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Bdrrede 
des Ueberſezers. 


Mrorıs giebt ung in der Einleitung zum tene 
Buch feiner mathematifhen Sammlungen 
von mehreren Schriften der griechiſchen Geome⸗ 
fer Nachricht, von.denen die meiften für ung vers 
lohren gegangen find. ine von Pappus am, 
angeführten Ort beygebrachte Innhalts Anzei⸗ 
ge, nebſt einigen zu dieſen Schriften gehoͤrigen 
Lehnſaͤzen, die er im 7ten Buch ſelbſt liefert, iſt 
bey vielen derſelben alles, was uns davon noch 
uͤbrig iſt. Nach dieſen wenigen Bruchſtuͤken 
ſuchten ſeit zwey Jahrhunderten verſchiedene Ma⸗ 
thematiker mit mehr oder minder gluͤklichem Er⸗ 
folg das verlohrengegangene wieder zu erſezen. 
Unter ihnen zeichnet ſich der Engeltänder Robert 
Simfon durch feine Genauigkeit, und aͤcht altz 
geometrifchen-Geift vorzüglich aus. Auffer mehr 
tern andern dahin gehörigen Schriften lieferte er 
1749 die, Wiederherftellung von Apolfoniug ebes 
nen Dertern. Schon wor ihm befchäftigten ſich 
Fermat und Schooten mit eben dieſer Schrift. 
Der Verſuch des Leztern, der meiſt in algebrai⸗ 
ſcher Rechnung beſteht, kann wenigſtens nicht 
alg Wie derherſtellung von Apollonius Wer? ber 
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frachtet werden. Was aber auch an Fermats 
‚ Arbeit noch vermißt werde, giebt Simfon in feiz 
ner hienächft folgenden lefenswürdigen Vorrede 
ſelbſt richtig an, worzu man ficher noch hinzu ſe⸗ 
zen darf, daß Fetmats Kompoſitionen fogar, 
die übrigeng der Hauptſache nach, befonders im 
erften Buch mit den Simfonfchen beynahe übers 
all einerley find, ihnen doch an vollftändiger Ent; 
wiklung und Genauigkeit weit nachftehen.. So 
wird, um nur Ein Benfpiel anzuführen, bey 
5, I, von Fermat nicht, wie von Simfon, ermwiez 
fen, fondern blos voraus gefest, daß diefelbe ger 
rade Linie, die dem einen Kreis begegnet, nothz 
wendig auch dem andern begegnen müfle. Ein 
ähnlicher vorläuffiger Beweis, der faft überall 
nothwendig wäre, fehlt überhaupt bey Fermat 
durchgängig. Ein anderer Unterfchied zwifchen 
Sermats und Simfong Verfahren iſt dieſer, Daß, 
wo Simfon einen Ort auf einen der vorherges 
henden zurüf bringt, Fermat gewöhnlich, ohne 
diefe Beyhülffe, Verzeichnung und Beweis uns 
mittelbar herleitet. Fermats Verfahren kann 
- manchmahl die kurze Weberficht, befonders bey 
der Berzeichnung, erleichtern , indem man nicht 
erft auf das Vorhergehende zurüf gewiefen wird, 
Simfons Verfahren hingegen ift kuͤrzer, befons 
ders in Anfehung des Beweiſes, methodifcher, 
und hat vorzüglich den Vortheil, daß, wenn num 
einmahl bey dem vorhergehenden Ort gezeigt iſt, 
daß, oder, unter welchen Umftänden, der ges 
fuchte Ort nothwendig geſchnitten werben Pe 
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diß bey einen folgenden auf diefen zuruͤf gebrach⸗ 
ten Ort nimmer ausfuͤhrlich gezeigt zu werden 
braugf. *)- Wo ſonſt noch Simſon und Fermat 

verſchiedene Wege einſchlagen, iſt uͤberhaupt im; 
mer hoͤchſte Wahrſcheinlichkeit, daß Simſon den 
Fußſtapfen des Pergaͤers am naͤchſten folge, weil 
er dieſelben Lehnſaͤze zu ‚feiner Arbeit anzumens 
den wußte, welche man nach Pappus Zeugniß 
fchon zu feiner Zeit darzu brauchte, welches Serz 
mat nicht thut. So ſchaͤzbar aber Diefe Schrift, 
theils ihres. intereffanten Innhalts, theils der 
treflichen Simſonſchen Ausführung wegen, dem 
Geometer ſeyn muß; fo felten war fie doch bis⸗ 
her in Deutfchland, und ſelbſt auch auswaͤrts zu 
bekommen. Dieſer Umſtand allein kann die Linz 
ternehmung gegenwaͤrtiger Ausgabe . rechtfertiz 
gen, uͤber welche ich jezt noch ein paar Worte 
beyzufuͤgen habe. 

Die paar Seiten griechiſchen Texte, welche 
eigentlich die Saͤze des. Apollonius enthalten, 
IB © wie — zeigt, in allen bisher. vergliz 
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| *) Wollte man mit einiaen der foäfer folgenden Cie 
den Anfaug machen, und fie ungefähr nach Fermats Art 
unmittelbar erweifen; fo lieffe ſich alsdann dag Simſon⸗ 
fihe Verfahren umfehren, und viele der Saͤze, die jezt 

. voran ftehen , als bloffe Zufäge aus den nachfolgenden 
berleiten. . So lieffen fich z. B. die Eäze des erſten Buchs 
4— 19 auf-die vier 16-— 19 bringen: Kürzer wäre nur 

DIE Verfahren freylich, aber wohl nicht eben fo einfach 
oder methodifch , als dag Fermatfhe oder Eimfonfche. 
Doch Fain diefe Bemerfung dienen, die Saͤze fomohl, als 

die ihnen zugehoͤrigen Berechnungen, deſto leichter ‚unter 
einander iu vergleichen. 
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chenen Mfepten von Pappus, an einigen Stellen 
unrichtig. Ich verglich zwar aufs neue ſorgfaͤl⸗ 
fig Die 2 Codd. 2368 und 2440 der ehemals koͤ⸗ 
niglihen Bibliothek zu Paris, welche die einzis 
gen find, Die unter den daſelbſt aufbehaltenen 
das 7te Bud) des Pappus enthalten, und noch, 
wiewohl diefen leztern fehr flüchtig, einen. Cod. 
der Strasburger Univerfitäts- Bibliothef , der 
ehmals Daſypodius zugehört hatte. Alle diefe 
Codd. aber find fehr jung, und offenbahr erft 
aus dem ı6ten Jahrhundert, flimmen auch alle 
in den fehlerhaften Lesarten überein. Zum 
Gluͤk hat die Kritik für mathematifche Werke etz 
was minder firenge Regeln, als für die Schrifz 
‚ten aus jeder andern Wiffenfhaft. Wenn Zus 
fammenhang , wenn mathematifche Evidenz eine 
Lesart verwirft, oder anzunehmen befiehlt, fo 
muß fie troz aller Codd. verworffen oder anges 
nommen werden, und folche Eritifche Konjectu⸗ 
ren find, wie Herr Hofrath Käftner irgendivo 
fagt, ficherer als Bentleys Verbefferungen des 
Horaz. Aus diefem Grunde erlaubte ich mir 
auch, bey den Lehnfäzen des Pappus, die, um 
alles beyfammen zu haben, was wie noch von 
den foftbaren Ueberbleidfeln diefes Werks. befis 
zen, aus den angeführten Mfepten der ehmals 
Föniglichen Parifer Bibliothek, hier zum erftens 
mahl im Original gedruft erſcheinen, Die noͤthi⸗ 
gen Verbeſſerungen ſogleich einzuruͤken wo ich 
jedoch um der Leſer willen, die etwa ein allzu⸗ 
zaͤrtliches kritiſches N haben a 
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fehlerhafte Lesart der Mfcpte bey ſolchen Stellen 
unten am Rand beyfuͤgte. Wo aber wenigſtens 
eins der Mſcpte eine richtige Lesart hatte, hielt 
ichs für überflüffig , eine Variante anzugeben: 
In Anfehung des Simſonſchen Terts änderte ich 
nichts, einige wenige Abkürzungen ausgenom⸗ 
men, welche die Deutlichfeit zu erlauben fchiem: 
Euklids Data find in der Ueberfezung nach der 
verbefierten Simfonfchen Ordnung, die feit Hrn. 
Geheimen Hofratd Schwabs Ausgabe der Data 
ohnehin jezt unter ung die befanntefte iſt, nicht 
mie im lateiniſchen Driginal nad) der Gregori⸗ 
ſchen angefuͤhrt. Zu der Simſonſchen Arbeit 
fügte ich noch analytiſch⸗ trigonometriſche Rech⸗ 
nung in allen denjenigen Faͤllen bey, wo ſie nicht 
ganz unmittelbar aus der Kompoſition floß. 
Endlich ſind in dem von mir beygeſezten erſten 
Anhang noch Bemerkungen uͤber einige dieſer 
Oerter, und in dem zweyten Anwendungen der 
Oerter bey Aufloͤſung geometriſcher Aufgaben 
enthalten. Ueber dieſe Anwendung der Oerter 
zur Aufloͤſung der Aufgaben, und eben ſo auch 
über die verſchiedenen umgekehrten Säge, die ſich 
aus den Dertern herfeiten laſſen, Fönnten noch 
manche Bemerkungen gemacht werden ‚ wenn es 
der Raum hier erlaubte. 

Noch erfuͤlle ich hier eine angenehme Pflicht, 
indem ich meinem verehrungswuͤrdigſten Lehrer, 
Herrn Profeſſor Pfleiderer zu Tuͤbingen, deſſen 
Unterricht, litterariſcher Unterſtuͤzung, und ſon⸗ 
figer Sewegenheit ich uͤberhaupt ſehr — 
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danken habe, insbeſondere fuͤr Seine guͤtige 


Theilnahme bey der gegenwärtigen Arbeit, fr 


fentlich meinen lebhafteſten Dank bezeuge. Auf 
ſerdem, daß mich der Herr Profeſſor zuerſt zu 
dieſer Arbeit aufmunterte, war Er noch beſon⸗ 
ders fo gütig, mein Mfcpt durchzuſehen, und 
mir Bemerkungen darüber mitzutheilen, | 

Ich würde mich glüklicy ſchaͤzen, wenn 
meine Bemühungen auch nur etwas darzu bey⸗ 
tragen füllen, das Studium der fo trefflichen 
analytifch zgeometrifchen Bücher der Alten unter 
ung allgemeiner zu machen. Es wäre doch wirk 
lich ſchimpflich, wenn es noch länger Gelehrte *) 
geben follte, die Euklids Data für Gefchenfe 
anfähen , welche irgend ein arabifcher Emir dent 
Beherrſcher der Glaubigen zu Füffen gelegt haz 
be, oder Bibliothekare **), die Apollonius Bir 
chern von Kegelſchnitten, oder andern geometri⸗ 
ſchen Abſchnitten, ihren Plaz neben den Abhand⸗ 
lungen vom Kaiſerſchnitte anwieſen. 


) SOtium Uannoueran. fine Mifcellan. Leibnit. 
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*) ©, Kraft Inftitutiones Geometr, (ublim. p. 20; 





Simſons 





Simfons Vorrede. 


Hi alten Geometer haben nicht weniger als drey und 
dreyßig zur Analyfe gehörige Bücher gefchrieben, 
DIE erzähle Pappus von Alerandrien, der allein die 
Nahmen diefer Bucher, und die. Säge, welche fie ente 
hielten, zu großem Vortheil der Geometrie ung aufbe« 
Halten hat. Er fage zugleich, diefe Bücher feyen blog 
für diejenigen nuͤzlich, die ſich eine Fertigkeit in Auflöe 
fung der Aufgaben erwerben wollen. Da die Neuern 
die Deutlichfeit und Zierlichfeit der Alten bey den Be⸗ 
teilen und Verzeichnungen der Lehrſaͤze und Aufgaben 
bemerften, fchlofjen fie zwar mit Recht, jene müßten die 
nalyfe vorzüglich bearbeitet, und es darinn fehr weit 
gebracht haben; daben aber aufferten einige den wunder» 
lichen Gedanken, die Alten haben diefe Kunft gefliffente 
lid geheim gehalten. So ſchreibt Franz Schooten in 
feiner Abhandlung de concinnandis demonftrationi- 
bus, die zu Amfterdam 1661 gedruckt worden, von 
den alten Geometern folgendes : „fie (Die Alten) fcheinen, 
sum mit ihren Erfindungen und deren Beweiſen bey der 
„Nachwelt defto größere Bewunderung zu erregen, ſich 
»reche Mühe gegeben zu haben, die Art, mie fie auf 
ndiefe Erfindungen und Beweile gefommen waren, völ« 
»lig zu unterdrüfen und zu verftefen.« Uno nody Deute 
licher drüfe Peter Schooren, Franzens Bruder, in der 
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Vorrede zu eben diefem Buch, Franzens Meinung ſo 
ans: »Er (Franz) zweifelte auch gar nicht daran, daß 
„wohl die Alten das meifte, womit fie fich fo großen 
„Ruhm erwarben, durch die Analyfe gefunden, und nur, 
„um mic ihren Erfindungen defto größeres Aufjehen zu 
„machen, dieſe Kunft geheim halten, und ihre Saͤze 
„blos in der gewöhnlichen fontherifchen Form dargeftelle 
„haben. Weil er nun fahe, daß es durch diefe Vers 
„heimlichung der Alten dahin gefommen feye, daß Viele 
„nicht nur diefen treflichen Nuzen der analytifchen Me— 
„thode nicht kennen, und vernachläffigen, fondern auch 
„ſelbſt an ihrer Gewisheit und Evidenz zweifeln, und 
»deßwegen unglücklich genug fenen, ſich über der Syn« 
»thefe allein müde zu arbeiten, hielt er es für gutu.f.w.« 
Wirklich eine ftarfe Anklage ver Alten, zu der fie aber 
wahrhaftig gar Feine Weranlaffung gegeben haben, ſon⸗ 
dern die fich blos auf die geringe Bekanntſchaft der 
Meuern zu Schootens Zeiten mit den Schriften ter Als 
teri gruͤndet! Denn da Schooten und andere gewiß wußs 
ten, daß den Alten eine Analnfe befanne geweſen feye, 
und doch aus eigener Schuld Feine andere Analyfe kann⸗ 
ten, als die Algebräifche, von der Algebra aber vor Dio- 
phant feine Spur fanden; fhloffen fie Daraus, die Alten 
haben die Analyſe mit Abfiche verborgen gehalten, Peso 
ter Nunnez ſcheint diefe Meinung zuerft aufgeftelle zu 
haben, der fol, 114. b. feiner Algebra fo über die Als 
ten klagt: „Wie gut wäre eg, wenn diejenigen, die über 
„mathematifche Gegenftände gefchrieben haben, ihre Er⸗ 
»findungen nach eben der Methode, und eben den Schlüfe 
„fen aufgezeichnet hätten, durch welche fie felbft darauf 
»gefommen find, und es nidyt gemacht hätten, wie Ari«‘ 
»ftoteles in feiner Mechanik von Künftlern ſagt, die ung 
»ihre Majchinen nur von auffen zeigen, aber das Kunſt⸗ 
wiverf verftefen, damit fie defto mehr bewundert werden 
»mögen, Die Erfindung ift ficher in jeder Kunſt von 
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„dem Lehrvortrag ſehr verſchieden, und man darf gar 
»nicht glauben, daß die meiſten Säze Euklids oder Ara 
ochimeds auf dem Weg erfunden worten feyen, auf wels 
„chen fie ung darzu führen.“ Und diefe Meinung nimme 
dann aud) Wallis an im Anfang des aten Kapitels fei« 
ner Algebra, wo er eben diefe Stelle des Nunnez aus 
dem Spanijchen ins $ateinifche überfezt hat. Der nem« 
lichen Meinung ift, wie ich fchon bemerft habe, auch 
Schooten, und die meiften Neuern. Was Peter Nruns 
nez betrift, fo verdient er Entſchuldigung, weil er wahr« 
fiheinlich die mathematifchen Sammlungen des Pappus 
von Alerandrien niemahls geſehen hat. Denn Nunnez 
Algebra ift zu Antwerpen ini Jahr 1567. getruft wors 
den, von Pappus:&ammlungen aber hatte man vor dem 
Sjahr 1588. Feine Ausgabe. Aber Wallis (f. ©. 2 feis 
ner Algebra Vol. 2. Opp.) und Schooten (I. feine Vor« 
rede zu den Locis Planis Apollonii). fahen Pappus 
Vorrede zum zten Bud) feiner Sammlüngen, worinn, 
er die angeführten analyrifchen Bücher der Alten dee 
Reihe nad) hererzählt, und aus dem Innhalt diefer Bür 
cher, von dem in eben diefer Worrede ein vollſtaͤndiger 
Auszug geliefert iſt, ſieht man fehr deutlich, daß die Als 
ten ihre analytiſche Kunſt fogar nicht unterdruͤckt und 
geheim gehalten haben, daß fie vielmehr viefelbe niche 
nur mir großem Fleis bearbeiteten, fondern auch durch 
fo viele darüber geſchriebene Buͤcher öffentlich befannt 
machten. Mun waren dieſe Büder 600 Jahre und 
drüber, nemlich von Apollonius bis auf Pappus Zeiten 
in den Händen der Geometer. Folglich ift dieſe Anklage 
gegen die Alten fo abgeihmaft, daß fie blos von der 
Unachtſamkeit der Neuern herrühre, aber keineswegs für 
wahr gehalten werden kann. | 
Der berühmte Halley, dem ächte Geometrie fo viel 
zu danken hat, meynt (f. feine Vorrede zu den Büchern 
des Apollonius de fectione rationis), Pappus habe bie 
Ya anges 
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angeführten 33 Bücher inter dem Titel roͤrs dvaAuch 
uẽys geſammelt, um zum Unterricht in der Analyſe recht 
treffende, und der Faſſungs-Kraft der Lernenden anpafa 
fende Beyſpiele zu geben. Man ſieht aber aus dem, 
was wir von dem Innhalt dieſer Buͤcher wiſſen, deut⸗ 
lich, daß ſte in der Abſicht geſchrieben worden, um da⸗ 
durch den Liebhabern der Analyſe die zu Aufloͤſung der 
Aufgaben vorzuͤglich nothwendigen Huͤlfsmittel, ſchon 
ganz zum Gebrauch vorbereitet, in die Hände zu liefern, 
Zu diefem Zweck nım dienten fie auf verfchiedene Ark 
Eufiids Data enthalten Säge, die bey Auftöfung der 
Aufgaben jeder Art beftändige und nothwendige Anwen⸗ 
dung finden. Die Bücher von den ebenen Dertern, von 
den Dertern an den Kegelfchnitten (loca folida) und von 
den Dertern an der Oberfläche (loca ad fuperficiem); 
fo wie aud) die Porifmen find bey der Auflöfung verfchies 
bener Aufgaben brauchbar. Denn, wenn 5. DB. aus 
einer Vorausfezung , "oder Bedingung einer Aufgabe 
folge, daß ein in der Aufgabe gefuchter Punkt einen dee 
Sage nach gegebenen Ort berüßre, und aus einer andern 
Bedingung folgt, daß derfelbe Punkt einen andern ver 
tage nad) gegebenen Ort berühre; fo muß, wenn man 
dieſe Oerter beſchreibt, der geſuchte Punkt nothwendig 
in ihrem Durchſchnilt liegen, und eben damit iſt folglich 
die Aufgabe aufgeloͤſt. Die Buͤcher von dem Verhaͤlt⸗ 
niß » Schnitt, Schnitt des Raums, und beflimmten 
Schritt, von den Beruͤhrungen und Neigungen (libri 
de fectione rationis, fpatii, de fectione determi- 
nata, de.täctionibus et inclinatiomibus) enthalten 
fehr allgemeine Aufgaben, auf welche die Auflöfungen 
anderer Aufgaben öfters zurüfgebracht werden, Go oft 
nun diß geſchieht, fo ift die Aufgabe aufgelöft, und 
man barf nur das Buch und den Saz zitiren, aufwele 
ehen fie zurüfgebracht worten, wovon. man bey Pappus 
Benfpiele —— rei waren. auch in allen diefen 

a 


— 5 
quäfptifchen Büchern alle Fälle, und alle Beltimmuns 
gen der in ihnen aufgelöften Aufgaben vollftändig herges 
zahle und aufgelöff, damit, fo oft eine Aufgabe auf eis 
sien dieſer Faͤlle zuruͤkgebracht waͤre, die Aufloͤſung Dies 
ſes Falls, und ſeine Beſtimmung, wenn er eine hatte, 
fogleich in die Augen fiele. 

Unter dieſen Buͤchern der Alten fuͤr die geometriſche 
Analyſe haben die zwey Buͤcher des Apollonius von ebe⸗ 
nen Oertern bey der Aufloͤſung verſchiedener Aufgaben 
befonders häufige und vorzügliche Anwendung, Es 
Br diefelbige der ſcharffi innige Fermat noch vor dem 

ahr 1629 wieder hergeſtellt, wie man aus einem Brief 
bon ijm ©. 153 feiner Opp. fieht. Sie wurden aber, 
erft im Jahr 1670 unter Fermats- Operibus Variis 
gedrüfe. Auch Schooten hat fie wieberhergeftell‘, und, 
don dieſem erfehienen fie gedruft im Jahr 1657 unter, 
feinen Exercitationibus Mathematicis. Beyde aber 
ließen die befondern Fälle und Beſtimmungen der Oer⸗ 
ter hinweg, ohne welche ſie nur wenig brauchbar ſind; 
uud zeigen fie bloß die Syntheſe der Oerter ohne ihre 
Analnfe, -auffer etwa bey 2 oder 3 Dertern, mo Scoo« 
ten den arithmetiſchen Kalkul braucht. 

Es ſchien mir alſo der Muͤhe werth zu ſeyn, dieſe 
Bucher vollſtaͤndiger, und mehr dem Zwek des Apollo⸗ 
nius gemaͤß darzuſtellen: auch glaubte ich, der Gebrauch 
und die Erklaͤrung der Lehnſaͤze, welche Pappus fuͤr dieſe 
Buͤcher ſchrieb, oder, wenn fie von Apollonius herrühe- 
ren, für uns aufbehielt, duͤrften den Geometern nicht 
unangenehm ſeyn. Der größte und vorzuͤglichſte Theil 
davon ift von Fermat, Schooten und Ändern gar niche 
berühre worben, und man mußte ſeit der erften Ausgabe 
von Pappus Sammlungen bis auf unfgre Zeiten nicht, 

u welchem Ort fie gehörten ? und. zu welchem Gebraud) 
ie dienten. Mit Huͤlfe einiger von diefen tehnfäzen iſt 
bie Auflöfung, welche Apollonius felbft von dem Ort ger 
43 geben 
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geben hatte, ber in bem sten Saz des aten Buchs vors 
fommt, und den Fermat einen der ſchoͤnſten Saͤze der 
Geometrie nennt, mit einer Zierlichfeit wiederhergeftelle 
worden, die Fermats Aufloͤſung weit uͤbertrift. Schoo⸗ 
tens Auflöfung iſt ein blos arithmetiſcher Kalkul. 


Vielleicht werden einige, die mehr an algebrai⸗ 
fhen Kalful als an geometrifche Analnfe gewöhnt find, 
mennen, Die ebenen Derter, und die Derter an Kegel 
fhnitten haben nur geringen Nuzen, weil fie feine Säze 
enthalten, die man nicht auf wenige allgemeine (alges 
braiſche) Kegeln zurüfbringen fönne, dergleichen man 
von Defcartes und Johannes de Wit hat, melde nach« 
ber Johannes Craig, und aus ihm der Marquis de 
PHöpital nody allgemeiner ausgedrüft haben. Allein 
diefe Kegeln find von feinem Gebrauch beym Aufſuchen 
der Derter, fondern dienen nur darzu, einen Ort, det 
in einer fchon gefundenen Gleichung enthalten ift, mit 
Huͤlfe einer dieſer Kegeln zu verzeichnen. Ja felbft darzu 
find diefe Kegeln nur wenig tauglid), wenn der zu ver« 
jeichnende Dre entweder weit einfacher, oder weit zufam« 
mengefezter iſt, als derjenige, welcher in der Regel ent⸗ 
halten ift, nach welcher er verzeichnet werden fol, Denn 
in diefem Fall wird man immer die Verzeichnung duch) 
Ummege -auf eine gar nicht natürliche Art erhalten, 
Ueberdiß, wenn einmahl die geometrifche Analyfe einer 
Aufgabe oder eines Orts gut gemacht ift; fo ergiebe fich 
gemeiniglid die Kompofirion ohne weitere Schwierig⸗ 
keit von ſelbſt. Hingegen, wenn ein Ort auf eine Glei— 
hung gebracht iſt; fo wird öfters, die Kompofition nach 
der allgemeinen Regel zu machen, mehr Arbeit und 
Scharfſinn erfodere, als die Gleichung zu finden, Es 
koͤnnte diß leichte mit vielen Benfpielen aus dem Mare 
quis de I’ Höpital und andern Schriftftellern bewies 
fen werden; id) will aber nur eines davon anführen. 


i ne Diie 


— 


Die Kegeln: yet, und y=c— = | 


‚find zwey von denen, welche die Schriftfteller zur Bere 
zeichnung der Derter an der geraden $inie angeben. Nun 
‚wollen wir dann fehen, mie fie diefe Kegeln anwenden 
‚bey der Verzeichnung eines Orts, 3. DB. deffen, ber in 
‚dem ı ıten Saz des ıften Buchs der von Schooten wie⸗ 
berhergeftellten ebenen Derter des"Apolloniug vorkommt. 
-Diefer Ort wird nach Schootens Auflöfung (Exercitat. 
-Mathem. ©. 210) auf folgende Gleichung gebracht: 


y==cdio+ efko + ghlo + abnx + cdox — efox 
— shox getheilt durc) mzz. +bnz — dor — for. +hoz. 
Nun fage Schooten, man folle Kürze halber p fihreiben 


ſtatt cdio + efko + ghlo gerheilt durch mzz + bnz. 
— dor — foz + hor, und - ſtatt abn + edo — efo 
— gho getheilt durch mzz + bnz — dor. — for, 
4 hoz ; fo erhält many=p+ I x Weil man nun 


dieſe Gleichung, wenn p, q und r befannt find, leicht 
verzeichnen kann; fo glaubt er damit die Werzeichnung 
‘der vorgelegten Gleichung gelehrt zu haben; denn auffer 
‘dem angeführten findet man nichts bey Schooten für bie 
Kompoſition, d. i. die Verzeichnung und den Beweis 


des Orts. Und fo haben Diejenigen, welche dieſen Weg 
einfchlagen,, mit foldhen kindiſchen Operationen ſich und 
die Schüler der Geometrie zum Beſten. Aber auffere 
dem daß dieſe und ihr ähnliche Gleichungen völlig ungege 
metrifch find, wer fieht nicht, daß, die Größen p, q, r 

geometrifc) zu finden, um vermittelft berfelben die Glei⸗ 
chung zu verzeichnen, weit fehwerer feyn müßte, als bie 
Gleichung felbft zu finden, und daß hierzu die Regel 


y-p+t > x gar nichts helfe? Und das nemliche muß 
J Ag man 


\ 


* 


8 en 

man von ben Regeln fagen, welche fie für die Verzeichẽ 
nung der Derter am Kreife, und an den Kegelfchnitten 
angeben. Diejenigen, die bloß an bergleichen algebrai⸗ 
ſche Rechnungen gewoͤhnt ſind, werden nie, als etwa 
von ohngefaͤhr, im Stande ſeyn, natuͤrliche und ſchoͤne 


Beweiſe der Lehrſaͤze, oder Auflöfungen der Aufgaben 


und Derter zu geben. Und man bat für geometrifche 
Analyfe und Compofition von den in den angeführten 
analptifchen Büchern der Alten enthaltenen Säzen mit 
Recht mehr zu erwarten, als von allen ehren der 
Algebra, 

Der bier folgende griechifche Text ift aus der Vor⸗ 
rede des Pappus von Alerandrien zu dem 7ten Buch) ſei⸗ 
ner mathematiſchen Sammlungen, die der beruͤhmte 
Halley den 2 Büchern des Apollonius von dem Verhaͤlt⸗ 
niß · Schnitt vordrufen ließ. Diefer gedrufte Tert ift 


mit zwen in der Föniglichen Bibliothek zu Paris befinde 


lichen Mfepten genau verglichen worden von Herrn as 
cob Moor, der fi) ſowohl mit der Mathematif, als 
mit der griechifchen Eprad)e, die er auf unferer Univer« 
ſitaͤt (zu Glasgow) lehrt, viel und glüftich hefchäftige 
hat. Mie Hülfe diefer Mſepte find einige Verbeſſerun⸗ 


gen vorgenommen worden, die unten am Nand bemerfg 


find. Der eine Koder ift No. 2368, der andere No, 
244% | 


TONRN 





TON2N EIMINEAQON B. 


T; romuy wadorg ol ev eialv eDeurinol, 85 ug) 
"Amollwvioc mo Toy diav') scıyeiav Aeysı anueig ney 
Tomey anuelov, "yoauuns dE Tomov Ygapıiv, emida- 
veing de Emiddveiav, seged de segecv ch de Öuekodixol, 
WS onuelg mev yoauanv, Yeauuns smiPxverav, Emi-' 
Daveius dE Segeov' ol de avasgoßinol, ws anuels sy 
enıDavesav, yeamuäs de segeav. Tüv de ev ra 
avahvcneıw, al uev av Hecesı Öelouevav EDentixnal el» 
ou" ob de embmedss Aeryinevos ng) ol segeci xy) Ypx- 
kixol biekedincl era anmeiuv ch de moog emidavsiag 
dvasgoßixol ev el) anmelwv, Qrekodiwol de ygaupüv. 
ei nEV Tor yonumızoi amo ray moss em Davsav deinvuv- 
za. Adıyovras de emimebo neu Tomas rol Te megl Wy 
end'yopev, wagons drcı elaiv eudeias ygaupal 7 nÜ- 
xAcı segeol de, cos elol away roual, magaßorel, 7 
eRehbeis, 3 Umegßoral. Teaumnel ds Tome Aeryov- 
Tai, 00a ygaumai sic Brs zudelau, STE KUnAcı, STE 
ss mov elenusvuv awyimay rouav. Ol de ums 'Eguro- 
Iivas gmıygadivreg Tomas meög meröinrag, in TON 
5 .. %5 7g0- 
' Pre‘ „F 

2) In Halleys griechifchen Tert räfte ich noch aus ben 
angeführten Mſcten der koͤniglichen Pariſer Bibliothek das 
Wort sta tin, ( Diß Wort hat auch das Mſcpt von Das 

ſypodius.) * 2% ur ch | 


% 
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reeelenutvu elol 79 ever ano dE Tas ldsörnrog ray 
unoderewv* exeivass. Ol ner 8v upxalıı Tüv Ensmelwy 
sonuv Tarwv Tagw emelBAcwovres ssoiyeiwrav vję 
dueAnsavres ol ner MUTäg — 
ameiowv 70 nAAIcs övrwv, el JeAoı Ts mgooygadei 
8 rns rafewg Exeivns ExXöueva. Oycw Ev Ta MeV mgo- 
weluevn Usegm, Ta de vüs ®) Takewc mgöreon, wız me- 
enaßav meordes rauryn. "Eav duo eulanı dx$ü- 
ci“), Iro d&mo Evog Ösdonevg anueig, 9 amd Olo, 19] 
— 
og yavlay, ag) res Adyov Exeraı Moos aMnAas, -Q 
xweiov Regiexuras Ördouevov, Amenras dE TE Tas Mick 
megns eninedg voms Hices Öedoneıs: Arber ngy TO 
rac Erigug wien: Emmedg Toms Yecsı Ödedouevg, ÖTe 
Ev TE ömoryeväg, ÖTE ÖE TE ETEOB, Kay Ore Ev Onolwg 
NEIUEVB Moss TUV eudelav, Ere ÖE Evavting' TRUTZ Ö8 
sylveras magd Tas diaDopxs Tav Umcremivo. Ta d8 
moosnelueva ev aoxy Umso Kapnavdos Y auuPwvd ) 
saure. "Euv sudeing To meyeder Ösdoudıng To ev me- 
eac J dedomevov, TO Eregov Aero Ifoeı dedonevns 
meosDepsiag wong. "Eav ame dvo dedonsvwv anuelov 
“AusYacıv eudelaı deboueınv megieyaras ywviav, TO 
xonoy alray qnucov Aberas Yereı dedoufvns megide- 
eeias Koiins. "Edv reryaız Xweis weryeIer Ördoners n 
Beædic Here rg) mercedes dedonern d, H noeun aurd 
aeras Yereı dedouens eudelas. "Erega ds TomUra, 
"Edv eudelas Tu weryegei dedonevns, ng) mapd Tva $i- 
oe dedonevav sudelav nyneung, TO Ev wegas AnınTas 
Sicei dedoueung eudeias, diberaı ag) To Erepov eüdelag 
‚sedontvns. Ed dns Tivag anpeis um) degeı — 

De Ä bvouo 


b' Die angeführten Mfcpte haben: dx vüc vafımı. 

2) Die angeführten Mſcpte lefen gam richtig das Wort 
arten, das in Halleys gedruftem Text fehlt. Ä 
d) Ich fezte aus den Mſcpten eupgur fintt bed im ge: 


drukten Test fehenden augen 


—— 11 
nn 


dvo zudeias, mapaAnAss 9 ouumınrdcat NATAXSa- 
aiv Ev ÖEdopLEvaIS "ywviais Yros Aöyov Exuaas meos aa 
Aus dedouävov, 7 @v 1 mia, imeS' As mecs Mvn Sregas 
Aöryov exe dodEvra, Ösdonsn esiv, Aılaras TO onuEon 
Hsası Ösdonevns eudeias. Kal av Bow Omocaıdy eu- 
Yeizı Yegeı dedowevan, 19) ER AUTag amd Twos anuelg 
naraxdarıv sudelas dv Öedonsvas ywlaıs, 9 de TO» 
önd dodsians xy] waryyusıns, era Ta Umo dodeiong 
Ko Eregas zoarnyuevns ivov To Umso dodelang xy) ETE= 
gas narnyusıns, 295 Tav Acımav ouolws, TO onusion 
Aeras Yeccı dedonevns eudeias. 'Eay amo Twes 0M- 
peis em) Joe Öedonsvag magadryAuc xauraxducw 
sudeiai.5v Ösdopevass yaylaıs, Aroı °) OKmoTreuvgoab 
mocs Tois em aurav dodelsı ommelıs eufelns Adıyav 
ixsoas dodEvra, 7 Xwgiov megiexzoaı Sedowevov, # 
WS TEEN AauTov Tav narmymevwv Ösdoneva eldn, 9 TnV 
Umegoxiv ray eldav kam eivas Öedonevp Xwelm, TO ay- 
peiov äiberas Yeceı Öedouivns sudelac.  ... 

To ds deuregov ArAlov, wegiexe rade. "Eay 
mmö do dedouevuv annelov eudelus aAncducıw, 1a) # 
no dm alray dodevri Xwolm dia Degovra, TO anueloy 
Ayeras Ieosı dedousvns eudeias.. ’Eov de Bow Ev Ad- 
yo doYevri, iiro eudelas 7 megidegeing. 'Edv 9 9E- 
ser dedousvn eudeie, ag) Em auris 195 onuelov, 1] 
Amo TaTrg daxdese Ts memepncueg, ame de TE 
megaros axon mess ogYas Em) ınv Jecsı Öedonevny, 
x4) 7 To ame ans diuxI9elons Vrov ra ümo dodelans ng) 
as amoraußdve, Arcı mocs Ta dodeyri anein N EOS 
irięo dodeyrı annelp em vs Hass Ösdoueıng , To me- 

| — | ba⸗ 


e) Dieſe Aenderung erlaubte ih mir nothgedrungen, 
denn Halleys gedrufter Text, und-fo auch die Mſcpte Haben 
die Losart: ar⸗eriuruca weog Tois am aurav dodsieı ayusloc 8u- 
Inlac, Ardi Aoyov exugae dodevra, 4 Xwelov wsguexseae. Bey 
biefer Lesart wäre der Ort im zweyten Fall kein ebener Dre, 
fondern ein Ort an einer Hyperbel. 


— 
1J — 

gas sisde anberzs Herr dedoueuns megiPegeius. "Ev 
amd dvo dodEvrwv anueiov eudeinı xAucdacır, 19) ° 
To amd Tis wäs Tg mo vs eregug dodevri ueldov y 
EvAcyw, TO anueioy dıberai dioel bedoueng meeide- 
grins. "Edv dmö örundv dedouzvuv anuelay wAucIa- 
ow sugelaı weis erlonnelo, ag) # T& dms macüv eidy 
Tra dodirrı Xweip, TS anmelov dıberas Jereı dedousung 
meeiPegeinc. 'Eav &mo Övo doIevrwy anpeiuy nAR- 
edarw sudeinı, amo de TE onueig maga Tv Ice 
aydeira euyela dmorapßaroniın dmo Ieacı dedsusrng 
sudelas weis doFEvrs annein, 19] # Ta dmo ray ne- 
aAnaevuv eidn Ira vn umo dodelong nf Tus dmohau- 
Pavoueıns, TO moös ru nAdası amueiev inberai Ieceı 
Dedoufuns meeiPegeins. Eav’svrös nun\s Yeceı dedo- 
niva 809 vı onuelov #, ug) U aurs aydn is eu 
Geiz, ag) em" aüris AnPIN Ti amnelov Enrag, ng) 3 
73 dd vüs üxeı va do9Evrog evrög amuels irov Tu Und 
BÜC.EAns aa] TuS Enrös amehnußevoreng, 7 To Mr 
wor, A raTS Te agg 15) ums Tüv Eros Öve Tunuarwv, 
wo Euris onnelov dıberos Heceı Öedoutuns Eudelac. 
Kol güv 7öT9 iv. anpelov Kmcnra HEreı -dedonevng 
wuSelas, 6 de nundog un Umensirar, TE ED EunnTegh 
m3 dedouivs onnea dıberas YEoeı dedoueuns megl- 
WDegeias Tas auras. "Exes de Fo. Tonw Emineduv Övo 
B:ßria Iewpiuara, A760 
mu 0 en 


. nd 
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€) Die Urſache diefer Aenderung iſt unten angegeben. 
De un in dem gedruften Text und in ben Mſcpten heißts; 
vo eva rura Ten TR. 


LE) Zu 
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Nerrs Alıuara eis Ta Tuy mid röxu⸗ 
- Bıpra. | 
Ei; Toy Te — nehnv toren. 8) 

| Fig. I: | 


&) Teiyavor 6 aßy, au) dnydo ruxdsay ad, 
:89J Esw ws 4 BO weis av dry, Srw ro cano Au wech 
To ums ary ori ylvaras ibov. Ti ind Tüv Liry ra dd 
ad. "HxIw din räry Tr aß FagammAös ı'ye. "Exw 

u ach BÖ moos Tnv dry, Erws m ad weis ray Yye, Ag) 
ro amo aß mecs vo uno aß, Ye. ds de m AO weis Tiv 
dy, Srwshv Toumo Bu mess vo and ar. "Ioov don 
es} To vmo Ba, 'ye ro imo ay. "Avydkoryov dex xα 
mel iras yavias ras Evamad. "Ion dem esiv n Umd 
yad 77 B. wseieov esl vo. uno Boy") ram ad. Tö 
de avaseedönevov Davepev. 


Ei vis Jeurepov vor; 
Fig. 2: 
— B) Teiyuvov ro aßıy, x) nageros 9 du ori nes 
4 av ame Br, ary Umegoxn ion esi 17 Tüv dmo PD, 
Öyünsgoxy: "Eav de 9 Ay dixa vundd Tee, A Tav 
üns Bd, dy!) Est re dls imo By, ed. "Ors ev dv 9 
tüv imo a, @ryümepoxn ich esi ra ranıamo IB, dry 
vunegoxn, Pavegev. Esi yag To nv ano 1ak) a 
icon 
2) Simfon macht zwar arı gehörigen Ort gegen bie Ord⸗ 
nung dieſer Lehnfäze bedeutende Einwuͤrfe. Inzwiſchen 
ließ ich fie hier doc auf einander folgen, wie fie in den 
Mſcpten ſtehen. Man wird Simfins Einwendungen nur 
sin fo beſſer verftehen. A. d. U. 
h) Die Mſcpte haben Pay. 
i) Die Miete blos: draw and PB. 
k) Difepte axc rar aß.” 


* 





lrov reis amd av Ad, ad. Te de ame ay Tok amd 
zavab,dy. SE den vmegexei To amcal Taanı a, 
wöTw umegixer ra) amd ad, dB rar amd ad, dy. ag) 
oOnenedw TE amo ad. Aoımöv dem, @ Umepexei rc amd 
P} TE ans dy,") Törw Umegixei To ano aß ra amd 
ay. Tüv di ans Ad, dry re dis ums Ay, ed. ese ug) 
sur amoaß.ay. "Orıny n Tavamo Ad, dy ümego- 
un &sı TE Big Umö ray Ay, de Stu. 'Emel (de isn 
usw n Bern ey, vᷣ BÖ dem irn es) auvaußdoreen 74 
ved. ng) vo amı BI") den Ir Esl Ta ame avvaußo- 
wegg Tag el. AM TO ano awauhoreek T7s 'yed 
‚TB me yd Umepiyei TO Terganıg Umo yed, Taresı To 
Öls uno rov Ay, de. H den ray amo Ad, dy UMEp- 
oxiᷣ isi 70 öl vᷣxo ray Ay, de. 


% Li 


Ei; Töv aurdv, dav um 6 Aoyog iou wede Icov, 
Fig. 3. 


V Teiyavov ro aßy, ng; ro ame Aa ra das ary 
So9Evros mellov Esw N Ev Aoyp' dodev mev To 8, Aöyg 
de Ta ans BD weis vv dy. ori mellov esı ro ümo Ißy °) 
ade xweis. "AQnensdw 'yag To dodEv xwolov TO Ums 
aß. Acıma P) den 13 ums Ban meös To Umso ary Adıyog 
es} doSelc 6 aurös ra ıns AB weis ray dy.t) Keicdo 
zo Uno Ban brov To Umo lary. Acımov den #3 Und lary 
MOSE TO amd ay; TATESI TNS Ca MOOS THV Ay, 6 KUTög 
sa rns Bd meos ray dy. Tlagaındos aga erh adry 
CB. ion den esiv nl 'yala TH ame yad yavia. de 
n Con is rn Umo any yavla. ng 9 Umo any dea "yw- 
vin ion es a9 ümö yad 'yavie. Mellav kalv y dmo 
I TuS Umdyad. ng) Tas Ume ıyna dem neilav Eslv 9 

une 


) Dir, m) DM. 3p. n) a. 
°) Ph. P) Asımor. g) er. 


nenn 15 


une aBI yavia. se merlev Esı To Umd Ay TE um. 
“Pa, Taresı ra € 78 dodevros xwols. 


Ele so rolroy Toner. 

Fig. 4. on 

6) Tekyuvov to aßıy, ng) baxda vis 5 ad dyas 
riuvaoo ıyv Ay. örı va ams ray Ba ary Tergayuvas 
ImAdoıd esı Tav dmo ray ad dry rergaryavan.. "Hx I 
nuderoshas. Ta de ame rövße") ey TETOR Ywva 
dimAdaz esı Tav amd av BI ed rergaryavay. Es} 
de na) To Öle md ne pero sad and de ImAderen 
13 amı ad. ra de ano ray Be ey werd va Os dmd as 
i7@ sl vos damö av Pa ay. Ta den dns Ba ary 
imAdot esı av anmı°) Bi ad TETER'Yavwy, TaTEsı 
Tay &mo yd ad Terenyavwy. 


Den 


Fig..5. 

e) Aöyya ovros 73 mas aß mods zuv By!) ng} 
xwels 78 Ume ray ya ad. zay av dB Ay pion dvano- 
yo AndIH u Be, beiten, örı To due ne 13 amdey 
neilov es) TO Ume ya ad, 7 Ev Acyp To Tus aß, mecs 
fav @y. TlemomoIw ya ws 4 aß mes nv By, drus 
ar vis n le mocs aavey. "Avddoyov dpa ze} war 
dolgeciv, ws ary meös av C, Brwsn Qy meos iv 
ve. Kal oAn apa mn ml mess oAyv anv Be esiv, we 
wy meös av By. "Evan den eslv Ws n Ca mecc 
viv ay, Erwsn eß mgös rav Ay. ws den eß meog TaV 
By, örws Ealv de moos av ey, &% TE Flo Mio 
avahoryov. Kalus dga u Cm mweös nv ay, Bros 9 ed 

| mes 
r) ar) zöy ae 9 


— — ’ 
5) rüv dwo ad da rergayamy, Turesı ν awdy) ca Tergaymvar, 
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eds iv de. Xelov Xwolp. TO ade uno Tay ad ey 
Frov es} ro üms ay de. Tode") ums al ye Ta um 
aery ümegexeı va Umd ley. CL dE Umegexei To Umso ay 
de TE Umo ey, TETY Ümegexeing] To Uno ae TE Umö 
day.) Te den umo ae Tergd'ywvev TE Umso yad nel- 
dev Esı 79 Uns ley*) Acıyov Exovrı mocs To ame ey 
zov aurev ra sus aß mecs vn» By. use To amo ae ra 
&nö ey weilev E51 To Umo yad, 3 &v Ay ro ans aß 
mocs ray By. | 


Fig. 6: 


8) Aöıyas vis aß mpds riv Ay, xwelov ro vo 
ved, gay rav BE Ay’) mern avadoyov AnDIH mn Pe, 
Erı To. dmd wüs ab TE amd Tic ey nelkov Esı To ümo 
ad *) 9 ev Aoyw ro as aA mocs av Ay. Tlemom- 
9a yue usn aß mess vuv By, Srus ann Ti?) 9 Ca 
meis mov ey. duekivri dom 94 Ama mecs Acımay 
esiv weh Ca?) moos ray Be STwWs m ay meös av Bye 
evamag esıv ws n la mpis Tiv ay, Ertws n eß mes 
av QOx de nm eß, weis auv Ay, Srus ng) ned 
Moos Tav ery. 0) ws dien m da mecs uva, Brwc® 
ed ©) meog snv Ye. Kugiov xugiw. TO Age une Tu 
qæ 'ye Vrov es) vo üme ar de.) Köwov meooxeiedw 
To Umd aery®) werd TE Um 'yad. EAov don Te amd aef) 
irav Eslv C ve uno ley, ng) Erı Ta ume yad. use 
To dmo ae 5) TE ame ery nehlov Tw Uno yad el ev Adym 
mo rns aß meos ınv By. TO ag imo Gey ngos To ano 
ey TEToV Exes Toy Acyov. 


Fig. 
U) 70 38 rarenkie Une ne Ye. v) ri und ey 
x) Fü Und Ce. Aayav Exav To Awd Ey rov autor. 
y) 3a aß. zZ) ra uno Pad. 
a) u nejeyeeienwy b) a: 4 Sy wein ye 
C) Eroc 4 dp d) ra uro sy. 
e) ro und aly, . f) ro ano iu 


8) re ano de. 
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Fig. ‚2 
Ce) Eugen n aß, ng) dvo aykela Te Yy, d. ri rd 
mo ad ng) To Aödıyov Exov meos To amo IA Tov aurov 
To Tis ay meis ınv Ay") awredjeerai,. yharaı 76 
ze amd ay, ng) TE Aöryav Exov mgös TO amöyß Tau 
auror TO TR 0y mgöc Tray YBz: nal ETE TO Acıyon Exon 
Moos TO ame yd Tv aurov TO Tas aß rec Tav By. 
To!) yae sis ay mess rm yB Aoyo 6 auris "yeryo- 
verw 6 Tas CO mecs rnv OB. ng) ovvrediseres dom, 
19) TE Acıma' nal meös Acımav nv Yo, Taresı 18 
Umö al 'yd mweos To Umo yd es us Haß weis ray By. 
"se 75 pev Aöyav Exov eos Te ame IB. Fev auredv To 
vis ay meös av By Esı TO Umo ER. To de Adyov 
exov meös To dmaryß esl To uno ayß. To de Asıyov 
ixer MEoS TO amd 'yb Tov aurov To Tns Muris aß mais 
sur By Es} To Um al dy. "Oriav 70 dmo adnerd 
a3 uno EI“) io sl ro Te mi Bay, x To ums 
nd. Kol xoiev dPyenedw re und day. "Or Act. 
Ho To Umd ady here 8 ums (OR Ivov es ru re ums 
.aydß, ag) ra Umd al'yd. Kowov adyenada To ums 
alyd. "Or den ro ums ldy!) nera 78 imo RB”) 
(yiveraı örcv 30 ümö ld yß) Irov es} Ta oöaö O.. 
"Esı de. ovanoryor yag alay, yß, £d, 88°) aloe 
IS TIZTA 


Fig 8 
y) Oeoei 19] weryedei °) ud aß, xg] ru- 
yarroy örı Esl bodev eml ans aß, wse To amday 
xg] TO Acıyov äxov meis To ano ans YA desire P) 
| icoy 
h) wide ur y3. | 
i) ra yap rüc ay Arc iv yR acya dx do aurdc 


k) 372, 1) Zar. m) 23 pa. 
n) ap 0) Mivu ödia u up, P) doder 


Yh | e 
irov Es} dodErrı A) ug) T@ Aoıyov Exovri eos To ame 
wis werafü 73 dodevrog ag TEy') dodevroc. Tle- 
moneIw yag ös 6 dodels Aöryos, Erws # ad moos vv 
dB. Aöıyos dpa ng) vis ad mei vnv.dß dodek. were 
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Ebene Oerter. 2 Buͤcher. 


ILS den Dertern überhaupt find einige eDexrixo) 
i (gleichfam an einer einzigen. Stelle anhängende), 
in diefem Sinn fagt Apollonius vor feinen Elementen, 
der Ort eines Punkts feye ein Punfe, der Ort einer fi« 
nie eine Linie, einer Oberfläcdye eine Oberfläche, eines 
Körpers ein Körper; andere find drefodsxo? (forefchrei« 
tende), wenn nemlic der Ort eines Punfts eine tinie, 
der Dre einer Linie eine Oberfläche, der Ort einer Ober- 
fläche ein Körper ift; noch andere find avasgoQ®ixe} (dope 
pelt fortbewegte), wenn der Ort eines Punfts eine Ober⸗ 
flaͤche, der Ort einer tinie ein Körper ill. "Won ven 
Hertern nun, die in den analytifchen Büchern vorfom« 
men, find die von den der Sage nach gegebenen Stüfen 
Pewrixol; diejenige, die man ebene Derter nennt, und 
eben fo die Kegelſchnitte und übrige krumme tinien oder 
fogenannte Loci folidi und lineares find:dse£odsxoi ven 
Punkten; endlich find die Derter an der Oberfläche (aus 
denen übrigens auch) die loci lineares bewiefen werden) 
dvaseoßircd von. Punkten, und diskodsxcl von Linien, 
Man nenne nemlich: ebene Derter *) diejenigen , von 

Eu B 2 | welchen 


x*) Um Anfängern diß defto verftändficher zu machen, 
wird es nicht unnäzlich feyn, folgende zwey Beyſpiele von 
ſehr einfachen ebenen Oertern anzuführen? denn die Derter 
an den Kegelichnitten, und die äbrigen gehören nit zu 
dem gegenwärtigen Zwek. Es fey;alfo (Fig. 9.) eine'thhie 


— hier die Rede iſt, und dieſe ſind cherhaupe ge⸗ 
rade Linien, oder Kreis-Linien. Loci folidi heiſſen 


Ab gezogen werden, und auf jeder de wird ein 
2 ‚Entfernung von AB doppelt fo groß if, als das Stu 


- alle | 


"AB der Sage nach, und auf derſelben ein Punkt A gege: 


ben; wein nun innerhalb des rechten Winfeld HAB, oder 
feines Scheitel⸗ Winkels KAL irgend eine gerade Linie CD 
ſenkrecht Auf AB’gejdgen, und Wadındy zit Stuͤt CA ab⸗ 
gefchnitten wird, deffen einer Endpunft A iſt; fo ift offen: 
bahr, daß auf der geraden Linie CD ein Puntkt E genom⸗ 


men werden kann "8 daB EC zu CA jedes gegebene Bess 


haͤltniß babe; 3. B. daß EC doppelr‘fbi groß ſeye als (7 
Es können aber unzählich viele gerade Linien fenfrehf-anf 


feyn , der eben. das_leiftet, was der Punkt E, d. t. 


U 


> diäfe fenktecht ‚auf AB gezogene geräde Linie zndichet ich 


und den Punkt A abfihneidet » Man ſieht auch, daß, 


.. wenn man die Linie AE zieht, und nad) beyden Geiten 


Punkt F eben dag Igifte, mag der Punkt E, d. i. da 


. hin verlängert, jeder auf ihr gelegene Punkt, z. B. 


wenn man FG ſenkrecht auf AB zieht, FG doppelt fo are 


ſeye, als GA, weil ſich FG zu GA verhält, wir RC zu OA 


und dag fein Punkt, der nicht auf der getaben Lipie AR 


ne. Weil alfo alle diefe Punkte. auf der, are. ‚Knie, A 
- Liegen, fo heißt diefe ganz eigentlich dei’ re, 


liegt, innerhalb. der benannten Winkel daſſelbe keiftgn, koͤn 


rt dieſer Punkte, 
Ehen fo, wenn auf die der Lage und Größe nach gegebene 
Linie AB die Linie CE ſenkrecht gezogen wird; fdificht man 


 Jeicht, daß aufidiefer ein Punkt Digefunden werden koͤnne 


- 


ſo daß das Qadrat uͤber DC gleich. fey dem echtet ac 


das zwifchen den Stüfen von AB enthalten iſt; und au 
aͤhnliche Art wird man auf jeder aüf AB ſenkrecht gezoge: 


nen Linie einen" Punkt finden Können; der das nemlichele® 
ſtet. Beſchreibt man nun uͤber ABials Durchmeſter eine 
Kreis; fo erhellet aus der Matze des Kreifeg, daß jeder auf 


dein Umfang diefes Kreifes liegende Punkt, 5. ®. F, und 


„Feiner innerhalb, oder auſſerhagb oh N reife, — nemuche 


—2 was der Pünft ei gift hen Aynfon g 
„mie Recht der Ort aller dieſer ui Saͤre verländt, —* 
‚nen Punkt zu finden, der dieſe Heyden Eigenfdjaften ba e, 
5. i. ſo beſchaffen Sy, „daß. ein ‚yon ‚ihm a AB 1 


ads 


ii | 
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ale Kegelſchnitte, nemlich die Parabeln, oder Ellipſen, 
oder Hyperbeln; loci lineares endlich alle Linien, die 
weder gerade, noch Kreis-Linien, noch Kegelſchnitte 
ſind. Diejenigen Oerter, die von Eratoſthenes loci 
'ad’Medietates genannt werden, gehören ihrer Klaſſe 
nach auch unter die vorhin angeführten, und find nur 
durch die eigenen dabey vorfommenden Bedingungen da« 
bon unterſchieden. 

Die Alten nun trugen ihre Lehren von diefen ebe⸗ 
nen Oertern in Ruͤkſicht auf eine gewiffe Ordnung vor, 
welche aber die fpätern Geometer vernachlaͤſſigten, und 
noch andere Derter beyfügten, ohne zu bedenten, daß 
es eine unzählige Menge Serter gebe, wenn man au 
ſolche darzu nehmen will, die nicht in diefer Ordnung ente . 
Halten find. Ich will alfo die fpäter angehängten zulezt 
änführen, und diejenigen, welche einer gewiffen Ord⸗ 
siung folgen , voranſchiken, und fie in folgenden einzia 
gen Saz zufammenfaffen. 

Wenn aus einem, oder aus zwei) gegebenen Punfs 
ten zwey gerade Linien gezogen werden, welche entweder 
Stüfe einer und ebenderfelben geraden Linie find, ober 
einander gleichlaufen, oder einen gegebenen Winkel eins 
ſchlieſſen und wenn uͤberdiß dieſe zwey Linien entweder 
ein gegebene? Verhaͤltniß unter einander haben, oder ein 

B3 gege⸗ 


Perpendikel doppelt ſo groß ſey, als das zwiſchen dieſem 
Perpendikel.und dem Punkt A abgeſchnittene Stuͤk, und 
daß das Quadrat dieſes Perpendikels gleich ſey dem Rchtk, 
das zwiſchen den Stuͤken enthalten iſtdie zwiſchen diefem 
Perpendikel und den Punkten A und B liegen; fo ſieht 

man leicht, daß dieſer Punkt wegen der erſten Bedingung 
nothwendig auf der geraden Linie AE, und wegen der 
zweyten nothwendig auf dem über dem Durdmeffer AB bes 
jhriebenen Kreis liegen muͤſſe, daß er alſo in ihrem Durch⸗ 
ſchnitts-⸗Punkt F gefunden werde. Und aus dieſem Bey⸗ 
fpiel erheller, wie die Lehre von ben Dertern zu Der Auf: 
-- fung der Aufgaben diene. 


gegebenes Rechtek einfchlieffen ; und wenn endlich ber 
Endpunkt der einen diefer Linien einen der Sage nach ger 
gebenen ebenen Ort berührt: fo wird aud) der Endpunkt 
der andern einen der Lage nad) gegebenen ebenen Ort bes 
rühren; und zwar mandmahl einen Ort von der nem« 
lichen, mandymaphl einen von v rfchiedener Gattung; 
manchmahl einen Ort, deſſen Sage in Bezug auf die 
gerade finie mit dem’ erften Ort aͤhnlich — manchmahl 
einen, deſſen tage in Bezug auf diefe Linie mit dem er⸗ 
ſten Ort niche aͤhnlich ift. Diß hänge nemlid) von dem 
verfchietenen Bedingungen ab. 

Hieher gehören noch folgende drey von Charman« 
der (den Dertern des Apollonius) vorangeſchikte 
Saͤze: 

Wenn der eine Endpunkt einer der Groͤße nach ge⸗ 
gebenen geraden Linie gegeben iſt; ſo beruͤhrt der andere 
Endpunkt die hole Seite eines der Lage nach gegebenen 
Umkreiſes. 

Wenn aus zwey gegebenen Punkten zwey gerade 
Linien, die einen gegebenen Winkel einſchlieſſen, gezo⸗ 
gen werden; fo berührt ihr Durchfchnicts -Punkt die 
hole Seite eines der Lage nad) gegebenen Kreifes. 

Wenn die Örunblinie eines der Größe nach gege⸗ 
benen Dreyecks der Lage und Größe nad) gegeben ift; 
fo berührt der Scheitelpunft des Dreyeds eine der Lage 
nach gegebene gerade Linie, 

Die übrigen Säze find folgende: 

Wenn der eine Endpunft einer der Größe nach ges 
gebenen geraden linie, die mit einer ber tage nach gege⸗ 
benen gleichlauft, eine der tage nad) gegebene gerade $is 
‚nie berührt; fo berühre aud) der andere Endpunft eine 
der tage nad) gegebene gerade Linie. 

Wenn aus einem Punft an zwey der Lage nach ger 
gebene gerade Sinien, die entweder gleichlaufen, oder 
zufammenftoffen, unser — Winkeln zwey gerade 

Linien 
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$inien gezogen. werben , welche entweder ein gegebenes 
Verhaͤltniß unter einander ‚haben, oder bey weldyen bie 
Summe der einen, und einer dritten $inie, zu welcher: 
die andere ein gegebenes Verhältniß hat, gegeben ift:- 
7 berührt der Punkt eine der Lage nad) gegebene gerade 
inie. 
Und wenn eine beliebige Anzahl gerader Linien der 
Sage nach) gegeben iſt, und an jede derſelben gerade fi« 
nien aus einem Punft gezogen werben, und (z. B. in. 
dem Fall von 3 geraden Linien) die Summe des Recht⸗ 
efs, das zwifchen einer gegebenen $inie, und einer der 
gezogenen $inien enthalten ift, und eines andern Recht⸗ 
efs, das zwiſchen einer gegebenen $inie, und einer an« 
dern der gezogenen Linien enthalten ift, gleich ift dem 
Rechtek, das zwifchen einer gegebenen finie, und der drit⸗ 
ten der gezogenen Linien enthalten ift; und fo weiter fort 
bey den übrigen Fällen; fo berührt der Punkt eine der 
lage nach gegebene gerade Linie. 

Wenn aus einem Punkt an zwey der fage nach ges 
gebene Parallel» $inien unter gegebenen Winkeln zwey 
gerade Linien gezogen werden, welche entweder auf 
den Parallel - $inien zwiſchen ſich und gegebenen Punfe 
ten Stüfe abfchneiden, die ein gegebenes Verhaͤltniß un« 
ter einander haben ; oder einen gegebenen Kaum ein« 
ſchlieſſen; oder fo befchaffen find, daß die Summe, oter 
der Unterfchied von geraden, der Gattung nad) gegebe» 
nen, über ihnen befchriebenen Figuren gegeben ift: fo 
berührt der Punkt eine der tage nad) gegebeme gerade 


$inie, *) | 
D4 Das 


*) Diefer Paragraph iſt in dem ariechifchen Tert feh: 
lerhaft ; deßwegen verwarf Fermat feine 3 legten Bedingun— 
gen ald unrichtig, und unterfhoben ; er hätte aber nur die 
zweyte vermerfen follen. Mit geringer (oben angegebener) 
Veränderung wird aber alles richtig. Schooten hat hier- 
inn den Sinn des Pappus ganz gut erklärt. 


24 —— 


Das zweyte Buch enthaͤlt folgendes: 

Wenn aus zwey gegebenen Punkten zwey gerade 
Unien an einen dritten Punkt hin gezogen werden, und 
der Unterſchied der uͤber ihnen beſchriebenen Quadrate 
gleich iſt einem gegebenen Raum: ſo beruͤhrt ihr Durch⸗ 
fihnitts ⸗Punkt eine der Lage nad) gegebene gerade Linie. 
Haben aber die gezogenen Linien ein gegebenes Werhält« 
niß unter einander; fo berührt ihr Durchfchniets - Punfe 
entweder eine der Sage nad) gegebene gerade $inie, oder 
einen der Lage nad) gegebenen Umfreis. 


Wenn eine gerade Linie der Sage nach, und auf 
berfelben ein Punft gegeben ift, aus dem eine endliche 
gerade Linie gezogen wird; wenn dann aus dem End⸗ 
punkt diefer gezogenen Linie ein Perpendifel auf die der 
Sage nad) gegebene gerade Linie gefällt wird, und das 
Quadrat der (zuerft) gezogenen $inie gleich ift dem Recht⸗ 
ef, das enthalten ift zwifchen einer gegebenen geraden 
ginie, und dem Stüf der der Sage nad) gegebenen gera= 
den Linie, welches zwijchen tem Perpentifel und dem 
gegebenen Punft, oder zwilchen dem Perpendifel und 
einem andern gegebenen Punkt abgefchnitten ift: fo be= 
rührt der Endpunkt der gezogenen $inie einen der fage 
nach gegebenen Umfreis, 


Wenn aus zwey gegebenen Punkten. gerate finien 

an einen dritten Punkt hin gezogen werden , und det 

- Meberfchuß des, Quadrats der einen über einen gegebenen 

Raum zu dem Quadrat der andern ein gegebenes Ver— 

haͤltniß hat: fo berühre ihr Durchfihnitts» Punfe einen 
der Sage nach) gegebenen Umfreis. 


Wenn aus einer beliebigen Anzahl gegebener 
Punfte an Einen Punft hin gerade Linien gezogen wer« 
den, und die Summe der über dieſen Linien beſchriebe⸗ 
nen, der Gattung nach gegebenen Figuren gleich iſt ei⸗ 
nem gegebenen Raum: ſo beruͤhrt der ——— 

| urch⸗ 
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Durchſchnitts⸗Punkt einen der Sage nach- gegebenen 
Umkreis. ur | 

Wenn aus zwey gegebenen Punkten gerade finien 
an einen Punft hingezogen werben, und aus diefem 
Durchſchnitts-Punkt eine gerade Linie mit einer der age 
nach gegebenen gleichlaufend gezogen wird, und diefe 
auf einer der Lage nach gegebenen Linie zwiſchen fich und 
einem gegebenen Punkt ein Stuͤk abfchneidee, und wenn 
die Summe von Figuren „ die der Gattung nad) geges 
ben, und über den an einen Punkt hin gezogenen Linien 
beichrieben find, gleich ift Lem Rechtek, das zwiſchen 
einer gegebenen Linie, und dem abgeſchnittenen Stüf 
enthalten ift: fo berührt der Durchſchnitts « Punft (je⸗ 
ner zwey aus den gegebenen Punkten gezogenen $inien) 
einen der Lage nad) gegebenen Umkreis. 

Wenn innerhalb eines ver Sage nach gegebenen 
Kreifes ein Punfe gegeben it, und man durch diefen 
Punfe irgend eine gerade Linie ‘zieht, und auf derfelben 
einen Punkt aufferhalb des Kreifes nimmt, und wenn 
entweder das Quadrat des zwifchen dieſen Punften abges 
febnittenen Stuͤks allein, oder die Summe biefes Qua— 
drats, und des zwilchen ten beyden innern Stüfen ent« 
haltenen Rechteks gleid) ift dem Rechtek, das enthalten 
ift zroifchen der ganzen Sinie, und zwifchen dem Auffern 
durch den Kreis abgefihnittenen Stuͤk: fo berührt der 
aufferhalb des Kreifes genommene Punfe eine der Lage 
nach gegebene gerade Linie. | | 

Und *) wenn diefer Punfe. eine der Sage nad) ge= 
gebene gerade Linie berühre, der Kreis aber nicht als 
B5 gege⸗ 


*) Diefer lezte Saz iſt ſicher verſtuͤmmelt, denn aus den 
in demſelben gegebenen Stuͤken wird man nicht beweiſen 
koͤnnen, daß die Punkte einen der Lage nach gegebenen 
Umkreis heruͤhren. Ihn wiederherzuſtellen, muß noch Hin 
zugeſezt werden: und wenn das Rechtek gegeben iſt, das 

ent⸗ 


a6 De 


gegeben vorausgeleze wird: fo berühren die zu beyden 
Eeiten des gegebenen Punkts angenommenen Punfte ei⸗ 
nen und ebendenfelben der Sage nad) gegebenen Umkreis. 

Uebrigens enthalten die beyden Bücher det ebenen 
Derter 147 Säze oder Figuren, und acht Lehnſaͤze. 
Diß find alfo die Säze, die ich nebft ihren beſon ⸗ 
dern Fällen und Beſtimmungen, und den zugehörigen 
Lehnſaͤzen nach der den Alten gewöhnlichen analyeifchen und 
ſynthetiſchen Merhode wieberherzufteilen mich beftrebt 
habe, Exuol yag rl-rav mn EUCHLEVWV EEFUBICKEN, 
6, Tun) sugeQEv.ngenaon 9 ave&eugerov, Euviouog d0- 
are Emıduunud TE 19) Eg'yov elveis, X TO TEE Nuıco'ya 
a5 Teros EfeeryaleoIaı Weaurws,“ Hippofrates im 
Bud) von der Kunft, 


Pappus Lehnfäze zu den Büchern von den ebe⸗ 


nen Dertern. 
zum erften Dre des zweyten Buche. 
Fig. r. 
1) Es feye ein Dreyeck aßy, und eine finie ad 


fene fo gezogen, dag Ad zu dry fich verhält, wie das 
Quadrat 


enthalten ift zwifchen den Stuͤken, welche zwifchen den zwey 
Punkten, und dem gegebenen Punkt abgefhnitten find, 
und wenn das Quadrat des zwifchen dem gegebenen Punkt, 
- und der der Page nad) gegebenen geraden Linie abgefchnit: 
tenen Stäfs, entweder allein, oder die Summe diefed Quas 
drats, und des angeführten gegebenen Rechteks gleich iſt 
dem Rechtek, das enthalten ift zwifchen den Stüfen, wel: 
che zwifhen der der Lage mach gegebenen geraden Linie, 
und den genommenen Punkten abgefchnitten find, 
Fermat, welcher ment, diefer legte Saz, fo wie er bey 
Pappus iſt, koͤnne auf Ähnliche Art, wie der vorlegte, er⸗ 
wiejen werden , ſcheint ihn nicht unterfucht zu haben. 
Vebrigens fchien mirs nicht der Mühe wert zu feyn, ihın 
unter Apollonius Säzen einen Plaz zu geben, ungeachtet 
er jezt verbeſſert leicht erwiefen werden kann. 
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Quadrat von aß zu dem Quadrat von ary: zu zeigen, 
daß Das Rechtek Böxdy gleich feye vem Quadrat von ad. 
Man ziehe durd) den Punkt y die Linie Ye gleichlaufend 
mit «ß; fo ift, wie Bd zu dy, foaß zu ye, und eben 
fo das Quadrat von aß zu dem Rechtek aBx'ye. Aber 
es war auch, wie Ad zu dy, fo das Quadrat von «ß zu 
dem Quadrat von ay. Folglich ift das Rchtk aß x'ys 
gleich dem Quadrat von ay. Mithin find (in den Drey« 
ecfen Bay, arye). die Seiten, weldye die gleiche Wed)» 
fels =» Winfel einfchlieffen, proportionirt. Folglich ift 
der Winfel yad gleich dem Winfel ß. Mithin ift das 
Rchtk Aöxdy gleicd) dem Quadrat von ad. Eben fo 
wird nun auch leicht der Beweis für den umgefehrten 
Saz geführt, 
Zum zweyten Dre. 
Fig. 2. | 

2) Es feye ein Dreyeck aßy, und da das Perpen- 
bifel auf die Grundlinie, zu zeigen, daß der Ueberfchuß 
bes Quatrats von Aa über das Quadrat von a'y gleich 
fen dem Ueberjchuß des Duadrats von ABhiber das Qua⸗ 
drat von dy. Und, wenn Bry in e in zwey gleiche Theile 
getheile ift, zu zeigen, daß der Ueberfchuß des Quadrats 
von Bd über das Quadrat von dry gleich ſey Dem doppel ⸗ 
ten Rchtk zwifchen Ay und ed. Daß erftlic) der Ueber» 
ſchuß des Quadrats von aß über das von ary gleich fey 
dem Ueberſchuß des Nuadrats von Bd über das von dry, 
erhellet leicht. Denn das Quadrat von aß ift gleich der 
Summe der Auadrate von BÖ und &d, und das Quadrat 
von ay gleic) der Summe der Quadrate von ad und dry. 
Der Ueberfhuß des Duadrats von aß über das Qua⸗ 
drat von ary ift alfo gleich dem UHeberfchuß der Summe 
der Quadrate von Ad und ad über die Summe der Qua⸗ 
drate van adund dy. Mon nehme das ge 
h in⸗ 


hinweg; To ift folglich der Ueberſchuß des Quadrats von 
PP über das Quadrat von dy gleich dem Ueberſchuß des 
Quadrats von aß über das Quadrat von ar, Es if 
aber der Ueberſchuß bes Quadräts von BA über das Qua⸗ 
drat von dy gleich dem doppelten Rchtk zwifchen By und 
ed; folglich auch ter Meberfhuß des Quadrats von aß 
uͤber das Quadrat vonay. Daß aber wirklich der Ueber» 
ſchuß des Quadrats von 8 über das von dry gleich feye 
dem doppelten Rehtk ziwifchen By und ed, laͤßt fid) leicht 
fo zeigen. Weit ße gleich ift ey; fo iſt Ad gleic) ber 
Suͤmme von ye und ed, mithin das Quadrat von 29 


gleich dem Quadrat, das über ye und ed als einer Linie 


befchtieben werden Fann. Aber der Ueberfchuß dieſes 
über ye und ed als einer Linie befchriebenen Quadrats 
über das Quadrat von 'yd ift gleich dem vierfachen Rechtk 
zwiſchen ye und ed, das heißt, dem doppeiten Rchtk 
zwiſchen By und de. Mithin ift der Ueberſchuß des 
Duadrats von Ad über das Quadrat von dy gleid) dem 
doppelten Rchtk zwifchen By und. 


au cbendemfelb Ort, wenn nicht das Verhaͤltniß der 
Gleichheit Statt findet. — 


| Fig. 3. — 

3) Es ſeye ein Dreyef aßy, und der Ueberſchuß 

des Duadrats von &ß über einen gegebenen Raum habe 
zu dem Quadrat von ay ein gegebenes Verhältniß (die» 
fer gegebene Kaum feye e, das gegebene Verhaͤltniß aber 
das Verhaͤltniß' von Bd zu dy): zu zeigen, daß das 
Rchtk 83 gröffer fen, als der gegebene Naum e. Man 
mache das Rchtk aßn gleich dem gegebenen Raum, und 
nehme es von dem Quadrat von «ß hinweg; ſo iſt der 
Heft, nemlic) das Rchtk Bxn zu dem Quadtat von ary 
"in dem gegebenen WVerhältniß von Ad zu dy Man 
mache da xay gleich Ba xcen; fo bleibe folglich das Ver⸗ 
; haͤlt⸗ 
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haͤltniß des Rchtks Cary zu dem Quabrat von ar, di b. 
der Linie Co zu der Linie a'y das nemliche mit dem Ver⸗ 
haͤſtniß der Linie BB zu. dy. Folglich iſt ad mit 98 
——8 Mithin der Winfel € gleich Tem Wine 
el yad, Aber der Winkel.£ iſt gleich dem Winfel any. 
Folglich der Winkel any gleich dem Winkel yad. Nun 


0 


ift der Winkel 8:4 gröffer als der Winkel yad, mithin 


| auch) geöffer als der Winkel ayy. Mithin iſt dag Rchtk 
dßy gröffer als das Nee an, d.h. groͤſſer, als der 
gegebene Raum ⸗. — | | SG 
a Zum dristen Drt. — 
' Fig: 4. 


4) Es ſeye ein Dreyek’aßy, td os feh eine ger 


rade Unie ad gezogen, welde die Grundlinie Ay in 


zwey gleiche‘ Theile theilfz, zu zeigen, daß die Summe 
der Quadrate über Aw ind ay gleich fen der doppelten 


Summe der Quadrate über &d und dy. Man fälle dag 


Derpendikel ze. Nun ift die Summe der Quadrate 
über Be amd 2% gleich der doppelten Summe der Auas 
drate über Bd und ed. Es ift ferner das Doppelte dag 
Quadrats von ze nebſt dem doppelten des Quadrats vorn 


ed gleich dem doppelten des Quadrats von ad. Und die 


Summe der Quadrate über Be.lihd ey, und des doppel⸗ 
ten Quadrats über ae ift gleich der Stuinihe der Qua⸗ 
race übe 3 und ay. "yotalih iſt die Gufnme der 
Quadrate über &ß, und &y, gleich der doppelten Summe 
ber Quadrate’ über Rd und ad, d. h. der Duadrare über 
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) Wenn aß ju 5 ein Verbälenih , und 
bas Hchrk "yad irgend einen Rajm vorfieilt, und, man 
nimmt zwiſchen 88 und @Y bie mittlere Proportional« 
üinie Pe; zu zeigen, daß der Ur fh u des Quabrats 

| — acht 





von ae über das Rchtk yaxXad zu dem Quadrat von ey 
das Verhäftniß von a zu By habe. Denn, man nehe 
me, wie'aß'zu By, jo eine andere Linie Cr zu ey. Folg⸗ 
ich ift getheilt ay zu.yß, wie dy zuey. Mithin aud) 
die ganze finie ad zu der ganzen Linie Be, wie ay zu By. 
Mithin verwechſelt Ca zu ay, wie eß zu Ay. Aber, 
wie eß zu Ay, fo de zu ey, weil nemlich eß die mittlere 
Proportional » inte ift zwiſchen 58 und Ay." Folglich 
iſt, wie la zu ay, fo ed zu Ye. Und, da das Rchtk 
der aͤuſſern Glieder gleich iſt dem chef der mittlern, fü 
ift folglich das Rchtk alxey gleich dem Rchtk ayxde. 
Es ift aber der Ueberſchuß des Rchtks alxey über das 
Rchtk aery gleich dem Rchtk Cey. Mim ift der Ueber: 
ſchuß deßs Rchtks ayxXde über das Rchtk wey-gleich dem 
Leberfchuß des Duadrats von ae über das Rchtk day. 
Mithin ift der Ueberſchuß des Quadrats von we über 
das Rchtk dary gleic) dem Rchtk Gey, welches leztere zu 
dem Quadrat von ey das Verhältniß von aß zu Ay 
hat. ‚Folglich ift der Ueberſchuß des Quadrats von as 
über das Rchtk ad zu dem Quadrat von &y in dem 
Verhaͤltniß von BP zu ßy 3 00 ne 
> den Fig. 6. wi : 
6) Es feye aß zu Byein gewiſſes Verhaͤltniß, das 
Rchtk yad ein gewiffer Raum, und. Qe die mittlere Pro» 
portional » Sinie zwifchen 88 und Ay; zu zeigen, baß ber 
Ueberfchuß des Quadrats von we über das I chtk yed zu 
dem Quadrat von eY das Verhaͤltniß von «ß zu Py 
habe. Denn man nehme, wie «ß zu By; ſo eine ans 
dere Linie Se zu ey. Folglich iſt, gerheilt, und den Reſt 
zum Reſt genommen (d. h. 17, 5. und 19,5. E.) wie 
de zu eB, fo ary zu By "Michin verwechſelt ga zu @Y, 
wie eß zu By: Aber, wie eß zu By; ſo ed zu ey. 
Folglich Cr zu ary, wie ed zuey. Min iſt das Rchtk 
der äuffern Glieder gleich Dem Rchtk der mittleren, Mit: 
— hin 
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hin das Rchtk aRye gleich dem Rchtk ayxde. Man 
feze beederſeits das Rchtk aery nebft dem Kchrf‘yad hin⸗ 
zu; fo ift mithin die Summe einerfeits , d. 5. das 
Quadrat von ae gleich der Summe andernfeits, d. h. 
dem Rchtk Cery nebft vem Rchtk yad. Folglich ift der 
Veberfchuß des Quadrats von &e über tas Rchtk yad zu 
dem Quadrat von ey in dem Verhältniß von aß zu By. 
Denn diß Verhaͤltniß hat das Rchtk Cey zu dem Qua⸗ 
drat von ey. 


A 


Fig. 7. 

7) Es feye eine gerade Linie @ß, und auf'berfeiven 
2 Punkte y, d. Man nehme vasQiuadrat von ad, und 
einen Raum, ter ſich zu dem Quadrat von £d verhält, 
wie ary zu By, zufammen, und man wird erhalten das 
Quadrat von ary, einen Raum, der fi) zum Duabrat von 
yß verhält, wie ay zu yß, und noch einenandern 
Kaum, der fich zu dem Quadrat von yd verhält, wie 


aß zußy. Dennman nehme zu dß, wie ayguyß; 


fo iſt folglich, zufammengefezt, und den Keft zum Reſt 
genommen, (d. h. 18, 5. und 19,5. €.) es zu VYd, d. h 
das Rchtk xVyd zu dem Quadrat von yd, wie aß zu 
Ay. Mithin ift zuvoͤrderſt das Rchtk LOB der Raum, 
der fic) zu dem Quadrat von 02 verhält, wie ay zu yß; 
Ferner ift das Rchtk ayß der Raum, der zu dem Quas 
drat von YB das angezeigte Verhaͤltniß hat. Endlich 
ift das Rchtk alxdy der Raum, der ſich zu dvem’Qua- 
drat von 'yd verhält, wie aRzußy: Es foll alfo gezeigt 
werden, daß die Summe des Quadrats von ad und des 
xXchtks CR gleich ſey der Summe des Rchtks Bary, und 
des Rchtks æXyd. Man nehme beeberfeits das Rchtk 
dary hinweg ; fo iſt zu erweifen, daß die Summe des 
Rchtks ad y-und des Rchtks G gleich fey der Summe 
des Rchtks uryxdß, und des Rchtks alxyd Man neh⸗ 

me noch das Rchtk aCVyd hinweg; jo iſt zu zeigen, ei 

ie _ 


I 
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die Summe des Rehtks Cdy und CR (d. h. daß das 
Echtk 0xVO) gleich fen dem chef ayxdß. Die ift 
aber fo, weil &y, yß, £d, 68 proportional find. 
‚Fig. 8. | 
8) Es fen «2 der Sage und Größe nach, und auf 
ihr irgend ein Punkt y gegeben; zu zeigen, daß auf «aß 
ein Punkt (d, gegeben ift, fo, daß das Quadrat von 
ary, und ein Raum, der zu dem Quadrat von yß ein ges ” 
gebenes Verhäleniß bat, gleich fen der Summe eines 
gegebenen Raums, und eines Naums, der ein gegebe- 
nes Verhaͤltniß hat zu dem Quadrat der Sinie, welche 
zwiſchen dem gegebenen Punkt (8) und dem gegebenen 
Pünkery abgefihnitten if. Denn man nehme &d zu dß 
in Dem gegebenen Verhaͤltniß; fo ift folglich das Ver- 
bälmiß von «d zu dG gegeben, mithin der Punkt d ger 
geben. Weil nun aß eitte gerade-finie, und y, ö 2 
Punkte auf ihr find; fo ift die Summe des. Quadrate 
von ay, und eines Raums, der ficd) zu dem Quadrat von 
Yß verhält, wie ad zu dG, aleich der Summe des Qua- 
drats von @d, eines Raums, der ſich zum Quadrat von 
68 verhält, wie ad zu dB, umd noch eines Raums, der 
ſich zum Quadrat von yd verhält, wie aß zu ßd. Nun 
iſt das Rchtk adß ver Kaum, der ſich zu dem Quadrat 
von f verhält, wie cad zu dß. Folglich iſt die Summe 
des Quadrats von aY, und eines Raums, der zu dem 
Quadrat von yß das Verhaͤltniß von &d zu d8,.d. h. 
ein gegebenes Verhaͤltniß hat, gleich der Summe des 
Rchtks Bad d. h. eines gegebenen Raums, und eines 
Raums, der zu dem; Quadrat von Yd das, Verhältniß 
von #ß zu Bd, d. rein gegebenes Verhaͤltniß hat. Auf 
ähnliche Art wird der Saz nod) erwiefen, wenn. der ges, 
gebene Punkt y auſſerhalb der Linie a liegt. 
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Apollonius von Bergen 


ebene Derter, 


Erftes Bud, 
1. Saz. 


Don Charmander. 


Wenn der eine Endpunft einer der Gröffe nach gege⸗ 
benen geraden $inie gegeberf iftz fo berührt der 
andere Endpunft die hole Seite eines der fage nach ge» 
gebenen Kreis» Umfangs, 
* Fig. 10. | 
Es fen die finie AB der Gröffe nachz und auf der» 
felben der Punkt A gegeben; fo ift ein aus dem Mittel« 
punft A mit dem Halbmeffer AB befihriebener Kreis der 
Sage und Gröffe nad) gegeben (7. Def. D.). Und es 
erhellee von felbft , daß der Umfang diefes Kreifes ber 
Ort fey, auf den der Endpunfe von jeder geraden Linie 
trife, die aus dem Punft A gezogen wird und gleich iſt 
AB: fo wie umgefehrt jede gerade $inie, die aus dem . 
Punkt A an den Umfreis gezogen wird, gleich) ift AB. - 


2. Sa. 
Don Charmander. 


Wenn 2 gerade finien, die einen Winfel von ge 
gebener Gröffe einfchlieffen , durd) 2 gegebene Punfte 
gehen ; fo liege der Durchſchnitts-Punkt diefer Linien 
auf einem der Lage nach Kreis RM 

ig. 
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Fig. II. 

Die geraden Linien AC, BC, welche den Winkel 
ACB einſchließen, der einem gegebenen Winkel gleich 
iſt, gehen durch die gegebenen Punkte A, B. Um das 
Dreyek ABC ſey ein Kreis beſchrieben, deſſen Mittel: 
punkt D; und man ziehe AD, BD, AB. Weil der 
Winkel ACB gegeben iftz fo ift aud) der Winfel ADB 
gegeben , der als Winkel am Mittelpunft doppele fo 
groß ift, als ACB ; überdiß ift das Verhältniß von 
AD zu BD gegeben, weil AD=BD:. alfo ift das 
Dreyef ADB der Oattırng nad) gegeben (44. :D.) : folg- 
lich ift das Verhaͤltniß von AB zu AD gegeben (3. Def. 
D.). Nun ift AB, alfo aud) AD der Gröffe nad) gege- 
ben (2. D.). Es ift aber AD aud) der Sage nad) ge 
geben; weil die Sage von AB und der Punfe A nebft 
dem Winkel BAD gegeben find (32. D.); folglich ift 
der Punkt D gegeben (30. D.): alfo ift der aus dem 
Mittelpunft D mit dem Halbmeffer DA befchriebene 
Kreis der Sage und Greffe nad) gegeben (7. Def. D.). 

Die Kompofition ift die nemliche mit der Ver— 
zeichnung und dem Beweis des 3 3ſten Sazes im zten 
Buch der Elemente. Man befchreibe nemlich über AB 
einen Kreis - Abfchnitt, der den gegebenen Winfet faßt; 
fo ift deffen Umfang der gefuchte Dre, wie von felbft er- 
heller, * 
Berechnung. 

In dem Dreyek ADB ift die Seite AB nebſt allen 
Winkeln gegeben, folglich läßt fih AD, der Halbmef . 
fer des Kreifes, leicht berechnen. Es iftnemlid 

fin. C }: ‚der tot. _ x AB: AD 
fin. tot leere. men 

Verlangt man DE, d. i. das aus dem Mittelpunkt 
D auf AB gefällte Perpendifel; jo hat man: 

lin. tot: cotg. C= 3 AB: DE, 
3+ Saz. 
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ns Bon. Charmander. 


Wenn die Grundlinie eines der Gröffe nach ge 
gebenen Dreyefs der Sage und Gröffe nach gegeben iſt; 
ſo liegt der. Scheitel - Punfe des Dreyefs auf einer'der 
Sage nad) gegebenen geraden $inie,. 


Fig. 12. 

Es fey die gerade Linie AB der Lage und Gröffe 
nad), und das Dreyek ABC der Gröffe nac gegeben ; 
fo falle fein Scheitel - Punfe C auf eine der $age nad) 
gegebene gerade $inie, . 

Man fälle auf AB dag Perpendifel CD, und er. 
gänze das Prilgem, ADCE. Weil der Flächen - Innhalt 
des Dreyefs ABC gegeben ift; fo ift auch das doppelte 
davon, alfo das Rechtek AB x CD, d. i. das Rechtek 
EAB gegeben; nun ift AB und der Winfel BAE der 
Gröffe nach gegeben ; folglich ift AE der Gröffe nach 
(61. D.), aber aud) der Sage nad) (32, D.) gegeben, 
alfo der Punkt E gegeben (30. D.), mithin die gerade 
Linie EC, auf welcher der Punkt -C liege, der Lage nach) 
gegeben (31.D.). | 


Kompofition. 

Ueber ber Linie AB befihreibe man das Prilgr. 
AEFB fo, daß der Flaͤchen-Innhalt des Prllgrms. dop« 
pelt fo groß wird, als der Flächen » innhalt des Dreys 
efs. Die Linie EF auf beeden Seiten verlängert wird 
der gefuchte Dre fenn, Denn wenn man an einen Punft 
€ diefer $inie, an welchen man will, die $inien AC; BC 
ziehe ; fo ift immer das Dreyek ACB — 3 Pıilgr, 
AEFB d, i.-gleich dem gegebenen Kaum, 
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Allgemeiner Saz des Pappus; in welchem, wie 
aus Pappus wahrſcheinlich wird, diejenigen Saͤze des 
erſten Buchs enthalten find, Die von Apollonius 
ſelbſt herrübren, | 


Wenn aus einen oder aus zwey gegebenen Punf- 
ten zwey gerade Linien gezogen werden, welche entweder 
Stufe einer und eben derfelben geraden Linie find, oder 
einander gleichlauffen , oder einen. gegebenen Winfel 
einfchlieffen ; wenn überdiß Diefe zwey Linien entweder 
ein gegebenes Verhaͤltniß unter einander haben, oder 
ein der Gröffe nach gegebenes Rechtek einfchlieflen; und 
wenn endlic) der Endpunfe der einen diefer Linien einen 
der Sage nach gegebenen Ort berührt: fo wird auch Der 
Endpunkt der andern einen der fage nach gegebenen ebe— 
nen Ort berühren, deflen Befchaffenheit und Lage in 
Beziehung auf diefe Linie, jede insbejondere, von Des 
nen des erften Orts verſchieden fenn Fönnen, oder nicht, 


4. S Q 3. 
Des Apollonius erſter. 


Wenn auf einer geraden Linie, von einem auf ihr 
gegebenen Punkt an, zwey Stuͤke abgeſchnitten werden, 
weiche ein gegebenes Verhaͤltniß unter einander haben; 
und der Endpunkt eines dieſer Stuͤke eine der Lage nach 
gegebene gerade Linie berührt: fo beruͤhrt auch der End⸗ 
punkt des andern Stüfs eine der age nach gegebene ger 
rade Linie. (Komme auch in Eufl, Dat, als der 3gfte 
Saz vor.) J— | 

| ' Fig. 13. a. b. 

Bon dem gegebenen Punft A an werden auf einer 
geraden Linie die beeden Stuͤle AB und AC abgefchnit- 
ten, die ein gegebenes Verhaͤltniß unter einander haben; 

2 und 


m 


” 





und Ber Punkt B berihee Die der-fage nach gegebene - 
gerade Linie DE: fo wird aud) der Punfe.C eine der füs 
ge nach .gegebene gerade Sinie berühren. 

Man faͤlle aus dem Punft A auf bie $inie. DE 
das Perpendifel AF, diß wird der Lage nad) gegeben 
ſeyn (33. D.):, weil nun (nad) der Vorausſezung) aud) 
DE der tage nach gegeben ift; fo ift der Punkt F’ geger 
ben (38. D.); folglich AF der Lage und. Gröffe n R 
gegeben (29. D.). Man ‚ziehe durch C bie tinie C 
gleichlauffend mit DE; fo it AF: AG=AB: AC, 
alfo das Verhaͤltniß von AF zu AG gegeben, und, weil 
AF der Gröffe nad) gegeben iſt; fo ift aud) AG ber 
Gröffe nad) gegeben; es ift aber ach die fage von AG 
und der Punkt A gegeben, folglich ijt der Punkt G 
(30. D.), mithin die $inie GC, welche der Punkt C bes 
rührt, ber Sage nad) (31, D.) gegeben. \ 


Kompofition, - 


Man fälle auf DE das Perpenbifel AF, und neh⸗ 
me auf vemjelben AG fo, daß AG zu AF' das gegebene 
Verhaͤltniß hat; durd) den Punft G ziehe man GH mit 
DE gleichylauffend: fo wird GH der ‚verlangte Dre ſeyn. 
Denn, wenn man an DE irgend eine gerade Linie AB 
jieht, die der finie GH in C begegnet ; fo ift AB: 
AC=AF: AG, d. i. in dem gegebenen Verhaͤltniß. 


9. Sa . 
Fig. 14. a. b. c. d. 


Wenn auf einer geraden Linie, von einem auf ihr 
gegebenen Punkt A an, zwey Stüfe AB, AC abge 
ſchnitten werden, welche ein gegebenes Verhalmiß un⸗ 
ter einander haben; und der Endpunkt B eines dieſer 


Stuͤke den Umfang eines der Lage nach gegebenen ar 
& 3 8 
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ſes berührt: fo beruͤhrt auch der Endpunkt C des andern 
Stüfs den Umfang eines der Lage nad) gegebenen Krei« 
fes, welcher. entweder feine hole oder erhabene Seite ge⸗ 
en die Linie AC kehren wird, je nachdem entweder die 
* oder die erhabene Seite des Umfangs ‚ den B bes 
rühre, der Linie AB zugefehre ift. 
. "Denn eg fey D der Mittelpunfe des Kreifes, defr 
fen Umfang der Punft B berührt; man ziehe DB, ünd 
mit diefer gleichlauffend CE, welche der Linie DA in E 
begegne. Weil nun DB und EC gleichlauffend fi nd; fo iſt 
a : Sec — AB: AC (4, 6. €); alfo das Ver- 
bältniß diefer Sinien gegeben. Es iſt aber AD ber Sage 
und Gröffe nad) gegeben, weil die Punkte A, D gege— 
ben find (29. D.); alfo ift AE der Gröffe nad) gegeben 
(2.D.). Es ift aber auch die Lage von AE, und det 
Punft A gegeben, alfo auch der Punfe E (30, D.); 
und, weil DB der Gröffe nach, und das Verhaͤltniß 
von DB zu: CE gegeben iſt, fo iſt EC der Groͤſſe nad) 
gegeben; es ift aber auch der. Punft E gegeben; alfo be 
rührt der Punkt C den Umfang eines der Lage nach ge⸗ 
gebenen Kreiſes. (1. Saz.) 


Kompoſition. 


Man ziehe AD, dieſe Linie begegne dem Kreiſe, 
deſſen Mittelpunkt D if, in F,. und man nehme AD: 
AE in dem gegebenen Berhättniß, und in eben diefem 
auch) DF:: EG; (man muß aber AE auf eben verfelben 
Seite mit AD, oder auf der enfgegengefezten Geite neh 
men, je nachdem AC auf einerley, oder auf der entge« 
gengefezten Seite von AB liegen foll, welches aus der 
Borausfezung zu beurtheilen ift) aus dem Mittelpunfe E 
mit dein Halbmefjer EG befchreibe man einen Kreis; fo 
wird deffen Umfang der gefuchte Dre feyn, d. h. wenn 

man 








man aus dem Punft A irgend eine Sinie AB an den Um⸗ 
freis, deffen Mittelpunfe D ift, ziehe; fo wird dieſe fi« 
nie dem Kreis, deffen Mittelpunfe E ift , in einem 
Punkt C begegnen, und es wird feyn AB: AC=AD: AE. 
Denn man ziehe die Linien DB, EC, und eg fey 


| Fig. 14.2. b.- . 


1. der Punft A innerhalb des Kreifes, deffen Mit⸗ 
telpunfe D iſt; fo wird, weil nad) der Verzeichnung 
AD: AE=DFxEG, und AD fleiner ift, als der 
Halbmeſſer DF, auch AE Fleiner feyn, als der. Halb« 
mefler EG (14, 5. E.), d. i. der Punfe A wird inner | 
halb des Kreifes liegen, deffen Mittelpunkt E iftz alfo - 
wird dem Umfang diefes Kreifes jede Linie AB begeg« 
nen, Die von dem Punft A aus gezogen wird, Auf 
ähnliche Art würde man ſchlieſſen, wenn A auf dem 
Umfang des Kreifes läge, deſſen Mittelpunkt D ift, 


Fig. 14. c. d. 


2. Es fey der Punft, A aufferhalb des Kreifes, 
deſſen Mittelpunft Diiſt; man ziehe die Linie AH, mel 
he diefen Kreis: in dem Punkt H aufeben der Seite der 
Linie AD berühte, auf welcher. AB Hegt, ferner ziehe 
man die Linie DH, uud mit diefer gleichlauffend die £ir 
nie EK, die dem Kreife, deffen Mittelpunkt .E ift, in 
K degegne. Weil nun AD: AE=DF:EG=DH: 
EK, und DH, EX gleichlauffend find; fo find die Punfte 
A, H,.K inieiner geraden Linie. (Diß echellet aus 26, 
6. €. ober aus 32,6. €) Mun ift aber der Winfel 
DHA ein rechter (18, 3. E.), alfo ift auch) EKA ein 
rechter Winfel:(29; 31. E.); folglich berührt AK den Kreis 
GK (16, 3. E.. ı Jede: gerade Linie alfo, Die den Kreis 
-FH ſchneidet, d. 4. die zwiſchen AD und AH fällt, wird 
auch zwiſchen AL und die Berührungs=sinie AK fal« 
4 C 4 len, 
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fen, d. i. wird den Kreis GK in einem Punfe c Ä 
fhneiden. i 
In beyden Fällen aber ift, weil D, E bie Mittels 
punfte der Kreife find, DB: EC = (DF: EG, di. 
nach der Werzeichn. =) AD : AE, und in ben Drepr 
efen ADB, AEC, die einen gemeinfchaftlichen oder glei: 
chen Winfel bey A haben, find die Winfel ABD, ACE 
entweder bende Fleiner, oder beyde nicht Fleiner als ein 
rechter (denn man muß beyde AB und AC entweder zu: 
gleich an die erhabene oder an die hole Seite des Um— 
freiies — folglich iſt der Winkel ADB gleich AEC 
(7, 6.€.), mithin AB: AC=AD: AE, d. i, in dem ger 
— Verhaͤltniß. 





6. Saz. 
Fig. 15. a. b. 


Wenn aus einem gegebenen Punfe A zwey aa 
finien AB, AC gezogen werden, bie einen gegebenen 
Winfel BAC einfchlieffen, und ein gegebenes Verhälts 
niß unter einander haben, und der Entpunft-B einer 
diefer $inien eine der Sage nach gegebene gerade Linie BG 
berühre: fo berührt auch der Endpunft C der andern di 
ne der $age nady gegebene gerade finie, 

Man ziehe an BG'die gerade Linie AD unter jeben: 
gegebenen Winkel, z. B. unter dem rechten Winkel 
ADB, und mache den Winkel DAE gleich dem Winfel 
BAC, und es ſey das Verhaͤltniß von Da gu AE gleich 
dem Berhältnif von BA zu AC, um nemlich noch‘ einen 
andern Punft E auf dem gefüchten Ort zu erhalten, 
- :endlic) ziehe und verlängere man CE. Weil nun aus 

dem gegebenen Punft A an: die der Sage nach gegebene 
gerade Linie BG-die Linie AD unter einem gegebenen 
Winkel gezogen worben iſt; foift AD der Sage nad) ges 
geben (33. D.), alfo ver Punft D (28, D.), folglich) 


’ 
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AD der $age. und Gröffe nach gegeben (29. D.); und, 
weil das Verhältniß von AD zu AE gegeben ift, fo ift 
(2. D.) AE.der. Gröffe nach gegeben, aber aud) der 
Lage nad), weil die Jage von AD, der Punkt A, und 
der Winkel DAE gegeben find (32. D.); folglich if der 
Punft E gegeben (30. D.). Es find aber die Winfel 
DAE, BAC gleich, mithin ift, einen gemeinfchaftlichen 
Winfel hinzugefest, aber hinweggenommen, der-Win« 
fel DAB gleid) EAC; und, weil DA: AE=BA:AC, 
fo ift verwechfelt DA:BA= AE:AC; es ſchlieſſen aber 
DA, BA und AE,-AC gleiche Winkel ein ; folglich find 
die Dreyeke DAB, EAC gleichwinklicht (6, 60. E.), alſo 
der Winkel AEC gleich dem gegebenen Winkel ADB. 
Weil alſo aus einem gegebenen Punkt E, auf einer der 
Lage nad) gegebenen geraden Linie AL, die gerade: Linie 
EC unter einem gegebenen Winfel AEC gezogen wor» 
den; fo ift EC der Lage nach gegeben (32. D:) Folg⸗ 
lich beruͤhrt der Punkt c eine der 30ge en — 

Ber Linie. 


Kompoſition | 


Aus sen Punkt A ziehe man an die: der Sage ah 
gegebene gerade Linie DG ‚irgend eine, gerade Knie AD, 
made den, Winfel DAE gleich. dem: gegebenen: Winkel, 
und nehme AE zu AD in dem gegebenen Verhaltniß, 
durch den Punft E ziehe man EF. unter dem Winkel 
AEF=ADG, fo,. daß diefe gleihe Winkel auf einer- 
ley Seiten der. Linien AE, AD liegen: fo wird die gerade 
Linie EF der gefuchte Ort ſeyn, d. i. wenn man <ans 
dem Punft A an die Linie DG: irgend eine gerade Linie 
AB, und an EF-eine.gerade Linie AC fo zieht, daß der 
Winkel BAC gleich wird dem Winkel DAE, fg ‚wird 
"AB zu AC eben das Verhältuiß haben, ‚wie AD. zu AE, 
— weil die Winkel — BAC gleich find; fo.find 
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auch DAB, EAC gleich; nun find nach der: Verzeichnung 
aud) die Winfel ADB, AEC gleich, alfo die Dreyefe 
DAB, EAC gleidywinflicht, mithin AB: AC== AD :AE 
de i. in dem gegebenen Verhaͤltniß. Ä 


Berechnung -; 


Ä Die Sage und Gröffe der Linie ’AE, folglich auch 
die Lage der Linie FC, laͤßt fid) leicht nad) der Kompoſi⸗ 
tion auch durch Berehnung beftimmen, Wollte man 
den Winfel FLG, unter welchem die gerade Linie, wel» 
che der Dre ift, und die der Sage nach gegebene Linie BG 
einander ſchneiden, nebft dem Durchſchnitts⸗ Punkt L 
beftimmen ; fo.fönnte diß fo geſchehen. Die tinie AE 
ſchneidet die Linie FCrentweder in dem Punft L, oder 
unterhalb, der Linie BG, ober oberhalb derfelben, 
Schneidet AE die Linie FC in dem Punft L, (Fig. ı5- 
c.) fo ift ALG, d. h. ALF + FLG = ADL + DAL 
(32, 1. &). Nach der Werzeichnung aber. ift AEF, 


oder hier ALF==ADL: folglid) iſt FLG = |DAE 


Schneidet AE (Fig. 15. d.) die Linie FC ‚unterhalb der 
Linie BG; fo muß fofglih AE die Linie BG in einem 
Punbt P’ fehneiden, und die Linie CF wird Die finie BG 
auch immer in einem-Punfe ſchneiden. Denn wenn 
diß nicht waͤre; ſo müßte CF mit BG gleidhlauffen; 
foiglich müßte, :da nad) der Verzeichnung AD ſenkrecht 
'äufiBG; und AE fenfrecht auf CE ift, AE ebenfalls 
fenfrecht auf BG ſeyn, oder es mäßten in dem Dreyek 
:ADP die Winfel beyıD:und P rechte feyn, und diß if 
unmoͤglich. Es fehneide alfo CF’vie $inie BG in L; fo 
find in den Dreyefen ADP, LEP, die Winfel bey: P 
‘als Scheitelwinkel, und nach der Verzeichnung auch bie 
Winkel bey D,.E glei), folglich iſt aud) der Winfel 
:DAP oder DAE gleich dem ELP oder FLG. Endlich, 
X | wenn 
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wenn AE (Fig. 15. a. b.) die Linie FC oberhalb BG 
ſchneidet; ſo werden, mie vorhin erwiefen, fich aud) 
die inien FC, BG fihneiden. Es gefchehe diß wieder 
in L; ſo entſteht entweder. ein Vierek ADEL, 
um welches ſich ein Kreis beſchreiben läßt, (a. Schol. 
5,4. E.), daher iſt der Winkel FLG=DAE (22, 3. 
E.), oder, wenn die Punfee- Dy Lzuſammen fallen, 
d. h. wenn der Winfel AED gleich ift dem Winkel ADB, 
fo ift CDA, d. h. CDB+BDA=DAE + AED, oder 
BDA »&. CDB = AED DAE. Nun iſt BDA nad) 
der Verzeichnung gleid) AED: ,. folglic) iſt CDB ioder 
FLG gleich DAE. Sr affen Faͤllen. iſt mithin der 
Winfel, unter welchem ſich die Linien, FC; BG fihnei« 
ben gleich Dem Winkel DAE, d. i. Dem gegebenen BAC. 
Um nun auch den Durdfihnitts = Dunfe 1 au beitimmen, 


ſucht man DL, und, wenn AD, wie ben. der erzeich⸗ 
nung, ſenkrecht auf BG ſteht; ſo iſt ne 
in dem Dreyef DEL:DL:ED=finDEL} ffinFLG 
ee ee ii con AEDTI IN BaC 
und in dem Dreyef AED: ED.: AD =;fin BAG ; fa, AED 
folglich gleichfoͤrmig DL: AD=cofin AEM) rg 

Ä | cotg AED? “Min. tot. 
In dem Dreyef DAE ‚aber, in welchem der Winfel 
DAE glei) BAC und DA : AE == BA AC iſt, findet 
BR | RE HE 


ne AR. on BAG: 
ey. ACH u a ET ya 

folglich iſt DL;AD=(-Sofet BACSeig BAC) fin tot. 
Auf die iibrigen Fälle, wo entweder das Dreyek DEL, 
oder das Dreyek AED verſchwindet, wird man die An⸗ 
wendung leicht machen koͤnnuenn. 
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1. Lehnſaz 
Fig. 16.0 


Bent aus einem Punkt A an bie Mitkefunfte 
von zwey Kreifen die geraden Linien AD, A& gezogen 
‚werden, und diefe Linien eben das Verhaͤltniß unser sein 
„ander haben, wie die Halbmeſſer ED, FG, und man 
die geraden.Sinien AK, AL zieht, welche die Kreiſe gegen 
einer Seite hin und AM, AN, welche fie gegen.der ans 
dern Seite hin betühren: fo ift-jeder der beeden Winfel 
KAL, MAN gleich dem Winfel DaG, den: zwifchen 
den geraden Linien enthalten iſt, welche ‚aus dem Punfe 
A an die Mittelpunkte gezogen worden, —X 

Denn man ziehe DK; GL, und, weil in den decht⸗ 
winklichten Dreyeken (18, 3. E.) AKD, ALG nach det 
Vorausſezuͤng AD AG —=/DK : GL, oder verwechſelt 
AD;DK = AG: ar: ſo find diefe Dreyefe gleichwink⸗ 
licht “Ar €. ); alfo fi nd die Winfel DAK, GALigleich, 
und, wenn! man zu jedem berfelben den Winfel DAL 
Hinzufegt : : fo find die Winfel KAL, DAG glei. Eben 
Ps wird: — daß MAN, DAG glei) feyen, | 
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„ALERPe: Buy, | . 3:6 
* Fig. 16. a. b. — 

Wann aus einem gegebenen Punkt A: zwey getod⸗ 
Linien AB, AC gezogen werden „die einen gegebenen 
Winfel BAC einſchlieſſen, und ein gegebenes Verhaͤlt⸗ 
niß unter einander haben, und der Endpunkt 'B-der'ei- 
‚nen den Umfang eines der Lage nad) gegebenen Kreifes, 
er D>, dag Kreifen, deſſen Mittelpunkt D. ift; berührt; 
fo berühre auch der Endyunkt C der andern einen der 
lage nad) gegebenen Umkreis. 


ti 
1 


Man 


Man’ ziehe AD, BD und dann AF ſo, daß der 
Minfel DAr gleich werde dem Winfel BAC;.an AF 
bin ziehe man CG, fo, daß der -Winfel ACG gleich 
werde ABD. Weil nun die Winfel DAG,.BAC gleich: 
find; fo find auch DAB, GAC gleich ; es find aber duch 
die Winkel ACG, ABD gleich, mithin dieDreyefe ACG;, 
ABD gleichwinflicht. Alfo DA:AG=AB:AC. Und, 
weil das Werbältniß von AB zu AC gegeben iftz fo ift 
auch das Verhaͤltniß von DA zu AG gegeben ;: es iff 
aber DA der Gröffe nad) gegeben, weil die Pünfte A, D 
gegeben find (29. D.); alfo ift auch AG der, Gröffe nach 
gegeben (2. D.), aber aud) der Sage nad) (32. D.); 
folglich ift der Punfe G gegeben (30. D.). Und wegen 
der gleichwinflichten Dreyefe ift BD: CG.= AB: AC, 
alfo das Werhältniß von BD zu CG gegeben; und, weil 
BD der Gröffe nad) gegeben ift, iſt auch CG der Groͤſſe 
nach gegeben. Weil alſo aus einem gegebenen Punkt 
G G eine der Groͤſſe nach gegebene gerade tinie GC gezo⸗ 
gen wird: fo berührt der Punfe C eirien der Sage nach 
„gegebenen Umkreis (1. Saz.). 


Kompofition. 


Aus dem gegebenen Punkt A ziehe man die finie » 

AD an den Mittelpunfe des der. $age nad) gegebenen 
Kreifes, diefe begegne dem Umfreis in E, ferner ziehe 
man AF, fo, daß der Winfel DAF gleid) werde dem 
gegebenen Winfel, und zwar muß AF auf eben der 
©eite gegen die Linie AD liegen, auf welcher AC gegen 
die tinie AB gezogen werden foll; auf AF nehme man 
AG, fo, daß AG zu AD das gegebene Verhälmiß hat, 
und dann GF fo, daß GF:DE = AG: AD, und be 
fhreibe aus dem Mittelpunft G mit dem Halbmeſſer 
GF einen Kreis; fo wird deffen Umfang der gefud)te 
Dre feyn, ds i. wenn man aus dem Punft A en 
10 
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Umkreis, deſſen Mittelpunkt D ift, irgend eine gerade 
$inie AB, und dann eine andere AH zieht, fo, daß Der 
Winkel BAH, den diefe beeden &inien einfchlieffen, gleich 
wird dem Winfel DAG, und daß AH gegen AB eben 
bie age bekommt, weiche AG gegen AD hat; fo wird 
AH dem Umfang des andern Kreifes in einem Punfe 
C begegnen, und es wird ſeyn AB: ACO— AD: AG, 
wenn man. nemlich immer diejenigen Durchſchnitts— 
Punkte B, C oder b, c zufammen nimmt, welche in An« 
fehung des Punktes A auf einerley Seiten der Kreife 
liegen. Denn, weil AD: AG=DE: GF; fo ift, 
wenn ber Punfe A innerhalb des Kreifes BE, oder auf 
feinem Umfang liegt, d. i. wenn AD Fleiner oder, gleidy 
ift DE, auch) GA Fleiner oder gleich GF, d. i. der Punkt 
A liege auch innerhalb des Kreifes CF, oder auf feinem 
Umfang; folglich begegnet jede aus dem Punfe A gezo— 
gene Linie dem Kreife CF. ft aber der Punfe A aufs 
ferhalb des Kreifes BE ; ſo wird man auf aͤhnliche Art 
‚zeigen, daß er auch aufferhalb des Kreifes CF fen; und, 
weil der Winfel BAH gleich ift dem Winkel DAG, d. i. 
nad) dem Lehnſaz gleich dem Winfel KAL, der zmwifchen 
den von A aus nad) einerley Seite der Kreife hin gezo— 
genen Berührungg « Linien enthalten iſt; weil überdiß 
AB den Kreis BE entweder berührt, oder zmwifchen die 
ihn berührenden Linien fällt; fo muß auch AH den Kreis 
CF entweder berühren, oder zwifchen die ihn berührenden 
Linien AL, AN fallen : in jedem Fall alfo begegnet AH 
dem Kreis CF: es gefchehe diß in C, und man ziehe 
die finien BD, CG. Weil nun die Winkel DAG, BAC 
gleich find; fo find auch DAB, GAC glei), und nad) 
der Verzeichnung itAD: AG= DB: GC; die Win- 
fel ABD, ACG aber find entweder beyde Fleiner, oder 
beyde nicht Fleiner, als ein rechter; folglich find (7, 6. 
E.) die Dreyefe ABD, ACG gleichwinflicht ,. mithin 
AB: AC AD: AG, d, i, in gegebenem er 
- Bere 
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Berechnung. 


In dem. Dreyef ADG ift die Seite AD; und — 
Winkel DAG gegeben, und die Seite AG. wird nach 
der Kompofition leicht gefunden. Sie iſt nemlich 


AD.AC 5 
— —— Hieraus laͤßt ſich nun auch das uͤbrige 
berechnen. Es iſt nemlich ctg ADG= 2 cofec BAC 


„Y AC AQ „ac 
Tip 27 


Endlid) ift der ae on == 2. DE. 


— etg BAC, und DG= AD n.cofinBAC. 


8. Saz. 
-Fig ı7. 

Wenn aus einem gegebenen Punkt A auf einer ge⸗ 
raden Linie zwey Stüfe AB, AC abgefchnitten werten, 
welche ein gegebenes Rechtek enthalten, und der End- 
punft des einen Stuͤks B eine der $age nad) gegebene 
gerade $inie DE berührt; fo berühre der Endpunfe C 
des andern. Stüfs einen der Lage nad) gegebenen Um; 
freis, 

Aus dem Punft A fälle man auf DE das Perpen- 
bifel AF; auf AF finde man den Punkt G, in welchem 
der Ort der Punkte C der Linie AF begegnet, d. i. man 
beftimme AG fo, daß das Rechtek FAG gleich wird 
dem gegebenen Raum; fo ift folglich der Punfe G ges 
geben, weil, da AF gegeben ift, auch AG gegeben feyn 
wird (61.D.). Und, weil nad) ver Worausfezung das 
Rchtk BAC eben diefem gegebenen Raum gleich) iſt; fo 
find die Rechtefe BAC, FAG gleich, alfo BA: AF—= 
AG: AC; folglic) find, wenn CG gezogen Die 

. Dre) 
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Dreyeke BFA, GCA gleichwinklicht (6, 6. E.), alſo der 
Winkel ACG gleich dem rechten Winkel AFB. Weil 
alfo durch zwey gegebene Punkte A, G zwiey gerade fir 
nien AC, GC gezogen find, welche einen gegebenen Win- 
fel einfchlieffen; fo berühre der Durchſchnitts ⸗Punkt C 
diefer Linien einen der Lage nad) gegebenen Umkreis (nach 
dem 2ten Sa;). 


Kompofition. 


Auf die der Sage nach gegebene gerade finie DE 
fälle man das Perpendifel AF, und nehme darauf den 
Punkt G fo an, daß das Rechtek FAG gleich werde 
dem gegebenen-Raum, über dem Durchmeffer AG bee 
fhreibe man einen Kreis; fo wird deffen Umfang ber 
gefuchte Dre feyn. Denn man ziehe aus dem Punfe A 
irgend eine gerade Linie AC, welche dem Umkreis in C, 
der geraden Linie DE aber in B begegne, ferner ziehe 
man CG. Nun ift der Winfel ACG im Halbfreis 
gleich dem rechten Winfel AFB; alfo find die Dreyefe 
ACG, AFB gleichwinklicht; folgli) AF: AB=AC: AG; 
alfo ift Rchtk BAC gleich dem Rchtk FAG, d. i. gleich 
dem gegebenen Raum, 


9. Saz. 


Wenn aus einem gegebenen Punkt A auf einer ge⸗ 
raden Linie zwey Stuͤke AB, AC abgeſchnitten werden, 
welche ein gegebenes Rechtek enthalten, und der Ende 
punkt des einen Gtüfs einen der Lage nach gegebenen 
Umfreis berührt; fo wird, wenn der gegebene Punft A A 
auf diefem Umfreis liege, der Endpunfe des andern 
Stüfs eine der Sage nad) gegebene gerade Linie berühren. 
Siege aber der Punkt A niche auf diefem Umkreis; fo 
berührt ber Endpunfe des andern Stüfs einen der Sage 
nac) gegebenen Umkreis. | 


* 


Fig. 


— — 49 
| Fig. ı7. 

02, Fall. Der Entpunfe C des einen Stüfs be 
rühre den der Sage nad) gegebenen Kreis ACG, und ber 
gegebene Punkt A liege auf dem nemlichen Kreife. 
Man ziehe den Durchmeffer AG’ (diefer ift der Sage 
und Gröffe nach gegeben) und die Linie CG, auf AG 
nehme man einen Punkt F fo, daß das Rchtk GaF 
gleich wird dem gegebenen Rchtk CAB; fo iſt, da AG 
gegeben ift, auch AF (61. D.), alfo der Punfe F (30, 
D.) gegeben. Es ift aber wegen der gleichen Rechteke 
AG: AC — AB: Ab, wenn mdn alfo FB ziehe; fo 
find die Dreyefe GAC, BAF gleichwinflicht; es ift aber 
der Winfel ACG im Halbfreife ein rechter, folglich iſt 
auch AFB ein rechter Winfel; nun ift die Lage von AF, 
und der Punfe F gegeben, mithin ift BF der Lage nach 
gegeben (32. D.); alfo berühre der Punfe B eine der. 
$age nach gegebene gerade Linie, 

Es ift diß der. umgefehrte vorige Saz, und die 
Kompofition ergiebt fich leicht. Man beftimme nem« 
lich den Punft F fo, daß das Rchtk GAF gleid) werde 
dem gegebenen Kaum, aus dem Punft F errichte man 
DFE ſenkrecht auf AG. 


Fig. 18, ab. 


2. Fall. Der Endpunkt B bes einen Stuͤks be⸗ 
ruͤhre den der Lage nach gegebenen Kreis DBE, der-ges 
gebene Punkt A aber liege nicht auf diefem Umfreis. 
DE feye von dem gegebenen Kreis derjenige Durchmefe. 
fer, der durd) den Punkt A geht, und AB begegne dem 
Keeife wieder in F. Weil nun aus dem Punft A, der 
innerhalb oder aufferhatb des Kreifes DBE. gegeben ift, 
die tinie ABF an einen gegebenen Kreis gezogen ift; fo 
ift das Rechtek BAF gegeben (95, oder 96. D.). Nah 
der Worausfezung aber iff das * BAC gegeben; = 
Eh i 


I 
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ift das Verhaͤltniß der beyden Rechteke BAF, und BAÖ 
(1. D.); folglich das Verhältniß von AF zu AC geger 
ben. Es find alfo aus einem gegebenen Punfe A auf 
einer geraden Linie zwey Stüfe AF, AC abgefihnitten, 
weiche ein gegebenes Verhaͤltniß unter einander haben, 
und der Endpunfe F des einen Stüfs berührt den Um⸗ 
fang des ber Sage nach gegebenen Kreifes BDE;, folglich 
berührt der Endpunkt C des andern Stüfs den Umfang 
eines der Sage nach gegebenen Kreifes nach) dem step 
az. 
Kompoſition. A 
Es feye DE von dem der fage nad) gegebenen 
Kreiſe derjenige Durchmeſſer, der durch den Punkt A 
geht, und man mache das Rechtek DAG gleich dem ge⸗ 
gebenen Kaum, nemlich fo, daß die Punkte D, G auf 
einerley ober verſchiedene Seiten des Punktes A fallen; 
je nachdem die Punfte B, C auf einerley öder auf verfihies 
dene Seiten von eben diefem Punft fallen ſollen. Nun 
beſchreibe man nad) dem sten Saz den Kreis HCG fü, 
daß, wenn aus dem Punft A irgend eine Linie AF an den 
Kreis DFE gejogen wird, diefe dem Kreis HCG in 
einem Punfe C- begegne, und AF':"AC gleich ſeye 
AE: AG; diß gefchieht nemlich, wenn man ben Punkt 
H fo beftimmt, daß AE: AG = AD: AH, und dann 
über dem Durchmeffee GH einen Kreis befhreibt; fo 
wird deffen Umfang der gefuchte Dre ſeyn. Denn aus 
dem Punfe A ziehe man an den Kreis DE irgend:eine 
gerade finie AB, die dem Kreis wieder in .F begegnez 
fo begegnet nach) der Werzeihnung AF dem Kreis HG 
in einem Punkte 6, und es ift AF:AC= AE : AG;,alfo, 
Rchtk BAF : RchtkBAC Rchtk DAE : Rchtk DA 
(1,6.€.) Run find aber die: Rechteke BAF, DAE 
gleich (Zuſ. 36, 3. Ei Ufo ift das Kechref BAC 
gleich dem Rechtek DAG, d. i. gleich dem segrhenen 
aum. 
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Raum. Und man ſieht leicht, daß die Lage der Punkte 
B, C gerade die entgegengeſezte ſeye von der Lage der 
Punkte F, C. re 
10 Ga} 
F 1 g. 1 9. 

Wenn aus einem gegebenen Punkt A zwey gerade 
finien AB, AC gezogen werden, welche einen gegebenen 
Winfel BAC, und ein gegebenes Kechtef BAC enthalten, 
und der Endpunft der einen: B eine ber Sage nach gege« 
bene gerade Linie berühre 5 fo berühre der Endpunft der 
‚andern G den Umfang eines der Sage nad) gegebenen 
Kreifes. | 

Man fälle aus dem Punfe A auf die gerade inte 
DE das Perpendifel AF, und ziehe die $inie AG fo, ‘ 
daß der Winfel FAG gleich werde dem gegebenen Wins 
fel BAC, ven Punfe G beftimme man fo, daß das 
Rechtek FAG gleich feye dem Rechtek BAC, endlic) jies 
be man GC. Weil nun die Winfel FAG, BAC gleich 
ind; fo find, einen gemeinfchaftlihen Winfel hinzuges 
* oder hinweggenommen, auch die Winkel FAB, GAC 
gleich; und, weil die Rechteke FAG, BAC gleich find ; 
jo it FA: AB= AC: AG, folglich find die Dreyefe 
FAB, GAC gleidywinfticht (6, 6. E.), alfo it der Win» 
fel ACG gleidy dem rechten Winfel AFB; nun ift die 
Sage (33: D.) und Gröffe (28.29. D.) von AF, und 
auch das Rechtek FAG gegeben , michin ift AG der 
Bröffe nad) gegeben (61; D.), aber aud) der Lage nach 
ivegen des gegebenen Winfels FAG (32. D.); alfo ift 
der Punkt G gegeben (3. D.) Weil alſo aus jivey 
gegebenen Punkten A, G zwey Linien AC, GC gezogen 
find, weiche einen gegebenen Wintel ACG einjchliefjen ; 
fo berühre der Punkt C den Umfang eines der Lage nad) 
gegebenen Kreifes (nach rn ten Saz). 

2 


Er 


Kom: 


— 


Kompoſition. 


Aus dem gegebenen Punkt A ziehe man AF, und 
AG wie oben, über AG als Durchmeffer befchreibe man 
einen Kreis; fo wird deflen Umfang der gefuchte Ort 
ſeyn. Denn, man ziehe aus A an DE irgend eine ge« 
rade $inie AB, und mache den Winfel BAH gleid) FAG; 
fo wird AH dem Umfreis noch in einem Punkt C be- 
gegnen, und das Rchtk BAC wird gleich feyn dem Rchtk 
FAG.: Es find nemlich wegen der Gleichheit der Bine 
fel FAG, BAH aud) die Winfel FAB, GAH gleid); 


alſo ift der. Winfel GAH fpizig, folglich ſchneidet die 


gerade Linie AH den Kreis; fie fehneide ihn in C,-und 
man ziehe GC, fo find die Dreyefe FAB, GAC gleid) 


‚winflicht, denn der. Winkel ACG im Halbfreie ift gleich) 


dem rechten Winfel AFB; alſo AF: AB= AC: AG, 
folglich) das Rchtk BAC gleich dem Rchtk FAG, d. i. 
gleich dem gegebenen Raum, 


11. Say 


Wenn aus einem gegebenen Punft A zwey gerade 
$inien AB, AC gezogen werden, weldhe einen gegebenen 
Winkel BAC, und ein gegebenes Nechtef enthalten, und 
der Endpunft der einen den Umfang eines der Sage nad) 
gegebenen Kreifes berührt; fo wird, wenn der Punfe A 
auf dem Umfang diefes Kreifes liegt, det Endpunfe der 
andern eine der Sage nad) gegebene gerade Linie berüh: 
ren. Liegt aber der gegebene Punkt A niche auf dem 
Umfang tiefes Kreifes ; fo berührt der Endpunkt der 
Andern Linie einen der Sage nach gegebenen Umkreis. 


Fig. 1 g. 
1. Sal. Der gegebene Punfe A liege auf dem 


Umfang des der Lage nad) gegebenen Kreifes , deflen 
Durchs 


* 
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-Durchmeffer AG ift, weldyer Durchmeffer AG alfo der. 
$age nad) gegeben ift, und der Endpunfe C der einen 
der gezogenen $inie berühre den Umfang eben diefes Krei« 
fes; fo berührt der Endpunfe B der andern eine der Lage 
nad) gegebene gevade Linie. Denn man ziehe CG und 
bernad) AF, fo, daß der Winfel GAF gleich werde dem 
Winkel CAB, und das Ark GAF gleid) dem Rchtk 
CAB, und daß AF, AB auf einerley Seiten der geraden. 
Linien AG, AC fallen, endlid) ziehe man noch ‘die $inie 
BF. Es find alfo die. Dreyefe FAB, CAG gleichwink- 
licht, mithin der Winfel AFB glei) dem rechten Wine 
fel ACG,. Weil.aber die Lage von AG, der Winfel 
CAB oder GAF; und der Punfe A gegeben find; fo ift 
die gerade Linie AF der Sage nach gegeben (32. D.), 
aber auch der Gröffe nach, weil AG der Gröffe nad), 
und das Rchtk GAF gegeben find, alſo iſt der Punfe 
F gegeben. Nun ift aber auch der rechte Winfel AFR, 
mithin die gerade $inie FB, welche der Punkt B berührt, . 
der Sage nach gegeben, Die Kompofition ergiebe ſich 
leicht. Man ziehe nemlid) die gerade Linie AF, wie 
gefagt worden, und durch F errichte man auf AF das 
Nerpendifel FE. : | | 


Fig. 20, 


2. Sal. Der gegebene Punfe A fiege nicht auf 
dem Umfang des der Lage nad) gegebenen Kreifes BDE, 
und der Endpunft B der einen’ der gezogenen Linien be« 
ruͤhre Diefen Kreis; fo berührt auch der Endpunkt C der 
ondern einen der Lage nach gegebenen Umkreis. 
Denn AB begegne dem Kreife wieder in D; fo ift, 
weil aus einem gegebenen Punft A an einen der Lage 
nach gegebenen Kreis die gerade Linie ADB gezogen ift, 
das Rechtek BAD gegeben (95. oder 96. D.); nun ift 
nad) der Worausfezung das Rchtk BAC gegeben; folge -⸗· 
lieh ift (1.:D.) das Be der Rechteke BAD, a 
. | 3 alfo ' 
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alſo das Verhaͤltniß von AD zu AC gegeben, Weil 
alfo aus einem gegebenen Punkt A die gerade Linien 
AD, AC gezogen find, Die einen gegebenen Winkel DAC 
einfchlieffen, und ein gegebenes Verhaͤltniß unter einan« 
der haben, und weil der Endpunft D der einen diefer 
Sinien einen der Jage nad) gegebenen Umfreis berührt; 
ſo beruͤhrt auch der EndpunftC der andern einen der tage 
nach gegebenen Umkreis nad) dem 7ten Saj. 


Kompofition. 


Aus dem gegebenen Punkt A ziehe man durch den 
Mittelpunft des der Lage nad) gegebenen Kreifes die ges 
rade finie AEF, und aus eben diefem Punfe ziehe man 
AG fo, daß ſowohl der. Winkel FAG gleich werde dem 
gegebenen Winfel, als aud) das Rechtek FAG gleich 
werde dem gegebenen Kaum; und nad) der Kompofiz 
tion des 7ten Sazes befihreibe man einen Umkreis, wel« 
cher der Dre ift von allen Punften G, die nemlich End⸗ 
punfte find von geraden $inien AG, welche mit den an 
den Umkreis BDE gezogenen $inien AE einen Winkel 
machen gleid, dem gegebenen Winfel FAG , und zu 
welchen die Linien AE ein Verhältniß haben gleic) dem 
Berhältniß von AE: AG. Es feye der befchriebene 
Umfreis GCH; fo wird diefer der gefuchte Dre feyn, 
d, i. wenn man Aus dem Punkt A irgend eine $inie AB 
an den Kreis BDE, und aus eben diefem Punkt eine $is 
‚nie AK zieht, ſo, daß der Winfel BAK gleich) wird dem 
Winfel FAG ; fo begegnet AK dem Kreife GCH ini 
zwey Punften C, H (wie aus dem 7ten Saz erhellet), 
und es ift das Rchtk BAC gleid) dem gegebenen Krk 
FAG, wenn man nur immer von den Durchfihnitess 
Punften der finien ADB, ACH mit ben Kreifen diejenis 
ge zufammen nimmt, weldye eine entgegengefejte tage 
haben, Denn, weil nad) der Verzeichnung (nemlich 
nad) 


f 
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nach dem ten. Saz) AD.: AC — AR: AG; fo iſt 
Rchtk BAD : Rchtk BAC—= (AE:AG,d.i.=) 
Rehtk FAE : Rchtk FAG. Mun ift Rchtk BAD 
— Rchtk FAE ; mithin Rchtk BAC— Rchtk FAG, 
d. i. gleich dem gegebenen Raum. Und, weil nach eben. 
dem ten Sa; AD: AC—=AB: AH; fo ift Rchtk 
DAH = Rd Bac oder FAG, d. i. gleich dem gegen, 
benen Raum, — 


— Berechnung. 

Die Berechnung des.ıften Falls wird ſehr leicht 
aus der Kompoſition hergeleitet, Fuͤr den zten Fall iſt 
JJ 9: | 
aG = Br : folglich AG: AE= AB, AC: AF.AE, 
und, wen O der Mittelpunft des gegebenen, M des 
au findenden Kreiſes iſt; fo iſt nad) dem 7ten Sag 


AO.AB.AC / . } 
—— — In dem Dreyek AOoM, in 


welchem alſo jezt die Seiten AO, AM nebſt dem einge⸗ 
ſchloſſenen Winkel bekannt ſind findet man ferner 
24 .AE 2 * 
etg ADM = ABAC cofee BAC— gtg. BAG,» 
N BEER N gen 
wnbOM=AO ı% AB ARE) "Ar. AR" eofin BAG, 


u Te the a  - AB-AC.EO 








us # Pos >20 2 de 
Fig. 21. “ 


at - | Wenn aus zwey gegebenen Punkten A, B zwey ge⸗ 
rade Parallel« Sinien Ac, BD gezogen werden, welche 
er * * .£ 1 u D 4 ein 
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ein gegebenes Verhaͤltniß unter einander haben; dunb 
der Endpunfe'C der einen diefer finien eine der. age 
nach gegebene gerade Linie EF berührt; fo berührt auch) 
ber Endpunkt D der andern eine ber tage u gegebene 
gerade Linie. 
Denn, man fälle aus A auf EF das. Perpendikel 
AG, welches alſo der fage (33. D.) und Groͤſſe nach 
(28. 29. D.) gegeben iſt. ad 
Aus B ziehe man, auf welcher Seite man will, 
BH mit AG gleidylauffend ,. und.nehme BH: AG — 
BD: AC; fo ift BH der fage (31. D.) aber auch der 
Gröfle (3 = nad) gegeben, und, weil. der Punkt B 
gegeben iſt; fo iR: folglich aud) der Punkt H. gegeben 
(30. D.). Man ziehe DH, und weil AG, BH, mie 
auch AC, BD gleichlauffend find 5" fo find die Wihfel 
GAC, HBD gleid). Weil-überdi AG: BH=AG:BD; 
fo find die Dreyefe GAC, HBD gleichwinklicht (6, 6, E.)5 
mithin BHD” gleich dem rechten Wintel AGC. Beil 
alfo aus einem gegebenen Punkt H auf einer der tage 
nad) gegebenen geraten Linie BH die gerade $inie. HD) 
unter. einem gegebenen Winfel gezogen worden; ſo B 
* HD der Lage nad) gegeben (32. D.), mithin berät I 
eine der sage nad) gegebene gerade tinie. 


"Kompofition. 


Man fälle auf EF das Perpendikel AG, durch B 
ziehe man BK mif AG gleichlauffend, und auf- BK neh⸗ 
me man BH: AG in dem gegebenen Verhaͤltniß, end⸗ 
lid) ziehe man durch H die Linie HL gleichlauffend mit 
EF; fo wird HL der gefuchte Ork ſeyn. Wenn man 
nemlich aus den Punften A, Ban EF, LH irgend zwey 
Parallel » finien AC, BD zieht , fo find die Dreyefe 
-GAC, HBD.gleihwinflichr, ke, ir AC:BD==AG : BH, 
Di in dem: gegebenen Verhaͤltniß. ai BO 
eo.“ r = 13. Saz. 
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13.60 % 


- Wenn aus zwey gegebenen Punften A, B zwey ges 
rabe Parallel-!inien AC, BD gezogen werden, welche 
ein gegebenes Verhältniß unter einander haben , und 
ber Endpunfe 'C der einen diefer Linien einen der Sage 
nad) gegebenen Umfreis, 3. B. den Umfreis , deſſen 
Mittelpunfe E.ift, berührt; fo berührt auch der Ende 
punft D der andern einen der Lage nad) gegebenen Um⸗ 
kreis. — u | | 

Fig. 22. 


Man ziehe AE, und durch den Punfe B, auf wel⸗ 
her Seite man will, BF mit AE gleichlauffend, nehme 
BF: AE = BD: AC, und ziehe. EC, FD, Es iſt alſo 
BF der Lage und Groͤſſe nach, folglich auch der Punkt F 
gegeben, und die Dreyefe AEC, BFD find gleichwink- 
licht, welches. wie im vorigen Saz erwieſen wird, Folgs 
lihift EC: FD=AC: BD, d. i. in dem gegebenen Vers» 
hältmiß; und, weil EC der Groͤſſe nad) gegeben iſt; ſo 
iſt auch FD der Groͤſſe nad) gegeben (2. Ds), weil uͤb 
dig der Punkt F gegeben iſt; ſo berührt. der Punfe „D 
einen der Sage nach gegebenen Umkreis, nach dem 
ıften Saz. - 4 


— 
v. J 


Kompoſition. 


Man ziehe die gerade Linie AE, die dem gegebenen 
- Mmfreis- in G, begegne ‚. durch B ziehe man mit AE eine 
‚Paralfel» Linie, auf diefer nehme man BF ju AE, un 

FH zu EG in dem gegebenen Verhältniß , aus dent 
‚Mittelpunft F mit dem Halbmeffer FH befchreibe man 
einen Kreis; fo wird deffen Umfang, der gefuchte Org 
feyn, d. i,. wenn man aus A irgend eine Linie AC, die 
dem Umfreis, deflen Mittelpunft E iff, in TC, c begeg⸗ 
— D 5 net, 
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net, und dann aus: B mit AC eine Parallel⸗Linie BK 
zieht; ſo wird hiefe dem Umfreis, deſſen Mittelpunft F 
ft, in zwey Punften D, d begegnen, und es wird feyn 
AC:BD=AF: BF, alfo in dem gegebenen Verhaͤlt⸗ 
niß, wenn man nemlich immer diejenigen Punfte C, D 
oder c, d zufammen nimmt, die in Anfehung der Punfte 
A, B auf einerley Seiten der Kreife liegen. Denn man 
iehe AL, BM, welche die Kreife auf den Seiten der 
Dunfte C, D berühren, und hernad) die finien EL, FM. 
Die Dreyefe AEL, BFM find gleichwinflicht, welches 
ganz wie im ıflen Lehnſaz erwiefen wird; folglich find 
die Winfel EAL, FBM gleich; es find aber auch) die 
Winfel’EAC, FBK gleich), weil AE, BE und AC, BD 
leichlauffend ſind; weil nun AC innerhalb bes Winfels 
AL fälfe, fo wird BK innerhalb des Winfels FBM 
fallen, alfo dem Kreis begegiten; diß gefchehe in D, d, 
und man ziehe EC, FD. Weil nun nad) der Berzeich« 
hung AE:BE—= EG; FH= EC: FD, und-in den 
Dreyefen 'AEC, BFD die Winfel EAC, FBD gleich), 
und die Winfel bey C,’D entweder beyde Fleiner, oder 
behde nicht £leiner find, als ein rechter ; fo’ find die 
Dreyefe AÄECT BFD gleihwinfliht (7, 6. E.); alfe 
MPACHBDEAE: BF, 'd i. in dem gegebenen Ver⸗ 
haͤltniß. — 
14. z S a 4 
rd, Fig. 23. —G— 
Bert aus zwei) gegebehen Punkten A, B' ziven ges 
rade Parallel - $inien AU, BD "gejogeh werden, welche 
ein gegebenes Rechtek efnfhtieffen, und der Endpunke 
C;der einen dieſer Linien eine der Lage nad) gegebene ge« 
Fade inte EF beruͤhrt; fo berührt ver Endpunkt D der 
andern eitien der Sage nach gegebenen Umkreis, , 


re a0 Denn 
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— man nehme auf der geraden Linie AC, auf 
weicher Seite man will, AG gleib BD. Weil nun auf 
einer geraden Linie aus einem gegebenen Punfe A zwey 
Stuͤke AC, AG abgeſchnitten ſind, welche ein gegebenes 
Rechtek enthalten, und der Endpunkt der einen C eine 
der Sage nad) gegebene gerade Linie berührt; fo berühre 
ber Endpunfe der andern G einen der $age nad) gegebes 
nen Umfreis nach dem sten Saz. Und, mweilaus zwey 
gegebenen Punften A, B zwey gerade Parallel - tinien 
AG, BD gezogen find, die ein gegebenes Verhaͤltniß 
unter einander haben (denn fie find gleich), und der End« 
punfe der einen G 'einen der tage nach gegebenen Um⸗ 
freis berührt; fo berührt auch der Endpunfe D der an⸗ 
dern einen der Sage nach gegebenen Umfreis nad) dem 

vorhergehenden Saj. | 
Die Kompofition folge leihe aus den Kompöftiss 
nen des gten und vorhergehenden: ı3ten Sazes. Man 
fälle nehmlich aus dem Punkt A auf die gerade tinie EP 
das Perpendifel AH, und beftimme auf diefem den Punkt 
K fo, daß das Rchtk HAK gleidy wird dem gegebenen 
Kaum, ausdem Punft B ziehe man BL mit AK gleich 
und gleichlauffend, und befchreibe über dem Durchmeſſer 
BL einen Kreis; ſo wird deffen Umfang der geſuchte Or⸗ 
feyn, d. i. wenn man aus A'an die'gerade Linie EF im 
gend eine gerade Linie AC, und aus B mit Ac gleich“ 
fauffend eine kinie BD zieht, die dem Kreis BDL in D 
begeghe; fo wird das Rechtek AC X BD gleich ſeyn dent 
Kechtef HAK. Denn man denke ſich über "dem Durchs 
meffer AR’ einen Kreis befchrieben, dem AC in G bes 
gegne; fo ift nad) dem 1 3ten Saz, weil BL = AK} 
auch BD= AG} nad) dem gten Say aber iſt das Rehtk 
CAG, mithin aud) das Rchtk CAXBD gleich) dem Dichte 
HAK, dis gie dem a... Kaum. E 


FR &ı. 
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15. Saz. 


Wenn aug zwey gegebenen Punkten A, B zwey ges 

rade Parallel »$inien AC, BD gezogen werden, weldye 
ein gegebenes Rechtek -einfihlieffen , und der Endpunfe 
der einen diefer Linien einen der Sage nad) gegebenen 
Umkreis berührt; fo wird, wenn der gegebene Punft, 
Yon welchem aus diefe finie gezogen worden, aud) auf, 
diefem Umfreis liegt, der Endpunft der andern eine der 
$age nad) gegebene gerade Linie berühren. . Liegt hinger 
gen diefer Punft nicht auf dieſem Umfreis; fo berübre 
der Endpunft der andern ebenfalls einen der Lage nad) 
gegebenen Umkreis:  - - u | | 


NER 9. Fig. 28 


1. Fall. Der Endpunkt der einen D liege auf ei⸗ 
nem der Sage nad) gegebenen Umfreis, z. B. auf dem, 
deffen Durchmeffer. BL iſt, und der gegebene Punkt B 
fene auf eben diefem Umkreis; fo berührt der Endpunfe 
C der andern eine der Lage nad) gegebene gerade Linie. 
Denn man;nehme. auf AC den Punkt G fo an, daß 
AG—BD; fo berühre nach dem ı3ten Saz der Punkt 
 Geinen. der Sage nach gegebenen Umkreis, nemlich den 
Umkreis, deflen Durchmeſſer AK mit BL ’gleih und 
gleichlauffend iſt. Und, meil aus einem gegebenen Punft 
A auf einer geraden, Linie zwey Stuͤke AC, AG abge- 
ſchnitten worden, welche ein gegebenes Rchtk enthalten, 
und den, Endpunkt des einen G auf,eben dem der Sage 
mach. gegebenen Umfreis liegt, auf welchem aud) ber 
Pankt A liege; To berühre der Endpunft.des andern 
Stüfs C eine der Lage nach gegebene gerade finie nad) 
dem Iten Saz 1. Fall. Es ift diß der umgefehrte vo« 
tige Saz, und die. Kompoſition ergiebt ſich leicht aus 
den Rompofitionen ‚des gten und ı ten. Sazes. Man 
ziehe nemlic) AH gleichlauffend mit BL, beftimme den 
J > .di Punkt 
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Punkt H fo, daß das Rchtk AH X BL oder HAK gleich 
werde dem gegebenen Raum, aus H errichte man EHF 
fenfredyt auf AH; fo ift EHF der verlangte Ort. Denn 
wenn man aus A, B zwey gerade Parallel: $inien, welche 
man will, z. B. AC, BD zieht ; fo ift das Rchtk 
BDxAC, d. i. GAC gleid dem Rchtk HAK ober 
AH xBL, di, ee dem gegebenen Raum, : 


Fig. 24. 


2. Fall. Der Endpunkt C der einen ber beyden 
Parallel » tinien liege auf dem der tage nad) gegebenen 
Umfreis, deſſen Durchmeſſer, der durch A geht, EF 
ift, der gegebene Punft A aber liege nicht auf diefem 
Umfreis; fo berührt der Endpunkt D ter andern Pa« 
ralfel : $inie ebenfalls einen der age nad) gegebenen Um⸗ 
freis. Denn man nehme auf AC das Etüf AG gleich 
BD. Weil nun aug einem gegebenen Punkt A auf eis 
ner geraden $inie zwey Stüfg AC, AG abgefchnitten 
worden, welche ein gegebenes Rechtek enthalten, und 
der Enbpunft C des einen Stuͤks auf dem der Lage nad) 
gegebenen Umfreis ECF, der gegebene Punfe A aber 
nicht auf diefem Umfreis liegt; fo berührt der Endpunkt 
G des andern Stüfs einen der tage nad) gegebenen Um⸗ 
freis nad) dem gten Saz 2. Fall, Und, weil aus zwey 
gegebenen Punften A, B zwey Parallel» $inien AG, BD 
gezogen find, welche ein gegebenes Berhältniß unter ein» 
ander haben (denn fie find gleich) und G einen der Lage 


nach gegebenen Umfreis berührt; fo berührt auch D ei» 


nen der tage nach gegebenen Umkreis, nach dem 1 3ten 
Saz. Die Kompoſition ergiebt ſich aus den Kompofis 
tionen des gten Sazes 2. Fall und des 13ten Sazes. 
Man beftimme nemlid) auf AF den Punft H fo, daß 
das Rchtk EAH gleid) werde dem gegebenen Kaum, 
und den Punft K fo, daß AF: AH = AE: AK; durch B 

jiebe 
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ziehe man eine gerade mit AH gleichlauffende $inie, 
und nehme darauf BL, BM glei AH, AK; über dem 
Durchmefler ML befchreibe man einen Kreis; fo wird . 
deffen Umfang der gefuchte Dre feyn, ds i. wenn man 
aus dem Punft A an den Kreis ECF irgend eine gerabe 
Linie AC, und aus dem Punkt B mit AC gleichlauffend 
eine tinie BN zieht; fo wird BN dem Kreis MDL in 
einem Punkt D begegnen , und es wird das Nechtef 
AC X BD gleich feyn dem Rechtek EAH, d. i. gleich dem 
gegebenen Kaum. Denn man befchreibe über dem 
Durchmeffer KH einen Kreis KGH; fo begegnet nad) 
dem aten Fall des yten Sazes die gerade kinie AG Dies 
fem Kreis in einem Punft G, und das Rechtek CAG ift 
» gleich dem Rchtk EAH. Weil aber auf den geraten 
Darallel » $inien die Stüfe BL, BM gleich find AH, AK; 
fo begegnet BN dem Kreis MDL nach dem ı3ten Saz 
in einem Punkt D, und es ift BD gleid) AG; alfo iſt 
das Rchtk AC x BD oder CAG gleid) dem Rchtk EAH, 
d, i. dem gegebenen Haum. Man fieht übrigens von 
felbft, daß man die gerade Linien AH, AK nicht nöthig 
gehabt hätte, um KL, BM zu finden, und den Kreis 
MDL, welcher der gefuchte Dre ift, zu befchreiben; ſon⸗ 
bern man brauche fie nur, die Kompofition zu beweifen, 
Eben diefes ijt bey einigen folgenden Sägen zu bes 
merken. 


16. Sa}. 
Fig. 25; | 
Wenn aus zwey gegebenen Punkten A, B zwey ges 


rade Linien AC, BD'gezogen werden, welche einen gege- 
‚ benen Winfel AEB einjcylieffen , und ein gegebenes 


Verhältniß unter einander haben, und der Endpunfe C 
der. einen. Diefer Linien eine Der tage nad)-gegebene 
gerade Linie FG berührt; fo beruͤhrt ‚auch ber > 

| | punkt 
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punfe.D der andern eine ber age nnd) gegebene gerade 
Linie. | Ki 
Durch A ziehe man eine mit BD gleiche und gleich» 
fauffende $inie AH, meil nun der Winfel AEB gegeben 
ift; fo iſt auch der ihm gleiche CAH gegeben, - Weil _ 
alfo aus einem gegebenen Punft A zwey gerade linien 
AC, AH gegogen find, melche einen gegebenen Winfel 
einſchlieſſen, und ein gegebenes Verhaͤltniß ımter einan⸗ 
der haben, und der Endpunfe G der einen eine der fage 
nach gegebene gerade Linie berührt; fo berührt auch der 
Endpunfe H der andern eine ber Lage nad) gegebene ges 
rade $inie nad) dem bten Saz. And, weil aus zwey >» 
gegebenen Punkten A, B zwey gerade Parallelen gezogen 
find, welche ein gegebenes Verhaͤltniß unter einander 
haben (denn fie find gleich), und der Endpunkt der einen 
H eine der fage nad) gegebene gerade Linie berührt; fo 
berührt auch der Endpunfe der andern D eine der $age 
nad) gegebene gerade Linie nach dem 12ten Saz. 

Die Kompofition folge aus den Kompofitionen des 
6ten und 1 aten Sazes fo: ber gegebene Winkel feye 
- KLM, und das gegebene Verhäftniß, welches die durch 
A zu ziehende finie zu der durch B zu ziehenden haben 
fol, feye das Verhaͤltniß von KL zu LM. Aus A 
fälle man auf FG das Perpendifel AN, und ziehe AO 
fo, daß der Winfel NAO gleich wird dem gegebenen 
Winfel KLM. Es muß aber AO gegen AN auf eben 
der Seite liegen, auf welcher der Worausfezung nad) 
die finie AE (welche mit BE den Winfel AEB = KLM 
einfhließe) gegen AB liegen foll; denn der Winfel AEB 
fann , auf welcher Seite von AB man will, liegen, 
Auf AO. beflimme man den Punfe P fo, baß 
KL: LM=AN: AP. Aus B ziehe man , auf welcher 
Seite man will, BQ mit AP gleish und gleichlauffend, 
aus dem Punkt Q errichte man auf BQ das Perpendifel 
QR; fo wird diß der gefuchte ‚Dre feyn, Denn * 

ziehe 
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ziehe aus dem Punft A an FG irgend eine gerade $inie 

AC, und aus eben diefem Punft die gerade Linie AS fo, 
daß der Winfel SAC gleich wird dem gegebenen Winkel 
KLM;, und es feye PT ſenkrecht auf AP. Es ift alfo 
PT der im 6ten Saz befchriebene Ort; folglich begegnet‘ 
die gerade Linie AS der geraden $iniePT in einem Punkt 
H, und es it KL: LM = AC: AH. Man ziehe 
BV mit AH gleichlauffend, und diefe Linie BV begegne 
der Linie AC in E, weil nun der Winfel BEA: gleid) ift 
dem Winfel CAS, d. I. dem Winfel KLM; fo ift BE 
eine gerade Linie, weldye mit AC einen dem gegebenen 
gleichen Winfel einſchließt. Weil aber die gerade Li— 
hien AP, BQ gleich und gleichlauffend, und die geraden 
tinien PT, QR, fo wie AH, BV gleichlauffend find; fo 
begegnet nach dem ıaten Saz BV der $inie QR in ei« 
nem Punft D, fo,-daß AH, BD gleid) werden. Folg- 


BD 
I ifAC: dan = — KL: LM. 


Berechnung. u 


Die Sage und Gröffe der Linie AP, folglich auch 
der ihr gleichen und gleichlauffenden BO: werden leicht 
aus der Kompofition beftimmt. Wollte mat den Wine : 
fel FZQ, unter welchem die gefuchte Linie QR die gege« 
bene FG fchneidet, und den Durchſchnitts⸗Punkt Z bes 
ftimmen ; fo Pönnte diß fo gefchehen. Der Winfel 
TGZ ift. gleich dem gegebenen Winfel KLM, welches: 
völlig, wie bey der Berechnung des 6ten Sazes erwie⸗ 
fen wito, und, weil ZQ, TG gleichlauffen; fo iſt auch 
der Winfel FZQ gleich dem gegebenen Winfel KLM. 
Um nun nody den Durchfchnitts » Punfe Z zu beftim« 
mer, fälle man aus vem Punkt B auf die der Sage nach 
gegebene gerade Linie NC das Perpendifel BF; fo if 
der. Winfel FBQ gleich. dem Nebenwinfel von m 

alſo 


% 








alfo gegeben, und man kennt aͤberdiß FB, BQ (lejtere. 
—— — AN. 
Linie nemlich iſt —Ab — * folglich iſt 





B 
ctg BOF = — cofec FBQ — ctg FBQ. 


. AN.LM 
= — cofec FBQ — ctg FBQ 
Nun ift in dem Dreyek 
| FQZ: FQ: FZ = fin. FZQ 
er fin. * 


. $fin. FOZ. 


— BQF 
und in dem Dreyef 


ER . fin. JFBO 
£ FBQ: FB: FQ = fin. BOF: fin. I 
folglich gleihförmig — — | 
FB: FZ= fin. BOF} , $cofin BQF 
—F  Min.tot. Fi ]etg. BQF 
Mithin ift | | 
FZ: FB= (- cofec FBQO— et F BQ): fin.tot. 





I 7. S a % 
| Fig. 26. 


Wenn aus zwey gegebenen Punkten A, B zwen ges 
‚tabe Linien AC, BD gezogen werden, welche einen geges 
‚benen Winfel AEB einfd)lieffen, und ein gegebenes Ver⸗ 
bältniß unter einander haben, und der Endpunkt der ei» 
nen C den Umfang eines gegebenen Kreifes, 3. B. des 
Kreijes, deffen Mittelpunkt F ift, berührt; fo beruͤhrt 
auch der Endpunkt der andern D einen der Lage nach ges 
gebenen Umkreis. 


Durch den Punft A ziehe man AH gleich und 
gleichlauffend mir-BD, fo daß die Winfel AEB, ie 
€ glei 


— 


66 — — 


gleich werben, fo iſt, weil ver Winkel AEB gegeben iſt, 
auch der Winfel GAH gegeben, Weil alfo aus einem 
gegebenen Punkt A zwey gerade Linien AC, AH gejd« 
gen find, welche einen gegebenen Winkel einfchlieffen, 
und ein gegebenes Verhaͤltniß unter einander haben, 
und der Endpunkt der einen C einen, der Lage nad) gege— 
berien Umfreis berührt; fo berührt auch der Endpunfe 
H der andern einen der Lage nach gegebenen Umfreis 
‚ nad) dem ten Saz. Ferner, weil aus zwey gegebenen 
Punften A, B zweh gerade Parallel-$inien AH, BD ges 
zogen find, welche ein gegebenes Verhältniß unter ein« 
ander haben (denn fie find gleich) und der Endpunft det 
einen H einen der $age nath gegebenen: Umkreis berührt; 
fo berührt auch der- Endpunft der andern D einen der 
Sage nach gegebenen Umfreis nach dem ı 3ten Saz. 

Die Kömpofition. folge aus den Kompofitionen des 
ten und 13ten Sazes fo: der gegebene Winfel fene 
— und das gegebene Verhaͤltniß, welches die durch 

A zu ziehende Linie zu der durch B zu ziehenden haben 
foll, ſehe das Verhaͤltniß von KL zu LM. DiejeStüfe 
alfo, und den Kreis, deffen Mittelpunfe F ift, als ge— 
geben voraus gefezt, denke man fich nach dem’zten Saz 
den Kreis, deffen Mittelpunft N ıft, fo befchrieben, 
daß, wenn man’ irgend eine gerade Linie AC an ben 
Kreis, defien Mittelpunkt F ift, und dann eine andere 
gerade $inie AO zieht, weldye mit der vorigen den Win« 
fel CAO gleih KLM einſchließt, daß dann diefe gerade 
Sinie AO dem Kreis, deffen Mittelpunfe N ift, in ei— 
‚nem Punft H begegne, und AC: AH=KL: LM 
feye. Man ziehe weiter die gerade Liuie AN, die tem 
Kreis in P begegne, und durd) den Punkt B eine mie 
AN gleidylauffende Linie, auf diefer nehme man, auf 
welcher Seite von B man will, BQ, BR gleid) AN, AP, 
und befchreibe ats dem Mittelpunft‘Q mit dem Halb- 
meſſer QR einen Kreis; fo wird deffen Umfang der ge- 

fuchte 
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fuchte Dre ſeyn. Denn man ziehe BT mit AH gleich“ 
lauffend ,„ und BT begegne der $inie AC in dem Punkt 
E; fo iſt der Winkel BEA gleich dem Winkel CAO, 
d. i. dem Winkel KLM; und weil BQ, BR mit AN, 
AP gleich und gleichlauffend, und AH mic BT gleich» 
lauffend iſt; fo begegnet BT (13. Saz) dem Kreis, defe 
fen Mittelpunfe Q ift,, in einem Punkt D fo, daß 
AH—BD, Nach dem 7ien Sag aber it ac: JAH. 
= KL: LM; folglich der Umfang des Kreifes, deffen 
Mittelpunfe Q ift, der gefuchte Dre 

Berechnung. | 

In dem Dreyef ABQ ift die Seite AB, und der 
Winfel ABQ BaxN vermittelft der gegebenen Wins 
fel FAN, FAB gegeben, und BQ findet man leiche 


AF. L 
X=-AN ==& — * Hierans laͤßt ſich das uͤbrl⸗ 


ge auf aͤhnliche Art, wie beym 7ten oder tıten Saz 
leicht finden. Eben fo verfähre man bey dem folgenden 
agten und ıgten Saz. en 





1: 6a} 
Fig. 27: 


Wenn äus zwey gegebenen Punkten A, B zwey ger 

‚ rade Linien AC, BD gezogen werden, welche einen gege— 

benen Winfel AEB, und einen gegebenen Kaum eih« 

‘ fhlieffen, und der Endpunft C der einen eine der Sage 

nad) gegebene gerade $inie FG berühre; fo berührt der 

Endpunkt D der andern einen der Lage nach gegebenen 
Umkreis. | 


€&a Durch 
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Durch den Punfe A ziehe man AH gleih und 
gleichlauffend mit BD, weil nun der Winfel AEB gege« 
ben iſt; fo ift aud) der ihm gleihe Winfel CAH gege— 
ben, Weil alfo aus dem gegebenen Punft A zwey ge 
rade Linien AC, AH gezogen find, welde einen gegebes 
nen Winfel und'einen gegeberien Raum einfchlieffen, und- 
der Endpunft der einen C eine der fage nach gegebene 
gerade Linie beruͤhrt; fo berührt der Endpunft der an« 

dern H einen der Lage nad) gegebenen Umfreis nach dem 

‘zoten Saz. Und, weil AH, BD gleid) und gleidjlaufs 
fend find, und H einen der Sage nad) gegebenen Um 

freis berührt; fo berührt auch D einen der Lage nad) ges 
gebenen Umfreis had) dem ı zten Saz. | 

Die Kompofition fließt aus den Kompofitionen des 
"ıofen und ızten Sazes. Man fälle nemiich aus A 
“auf FG das Perpendifel AK, und ziehe AL fo, daß der 
Winkel KAL dem gegebenen Winfel , und aud) das 
Rchtk KAL dem gegebenen Kaum gteich werde; durch 
den Punfe B ziehe man BM mit AL gleich und gleid)s 
lauffend; fo wird der Umfang des über dem Durchmeffer 
; BM-befihrieberien Kreifes der gefuchte Ort feyn. Denn 
man benfe fic) einen Kreis über Dem Durchmeffer AL 
befchrieben, weil nun deffen Umfang der in dem ı ofen 
Saz befchriebene Dre iftz fo begegnet, wenn man ir= 
gend eine gerade finie AC an FG, und dann AN fo 
zieht, daß der Winfel CANgleidy wird dem Winkel 
KAbL, diefe Linie AN dem Kreis ALH in einem Punf: 
H, und es ijt das Rchtk CAH gleich dem Rchtk KAL. 
Nun ziehe man BO mit AH gleidjlauffend, und es be— 
gegne BO der finie CA in E; fo iſt der Winfel BEA 
gleich dem Winfel CAH, d. i. dem gegebenen Winkel 
. KAL, und, weil AL, BM gleich und gleichlauffend, 
AH und OB aber 'gleidylauffend find; fo begegnet nad) 
dem ı3ten Sa; OB tem Kreis BMD in einem Punfe 
D, und AH, BD find gleich. Nun ift gezeigt worden, 
| daß 


\ 


doß has Rchtk CAH gleich feye dem Rchtk KAL, alfo 
ift auch das Rchtk ACXBD gleich dem 248 KAL, d. i. 
gleich dem gegebenen Raum. 





19. 64% 


Wenn aus zwey gegebenen Punften A, B zivey ge⸗ 
rade Linien AC, BD gezogen werden, welche einen gege= 
benen Winfel AEB und einen gegebenen Raum ein« 
fhlieffen, und der Endpunft der einen diefer Linien ei« 
nen der Lage nach gegebenen Umkreis berührt, fo wird, 


wenn der gegebene Punft, von welchem aus diefe finie ' 


gezogen wird, auch auf diefem Umfreis liege, der 
Endpunft der andern eine der Lage nach gegebene gerade 
Sinie berühren. Liegt hingegen diefer gegebene Punfe 
nicht auf diefem Umkreis; fo berührt ber Endpunkt der 
andern einen der Lage nach gegebenen Umkreis. 


Fig. 27. 


1. all. Es liege der gegebene Punkt B auf einem 
ber Lage nach gegebenen Umkreis, z. B. auf dem, defe 
fen Durchmejfer BM ift, und der Punkt D berühre eben 
diefen Umfreis BDM; fo berührt der Punkt C eine der 
$age nad) gegebene gerade Linie. Aus dem Punft A 
ziehe man AH gleich und gleichlauffend mit BD, weil 
nun die Punfte B, A gegeben find, und D einen der 
tage nad) gegebenen durch B gehenden Umkreis berührt; 
fo berührt aud) H einen der Sage nad) gegebenen durd) 
A gehenden Umfreis nad) dem ı zten Saz. Es ift aber 
auch der Winfel HAC gegeben, als welcher gleid) iſt 
dem gegebenen Winfel BEA; weil alfo aus einem gege« 
benen Punfe A zwey gerade Linien AC, AH gezogen 
find, welche einen ‚gegebenen WBinfel einfchlieffen, und 
das Rchtk CAH gleich ift dem Rchtk ACXBD, und der 

€ 3 Punkt 
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Punkt H eben den Umfreis berührt, auf welchem A 
liege; fo berühre der Punkt C eine der Sage nad) ges 
gebene gerade Linie nad) dem ıften Fall des zıren 
Sazes. 

Die Kom— oſition fließt aus den Kompoſitionen des 
ıften Falls vom ııten Saz, und des ızten Gases. 
Man ziehe nemlich AL gleich und gleichlauffend mit BM, 
und AK fo, daß der Winfel KAL dem gegebenen Wins 
fet, und aud) das Rchtk KAL dem gegebenen Kaum” 
gleich werde, durch K errichte man auf AK das Perpen« 
difel FKG; fo wird FG ter gefuchte Dre feyn. Denn, 
wenn man gan FG irgend eine fine AC, und dann AN 
fo zieht, daß der Winfel CAN gleich wird dem Winfel‘ 
KAL; fo begegnet AN nad) dem ıften Fall des ı ıfen, 
Sazes dem Umfang des Kreifes, von dem AL ein 
Durchmeffer ift, in einem Punfe H, und es ift das 
Rchtk CAH gleidy dem Rchtk KAL: man ziehe durd) 
den Punft B die gerade inie BO mit AH gleichlauffend, 
und es begegne BO der Linie AC in E; fo ilt folglich 
BO eine gerade !inie, Die mit AC einen Winfel BEA 
gleich dem Winfel HAC, d,i. gleich dem gegebenen, 
Winfel KAL einſchließt. Und nad) dem ı3ten Gag 
begegnet BO tem über dem Durchmeffer BM befchriebe= 
nen Kreis in einem Punft D, und es ift BD = AH, 
within das Rchtk ACXBD gleid) dem Rchtk CAH, d. i, 
gleich dem gegebenen Rchtk KAL. 


| Fig. 28. 

2. Fall. Der Punfe C berühre einen ber Sage 
nach gegebenen Umfreis, 3. B. den, deffen durch ben 
gegebenen Punkt A gehender Durchmefler FG ift, der 
gegebene Punft A aber liege nicht auf diefem Umkreiſe; 
ſo berührt auch der Punkt D einen ver $age nad) gege- 


benen Umfreis, Man ziehe AH gleich und gleichlauf- 
| fend 
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fend mit BD, weil nun dee Winkel AEB gegeben iſt; 
fo. ift auch der ihm gleihe CAH, gegeben ; es ift aber 
auch das Rchtk CAH gegeben; mithin berührg nad) dem 
sten Fall des rıten Sazes der Punft H einen ter $age 
nad) gegebenen Umfteis, Und, weil aus zwey gegebe= 
nen Punkten A, B zwey gerade $inien AH, BD gleich. - 
und gleichlauffend gezogen find, und der Punkt H einen 
der: Lage nach gegebenen Umkreis beruͤhrt; ſo berühre 
aud) der Punkt Dieinen der Lage nach gegebenen Umfreis 
nach dem ı3ten Saz. 

Die Kompoſition fließt aus den Kompoſitionen 
bes 2ten Falls vom. ı ıten Saz und, des 13ten Sazes. 
Mar ziehe nemlich die gerade Linie AK fü, daß der 
Winkel FAK.dem gegebenen Winfel,, und auch das 
Rchtk FAK dem gegebenen Raum gleih wird, man. 
finde KL den Durchmeffer des im aten Fall des ı ıten 
Sazes befchriebenen Kreifes, ziehe aus dem Punfe B 
eine mit AK gleichlauffende finie., und nehme darauf 
BM, BN gleidy AK, AL; fo wird der Umfang des 
ber dem Durchmeffer MN befchriebenen Kreifes der 
gefuchte Ort ſeyn. Denn man ziehe aus A irgend eine 
$inie AC an den. Umkreis, deſſen Durchmeſſer FG ift, 
and aus eben. diefem Punkt eine audere tinie AO fo, 
daß der Winfel CAD gleich werde dem Winfel FAK; 
fo begegnet: nad) dem zten Fall des ı ıten Sazes AQ 
dem tiber dem Durchineffer KI, befchriebenen Kreije in 
einem Punfte H, und es ift dag Rchtk CAH gleid) dem 
Rechtk FAK. Aus dem Punfte B ziehe man BP gleich⸗ 
lauffend mit AO, und. es begegne BP der Linie AC in 
E; fo ift folglich BP eine gerade Linie, die mit AC eis 
sen Winfel AEB_gleid) dem Winfel CAH, d, i, gleich 
dem gegebenen Winfel FAK einfchliegt, Und, weil 
BM, BN gleid) und. gleichlauffend find mit AK, AL, 
und BP _gleichlauffend mit AH; ſo begegnet nach dem 
a zten Saz BP dem Kreiſe NMD in einem Punkte D, 
E4 und 


und es iſt BD gleih AH; folglich: das Rchtk ACKBD 
gleih dem Rchtk CAH, d. i. gleich dem gegebenen 
Rchtk FAK. 





20. Saz. 
Fig..29. 


Wenn ber eine Endpunkt B einer der Gröffe nach 
gegebenen geraden Linie AB, die mit einer der Lage nad) 
gegebenen geraden $inie CD gleichlauffend ift, eine der 
Sage nad) gegebene gerade $inie CE berührt; fo berührt 
Auch der andere Endpunfe A eine der Lage nad) gegebd« 
ne gerade Linie. 

Weil die geraden $inien CD, CE ber $age nad) ge« 

geben find; fo ift ihr Durchfhnirts- Punfe C gegeben 
(28. D.). Auf der tinie CD nehme man auf der Seite 
von CE, auf welcher BA liegt, CF gleih BA. Weil 
nun BA der Gröffe nach gegeben ift; fo ift es auch CF: 
es ift aber CF der $age nad) , und überdiß auch der 
Punfe C gegeben; folglich ift der Punfe F gegeben (30. 
D.). Man ziehe AF, und, weil AB, FC gleich und 
gleichlauffend find; fo ift auch FA mit CB gleichlauffend. 
Weil alfo durd) einen gegebenen Punfe F die Linie FA 
mit der der Lage nach gegebenen CE gleichlauffend gezo⸗ 
gen ift; fo ift FA der Sage nach gegeben (31. D.); alfo 
berührt der Punft A eine der age nad) gegebene ges 
de Linie, 

Die Kompofition ergiebe fich Teiche. Auf der ge⸗ 
raden Linie CD nehme man CF gleic) der der Groͤſſe 
nad) gegebenen geraden Linie, und durch den Punkt F 
jiehe man FA mit CE gleidylauffend; fo wird FA der 
‚gefuchte Dre feyn. Denn, wenn man aug irgend einem 
Punft A auf derfeiben eine Linie AB mit CD gleic)« 
lauffend zieht; fo ift AB gleich CF, d. i, gleich der ger 
‚gebenen geraden $inie 29 34, 1 €. 7 

j 21. Saz. 
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21. Saz. 
Diefen fezte Fermat zum vorhergehenden hinzu. 
Fig. 50, “ 

Wenn der eine Endpunft A einer der Gröffe nach 
gegebenen geraden Linie AB, ‘die mit einer der Lage nach 
gegebenen CD gleichlauffend if, einen der Lage nach ges 
gebenen Umfreis, 3. B. den, deſſen Mittelpunft E ift, 
berührt; fo Gerüßre auch der andere Enbpunft B einen 
der tage nach gegebenen Umfreis, 

Aus dem Mittelpunft E ziehe man, nad) welcher 
Seite man will, die gerade $inie EF mit AB gleich und 
gleichlauffend,, und überdiß AE, BF; weil nun AB der 
Gröffe nad) gegeben ift; fo ift aud) EF der Gröffe nah 
gegeben; und, weil AB mit der der fage nad) gegebenen 
geraden Linie CD gleichlauffend ift; fo ift auch EF mit 
CD gleichlauffend. Es ift aber der Punkt E gegeben; 
folglich ift EF der Lage nad) gegeben (31. D.), aber 
auch der Gröffe nad) ; alfo ift der Punfe F gegeben 
(30. D.). Und, weil AE der Gröffe nach gegeben ift; 
fo ift die ihr gleiche (33, ı. €.) $inie BF der Gröffe 
nach gegeben. Weil endlich der Punft F gegeben ift; 
fo berühre der Punkt B einen der Lage nad) gegebenen 
Umfreis nac) dem ıflen Saz. 


Kompoſition. u 


. Man ziehe durch den Mittelpunft E des der Sage 
nach gegebenen Kreifes eine mit CD gleichlauffende $inie, 
und nehme auf derfelben, auf welcher Seite von E' man 
will, die gerade Linie EF gleid) der der Groͤſſe nad) ges 
gebenen Linie. Es begegne EF dem gegebenen Umfreis 
in G, und man nehme FH=EG, und befchreibe aus 
dem en F mit dem Halbmeffe FH einen 

€ 5 Kreis; 
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Kreis; fo wird deſſen Umfang der gefuchte Orc ſeyn, d. i. 
wenn man ays irgend einem Punfe A auf dem Umfreis, 
beffen Mittelpunft E ift, eine gerade mit: CD gleichlauf⸗ 
fende $inie zieht; fo wird diefe dem Kreis, deſſen Mit⸗ 
telpunkt F ift, in einem Punft B begegnen, wie leicht 
erhellet; und es wird AB gleich feyn EF, wenn man 
nemlich nur die Punfte A, B auf einerley Seiten der 
Kreife annimmt. Denn man ziehe AE, BF, und fälfe 
auf AB die Perpendifel EK, FL; fo find diefe unter ein⸗ 
ander gleich (34, 1. E.). Es find aber auch AE, BF 
gleich; alfo find in den Dreyefen AEK, BFL AK, BL 
gleich (47, 1. E.); folglich it AB= KL, d. i. =EF 
ð. i. gleich der der Gröffe nad) gegebenen geraden Linie, 


22. S az. 


Wenn aus einem Punkt A an zwey der Lage nach 
gegebene Parallelen BC, DE zwey gerade Linien AF, AG 
entweder auf der nemlichen geraden Linie, oder unfer 
gegebenen Winkeln gezogen werden, und in beeden Fäl« 
len AF, AG ein gegebenes Verhaͤltniß unter. einander 
haben; fo berührt der Punkt A eine der Sage nad) geges 
bene gerade Linie. | 


Fig. 31. a. b. 


1. Fall. Wenn AF, AG aufder nemlichen gera⸗ 
ben $inie liegen. Aus dem goften Saz ter Dat. er« 
hellt, daß eine durd) den Punft A gezogene mit ben bey⸗ 
den finien BC, DE gleicylauffende Linie der Sage nad) 
gegeben feye; alſo berührt der Punfe A diefe der age 
nad) gegebene gerade finie. Die 

Kompofition ergiebt fih) aus eben diefem Sa; der 
Dat: Man ziehe nemlic) aus irgend einem Punft H 
auf der. geraden kinie BC an DE irgend eine, gerade Linie 


K, 
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HK, und, mern der Punft A zwifchen den Parallelen 
BC, DE folle gefunden werden ; fo ſchneide man HK in 
Lfo, daß HL zu LK das gegebene Verhaͤltniß habe, 
welches die an BC zu ziehende Linie zu der an DE zu zies 
henden haben fol. Soll aber der Punkt A auflerhalb 
ber Parallelen, z. B. auf der Seite von BC liegen; fo 
verlängere man KH bis L, fo, daß HL zu LK das vor« 
bin gefagte gegebene Verhaͤltniß babe Durch den 
Punkt L ziehe man eine gerade mit BC, DE gleichlauf« 
fende Linie; fo wird diefe der gefuchte Dre feyn, d. i. 
wenn man von irgend einem Punkt A auf derfelben eine 
gerade Linie zieht, die den Parallelen BC, DE inF,G 
begegne; fo wird AF zu AG fid) verhalten, wie HL zu 
"LK. Denn man. ziehe KA, und es begegne KA 
der $inie BC in M; fo ift wegen ber Parallelen 
AF:AG = (AM:AK=) HL: LK, d. i. in tem ge« 
gebenen Verhaͤltniß. 

Man fieht leicht, daß in dem Fall, wenn ber 
Punkt A aufferhalb der Parallelen follte gefunden wers 
den, das Verhältniß, welches AG, die an die entferns 
tere Parallele zu ziehende finie zu AF, der an die nä« 
here Parallele zu ziehenden Linie hat, das Verhaͤltniß 
bes gröffern zum Fleinern feyn müffe, | 

2. Sal. Wenn AF, AG unter den gegebenen 
Winkeln AFC, AGE gezogen werden, und zwar 


Fig. 31. 0. 


a) wenn der Punfe A zmwifchen den Parallelen: lies 

gen foll. | 
| Es begegne AG der Linie BC in H, und, weil der 
Winfel AGE gegeben ift; fo ift auch der ihm gleiche 
AHF gegeben; es ift aber auch der Winfel AFH, mit« 
in das Dreyef AHF der Gattung nad) gegeben (43. 
.); alfo ift das Werhältniß von AH zu AF gegeben, 
| | nach) 
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nach der Vorausſezung aber iſt das Verhaͤltniß von AF 
zu AG gegeben; mithin iſt (9. D.) das Verhältniß von 
AH zu AG gegeben; alfo.ift die gerade Linie, die durd) 
A mit BC gleichlauffend gezogen wird, der age nad) gex 
geben (40. D.); folglic) berührt der Punkt A eine der 
$age nach) gegebene gerade Linie. j — 
Kompoſition. 

Aus irgend einem Punkt H auf der geraden Linie 
BC ziehe man an die andere DE die gerade Linien HG, 
HK fo, daß der Winfel HGE gleid) werde dem gegebes 
nen Winkel, den die an DE zu ziehende $inie mit DE 
machen fol, und der Winfel HKD gleid) merde dem 
andern gegebenen Winkel. . Es fene das Verhältniß, 
welches die an DE zu ziehende gerade Linie zu der an 
BC zu ziehenden haben foll, gleih dem Verhaͤltniß von 
LH zu HK, und man ſchneide GH. in A fo, da GA 
fih zu AH verhalte, wie LH zu HG, durd) A ziehe 
man AM mit BC gleichlauffend; fo wird AM ber ges 
fuchte Ort feyn, d. i, wenn man aus irgend einem Punkt 
A auf berfelben die finien AF, AG an die Parallelen 
unter den gegebenen Winkeln zieht; fo wird AG fich zu 
AF verhalten, wie LH ju HK. Denn nad) der Bere 
zeichnung iſt | 
AG: AH—=LH: HG. Es ift aber auch 
AH: AF= HG: HK. Folglid) gleichförmig (ex aequo) 
AG: AF=LH: HK, d. i. in dem gegebenen Ber 
haͤltniß. 
b) Wenn der Punkt A auſſerhalb der Parallelen 
liegt. J 

Analyſe und Kompoſition bleiben wie bey dem 
Sten Fall a, nur daß man den Punkt A auf der Ver— 
längerung von GH nehmen muß, Aud) fieht man er, 

a | daß, 


— ——— 
daß, wie ſchon bey dem iſten Fall erinnert worden, das 
Verhaͤltniß, welches die an die entferntere Parallele zu 
ziehende Linie zu der an. die nähere Parallele zu ziehen« 
den hat, das Derhaͤltniß des Groͤſſern zum Kleinern 


23. Saz. 
Fig. 32. 


Wenn aug einem Punkt A an zwey der Sage ach 
gegebene gerade $inien BC, DE, die einander in einem 
Punkt F begegnen , zwey gerade $inien AG, AH, die 
ein gegebenes Verhältniß unter einander haben, unter 
den gegebenen Winfeln AGF, AHF gezogen werden, fo 
berührt der Punkt A eine der sage nad) gegebene gerade 
tinie, 


Fig. 32..a. 


-1. Fall. Wenn die finien AG, AH mit, ben der 
‚Sage nad). gegebenen geraden Linien DE, BC gleichlaufe 
fend ſind. 

In diefem Fall ift die Figur AGFH ein Parallelo« 
gramm, und, weil das. Verhältniß von AG zu AH, 
d. i, von AG zu GF nebft dem Winkel AGF:gegeben 
ift; fo ft das Dreyef AGF der Gattung nach ;gegeben 
(44. D.), alfo ift AF der age nad) gegeben (32. D.). 

Die Kompofition ergiebt ſich leicht. Mar ziehe 
nemlich aus irgend einem Punft K auf der $inie BC eine 
‘mit DE gleidylauffende Sinie, und nehme auf derfelben 
'KM fo,-daß KM zu KE in dem gegebenen Berhältniß 
ſeye. Man ziehe MF, und diß wird der geſuchte Dre 
ſeyn. Denn man nehme:auf der Linie ME irgend: einen 
Punkt A, und ziehe AG, AH mit FE, FCgleidylauf 


ſad; PAR AG: Jg — KM: KR, d h in demge 


gebenen 
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gebenen Verhaͤltniß. In dieſem Fall kann der Saz ſo 
ausgedruͤkt werden: 

Wenn aus einem Punkt A an eine der Lage nach 
gegebene gerade Linie BC eine gerade finie AG unter ei« 
nem gegebenen Winkel gezogen wird, und AG zu.dem 
Stüf GF, welches zwifchen einem gegebenen Punkt F 
und der geraden $inie AG abgefchnitten wird, ein gege= 
benes Verhaͤltniß hat: fo berührt der Punkt A eine der 
lage nach gegebene gerade Linie. 


Fig. 32. b. c. d. 


2, Sal. Wenn AG, AH auf der nemlichen gerd« 
den $inie liegen. | 
Weil das Verhältniß von GA zu AH gegeben iſt; 
fo ift auch das Werhältniß von GH zu AH gegeben; 
und, weil das Dreyef FGH der Gattung nad) gegeben 
iſt; fo ift dag MWerhäleniß von FH zu GH gegeben; 
mithin ift das WVerhäleniß von FH zu AH gegeben 
(9. D.). Es ift aber aud) der Winfel FHA gegeben, 
mithin das Dreyef AFH der Gattung nad (44. D.), 
‚alfo der Winkel AFH gegeben; es ift aber FH der lage 
nah, und der Punft F gegeben; mithin ift auc) die 
‚age von FA (32, D.), d. i. von der Linie gegeben, 
‚welche der Punkte A beruͤhrt. | 


Kompoſition. 

Aus irgend einem Punkt L auf der Linie DE ziehe 
man an BC eine gerade Linie LK, jo, daß der Winkel 
LKF gleic) werde dem gegebenen Winfel, unter dem 
aus dem Punkt A an BC eine Linie gezogen werden foll. 
Und, wenn (Fig. 32. b.) LK den Geiten des Winfels 


CFE begegnet, d. i. wenn die Summe der Winkel CFE 


und AGB kleiner ift, als zwey rechte; fo nehme = 
| au 
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auf ber Linie LK felbft einen Punkt M, fo, daß fich das 
Stüf MK, das zwifchen dem Punfe M und der $inie 
FC abgefihnitten iſt, zu dem andern Stüf ML verhal« 
te, wie ſich die aus A an BC zu ziehende Linie zu der an 
DE zu ziehenden verhalten foll. Iſt hingegen (Fig. 
32. c. d.) die Summe der Winfel CFE und AGB gröf- 
fer als zwey rechte, d. i. begegnet die Linie LK dem Ne— 
benmwinfel von CFE; fo verlängere man KL bis an eie 
nen Punft M, fo, daß KM zu ML das gegebene Ver⸗ 
hältniß habe, welches Die aus A an BC zu ziehende Linie 
zu der an DE zu ziehenden haben ſoll. In beyden Faͤl⸗ 
len ziehe man MP; jo wird di der gefuchte Dre feyn, 
d. i. wenn man aus irgend einem Punkt A auf der Linie 
MF eine mit LK gleid)lauffende $inie zieht, die den Li⸗ 
nien BC, DE in G, H begegne, fo wird GA fid) zu 
AH verhalten wie KM zu ML. Denn, wegen 'ver 
Parallelen ft AG: AF=KM: MF 

und au) AF: AH=MF: ML 


folglid) ex aegquo AG: AH= KM: ML. | 

Hiebey ift klar, daß in dem Fall, wenn KL den 
Seiten des Mebenwinfels von CFE begegnet, urid das 
gegebene Verhältniß das Verhältniß des Gröffern zum 
Kieinern ift, KL auf der Geite bes Punfts L verlän- 
gert werden müffe. Iſt hingegen das gegebene WVer- 
haͤltniß das Verhaͤltniß des Kleinern zum Gröffern ; fo 
muß LK nach k hin verlaͤngert werden. 


Fig. 32. e f. 


3. Fall. Wenn die finien AG, AH weder mit 
den der tage nach gegebenen Linien BC, DE gleichlauffend 
find, nod) auf einerley geraden Linien liegen. 

Es begegne AG, eine von denen aus A gezogene 
$inien, der andern der Lage nad) gegebenen $inie DE in 


K; fo ift das Dreyek AHK der Gattung nach gegeben, 
und, 


und, weil das Werhältniß von AG zu AH, und aud) 
das von AH zu AK gegeben iſt; fo ift auch das Ver— 
"hältniß von AG zu AK gegeben (9. D.), alfo berühre 
der Punfe A eine der Lage nad) gegebene gerade Linie 
nach dem aten Fall diefes Sazes. 
Rompofition. j 
Aus irgend einem Punft L auf der Linie FC ziehe 
man an die andere der fage nad) gegebene $inie DE die 
gerade tinien LM, LN, welche mit den $inien BC, DE 
die gegebenen Winkel einfchlieffen, welche die aus dem 
Punkt A an BC, DE zu gleichende Linien mit diefen ein= 
ſchlieſſen follen; und auf der Linie LM, melde mit BC 
‚einen Winfel macht gleich dem, deu Die aus A an BC 
zu ziehende Linie mit BC machen foll, beftimme man den 
Punfe O ſo, daß OL zu LN das gegebene Berhältnif 
habe , weltbes die. mit: LM gleidylauffende durch den 
Punkt A gehende tinie zu der antern aus dem Punft A 
‚gezogenen Linie haben fol. Und nad) dem 2ten Fall 
dieſes Sazes ziehe man innerhalb desjenigen von den 
Winkeln EFC, EFB, innerhalb deffen der Punkt A fals 
len fol, die gerade Linie FP fo, daß fie ein Ort feye von 
ber Bejihaffenheit, daß, wenn man aug irgend einem 
Punkt A auf derfelben Die gerade Linie GK mit LM 
gleichlauffend zieht, GA fid) zu AK verhalte, wie OL 
zu LM; fo wird FP der gefuchte Dre feyn, Denn 
nad) der Verj eichnung iſt 
| GA: AK=OL: LM 
Es ift aber AK:AM=LM:LN 


folglich gleichfoͤrmig (efaequo)GA: AH=OL: LN, d. d. 
i. in dem gegebenen Verhaͤltniß. 

Wenn indem Fall, da die gerade Linie LM inner» 
“halb des Nebenwinfels von EFC fälle, das gegebene 
Verpäkniß gleich ift dem Verhaͤttniß von LM zu LN; 


fo 
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fo fiehe man leicht, daß die gerade mit LM gleichlauf: 
fende Linie FP der gefuchte Ort feye. Denn, wenn 
man aus irgend einem Punft A auf derfelben eine ger 
rade $inie AH mit LN gleichlauffend zieht; fo iſt 

hat: AH=ILM:LN. i J 


AG | 

Zufaz. Der Ort geht immer durch den Durdh- 
ſchnitts Punft F der beyden der Sage nach gegebenen 
$finien BC, DE. | 


Berechnung. 


Für alle Faͤlle iſt 
AH: AF = fin. EFA: fin. AHF und | 
AF: AG == fin. AGF: fin. (CFE—EFA) folglich 
AH: AG — fin. EFA. fin. AGF: fin. AHF. fin. (CFE—-EFA) 
lin. AGF: fin. AHF.(fin. CFE, ctg EFA-cofinCFE) 


, AG. fin. AGF 
Afiftctg EFA= 77 7, AHFn.cHE Fets CFE. 





24. S az. 
Fig. 33. 


Wenn aus einem Punft A an zwey der Sage nach 
gegebene Parallel: $inien BC, DE zwey gerade $inien 
AH, AG unter gegebenen Binfeln gezogen werden, und 
wenn HK die Summe der einen AH, und einer dritten _ 
finien AK, zu welcher die andere AG ein gegebenes Ver⸗ 
haͤltniß hat, gegeben ift; oder, wenn entweder der 
Ueberſchuß der einen AH über eine gegebene Linie HK, 
sder die Summe der einen und einer gegebenen $inie 
zur andern AG ein gegebenes Verhaͤltniß bat: fo bes 
rührt der Punkt A eine der Sage nad) gegebene gerade 
Sinie, Ä 

| 5 | Fig. 
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Fig. 33. a. B.e.0. 


1. Sal. Wenn HK die Summe der einen aus 
A gezogenen fitie AH (melde wir die erfte heiſſen wol⸗ 
fen) und einer dritten Linie AK, zu welcher die andere 
aus A’gezogene $inie AG (diefe Beiffe die zweyte) ein ge⸗ 
gebenes Verhältniß hat, gegeben iſt. Man verlängere 
AH nach der Seite von A hin, und fhneide auf diefer 
DBerlängerung die ‚dritte finie AK ab. Weil alfo an 
eine ber Lage nad) gegebene gerade Linie BC die der Gröffe 
nach gegebene Sinie HK unter einem gegebenen Winkel 
gezogen iſt; fo berühte der Punkt K eine der Sage nad) 
gegebene mit BC gleichlauffende Linie nach dem 2often 
Saz. Es feye diß die finie LM; fo find aus dem Punfe 
A an zwey der Sage nach gegebene Parallel» Einien DE, 
ı LM wen gerade $inien AG, AK, die ein gegebenes Ver⸗ 
haͤltniß unter einander haben, unter gegebenen Winkeln 
gezogen; mithin berührt der Punft A eine der Lage nad) 
gegebene gerade Linie nad) dem aafn Saz Sol nun 
(Fig. 33, a.) 


1. der Punkt A aufferhalb der der Sage nach geges 
benen Parallelen auf der Seite von BC liegen; fo liege 
auch LM aufferhalb diefer Parallelen auf eben der Sei— 
te; und, meil der Punkt A zwifchen den Parallelen 

LM, DE liegt; fo wird fein Ort gefunden nach 22, 
Saz 2. Fall a. Es fann aber das gegebene Verhaͤltniß 
zwifchen AG und AK fo befchaffen feyn, daß der Punkt 
A zwiſchen die Daralleten BC, DE fallen müßre, und dig 

würde der vorigen Vorausſezung mwiderfprechen,, alfo ber 
Drt unmöglich feyn. Man muß defwegen die Beftim« 
mung finden, unter welcher der Punft A immer auffer- 
halb ver Parallelen BC, DE, und zmar nahmentlich 
zwiſchen BC, LM fallen wird, Es begegne demnach 

GA den $inien BC, LM in F, N, und man ziehe aus 
dem ‚Punkt F an LM die Sinie FO mit HK gleichlaufs 

ſend. 


fend: Weil nıın GA gröffer feyn muß, als GF; fo 
muß *) GA: AN> GF: FNiſeyn; nun ift AN: AK- 
==FN: FO; folglid muß gleihförmig GA : AK 
> GF: FO feyn, d. i. das gegebene Verhaͤltniß, wel« 
ches die zweyte gerade Linie AG zu der dritten AK har, 
welche mit der erfien. AH eine gegebene Summe aus« 
mache, muß gröffer feyn, als das Verhaͤltniß, welches 
das von der zweyten Linie zwifchen den Parallelen BC, 
DE:abgefchnittene Stüf GF zu FO oder HK der der 
Gröffe nad) gegebenen Linie hat. Wenn alfe der Punkt 
A aufferhalb der Parallelen auf der Seite der finie BC 
liegt, an welche nemlich die erfte Linie AH gezogen wer« 
ben foll; ſo ift folgendes die ae 





KRompofition. 

Aus irgend einem Punfe F auf der Linie BC ziehe 
man bie gerade finie FO gleichläuffend mit der $inie, die 
aus A an eben diefe finie BC gezogen werden foll, und 
nehme aufferhalb der Parallelen FO gleich der gegebenen 
geraden Linie; durch O ziehe man LM mit BC gleich— 
laufend, an DE aber ziehe man FG’ gleichlauffend mie 
der Linie, die aus A an DE gezogen werben foll, Und 
nad) dem 22. Say 2. Fall a. jiehe man die gerade $inie 
AQ zwifchen den Parallelen DE, LM; fo, daß AQ 
ein Dre ſey von der Beſchaffenheit, daß, wenn man aug 
irgend einem Punft A auf derſelben an die Linien DE, 
LM die $inien AG, AK mit FG, FO gleichlauffend 
zieht, Das Verhaͤltniß von AG zu AK dem gegebenen 
Verhaͤltniß gleic) feye, welches, mie gezeigt worden, 
geöffer jeyn muß, als das Verhättniß von GE zu x‘ - 

= - N) 


Weil GA> GF, und AN <FN; fo iſt GA: GF 
> AN: FN (7. Def. 5. E.), mithin GA: AN > GEF: FN 
(27, 5. E.) ” A 
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fo wird AQ ber gefuchte Ort ſeyn. Denn, weil 
AG: AK> GGF: FO, und AK: AN=FO: FN;. 
fo ift gleihförmig AG: AN> GEF: FN; alfo ift 
GA> GF,*) und der Punft A fallt zwifchen BC und 
LM. Mad) der Terzeichnung aber ift GA zu AK in 
dem gegebenen Verhaͤltniß. Wenn man alfo die $inie 
AK verlängert, bis fie BC in dem Punfe H fchneidet; 
fo ift die Summe von AH und der finie AK, zu weis 
cher AG das gegebene Verhaͤltniß hat, gleich der gege⸗ 
benen geraden Jinie FO. Ä 


Fig. ss. b. 


3. Wenn der Punfe A zmifchen ben Parallelen 

BC, DE liegen fol; fo wird LM auf eben die Seite 
von BC fallen, auf welcher DE liegt, und zwar entwe« 
der zwifchen die Parallelen BC, DE, oder auf DE felbft, 
oder aufferhalb der Parallelen BC, DE. Fällt LM zwie 
fchen die Parallelen BC, DE; fo ift GA < GF, folge 
ih **) GA: AN> GF:FN, und hieraus wird völ« 
lig, wie vorhin gefchloffen, daß das gegebene Verhaͤlt⸗ 
niß von AG.zu AK gröffer feyn müffe, als das Verhaͤlt⸗ 
niß von GEF zu FO, oder HK, und man finder AQ, 
nad) dem a2ften Saz 2. Fall b. Die Kompofition 
bleibe übrigens völlig, wie die vorhergehende, nur daß 
man FO nad) der Seite von DE ziehen muß, Fälle 
LM (Fig. 33. ©) Qufferhalb der Parallelen BC, DE; 


fo 


*) Weil AG: AN> GF: FN; ſo iſt AN: AG - FN:GF 
(26, 5. E. und AN # AG: AG<TN «+ GF: GE (28, 
5. E.), Nun it ANPAG=FN+GF, mithin AG 
> GE (10, 5. &.). A. d. U. 

**) Weil AEZ=GE—GA=FN-— AN, und AG 
> AN; fit AG:GF-—-AG > AN:FN—AN (8,5. E.) 

folglich AG: GF> AN: FN (28, 5. ©) oder AG: AN 
> GE: FN (27, 5. E). A. d. 4. 
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fo it AG kleiner als GF, und aud) feiner als AN, 
folglich ift*) AG: AN < GF: FN, und hieraus wird 
geihloffen, daß das gegebene Werhältniß von AG zu AK 
kleiner feyn muͤſſe, als das Werhältniß von GF zu FO 
oder HK, und man findet AQ nad) dem 22. Ga; >, 
Sal b. Die Kompofition bleibt übrigens völlig wie 
vorhin, nur muß wieber FO gegen DE hin gezogen 
werden. 8 BEE 
Säle LM mit DE zufammen; fo ift von felbft 
flar, daß das Verhältniß von GA zu AK einerley feye 
mit dem Verhaͤltniß von GF auFO. 


Fig. 33. d, 


5. Wenn ber Punft A aufferhalb der gegebene 
Parallelen auf der Seite von DE liegen foll; fo ift kei— 
ne Beſtimmung noͤthig, ala daß Die gegebene gerade 
$inie HK gröffer ſeyn muß, als das Stuͤk davon, dag 
zwifchen ven Parallelen BC, DE abgefchnitten wird, und 
die Kompofition geſchieht nach 22. Saz 2, Fall a. 


Fig. 33. e. f. g. 


II. Fall. Wenn der Ueberſchuß der einen aus A 
gezogenen Linie AH über eine gegebene Linie HK zue 
andern AG ein gegebenes Verhältniß bat. Won AH 
hehme man die gegebene gerade Linie HK hinweg; fo 
ift dag Verhaͤltniß des übrigen Stüfs AK zu AG gege« 
ben; und, weil an eine der $age nad) gegebene gerade 
finie DE die der Gröffe nach gegebene gerade Linie HK 
unter einem gegebenen Winfel KHE gezogen ift; fo be 

| 53 rühre 


*) Weil AF—=GF—GAZSFN—AN,und AG «AN; 

fe it FN— AN: AN < GEF — AG: AG (}, 5. E);: folg- 

lich FN: AN<SGEF: AG (28, 5. ©) oder FN: GE. 
AN: AG (27,5, €), A. d. U. 
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xuͤhrt der Punkt K-eine gerade mit DE gleichlauffende 
Linie (20. Saz). Dieſe tinie ſeye LM; weil nun aus 
einem Punft A an die Der Lage nad) gegebene Parallelen 
- LM, BC zwey gerade Linien AK, AG, die ein gegebenes 
Verhaͤltniß unter einander haben, unter gegebenen Wins 
feln gezogen find; fo deruͤhrt der Punft A eine der Sage 
nach gegebene gerade Linie nad) dem 22ften Saz. Soll 
nun (Fig. 33. e.) der Punft A aufferhalb der Paralle- 
“fen BC, DE auf die Seite von BC fallen; fo fann die 
gerade $inie LM entweder zwifchen den Parallelen, vder 
aufferhalb derfelben auf der Seite von BC liegen ,_ je 
nad)dem Die gegebene gerade Linie HK fleiner oder gröfe 
fer ift, als das Stüf HF, das zwifchen ven Parallelen 
DE und BC enthalten ift. Im erften Fall muß das ge« 
gebene Werhälmiß , welches AK zu AG bar, gröffer 
ſeyn, als das Verhafeniß von AF zu AG; im andern 
muß. es Fleiner feyn, als diejes Verhaͤltniß (22. Saz 
2. Fall b.). Soll aber der Punfe A (Fig. 33: f) zwi⸗ 
ſchen die Parallelen BC, DE fallen; fo muß er aud) 
zwifchen BC und LM fallen, und es ift in diefem Fall 
feine Beftimmung nöthig, als daß die gegebene Linie 
HK Efleiner feyn muß als HF. Soll endlidy der Punkt 
A (Fig. 33. g.) aufferhalb der Parallelen auf die Seite 
von DE fallen; fo muß er auch aufferhalb der Linien 
BC, LM liegen 5; mithin muß das gegebene Werhälte 
niß zwiſchen AK und AG Ffleiner feyn als das Verhaͤlt⸗ 

niß zwiſchen AF und AG (22. Saz 2, Fall b.). 

Die Kompofition wird vermittelft des aaften Sa« 
es gemacht. Man ziehe nemlich aus irgend einem 
une H auf der Linie DE eine gerade Linie HF, fo, 
daß der Winfel FHE gleich feye dem gegebenen Wins» 
fel, den die aus A an DE zu ziehente $inie mit DE 
machen foll; von HF nehme man die gegebene gerade 
$inie HK hinweg, und ziehe LKM mit DE gleichlauf« 
fend; nun ziehe man die gerade zinie AQ fo, daß fie 
u ein 
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ein Dre fen von ber Befchaffenheit, daß, wenn man aus 
irgend einem Punkt A auf demfelben die gerade Linien 
AK, AG an LM, BC unter den gegebenen Winfeln 
. zieht, AK und AG das gegebene Verhältniß unter eins 
ander haben; fo wird AQ der gefuchte Orc feyn, Denn 
es bat AK.zu AG das gegebene Verhältniß, und HK _ 
ift gegeben; alfo hat der Ueberſchuß von AH über die 
gegebene $inie HK zu AG das gegebene Verhältniß, 


III. Fall, Hätte die Summe der einen von den 
gezogenen Linien und einer gegebenen $inie zur andern 
ein gegebenes Verhaͤltniß; fo würde der Dre auf ähnliche 
Art gefunden werden, oder es kann auch diefer Fall auf 
den Ilten zurüf gebracht werden. Denn, wenn die 
Summe einer gewiſſen Groͤſſe und einer gegebenen Gröffe 
zu einer andern Gröffe ein gegebenes Verhaͤltniß hat; 
fo hat umgefehre der Ueberſchuß diefer legten Gröffe über 
eine gegebene Gröffe zu der erften ein gegebenes Verhaͤlt⸗ 
niß (14 D) 


25. 8a. 
Fig. 34. 


Waenn aus einem Punkt A an zwey [ber age nach 
gegebene gerade Linien BC, DE, die einander in F be« 
gegnen, zwey gerade Linien AH, AG unter gegebenen 
MWinfeln gezogen werden, und. HK die Summe der eis 
nen AH, und einer dritten &inie AK, zu. welcher die ans 
dere AG ein gegebenes Berhältniß hat, gegeben iftz oder 
entweder der Ueberſchuß der einen AH über eine gegebene 
finie HK, oder die Summe der einen, und einer geges 
benen Linie zur andern AG ein. gegebenes Verhältniß 
bat : fo berühre der Punkt A eine der Lage nad) gegebene 
gerade $inie, Ä Ä 


54 Fig, 
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Fig. 34. a. Ä 

I. Sal. Wenn HK bie Summe ber einen aus 
A gezogenen $inie AH, und einer dritten AK, zu wel⸗ 
cher die andere AG ein gegebenes Verhältniß hat, ge 
geben ift. 

Weil die der Gröffe nach gegebene $inie HK eine 
der Sage nad) gegebene $inie BC unter einem gegebenen | 
Winfel FHK fchneider ; fo berühre der Punft K eine 
der Lage nad) gegebene mit-BC gleichlauffende Linie (20. 
Saz). Es feye Diß LK, und LK begegne ber $inie DE 
in:M. Weil nun aus einem Punft Aan zwey der age 
nach gegebenen $inien DE, LK, die einander in M bes 
gegnen, zwey gerade finien AG, AK, die ein gegebenes 
Verhältniß unter einander haben , unter gegebenen 
Winkeln gezogen worden; fo berührt der Punkt A eine 
gerade der Sage nach gegebene durch M gehende linie 
(23. Saz und Zuf.) 


Kompofition. 


Man ziehe aus irgend einem Punft H aufder ge 
gebenen Linie BC die Linie HK gleich der gegebenen ges 
raden Linie unter dem gegebenen Winfel, den die aus 
A an BC zu ziehende tinie mit diefer einfchlieffen foll, 
und durch K ziehe man LMK mit BC gleichlauffend. 
Vermittelſt des 23ſten Sazes ziehe man innerhalb des 
Winfels FML, oder innerhalb feines Mebenmwinfels, je 
nachdem nemlid) der Punfe A entweder innerhalb des 
Winfels EFB, oder. innerhalb des Winkels EFC 
‚liegen fol, die Linie MN fo, daß fie, ein Ort fey 
von der Befihaffenheit, daß, wenn man aus irgend 
einem Punft A auf demfelben an die finien FE, LM 
die Sinien AG, AK unter den gegebenen "Winfeln 
zieht, AG, AK bag gegebene Verhaͤltniß unter einander. 
haben; fo wird das zwifchen den Parallelen abgejdjnite 

Ä tene 
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tene Stüf MN der geſuchte Dre ſeyn. Denn, wenn 
man aus irgend einem Punkt A auf diefem Stüf die Li⸗ 
nien AH, AG an BC, DE unter den gegebenen Win« 
fein zieht, und AH verlängert, bis fie der finie LM 
in K begegnet; fo hat AG zu AK das gegebene Verhaͤlt⸗ 
niß; es ift aber die Summe von AH und AK gleich der 
gegebenen Linie AK. 


Fig. 34. b. c. 


II. Fall. Wenn der Ueberfchuß ber einen aus A 
gezogenen Linie AH über eine gegebene Linie HK, oder 
die Summe der einen AH und einer gegebenen finie 
HK zur andern AG ein gegebenes Berhältmiß hat. 

Man nehme die gegebene Linie HK hinweg, oder 
feze fie hinzu; fo bat der Neft, oder die Summe AK 
zu AG ein gegebenes Verhaͤltniß, und es wird, wie 
bey dem vorhergehenden Sa; bewiefen werden, daß der 
Punkt K eine der Sage nad) gegebene mit BC gleicylaufe 
fende Linie LM berühre; und, weil das Berhältniß ber 
tinien AK, AG gegeben ift, welche aus einem Punkt A 
an die der Lage nach gegebene gerade finien LM, DE 
unter gegebenen Winfeln gezogen werden, fo berührt 
der Punft A eine der Lage nad) gegebene gerade tinie 
MN, die vermittelft des 23ften Sazes gefunden wird, 
Aus irgend einem Punkt A auf derfelben ziehe man an 
BC, DE unter den gegebenen Winkeln die gerade $inien 
AH, AG, und AH begegne der $inie LM inK. Weil 
nun AK nad) der Verzeichnung zu AG das gegebene 
Verhaͤltniß hat, und HK gegeben ift; fo hat der Ueber⸗ 
fhuß von AH über eine gegebene Gröffe HK, oder die 
Summe von AH und HK zu der andern AG das ge« 
gebene Verhälmif. 

In dem Sall, wenn AH, AG mit den ber Sage 
nad) gegebenen geraden $inien DE, BC gleichlauffen, 
kann der Saz nod) anders fo ausgedruft werden : 
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Wenn aus einem Punkt A an eine der La» 
ge nach gegebene gerade Linie BC, auf welcher 
der Punkt F gegeben ift, die Linie AH unter 
einem gegebenen Windel gezogen. wird, und 
die Summe einer der Kinien AH, HF und einer 
Dritten ‚34 welcher die andere ein gegebenes 
Verhaͤltniß bat, gegeben iſt; oder, wenn ent: 
weder der Ueberſchuß der einen der Linien 
_ AH, HF über. eine getgebene Linie, oder die 
Summe der einen, und einer gegebenen Linie 
3u der andern ein gegebenes Derbältniß bat: 
ſo berührt der Punkt A eine der Lage nach ge⸗ 
gebene gerade Kinie. | 

1. Zuſ. Wenn (Fig. 34. a.) aug einem Punkt A 
an zwey der Sage nad) gegebene gerade Linien BC, DE 
die gerade Linien AG, AH unter gegebenen Winkeln ges 
zogen werden, und die Summe der Nechtefe, Die zwi⸗ 
fchen diefen finien, und zwey andern gegebenen $inien 
a, b enthalten find, gegeben ift; fo berühre der Punfe A 
eirie der Sage nach gegebene gerade finie. Denn esfeye - 

Die Summe der Rechteke AG x a, und AH x b gleid) 
“ dem Rechtek HK x b, wenn man nemfid HA gehörig 
verlängert bis K; fo iſt alfo das Rchtk HKxb gegeben, 
und, weilb gegeben ift, fo. ift HK der Gröffe nach ge= 
geben (61. D.). Man nehme das gemeinfihaftliche 
Rchtk AH sb hinweg; fo ift der Meft auf der einen 
Eeite, d. i. das Rchtk AGxa gleich dem Reſt auf der 
andern Seite, d, i. dem Rchtk AKxb; folglich ift 
AG: AK=b:a, d. i. in einem gegebenen Verhält« 
niß. Weil alfo aus einem Punft A an zwey der Sage 
nach gegebene Linien BC, DE zwey gerade finien AH, AG 
unter gegebenen Winfeln gezogen worden, und HK bie 
Summe der einen, und einer dritten AK, zu welcher die 
andere ein gegebenes Verhaͤltniß bat, gegeben ift; fo 
beruͤhrt der Punfe A nach dem gegenwärtigen ,. oder, 


wenn _ 


| pt 


wenn BC, DE gleichlauffen, nad) dem vorhergehenden 
Sa; eine der Sage nach gegebene gerade $inie, 


2, Zuf. Auch, wenn (Fig. 34. b.) bas eine der 
gegebenen Rechteke, z. B. AHxb um einen gegebenen 
Kaum gröffer ift, als das andere AGxa; fo berührt der 
Punft A eine der fage nad) gegebene gerade Linie. Es feye 
der gegebene Kaum gleid) dem Rchtk HKxb, wo nem⸗ 
lid) HK von HA hinweg genommen wird; fo ift michin 
HK gegeben. Und, mweil nach der Worausfezung das 
Rcechtk AHEXD gleich ift der Gummi der Rchtke AG Xa, 
und HKxb; fo ift, das. gemeinfchaftliche Nchef HK xXb | 

„ binweg genommen, das Rchtk AKXb gleich dem Rechtk 
AGxa; folglich it das’ Verhältniß von AK zu AG ges 
geben, und, weil auch KH gegeben tft; fo hat der Ueber— 
ſchuß von AH über eine gegebene Gröffe HK zu AG ein 
gegebenes Verhaͤltniß; mithin berühre der Punkt A 
nach dem gegenwärtigen, oder, wenn BC, DE gleich» 
fauffen , nach) dem vorhergehenden Saz eine der fage 
nad) gegebene gerade Linie. . Die Kompofition diefer 
Zufäze ift , wie von felbft erhellee, einerley mit der 
Kompofition des gegenwärtigen, oder des vorbergebens - 
ben Sazes. | 


Berechnung, 

Für beyde Fälle ift fin. EFC: fin. KHB 
— HK: MF 
und nad) dem a3ften Saz 
AK. fin. AHB 
AG.fın. AGF. fin. GMK 
Der Winfel GMR aber ift entweder dem Winfel CFE, 
‚oder feinem Nebenwinfel gleich, : 


ctg EMA= +ctgGMK, 


! 2 6, Say 


9 — var 
26. S a;z. 
‚Fig. 35. 


Wenn drey gerade Parallel-tinien BC, DE, FG 
der Lage nach gegeben find, und aus einem Punkt A an 
biefelbige Drey gerade finien AH, AK, AL unter geges 
benen Winfeln AHB, AKD, ALF gezogen werden, und 
wenn die Summe ber benden Nedhtefe, wovon das eine 
zwijchen einer der aus A gezogenen Linien AK, und ei« 
‚ ner gegebenen finie Mß, das andere zwiſchen einer an⸗ 
dern aus A gezogenen finie AL, und einer andern geges 
benen $inie N’y enthalten ift, gleich iſt Dem Rechtek, das 
zwifchen der dritten aus A gezogenen Linie AH, und ei« 
ner dritten gegebenen $inie H« enthalten ift: fo berührt 
der Punft A eine der Lage nad) gegebene gerade finie, 


Fig. 35. a. 


1. Sal. Wenn die finie AH, welche nebft einer 
‚gegebenen Linie Ha das Rechtek enehält, welches ber 
Summe der beyden übrigen Kechtefe gleich ift, an eine 
der äuffern Parallel = Linien BC gezogen iſt, die wir die 
erfie duffere, fo wie die andere FG die zwente äuffere 
Parallele nennen wollen, und der Punkt A aufferhalb 
der Parallelen auf der Seite der erften duffern BC 
liegt. | 
Die Linie AH begegne den Parallelen DE, FG in 
den Punften M, N, und weil das Dreyef AKM ber 
Gattung nach gegeben ift; fo ift das Verhältniß von 
AM zu AK gegeben; in eben diefem Verhaͤltniß nun 
feye Mß zu ad; da nun MB gegeben ift; fo ift auch &d 
gegeben, und das Rechtek AM x ad ift gleich dem Rechtek 
AKxMß. Eben fo, weil das VBerhältniß von AN zu 
AL gegeben iſt, ift, wenn man Ny zu de in eben 5 
em 
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ſem Verhaͤltniß nimmt, de gegeben, und das Rechtek 
ANxöe gleicd) dem Rechte ALXNYy. Mach der Vor: 
ausfezung aber ift das Rechtek AH x Ha gleich der 
Summe der Rechteke AKXMPL, und ALXNy, folg- 
lich ift das Nechtef AH x gleich [der Summe der Kechtefe 
AMxad und AHXÖe, d. i. (1,2. €.) gleich der Summe 
der Rechteke AHxXad, AMXad, AHxde, HNXde, 
d. i. (1,2. €.) gleih] der Summe der Rechteke 
AHxae, HMxad, HNxds, und, das gemeinfcaft« 
liche Rechte AHxae hinweg genommen, bleibt noch 
das Rechtek AHe glei der Summe der Rechteke 
HMxaÖ, und HNxÖs; es find aber die finien HM, 
HN ber Gröffe nach (35. D.) und eben fo auch die $i« 
nien ad, de gegeben; mithin find die Rechteke HMXad, 
HNxde,, und das der Summe diefer beeden gleiche 
Rechtek AHe gegeben. Und, meil die $inie He der 
Gröffe nad) gegeben ift, fo ift alfo auch AH der Gröffe 
nach gegeben. Nun ift die Sage von RC und der Win⸗ 
kel AHB gegeben ; mithin berührt der Punfe A eine 
der Sage nach gegebene gerade Linie nad) dem 20ſten 


Saz. | 
KRompofition. 


Aus irgend einem Punkt H aufder geraden $inie 

BC ziehe man an FG die gerade $inien HN, HR, HS, 
und zwar HN unter dem Winfel HNF, der gleic) ift 
dem gegebenen Winkel, den die aus dem Punft A an 
BC zu ziehende $inie mit RC; HR unter dem Winfel 
HRF gleich dem gegebenen Winfel, den die aus A an 
DE zu ziehende $inie mit DE; undHS unter dem Win« 
kel HSF, gleid) dem gegebenen Winfel, den die aus A 
an FG zu ziehende Linie mit FG einfchlieffen ſoll. Es 
fenen weiter Ha, MP, Ny gleich den gegebenen Linien, 
welche die Seiten von den Rechteken feyn follen, deren 
andere Seiten die aus dem Punkt Aan BC, DE, FG 
5 zu 
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zu ziehende Linien ſind. Nun mache man wie NH zu 
HR, fo Mß zu ad, und trage ad auf die Linie &H 
aus dem Punft & gegen H hin, Ferner mache man 
wie NH zu HS, fo Ny zu de, und trage de aus dem 
Punkt d gegen H hin. Und, weil bewiefen worden, 
daß das Rechte AH« gleich feye der Summe der Rechte 
efe AHxae, HMxad, HNxde, fo muß folglich dag 
Rechtek AH gröffer feyn als das Nechte AH xae; 
alfo Ha > ae; folglid) das Rechte NHa> NHxas, 
d. i. NH%2> NHxa@d+NHxSbe, d. i. wegen der ans 
geführten Proportionen NHz> HRXMß+HSXNY, 
und diß iſt die Beſtimmung für diefen Fall. Es 
feye.alfo NHæe HRXMB +HSXNY, fo wird ruk— 
wärts gefchloffen werden, daß aud) Ha gröffer feye 
als ae. 
| Man made ferner ein zwifchen den Linien O, P 
enthaltenes Rechtek gleich der Summe der Kechtefe 
HMxeÖ, und HNxÖe (45, 1. €.) und befiimme eine 
Linie Q, fo, daß He: O—=P:Q, verlängere dann 
NH nad) A bin, und nehme HA == Q, durch den Punfe 
A ziehe man die gerade Linie AA mit BC gleichlaufe 
fend: fo wird diefe Linie AA der gefuchte Dre feyn, d. i. 
—— man aus irgend einem Punkt A auf derſelben die 
$inien AH, AK, AL an die Parallelen BC, DE; FG 
unter den gegebenen Winkeln, d. i. mit HN, HR, HS 
gleichlauffend zieht, fo wird das Rechtek AHa gleich 
feyn der. Summe der Rechtefe AK<X<MP und ALXNy 
Denn wegen der gleichlauffenden Linien iſt AM: AK — 
(NH: HR, d. i. nad) der Verzeichnung —) Mß: ud; 
folglich das Rechte AMxad = AKXMP. Eben fo 
it AN: AL= (NH: HS=) NY: de, mithin AN xds 
=ALXNy. Es iſt aber nad der Verzeichnung 
He:O=P: AH, mithin AH<xHe = OXP, d. i. 
nad) der Berzeichnung AHe = HMxad + HNxXBs; 
man feze auf beeden Seiten noch gemeinjihaftlic das 
Rechtek 
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Rechtek AH xae ; oder die beede Rechteke AH xad 
und AHxds hinzu, fo ift das Rechtek AH“ — 
AHxad+ AHxde+ HMx@ÖLHNxÖe, d. i. (1,2; 
€.) AHx = AMxad + ANxÖe, d. i. wie ſchon bes 
wiefen worden, AH = AKxMß + AL xNy 


Fig. 35 5 


. 2 Fall. Wenn der Punfe A zwiſchen der erften 
äuffern Parallele BC, und.der mittlern DE liegt, und 
das übrige wie im ıflen Fall bleibe, | 

Man beftimme hier die Gröffe der Linien wd, de; 
wie im erften Fall, fo wird auch mie dort bemwiefen wer⸗ 
den, daß das Rechtek AH« gleich feye der Summe der 
Rechteke AM X ad und ANXde, folglich ift, wenn man auf 
beyden Seiten das Rechtek AH Xae hinzufezt, das Rechtek 
AHe = (AHxad # AHxde + AMxad + AN XI, 
d.i.—=) HMxad + HNXÖs, und, weil die finien HM, 
HN, xÖ, de, He gegeben find, fo iff AH gegeben. Und 
ber Punfe A berührt eine der Sage nad) gegeberie gerade 
Linie, welches wie beym ıften Fall erwiefen wird, 


5 Köntpofition, 


Man ziehe die Linien HN, HR, HS, und finde ad, 
de wie in der vorhergehenden Kompofition, und trage 
fie aus den Punften a, d auf die verlängerte finie Ha, 
und, weil der Punfe A nach der Vorausſezung zwifchen 
den Parallelen BC, DE liegt, fo muß hothivendig MH 
gröffer feyn als AH; mithin ift das Rechtek MHe > AHe, 
d.i. MHe> HMxad + HNxXÖe, und, wennliman 
anf beyden Seiten das Rechtek MHxae, oder die beybe 
Nechtefe MHXad und MH xde hinweg nimmt; ſo iſt 
das Rechtek MHa> MNxÖe, folglihb MH: MN 

>. de: Ha, d. i. MH: MN > NHxde: NHa, — 
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MH: MN > HSxNy: NHe, weil nemlich NH: HS 
=Ny:de. Und die ift die Beſtimmung für den 
atenSall, Es feye alo MH: MN> HSXNy: NHe, 
und man mache .ein zwifchen den kinien O und P ent« 
haltenes Rechtek gleich, der Summe der Rechteke 
HMxaÖd, HNxÖe, und, beftimme Q fo, daß He: O 
— P:Q, und auf der finie HN nehme man von dem 
Punkt Haus HA=Q, fo ift folglid) das Rechtek AHe 
gleich dem Rechtek OxP, d. i. gleich der Summe ver 
Kechtefe HM xad und HN XxBde. Und weil MH: MN> 
(HSXNy: NHe, d.i. > NHxde: NHæ, d. i.>) 
de: Ha; fo ift das Rechtek MH gröffer als das Rechtek 
MNxXde. . Man feze das gemeinfchaftlidie Rechtek 
MHxae hinzu; fo ift das Rechtek MHe gröfler als (die 
Summe der Rechteke MHXae und MNxde, d. i. 
gröffer als die Summe der Kectefe MHxa@d und 
HNxÖe, d. i. gröffer als) das Rechtek AHe, alfo iſt 
MH> AH, und der Punfe A fälle zwifchen die Paral« 
lelen BC, DE. Durd) diefen Punfe A ziehe man die 
&inie AA mit BC gleidylauffend; fo wird dieſe der ge= 
- füchte Ort feyn. Denn, man ziehe aus irgend einem. 
Punfe A auf derfelben die Linien AH, AK, AL wie 
beym vorhergehenden Fall. Und, meil das Rechtek 
AHe gleid) ift der Summe der Kechtefe HM xad und 
HNxös, fo ift, wenn man das gemeinfchafttiche Nechtef 
AHxas hinweg nimmt, das Rechtek AH gleich der 
Summe der Rechteke AMXad und ANXÖe, b. i. der: 
Summe der Rechteke AKxMß und AEXxNYy. ! 
3. Fall. Wenn der Punfe A zwiſchen der zwey ⸗ 
ten äuffern Parallele FG, und der mittlern DE liegt, 
und das übrige bleibe wie im ıften Fall. | | 
Man beftimme die Gröffe der Linien ad, de wie: 
beym erften Fall; fo wird, wie dort, bemiefen werden, 
daß das Rechtek AH. gleid) fene der Summe der Recht⸗ 
efe AMxXad und ANXde, und wenn man.nod) die a 
— * 





Rechteke NAx Ha und NAxad Hinzufege ; ‚fo ift die. 
Sunme der Rechteke NHa und NAxaöd gleich der 
Summe der Rechteke NMxad, NAx He, NAxde. 
Die Rechteke NHa und NMxed find entweder unter 
einander ungleich, oder gleich. Sie feyen — 


a. ungleich, ſo iſt der Unterſchied der Summe der 
Rechteke NAx Ha, NAx de, und des Rechteks NA xad 
gleich dem Unterfchied der Kechtefe NHx& und NM xad, 
d. i. gleich einem gegebenen Raum. Und weil Die ge= 
rade Linien Ha, de, ad gegeben find; fo ift folglich auch 
‚AN gegeben; nun ifbdie Sage von FG, ‘und der Wins 
kel ANF gegeben; alfo beruͤhrt der. Punkt A eine der 
age nad) gegebene gerade Linie nach dem often Saz. 


Beſtimmung. 


Weil die Summe der Rechteke N Ha und NAx ad 
‚gleich MB der Summe der Rechteke NM x ad, NAx Ha, - 


'NAx de; fo ift, wenn das Rechtek NH« NMXGd, 


auch NAxHa + NAx de NAxX aaòd, mithin 
Hat dead, und, weil diß bey den in dem Sa; 
‚gegebenen Stüfen nicht immer nothwendig Statt fin« 
‚bet; ſo wird der Dre nicht immer . verzeichnet: werden 
koͤnnen. Man muß alfo unterfuchen, wie die gegebene 
Groͤſſen befchaffen feyn ınüffen, damit nothwendig ent 
‚weder Ha-+-de > ad oder Ha + de ad werde, 


i Man ziehe alfo. die Linien HN, HR, HS und 
finde æd, de wie bey der Kompofition des eriten Falls 
gegeige worden, &d trage man auf die gerade $inie «H 
aus dem Punft a nad) H hin; de aber aus dem Punke 
Ö nach enfgegengefezter Richtung, | 


G Fis. 


Fig. 35% A ©: 
Yunlye . x 
15 das Rechtek NHa > NMxad, fü if 
- NH: NM> (e: He, d.i. > NHxad: NHa, 
dv.i.>) HRxMB: NHR, weil nemlid NH: HR 
— MP: ad. Die erfte Worausfezung bey den gege« 
. “ benen Gröffen feye dlfo die, daß NH: NM 
'A.>HRXxMß: NHe; fo wird ruͤkwaͤrts geſchloſſen 
werden, es.feye NH#> NMxad, mithin ift nad) 
dem, was vorhin gefagt worden, audy NA x Haas 
+ NAxrdk > NAxad und dann muß nothwendig 
Ha + de gröffer feyn als ad. Es muß alfo die Sum« 
me der Rechteke NH« und NHxde gröffer feyn, als 
NXd, d. (weil NH: HS = Ny: de) es muß 
"Vie Summe der Rechteke NHæ und HSxN’y gröfe 
fer feyn alsdas Rechtek HRXMB. Und, wenn diß 
leztere geſezt wird, fo wird man ruͤkwaͤrts ſchlieſſen 
B. können, es Teye Hz +d8> ud," — 
Weil uͤberdiß vorausgeſezt wird, der Punkt: A 
liege zwifchen den Paralleten DE, FG, fo muß NM 
gröffer feyn als NA. „Nun ift bewiefen. worden, daß 
die Summe der Nechtefe NHa und NAxad gleic) 
fene der Summe der Nechtefe (NMxad, NAXH%, 
NAxde, d. i. weil Hx + de == ad + He, gleich der 
Summe der Rechteke) NMxad, NAxXad, NAxHI; 
folglich iſt, das ‘gemeinfchaftliche Rechtek NAXx dd 
inweg genommen, das Rechtek NH« gleich der 
umme der Rechteke NM x #8, und NAxX He. Und, 
weil NM> NA; fi it NMxaö $ NMxHs > 
(NM x. + NAxHe, d. i.>-) NH&; —— 
weil &d + He = Ha de, die Summe der Re 
: tfe NMxHe:und NM xde groͤſſer, als das Rechtek 
. NH; und,.wenn man das gemeinfchaftliche Rechtek 
NM x He hiniveg. nimmt, fo ift das Rechte NM X Be 
gröffer als das Rechtek MHas, Mithin u 
| Ä er⸗ 


Verhalniß ton NM zu. MH groͤſſer — „als das 
Verhaͤltniß von (Ha zu de, d. i. gröffer als das Vers 
haͤltniß des Rechteks NHa zu dem Rechte NH x Be, 
d. i. gröffer als das. Verhältniß von) dem. Kechtef 
NHa zu dem Rechtek HSx Ny. Und umgefehre, 

c. wenn NM : MH > NHa: HSx NY, fo fann man 

die ganze Reihe diefer Schlüffe wieder ruͤkwaͤrts 
durchmachen, und beweifen, daß NM gröffer fee 
als NA: 





| Dei) det erften Birencbping ag nach —** 
man nemlich annimmt, daß NH: NM > HRxXxMG: 
° NHe, müffen überdiß hothivendig auch biefe beybe 
| Bedingutigen noch. Statt finden, i. daß NH% 
+ HSXNY>HRXxMß, und 2, daß NM: MH 
> NHa: HSXNy, | | 
Diefe legte Bedingung nun in bey gegenwaͤrti⸗ 
Her Vorausſezung jur Beſtimmung ſchon hinreichend, 
denn aus dieſer und der Vorausſezung folgt die erſte 
D. Bedingung nothwendig. Denn, weil NM: MH 
> NHe&: HSXNY, fo it HSxNYy: NH& > MH: 
NM, und verbunden (componendo) HSXNyY 
+ NHe: NH%&> NH: NM. Nach der Voraus—⸗ 
ſezung aber it NH: NM > HRX<M£: NHe, mit« 
hin noch vielmehr HSXNy + NHA: NH« 
> HRxMß: NHe. Alfo HSxNy + NH« 
> HRXMß, und diß war eben bie erfte Bebin- 
gung. ' Aus diefer erften Bedingung und der Vor⸗ 
ausfezung aber folgt, die zte Bedingung noch nicht, 
und eben fo wenig folge aus den beyden Bedin« 
gungen allein die Vorausſezung. 


6G2 Fig. 
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Fig. 35. d. 
Es ſeye | | 
2) NHæ < NMxad, fo wird auf ähnliche Art, 
wie oben, gezeigt werben, es müffe auch NH: NM ' 
<HRxM£ß: NH feyn. 


- Die zweite Vorausſezung feye alfo, daß NH: NM 
<HRXxMß: NHe«, fo wird rüfwärts gefcjloffen wer⸗ 
den, es fye au) NHæ < NMxad. Und, weil be⸗ 
wiefen worden, daß NHa + NAxad = NMxad 
+ NAxHa + NAxde; fo ift NAxHa + NAxds 
< NAxad; alfo Ha + de < ad: Mithin ift aud) 
NHa + NHxde < NHxaß, d. i. NH + HSxNYy 
"< HRxMß. Und, diß leztere vorausgefezt , kann 
man rüfwärts fchlieffen, es fye Hx + de < ad. Es 
wird überdiß vorausgefezt, daß NM > NA. Es ift 
aber NHx + NAxad = NMxad + NAxHa 
+ NAxds, und in diefem Fall it ad =«aH+He+ed; 
folglich, wenn man die beyden Rechteke NAx Ha und 
NA x ds auf beyden Seiten hinweg nimmt, fo ift NH« 
+ NAxHe=NMxoe. Und, wel NM>NA; 
fo it NHa,.NMxHs> (NHa + NAxHe, d. i.*) 
-NMxaB; und, auf beeden Seiten die Kechtefe NM x Hx 
und? NM x Hs hinweg genommen, fo it MHx 
> NMxde. Mithin NM: MH.< (Ha: de, d. i. 
< NH«&: NHxde, d. i. <) NHe: HSxNy. Und 
umgefehre, wenn NM: MH < NHa: HSxNYy; fe 
wird rüfwärts gefchloffen werden, daß MHa > NM xds; 
und NM »> NA feye. 


Wenn alo NH: NM < HRXxMPß: NH« , fo 
müffen nothwendig noch diefe beyden Bedingungen Start 
finden, daß 1) NH& + HSxNy < HRXMBß, und 
daß 2) NM: MH < NHe: HSxNy. Diefe legte Bes 
dingung aber ift zur Beſtimmung fihon hinreichend, 
denn aus diefer und der Vorausſezung folge nothwen⸗ 

dig 


— ie zu 
dig die erfte Bebingung , welches, wie vorhin, beivie- 
fen wird, 

Diefe Beftimmungen voraus gefchife, ift für den 
britten Fall in bemeldeten 2. MWorausfezungen fol⸗ 
gendeg die | 


2 Kompoſition. 


Man ziehe HN, HR, HS, und beſtimme bie 
Gröffe und Sage der Sinien &3, de, wie gefagt worben. 
Nun feye I Ä 

Fig. 35. c. 


1. NH: NM > HRxMß: NHe, und zugleich 
NM: MH >NHa: HSxNYy; fo ift auch, wie *) ges 
zeigt worden, NHa& + HSxNy > HRXxMß, und da- 
ber **) Hz + de> ad. Und, weil NH: NM 
> HRxMß: NH«, fo if! **) NHa> NMxa6Ö. 
Man mache ein Rechtek OxP gleich dem Ueberfchuß des 
Rechteks NH über das Rechte NM x ad, d. i. es ſeye 
NH«& = NMxad +0OxP. Nun beftimme man Q 
fo, daß He: O==P: Q, und auf die gerade finie NH 
frage man aus dem Punfte N nad) H hin die gerade fie 
nieNA= Q; fo ift folglid NAxHe =OxP, daher 
it NMxad + NAxHe =NHae; man feje auf bey« 
den Seiten noch das Rechtek NAx ad hinzu ; fo ift 
NH«& -+NAxad = (NMxad + NAxHe+ NAxaß, 
d.i.weilHe + ad = Ha + del=) NMxad + NAxHx 
+ NAxde. Folglich, weil nad) der Worausfezung 
NM: MH > NHe: HSx NY, fo iftt) NM > NA, 
Michin fälle der Punfe A zwiſchen die Parallelen DE, 
FG. Durch diefen Punfe ziehe man eine gerade, mit 
BC gleichlauffende $inie ; fo wird dieſe der gefuchte Ort 
feyn. Denn, man nehme auf derfelben irgend einen 

83 Punkt 
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Punkt A, und ziehe daraus die Linien, wie beym ers 
fen Tall. Und, weil gezeigt worden, daß NHx° 
+ NAxad = NMxad # NAxHa + NAxde;i 
ſo iſt, wenn man auf beyden Seiten die Rechtefe 
NAxHe und NAxad hinweg nimmt ‚ das Kechtef 
AH@ — (AMxad + NAxde, d.i.=) AKXMB: 
+ ALx IL | 


‚Fig. 35. a. 


2. Diß wird eben fo bewieſen werben bey ber aren 
Borausfezung, wenn nemli NH: NM <HRXM£: 
* und wo ſolglich auch NM: MH < NHa; 

SXNY fon muß. 


Fig. 35. & 


Es ſeye nun aber 

b: NHe=NMxad; und, weil NHa NAxced 
= NMxad + NAxXHa+ NaAxde: ;-fo ift auh NAxad. 
NAXEHce + NAxde.. Die gerade $inie NA iſt 
alſo hier keineswegs gegeben, und es kann mithin in 
dieſem Fall der Punkt A uͤberall zwiſchen den Parallelen 
DE, FG angenommen werden, zwifchen weldyen er der 
Vorausſezung nad) liegen muß. 


Beſtimmung. 


Weil aber NHæ = NMX«d; fo iſt NH: NM 
= (a8: Ha—=NHxad: NHa=) HRXxMPß: NHa. 
Es ſeye alfo | 

Diie Dritte Vorausfesung bey ben gegebenen Gröf 
fen diefe, daß NH: NM —= HRxMA: NHæ; fo 
wird ruͤkwaͤrts gefchloffen werden, es feye NH@ — —- 
NMxad; folglic) iſt, wie gezeigt worden, NAxHa 
+ Naxdı = = Naxod, ll mehwendiz ee 


—& 
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= ad, b. k es muß ber Punkt ⸗ auf dem Punkt H fals 
fen. Mithin ift NHx + NHxde = NHxad, d. i. 
NH& + HSxNy = HRxMß: Und, wenn dig 
legte vorausgefezt wird; fo kann ruͤkwaͤrts gefchloffen wer« 
den, daß Ha +de = ad. 


Kompoſition. 


W 


Man ziehe die Linien NH, HR, HS: u, fm; mie 
bey der vorhergehenden Kompofition, und es feye NH: 
NM = HRxMß: NHe ‚: und zugleich NH« 
+ HSxNy=HRxMß. Man nehme irgend einen 
Punkt A zwifchen den Parallelen DE, FG, und zieye 
aus ihm. die $inien AH, AK, AL wie beym erften Fall; 
fo iſt das Rechtef AH gleich der Summe der Nechtefe 
AKxM£R und ALXNYy. Denn, weil NH: NM 
= HRxMß: NHe; fo iſt, tig gezeigt worden, NHa 
—NMXx«ad. Und, weil NHæ4 HSxNy=HRxMß; 
ſo iſt Ha + de Zæd. Folglich ift NAxgd = NAxH« 
+ NAxde, und, wenn man eines ber gleichen Recht: 
efe NHa, NMxaB auf jeder Seite hinzu ſezt; jo ift 
NHe« + NAxad.= NMxa8 + NAxHa NAxde; 
und, die beyden Rechteke Na x Ha und NAxad von 
beyden Seiten weggenommen, iſt AHæ —= (AMxad 
NAxde, d. i. =) AKxMP + ALxNy. Mit 
‚hin erhält man bey digfem lezten Glied des dritten Falls 
ſtatt eines Orts einen Lehrſaz. 


Fig. 35.8 


4. Falk, Henn, der Punfe A aufferhalb der Pas 
rallelen auf der Seite der zweyten äuffern liege, und das 
übrige wie benm erften Fall bleibt. 

Man beftimme die Gröffe der Linien «@d, de wie 
beym-erften Sal; fo wirt, ‚ie Dart, Deaefn werben, 

nz a 
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daß AHx — AMXcd ANxde, und, wenn man 
auf beyden Seiten die Rechteke MHxad, NH xX de 
binzu ſezt, fo it AH + MHxaö + NHxÖs 
— AHxad + AHxÖs ‚-folglic) ber Unterfchied der 
Summe der Reditefe AH x ad AHx ds, und des 
Kechtefs AH“ gleich der Summe der Kechtefe MH x ad 
und NH x de, d. i, gleich einem gegebenen Raum. 
Nun find die Linien &d, de, Ha gegeben, mithin if 
AH gegeben, und der Punfe A berührt eine der Lage 
nach gegebene gerade dinie, wie beym erften Fall ges 

zeigt worden, 0 | 


Beftimmung. 


Man ziehe HN, HR, HS, und beftinime die Gröffe 
und Lage von ad, de wie beym erften Fall. Und, weil 
AHxad + AHxde> AHe; fo iftad +\de > Ha, 
alfo NHxad + NHxds > NHa, b. i. HRXMB 
+ HSxNy> NHe. Und umgefehrt, wenn HRXxMß 
+ HSxNy> NH& ; fo wird man rüfwarts fehlieffen 
fönnen, daß aud) ad + de > Ha. 


Ueberdiß, meil vorausgefeze wird, der Punft A 
liege oufferhalb der-Parallelen auf der Seite von FG, 
fo muß AH gröffer feyn, als NH. Es ift aber AH« 
$ MHxad + NHxde = (AHxad + AHx de, 
d.i. =) AHxae; folglich, das gemeinfihaftliche 
Rechtek AH abgezogen, MHx ad + NHxde — AHe, 
Und, weil AH>NH, fo ift AHe oder MH.x ad 
"E& NHxöds> NHe; und, das Rechtek NM x &d auf 
beeven Seiten hinzu gefgt, NHxad + NHxÖds 
> NMxoßd »p NHe; endlich, das gemeinfcyaftliche 
Mechtef NHe abgezogen, it NHa > NMxad. Alſo 
NH: NM > (ed: He, d. i. > NHxaö: NHe, 
d.i.>) HRXMß: NHa. Umgefehrt, wenn NH: 
NM>HRxMß: NH«; fo wird ‚man rüfwärss 
Ä en ſchlieſ⸗ 
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ſchlieſſen koͤnnen, daß NHa > NM x a3; und AH 
> NH ſeye. | Ä 

Alfo muß in dem 4ten Fall HRXxMAB+HSXNY 
> NHe, und zugleich NH: NM > HRXxMß: NH« 
feyn. Diß voraus gefchife ift folgendes die 


Kompofition. 


Man ziehe NH, HR, HS, und beftimme Gröffe 
und fage von &d, de, wie vorhin gefage worden. Weil 
nun nad) der voraus gefchiften Beſtimmung HRXMB 
++ HSxNy > NHa ;| fo ft ad + de>Ha. Man 
mache ein Rechte OXxP = MH xad-k NH x be, 
und beftimme eine $inie HA fo, daß He: O=P: HA, 
dieſe finie HA frage man auf HN aus dem Punft H 
gegen N hin. Es ift ao OxP, d. i. MHxad 
+ NH xde — AHs; und auf beyden Seiten das 
Rechtek AH« hinzu geſezt, AH& + MHxad + NHxÖs 
— (AHxas, di. =) AHxad + AHxde. Weil 
nun nach dem andern Theil der Beftimmung NH: NM 
> HRxMß: NHe;- foift AH> NH. Folglich faͤllt 
der Punft A aufferhalb der Parallelen auf die Seite von 
FG. Man ziehe durd) ihn eine mit BC gleidylauffende 
Linie; fo wird diefe der gefuchte Ort feyau. Denn, man 
nehme auf derfelben irgend einen Punft A, und ziehe 
aus demfelben die gerade Linien an die Parallelen, wie 
im erften Fall; und, weil bewiefen worden, daß AH«& 
+ MHxoad + NHxde = AHxad + AHx de; 
fo ift, die gemeinfchaftliche Kechtefe MH xad, NH x ds 
hinweg. genommen, AHa = (AMxad 4 ANxds, 
d. i. ) AKXxMPß + ALxNy. 


Fig. 35. g. 
5. Ball, Wenn die finie AH, welche nebft einer 
gegebenen Linie Ha das Rechtek enchält, welches der. 
| ver 5. Summe 
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Eomma der beyben übrigen Rechteke gleich iſt, an. bie. 
mittlere Parallele DE gezogen ift, und der Punft A .4 
aufferhalb-der Parallelen auf der Seite von BC oder von 


EG liegt. | 


Die Linie AH begegne ben Paralfelen BE; FE in. 
den Punkten M, N, und man beftimme die Gröffe der 
$inien &d, de wie im erften Fall; fo wird, mie dort, be« 
wiefen werden, es feye AH = AM x ad + AN xD, 
b.i. AMxHA PR MHa — (AMxad + AMx de 
+ MNxd, db, i.=>) AMxas + MNxÖe. Kun 
find die Rechteke MHæ, MN x de entweder ungleich, 
oder gleich. Sie feyen u 

a. ungleich; fo ift folglich ber Unterfchied der Rechts 
eke AMxHa und AMxee gleich dem Unterfchied der 
Rechteke MNxÖde und MHa, d. i. gleich einem gege- 
benen Raum. Und, weil Hz, ad, de gegeben find, fo 
iſt AM gegeben. Weil ferner die $age von BC und 
auch der Winkel AMB gegeben ift; fo berührt der Punkt 
A eine ber Sage nad) gegebene gerade Linie nach, dem 
2oſten Gag, | 


DBeffimmung. 


Aus irgend einem Punkt H auf ber geraden Linie 
DE ziehe man an FG die Linien HN, HR, HS, und 
heftimme Gröffe und Sage der finien &d, de wie im er⸗ 
fien Fall. Nun feye IE, | 
7) MNxde > MHa; ſo iſt folglich MN; MH 
» (He: de, d. i. NHæ: NHxde, d.i.>)NHe: 
HSxNy. Und umgekehrt, wenn MN: MH» 
NHa‘: HS fo wird man auc) fehlieffen Fönnen, 
es fye MNxde > MHa. Weil nun bewiefen wor- 
pen, daß AMx<H& FMH = AM xadı+ AMxöe 
MN xde;: fo iſt AMXH= > AMxad ++ AM xde; 
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alfo Hx > ad + de; folglich NHe> (NHxel 
. NHxöe, d. i.) HRXMß+HSXNYy. Und 
umgefebhrt, wenn NHg > HRXMß+HSXNY; ſo wird 
man ruͤkwaͤrts fehlieffen fönnen, daß auch Ha>aö+ds, 

Wenn aljo MN: MH NHa: HSxNy (und 
diß ſeye die ıfle Worausfezung) fo muß auch NH« 
> HRXMß + HSxNY feyn. | a; 

2. Es feye MN+de < MH; fa wird auf aͤhn⸗ 
liche Art gezeigte werden, daß MN: MH < NHe:’ 
HSXNyY; und umgefehrt. Und hieraus wird man 
auch auf ähnliche Arc fehlieffen, es fye Hx < ad + ds; 
folglich NHg <HRXMB-HSXNy, und ums 
gefebrt, | — — 

Wenn alſo MN: MH < NHæ: HSxNy (und 
diß fene die 2te Worausfezung), fo muß auch NH« 
< HRXMß+HSXNY fon. 0 
Dieſe Beftimmungen vorausgefchift, ift für den 
sten Fall bey bemeldten zrogen Vorausſezungen folgens 
des Die | 2: 


Kompoſition. 


Man ziehe HN, HR, HS und beſtimme die Groͤſſe 
und Sage der Linien ad, de, wie gefagt worden. Nun 
ſey 1. MN. MH > NHe: HSxNy, und zugleich 
NHa> HRXxMß + HSxNYy; fo iſt wegen der lezterg 
"Bedingung, wie gezeigt worden, Ha ad4 de. Und 
wegen der erften Bedingung ift, mie gezeigt worden, 
MN xÖdr>MHe. Man madje das Kechtef OxP 
Bleich dem Ueberfchuß des Rechteks MN x de über dag 
Rechte MHa, d. i. es feye MNxde—=MHR HOXP. 
Nun beflimme man MA fo, daß He: O—=P: MA, 
und frage MA auf die verlängerte finie HM aufferhalb 
‚ber Parallelen nad) der Seite BC hin, durch den Punkt A, 


siehe 


® 
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giehe man. eine mit BC gleichlauffente ‚Sinie, fo wird 
diefe der gefuchte Ort fenn. Denn aus irgend einem 
Punkt A auf derfelben ziehe mar an die Parallelen DE, 
BC, FG die $inien AH, AK, AL mit HN, HR, HS 
gleichlauffend.. Und meil nad der Verzeichnung 
AMxHe=OxP; foift auf beyden Seiten das Rechtek 
MHa hinzu gefgt, MHa-+ AMxHe = (MHa 
+OxP, d. i. —) MNxde. Man feze beederfeits 
das Kechtet AMxae, oder AMxad + AMxÖs hin- 
ju; fo it MHa + AMxHe, d. i. AH = (AM xad 
ANXde, d.i.—=) AKXMß +ALxNy. 2. Eben 
diefes wird aber auf eben dieſe Art bey der zten Vor⸗ 
ausfezung bemiefen werden, wo nemiid MN: MH 
< NHe: HSx;Ny, und deßwegen NH« < HRX MA 
+ HSxNYy. 


b. Es fe MHa« — MNxde; fo ift, weil 
AMxHa + MHa = AMxad+ AMxds-+-MNx de; 
auch AMxHa=AMxa8 +AMxde. Es wird alfo 
die Linie AM feineswegs gegeben feyn, und der Punft 
A überall aufferhalb der Parallelen auf derjenigen Seite 
von BC angenommen werden fönnen, auf weldyer er 
nach der Vorausfezung liegen ſoll. 


Beftimmung. 


Weil aber MNx ds = MHe; fo it MN: MH 
e= (He: de = NHe: NHxde, d. i. —) NHe: 
. HSxNy. 

Wenn alfo MN: MH = NH«: HSxNYy (und 
diß feye die zte Worausfezung); fo wird rüfwarts ger 
fchloffen werden, daß MH = MNxÖe; folglich iſt, 
wie gejeige werden, AMXHa =AM xad-H AM xde; 
folgih Ha = ad + de; alfo NHz = (NHxad 
e} NHxde, Di.) HRXMB + HSxNy. Und, 
| wenn 
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wenn diß lezte geſezt wird; fo wird umgekehrt geſchloſſen 
werden, es ſeye Ha ad de. E 


KRompofition. 


Man ziehe HN, HR, HS, und beſtimme die Gröffe 
und $age der inien ad, de wie. bey der vorhergehen⸗ 
ben Kompofition ; und es fye MN: MH == NHe: 
HSx NY, und zugleid NH@ = HRXx MB --HSxNy. 
Nun nehme man aufferhalb der Parallelen auf der Seite 
von BC irgend einen Punft A, und ziehe aus demfelben i 
an die Parallelen DE, BC, FGdie $inien AH, AK, AL 
mit HN, HR,.HS gfeichlauffend ; fo wird AH« 
= AKxMPß + ALxMy ſeyn. Denn, weil‘ MN: 
MH = NHa: HSxNY; fo ift, wie vorhin gezeigt 
worden, MHa—=MNx ds. Und, weil NHe=HRx MB 
+ HSxNvy; fo ift Hz = ad+ de. Alſo AMxHe 
== AM xaöd-pAMxde, und, eines der gleichen Recht⸗ 
efe MHæ, MNx de hinzu geſezt, AMxHa + MH« 
= AMxad + AMxde + MNxde, d. i. AHa — 
(AMXæd P ANxXde, db. i.—=) AKXxMB + ALxXNY. 
Alfo verwandelt ſich auch in diefem Fall der Ort in ei» 


nen Lehrſaz. | | 
Fig, 35. h. 


6. Fall, Wenn der Punkt A zwifchen den Pas 
rallden, 3.3. zwilchen BC, DE, liegt, und das übrige 
bleibe, wie beym vorigen Fall. 

Man beftimme vie Gröffe der $inien ad, de wie 
im erften Fall; fo wird, wie dort, gezeigt werden, daß 
AH& = AMxad + ANxde. Man feze auf beyden 
Seiten das Rechtek AHxad hinzu; fo .ift AH« 
AMXCœd == MHxad FAHXde-FHNKXÖe. Alſo 


ift der Uel erſchuß der Summe der Rechteke AH und 
a u AH x«d 
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AHxad über das Kechtef AH X de gleich. der Summe 
der Rechteke MHxad und HNxde,.d. i. gleid) einem 
gegebenen Kaum; und, weil Ha, ad, de gegeben find; 
fo ift AH gegeben. Nun ift aber die fage von DE, 
und aud) der Winfel AHD gegeben; folglich) beruͤhrt 
ber Punkt A eine der Lage nad) gegebene — linie 
nach dem 20ſten Saz. 


Beſtimmung. 


Man ziehe die Linien HN, HR, HS mie beym 
dorhergehenden Fall, und finde die Groͤſſe der Linien 
ted, ds wie beym erſten Fall, ad frage man auf die ver 
längerte, $inie Ha nad) der Seite von & hin, de hinge⸗ 
gen nach) 'entgegengefezter Richtung. Und, weil das 
SKechtef AH x ds von der Summe. der Rechtefe AH 
und AHx«d abgezogen werden muß, fo muß Ha+ad 
“> de ſeyn; alfo muß NHa + NHxad > NH x de 
ſeyn; d. i. es muß NHe HHRX MB > HSxN’y ſeyn. 
Und, wenn diß iſt; ſo wird ruͤkwaͤrts geſchloſſen werden, 
daß aud Ha pad de feyn. 

; Meberdiß, weil erfodert wird, daß der Punkt A 
zmwifchen den Parallelen BC, DE m; ; fe muß MH 
>AH ſeyn. €s ift aber gezeigt worden, dag AH 
+ AHxad, d. i. AH3 = MHxad + AHxds 
RHNxde; "folglich if, das Rechtek AH xde hinweg 
genommen, AHe = MHxad-R HNxbe Ant, 
weil MH > AH; fo iſt MH:> (AHe, b. i. *) 
MHxa+R HNxde. "Man feze auf beyden Seiten 
das Rechtek MH xe% binzu; fo iſt MHa > ..(MH x de 
MNxXde, d. i.>)MNXxÖde. Alſo it MH: MN 

> (de: Ha, d. i. > NHxde: NHe, d. i. ) HSxNvy: 
NER. Und, wenn MH: MN > HSxNy: NHe; 
fo wird ruͤkwaͤrts gefchloffen werden , * MHa > 

MNxde, und MH> AH ſeye. 
Im 
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Im sten Fall muß alſo NHa + HRKXML >: 
HSxNY; und zugleid MHMN > HSx.NYy: NH«' 

ſeyn. 





Dieſe legte Bedingung aber iſt zur Beſtimmung 
dieſes Falls ſchon hinreichend, denn die erſte folgt noth⸗ 
wendig aus derſelben. Denn dag Verhaͤltniß von MH 
zu MN iſt dag Verhaͤltniß des Fleinern zum gröffern; 
alfo dba MH: MN > HSx Ny: NH, ſo iſt HSxNy 
< NHa; folgid NHæ > HSXxNYy; alfo nod) viels 
mehr NHa& + HRXMA:> HSXxNy. Diß voraus 
geſchikt üft folgendesdie - | 
Kompoſitiom 
Man ziehe NH, HR, HS, und finde bie Groͤſſe 
und Lage von ad, de wie geſagt worden. Es ſeye MH: 
MNHSXNY: NHe; fo folgt Daraus, wie eben ge⸗ 
zeige worden, ‘daß NH + HRXMPR > HSxNy. Es 
ift alfo Ha > de. Man mache das Rechtek OxP 
= MHxeö + HNxde, und. beftimme HA fo, daß 
Hs:O —=P:HA, diefe tinie HA trage man auf bie 
verlängerte Linie NH gegen BC fin. Es ift alfo AHs 
= (OxP,d.i.=) MHxad +. HNxde,, Man 
fege auf beyden Seiten das Rechte AH xde hinzu; fo 
find AHe + AHxde, d. i. AH. + AHxad = MHxaB 
* HN xde + AHxde: Folglich, weil:MH: MN 
> HSxNYy:NHae, fit MH > AH. Es fällt alfo 
der Punkt A zwilchen die Päralfelen BC, DE,’ durch 
den Punkt A ziehe man eine gerade mit BC gleichlaufs 
fende Linie; fo wird diefe der gefuchte Dre feyri. Denn, 
man ziehe aus irgend einem Punfe A in derſelbigen die 
gerade Linien wie bey dem’ sten Fall. Weil nun AH« 
AHxa@d == MHxad + NHxds PR AHxÖe, wie 
bewieſen worden ; fo iſt, das ———— 
| | x 


112 — 


AHxab- hinweg genommen, AH& == (AMxad 
+ ANxde, d. i. ⸗) AKXMB ALXNV. 


Wenn alfo die gerade Linien HN, HR, HS gezo⸗ 
gen worden, und die $inien Ha, Mß, Ny der Groͤſſe 
nach gegeben find, fo ift NHa entweder gröffer, oder 
fleiner als die Summe der Rechtefe HRxMP und 
HSxNYy, ober diefee Summe gleih. Wenn NHa 
> HRXxMß + HSxNyw; fo fann ein Dre gefunden 
werden nad) dem ıften all, wenn nemlich erfodert 
wird, Daß Die Linie AH, welche nebft einer. ges 
ebenen Ha das dev Summe Der beyden übris 

en gleiche Rechte einſchließt, an eine der duf 
Zen Parallelen gezogen feye. Und, wenn zugleic) 
MH: MN > HSxNy: NHe; oder, weldyes einerley 
iſt „wenn NM: MH < NHæ: HSxNYy; fo kann noch 
ein anderer Ort ‘gefunden werden nach dem zten Fall. 
Mad) dem zten all hingegen Fann, fo lang diefe beyde 
Bedingungen bleiben, Fein Ort gefunden werden, denn 
das Berhältniß von NH zu NM ift das Verhältniß des 
größern zum fleinern, das Rechtek HRXM ift Fleiner 
als das Rechtek NH« ; mithin ifENH: NM > HRXMP: 
NH, und deßwegen müßte nad) der Beftimmung des 
ten Falls NM: MH > NHæ: HSxNy feyn. Mach 
der Borausfezung aber it NM: MH < NHe: HSxNy: 
Und weil bey dem gten Fall erfobert wird, daß NHa 
2 HRXxMPß -F HSxNy feye; fo wird auch nach bies 
fem Zall fein Ort gefunden werden, fönnen, 

Iſt aber NH2> HRXMß + HSxNYy; ; und 
zugleid NM: MH > NH«: HSxNy; ſo kann für 
den aten Fall fein Ort gefunden werden. Weil aber 
gezeige worden , daß NH: NM > HRXxMP: NHe; 
fo wird ein Hrt nad) dem zten Fall gefunden. | | 
| Sft NHx < HRXMB 4 HS xNYy; fo fann ber 

Ort nicht nach dem ıften Fall gefunden werden... Aber, 
5 wenn 
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wenn zugleih NM: MH<NHa: HSxNy; fofannein 
Ort nach dem 2ten Fall gefunden werden. Und, wenn- 
überdiß noch NH: NM<HRXMA£: NHae ; fo finder 
man noch einen andern Ort nach dem zten, hingegen 
feinen nad) dem gten all, weil bey dem aten Fall im⸗ 
mer NH: NM>HRXMß: NHa ſeyn muß. Iſt 
hingegen NH: NM>HRXM£ß: NHe, und bleiben 
die 2. übrigen angeführten Bedingungen, fo.finder man 
nidye nach dem 3ten, fondern nach dem aten Fall ei« 
nen Dre. | | 

Iſt NHa <HRXMPB-F-HSKNY; und zugleich 
NM: MH>NHe: HSxNy; fo-fann nad) dem ıften 
und aten Fall fein Ort gefunden werden. Wenn aber. 
überdiß noch NH: NM> HRXxM£: NHe; fo findet 
man einen Dre nach dem 3ten, und auch einen nad) 
dem gten Gall, Iſt hingegen NH: NM<HRxMß: 
NHe, und die 2. übrigen angeführten Bedingungen blei« 
ben; fo giebt es nad) feinem der 4 erften Fälle, mithin 
gar feinen Dre. 

Endlid), wenn NH& + HSxNy—= HR xM£ß, 
und zugleihh NH: NM —=HR x MB: NHe; fo wird 
jeter Punkt zwiſchen den Parallelen den Foderungen deg 
Sazes ein Genüge thun. 

Iſt NHa = HRXM£ + HSxNy; fo fann. 
nad dem ıflen, zten und aten Fall Fein Drr gefun« 
den werden, wenn aber noch uͤberdiß NM: MH 
<NHe: HSxNy; fo fann man nad) dem zten Fall 
einen fihden. | | 

Würde hingegen erfoderr, daß die Linie 
AH, welche nebft einer gegebenen Linie Hx das 
der Summe der beyden übrigen gleiche Rechte 
einſchließt, an Die mittlere Parallele gezogen 
werde; fo wird nad) dem sten Fall ein Ort gefunden 
werden, wenn NM: MH>NHe«: HSxNy, und zu« 
gleich NHa>HRXxML+ % Ny; nad) dem Set 

N a 
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Fall aber Fönnte unter diefen Bedingungen fein Ort ges 
funden werden, weil bey dem Sten Fall nothwendig 
NM: MH<NHe: HSxNYy ſeyn muß. Wenn wieder 
NM: MH>NHe: HSxNY, abe NH THRXMB 
+ HSxNYy; fo fann weder nach dem sten noch nach 
dem Hten Fall ein Ort gefunden werden, der Ort ift alfo 
unmöglih. Iſt NM: MH <NHa: HSXNy, fo 
findet man einen Ort nad) dem 6ten Fall, und, wenn 
überdiß NH& <HRxMß RK HSxNYy, fo findet man 
noch einen andern nad) dem sten Fall. Iſt NM: MH 
— NHe: HSxN’y, und zugleih NHx = HRXMB 
+ HSxNYy; fo wird jeder Punkt aufferhalb der Pa« 
rallelen den Foberungen ein Genüge thun. 


Finden aber die Beſtimmungen des zten und 6ten 
Falls Statt, wenn der Punkt A auf der Seite von DE 
liegt, auf welcher BC ift, fo werden fie auch Statt fins 
den, wenn er auf der andern Eeite vonDE if. Wenn 
alfo für den sten und Öfen Fall unter der erften Boraug- 
fezung, d. i. wenn der Punkt A mit BC auf einerley 
Seite von DE liegt, ein Ort verzeichnet werden kann; 
fo kann in eben den Fallen and) ‚einer verzeichnet wer⸗ 
den, wenn der Punkt A auf der andern Seite von DE 


liegt, 


| Auf aͤhnliche Are nun wird man zu verfahren ha⸗ | 

ben, wenn 4. oder mehrere Parallelen der Sage nad) ges 
geben find, und die Summe der Nechtefe, Die zwifchen 
einigen der -aus einem Punfe an die Parallelen unter ges 
gebenen Winkeln gezogenen Linien, und eben fo viel ges 
gebenen Linien enthalten find, gleich ijt der Summe der 
Keditefe, die zwiſchen den übrigen gezogenen und eben 
fo viel gegebenen Linien enthalten find, 
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2, Lehn⸗ 


z— 17. 
2, Lehnſa;. 


Wenn irgend eine Anzahl von Gröffen fo befchjafe 
fen ft, daß immer zwey und zwen einerley Verhaͤltniß 
unter einander haben, und die Summe der Rechteke, 
die zwifchen einigen, der Worderglieder und eben fo viel 
geraden Linien enthalten find, gleich ift der Summe der 
Rechteke, die zwifchen den übrigen Vordergliedern, und 
eben fo viel geraden Linien enthalten find; fo wird auch 
die Summe der Rechteke, die zwilchen den zu jenen er⸗ 
fiern Wordergliedern gehörigen, Hintergliedern und den 
eriten gleichvielen geraden Linien enthalten find, gleich) 
feyn der Summe der Rechteke, die zwiſchen den zu den 
zweyten Vordergliedern gehörigen Hintergliedern und 
den zweyten gleichvielen geraden Linien enthalten find. 

Es fe A:B=C: D=E:Fwf w., und 
Axa—=Cxy+Exs; fo wird au) Bra=Dxy 
+ Fxs/eyn, 

Denn nad) 1, 6. it Axc: Bxa—=Cxy:Dxy 
— Exe: Fxs. Folglich nach 12, 5. Axa: Bxa 
—=Cxy + Exe: Dxy + Fxse Mun ift Axa 
=Cxy-Exs, folgli au) BXC =Dxy+Fxe, 
Und auf ähnlihe Arc wird man ber —— Groͤſſen 
ſchlieſſen. 


27. 8a; 


Wenn drey gerade Linien, die ſich alle in einerley 
Punkt ſchneiden, der Lage nach gegeben ſind, und das 
uͤbrige bleibt wie im vorhergehenden Saz. 


Fig. 36. 


Es ſeyen die 3, geraden Linien BC, BE, BG ber 
$age nach gegeben, und an diefelbe aus einem Punkt 
A 3. gerade Linien AH, AK, AL unter gegebenen Win- 
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feln gezogen, und es feye AH die linie, bie mit einer 
gegebenen geraden $inie « das Nechtef enthält, das der 
Summe der benden übrigen Nechtefe gleich iſt, die zwi⸗ 
ſchen ven andern aus A gezogenen $inien, und zwiſchen 
den gegebenen geraden Linien B und y enthalten find. 
Die verlängerte Linie AH, die an BC gezogen ift, be« 
gegne den übrigen der Lage nad) gegebenen Linien in ben 
Punkten M, N, und wenn H aufferhalb diefer Punfte 
liegt, ſo ſeye M der Punkt, ber zunächft bey H liege, 
BE die gerade Linie, auf welcher der Punft M liegt, 
folglich BG die gerade Linie, auf welcher der andere Punkt 
N liegt. Sit aber der Punkt H zwiſchen M und N, fo 
feye ver Punft M der, melcher entweder zwifchen den 
Punkten A, H, oder auf der verlängerten $inie HA nad) 
A hin liege, und BC feye die gerade Linie, auf welcher 
der Punkt M liegt, BG alfo die gerade Linie, auf weldyer 
der Punkt N liege, Es ſeye ferner diejenige gegebene 
gerade Linie, welche eine Seite ift von dem Rechtek, 
deffen andere Seite die gerade Linie ift, die an diejenige 
von den der age nad) gegebenen $inien aus den Punfe 
A gezogen ift, auf welcher der Punfe M liegt, und y 
feye die Seite des andern Nechtefs. Wenn man nun 
dieſes gehörig bemerkt; fo wird man die Fälle des ger 
genwärtigen Sazes eben fo unterfcheiden können , wie 
die Falle des vorhergehenden Sazes, nemtic) vermittelft 
der Punkte A, H,M, N. Es wird nemlich in den 4 
erften Fällen ver Punkt H auf der verlängerten Linie 
NM. liegen, und ver iſte Fall wird feyn, wenn der 
Punfe A aufferhalb der übrigen Bunfte H, M, N auf 
der Seite von H liegt; der 2te, wenn der Punft A 
zwifdjen H und M; der zte, wenn A zwilchen M und 
N; ber ate, wenn A aufjerhalb der übrigen Punkte auf 
der Seite von N liege. In den beyden lezten Fällen 
liegt ver Punfe H zwifchen N und M, und der ste Fall 
wird feyn, wenn A aufferhalb der übrigen Punkte liege, 
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auf welcher Seite es feyn mag. Endlich wird ber Gre 
Fall ſeyn, wenn der Punkt A zwifchen den übrigen Punk- 
ten, aljo entweder zwifchen M und H, oder zwifchen N 
und H liegt. Weil aber die Auflöfungen und Beftim- 
mungen aller diefer Fälle nur-wenig von denen untere 
ſchieden find, die wir bey dem vorigen Saz gebraucht 
habeny fo wird es genug.feyn, nur den ı ften Fall weiter 
auszuführen. Es Ä 
t. Fall. Wenn der Punkt A aufferhalb der uͤbri⸗ 
gen Punkte auf der Seite des Punktes H liegt, wo 
nemlich die Ordnung der Punfte, wie gefagt worden, 
diefe iſt: AH, M, N. | 
Weil das Dreyet AKM der Gattung nach gegeben 
iſt; ſo ift das Verhältniß von AM zu AK gegeben, u 
diefem Verhaͤltniß feye @ zu d, weil nun B gegeben iſt; 
fo ift auch die gerade Linie d gegeben, und. os ift AM x 
— AKxß. Eben fo, weil das Verhältniß von AN 
zu AL gegeben iftz fo iſt, wenn man y zus in eben 
diefem WBerbältnig nimmt, & gegeben ,. und ANxe 
—ALxY. Es ift aber nad) der Vorausfezung AHæ 
—AKxß + ALxy; alfo iſt auch AHa = (AMxd 
+ ANXe, d. i. G,2..€ =) AHxd+ HMxÖd 
2 AHxe + HNXxs, und, das gemeinfchaftliche Rechtef 
AHx (d-Fe) abgezogen, it AHx [a - (ö#+s)]—=HMxd 
+ HNxEe Weil aber das Verhältniß von MH zu 
HB und von HB zu HN gegeben ift; fo ift auch das 
Verhaͤltniß von MEI zit FIN gegeben. Rum find die 
tinien d, e, folglic) auch ihr Werhältniß gegeben; alfo 
ift (23, 6.) dag Verhaͤltniß von HMxd zu HNxe ges 
geben, folglich (7. D.) das Verhältniß der Summe von 
HMx3 und HNxe zu HMxd, mithin das Verhält: 
niß von AHx [a— (d-+e)] zu HMxö gegeben. Es 
find aber die geraden Linien @, &, e gegeben, alfo ijt (65. 
D,)das Verhälmiß von AH zu MH gegeben. Nun 
ift das Werhälniß von MA zu HB, folglicd auch das 
H 4 Ders 
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Ver haͤltniß von AH zu HB gegeben; und, weit uͤberdiß 
ber. Winfel_AHRB gegeben ift, fo wird, wenn AB: gezo⸗ 
gen ift, das Dieyef ABH der Gattung nach gegeben 
feyn (44. D.). Es ift alfo der Winfel ABH gegeben, 
und weil:BH der tage nad), und überdiß aud) der Punfe 
B gegeben.ijt; fo ift (32. D.)-AB ber Sage nad) gege= 
ben. . Der Punkt A berührt :alfo eine der Sage nach ge= 
gebene gerade rinie. 


Kompofition. 


Auf der geraden Sinie BC nehme man irgend einen 
Punkt H; und ziehe an BG eine Linie NH, die mit 
BH einen Winfel mache, gleich dem gegebenen Winkel, 
ben die aug A an BC zu ziehende Linie mit BC ein« 
fchlieffen foll, und HN begegne der Linie BE in M. 
Ferner ziehe man aus H an BE eine gerade finie, un« 
ter einem Winfel gleid) dem gegebenen Winfel, unter 
dem aus Aan.BE eine $inie foll gezogen werden. Dies. 
fer durch H an BE. gezogenen $inie begegne eine durch N 
mit BE gleichlauffend. gezogene Linie in dem Punft R. 
Endlich ziehe man HS an. BG unter dem dritten gegebe« 
nen Winfel, Es feyen ferner &, ß, ‘y die gegebenen 
geraden Linien, welche Seiten feyn follen von den Recht⸗ 
efen, von denen die ausA an BC, BE, BG zu ziehenden 
Linien die andern Seiten find. Man nehme weiter 
NH:HR= ß:d3 und NH: HS =y: e Weilnun 
bewiefen worden, daß AHx& = AHxd + HMxÖ 
»HAHxs+HNxse; ſo it AHxa> AHxd + AHxs, 
alſo muß e>d+e, folgid NHx@> (NHxÖd 
+NHxs, d. i. wegen :der angeführten Verhaͤltniſſe 
>) HRxß + HSxYy fern, und dig ift die Beftim- 
mung für Diefen Sal. Es ſeye alo NHx« 
> HRxß+HSxYy; fo wird rüfwärts gefchloflen wer⸗ 
den, daß a>dre. Der Ueberſchuß von & über die 

Summe 
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Summe von 8 und e feyn &, d. i. es fnea—dterL | 
und man mache ein Rechte OxP —= HMxd + HNxs 
(45, ı. E.), und beftimme eine kinie Q fo, daß C: 
O=P:Q, verlängere dann NH auf der Seite von H. 
bis an einen Punfe A, fo tag HA=Q, und ziehe BA; 
fo wird diß der gefuchte Dre feyn, d. i, wenn man aus 
irgend einem Punft a. auf derfelben an BC, BE, BG 
die finten ah, ak, al mit HN, HR, HS gleidjlauffend 
zieht; fo ft aıhxa —=akxß Falxy. Denn, weil 
nach der Verzeihnung AHxl = {OxP,d.i.=) 
HM x5d+ HNxs; ſo ift, auf beyden Seiten das 
Rechtek AHXx (d+e) hinzu gefezt, das Rechtek AHX 
(d+2+2), d. i. das Rechtek AHx« —AMxB + ANXe. 
Wegen der gleichwinflichten Dreyefe aber ift AM: AK 
— (HN: HR, d. i. nad) der Verzeichung =) R: d; 
alfo AMxd— AKxß. Auf ähnliche Are ift AN: AL 
— (HN:HS, 1. =) y:e; alfo ANxe == ALxy. 
Folglich ift AHxa = AKxß + Alxy. - Und weil 
AH: ah= (BA: Ba, d. i =) AK: ak we Al:al; 
fo ift nach dem arten Lehnſaz hxa = akxß 
Halxy. | | Ze Be 


Die übrigen 5. Fälle, wie auch diejenigen, wo eine 
ober mehrere der gezogenen Linien mit eben fo vielen der 
tage nad) gegebenen geraden Linien gleichlauffen , wer⸗ 
den auf ähnliche Arc ausgeführt werden koͤnnen. 
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3. Lehnſa;. 
Fig. .37- 


Weacenn man in einem Dreyef BCD aus einem Win- 
kelpunkt B eine Linie BG mit der gegen über ſtehenden 
Eeite CD gleichlauffend, und aus einem Punkt A.auf 
der $inie BG an die benden andern Seiten des Dreyels 
BC, BD oder an ihre Verlängerungen zwey gerade Linien 
AE, AF zieht; fo werden diefe Linien AE, AF eben das 
Verhaͤltniß unter einander haben , welches bie Linien 
DQ, CR haben, die an eben diefe Seiten des Dreyefs 
aus den ihnen entgegengefejten Winfeln mit AE, AF 
gleichlauffend gezogen werden, Und eben biß wird Statt 
finden, wenn man anftaft ber inien BC, BG die finien 
MK, MH nimmt, die aus irgend einem Punft M auf 
der $inie BD mit BC, BG gleichlauffend gezogen werden; 
nemlic), wenn mar an MK, BD die tinien HK, HL 
mit DQ, CR gleichlauffend zieht; fo wird HK: HL 
— DQ: CR ſeyn. 

Denn, wegen der gleichwinflichten Dreyefe AEB, 
DOC ift AE: AR= DQ: DC, megen der gleichwink⸗- 
lichten Dreyefe ABF, CDR aber ift AB: AF=DC: 
CR; folglich gleichförmig (ex aequo) AE:AF = DO: 
CR, und völlig auf die nemliche Arc wird bewiefen, daß 
HK: HL=DOQ:CR, | Zr 


4. Lehnſaz. 
- Fig. 38. 

Wenn, mie im. vorigen $ehnfaz, wieder BG mit 
der gegen über ftehenden Seite des Dreyefs DC gleich« 
lauffend, und CR nad) E hin verlängert ift; und man 
zieht aus einem Punft EI innerhalb des Winkels GBD 
an CB, und BD die finien HK, HL mit DQ, CR 

gleich: 
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gleichlauffend; fo iR HK: HL>DQ: CR. ft hinger 
gen, die übrigen Umftände gleich, der Punfe H’inner- 
halb des Winfels GBE ; fo ift HK: HL< DQ! CR. 
Und umgefehrt, wenn aus einem Punfe H innerhalb 
des äuffern Winkels eines Dreyefs, oder innerhalb des 
Scheitel» Winfels von diefem zwey gerade $inien HK, 
HL mit DQ, CR gleichlauffend gezogen werden, und 
HK: HL>DQ:CR; fo liege der Punfe H innerhalb 
des Winfels GBD, oder innerhalb feines Scheitel -Win« 
Fels, alfo begegnet die Linie BH der verlängerten Seite 
CD auf der Seite von D. Sft aber HK: HL<DOQ:. 
CR; fo liege der Punkt H innerhalb des Wirfels GBE, 

oder innerhalb feines Scheitel: Winfels, alfo begegnet 
BH der verlängerten Seite CD auf der Seite ;von C. 
Iſt endlih HK: HL=DQ: CR; fo it BH mie CD 
gleichlauffend, 

Es feye erftens der Punkt H innerhalb bes Win» 
fels GBD oder innerhalb feines Scheitel» Winfels, und 
HK begegne der $inie BG in dem Punft M, aus bieſem 
ziehe man an BD die $inie MN mit HL gleichlauffend, 
und durch die Punfte K, N die Linie KN, die der Linie 
‚HL in O begegne, Es ift alo HK: HL>HK:HO, 
Di. > KM: MN, 8i.>DO:CR. 

Wenn der Punkt H innerhalb des Winfels GBE 
liegt; fo wird man völlig auf ähnlidye Art beweifen, daß 
HK: HLDGQC: CR. 

Umgekehrt, wenn der Punkt H innerhalb des 
auffern Winfels des Dreyefs, oder innerhalb des Schei— 
tel: Winfels von diefem liegt, und HK: HL > DO: 
CR; fo liegt H innerhalb. des Winfels GED. Denn 
es ſeye diß nicht, und der Punft H liege, wenn es möge 
lic) ift, entweder 1. auf der Linie BG, oder 2. innerhalb 
des Winfels GBE, oder feines Scheitel» Winfels ; fo 
wuͤrde im erften Fall nach) dem vorhergehenden gehnfog 
HK:HL=DQ:CR, im aten all aber nach dem 


gegen« 
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gegenwärtigen Lehnſaz HK: HL DO: CR feyn. Es 
iſt aber HK: HL DGC: CR; alſo muß der Punkt H 
innerhalb des Winkels GBD liegen, folglich die Linie 
BH der gegen D bin verlängerten Seite CD begegnen. 
Auf ähnliche Art wird der umgekehrte Saz für-die uͤbri⸗ 

gen Falle bewieſen. | 





28. Sa; 


Menn 3 gerade finien der Sage nach gegeben find, 
bie weder alle unter einander gleichlauffend find, noch 
ſich alle in einem Punkt ſchneiden, und das übrige bleibt, 
wie beym 20ften Saz. 


Fig. 39. 


Aus einem Punkt A feyen an bie 3, ber fage nach 
gegebenen geraden Linien BC, BD, CD 3. gerade Linien 
AE, AF, AG unter den Winfeln AEB, AFD, AGC 
gezogen, welche gleich find den gegebenen Winfeln Q, 
R,S, und es feye das Rechtek, das zwifihen AE und 
einer gegebenen geraden Kinie & enthalten ift, gleich. der 
Summe der beyden Rechteke, wovon das eine zwifchen 
- AF und einer gegebenen geraden $inie ß, das. andere 
zwifhen AG und einer gegebenen geraden Linie Y ent« 
halten ift; fo berührt der Punfe A eine der Lage nad) 
gegebene gerade Linie, 


Fig. 39. a. 


En Fall. Wenn der Punfe A innerhalb des Drey« 
eks BCD liegt, das zwifchen den der Sage nad) gegebenen 
geraden Linien eingefchloffen ift. 


Wenn der Dre der Punfte A, von was für einer 
Beſchaffenheit er nun auch immer feyn mag, der gera« 
| | den 
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ben. finie CD in einem Punfe H begegnet, und man an 
BC, BD bie geraden $inien HK, HL mit AE, AF gleiche 
lauffend zieht; fo ift offenbahr, daß HKx« = HLxß 
fenn wird; denn, weil der Punft H auf ber Linie CD 
jelber liege, fo kann man aus ihm feine gerade Linie an 
CD ziehen. Und umgekehrt, wenn es auf der geraten 
$inie CD einen Punfe H giebt, fo, daß HKxz 
—HLxß, oder, welches das nemliche iſt, daß HK : HL 
—P:e; fo ift flar, daß diefer Punfe H. auf dem ges 
ſuchten Drt liegen werde. Man wird aber’ immer ei« 
nen Punft H von diefer Befchaffenheit auf der $inie 
CD finden koͤnnen; denn, eine gerade Linie, die innere 
halb des Winfels CBD liege, und ein Dre iſt von der 
Beſchaffenheit, daß zwey „aus irgend einem Punkt defe 
felben ara BC, BD unter den gegebenen Winfeln Q, R 
gezogene Jinien dag gegebene Werhältniß, wie ß zu = 
unter eirsander haben, eine folche gerade Linie, fage ich, 
geht nach dem Zuf. des azften Sazes immer durch den 
Punfe B, und muß alfo der gegen über ftehenden Seite 
CD nothwendig begegnen. Es feye diß die gerade finie 
BH, die der $inie CD in H begegne; fo ift folglich der 
Punkt H gegeben, und, wenn man an BC, BD die fi» 
nien HK, HL mit AE, AF gleicylauffend ziehe; ſo iſt 
HK:HL=ß:a, alſo HKxa = HLxß. Man 
ziehe Die Linie AH, die der Seite BD in M begegne, 
durch die Punkte K und M ziehe man die finie KM, die 
der Seite AE in N begegne, und an BC, CD ziehe man . 
MO, MP mit AE, AG gleichlauffend. Es iſt alſo we⸗ 
gen der Parallelen AN: AK = (AM:MH, di. =) 
AF: HL, folglih au) ANx&: HKxx = AFxß: 
HLx£L. .Mun ift bewiefen worden, daß HKxa 
= HLxß, folglich ift au ANX&—=AFxß. Nach 
der Borausfezung aber ift AExa —= AFxXQ + AGxYy, 
folglich bleibe, ANX oder AFXB hinweg genom«- 
men, NEx# = AGXxY. . Und wegen ter Pan 

SER LPs | i 





128 


it NE:MO =(NK:MK, di. =AH:MH, bi. 
=)AG:MP. Alſo it NExe: MOx& = AGxy: 
MPxy. Nun ift bemwiefen worden, daß NEx«& 
— AGxY; folglid ift aud MOxz = MPxy, d. i. 
MO:MP =y:#, d. i. in einem gegebenen Verhaͤlt ⸗ 
niß. Weil alfo aus einem Punft M an 2. der Sage 
nad gegebene gerade Linien BC, CD, die einander in 
einem Punft C begegnen, 2. $inien MO, MP, die ein 
gegebenes Berhältniß unter einander haben, unter ges 
gebenen Winkeln gezogen morden ; fo berührt der Punfe 
M eine der $age nad) gegebene gerade $inie nach dem 
azften Saz; nun berührt aber der Punkt M auch) die 
- der $age nad) gegebene gerade Linie BD, folglidy ift er 
gegeben; es ijt aber gezeigt worden, daß aud) der Punkt 
H gegeben feye; mithin ift die gerade $inie HM der 
$age nach gegeben; alfo ‚berührt der Punkt A eine der 
lage nad) gegebene gerade Linie. 





Kompofition. 


| Man finde nad) dem 2 3ſten Saz die gerabe finie 
BH innerhalb des Winfels CBD, fo, daß fie ein Dre 
fey von der Befchaffenheit, daß, wenn man aus irgend 
einem Punft H auf derfelben an die Linien BC, BD zwey 
gerade $inien HK, HL unter den Winfen Q, R zieht, 
HK:HL=ß:e, d, i. daß HKxae —= HLxß fie, 
Die Linie DH begegne der Seite CD in H. Eben fo 
finde man innerhalb des Winfels BCD die gerade $inie 
CM, fo, daß, wenn man aus irgend einem Punkt M 
auf derfelben an BC, CD ʒwey gerade $inien MO, MP 
unter den Winfeln Q, S zieht, MOxz = MPxy 
feye. Die tinie CM begegne der Seite BD in M, und 
durch die Punfte M, und H ziehe man die $inie HM; 
fo wird dieſe der gefuchte Ort feyn, d. i. wenn man aus 
irgend einem Punkt A’auf derfelben innerhalb des Wins 
tels 
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kels BDC an BC, BD, CD bie gerade finien AE, AF, 
AG unter den gegebenen Winfeln zieht; fo wird AEx« 
— AFxß+AGxYy fen. Denn man ziehe die finie 
MK, die der Linie AE in N begegne; fo ift wegen ber 
Parallelen und nah 1, 6. E. ANxa: HKxa 
— AFxß: HLxß. Dad) der Verzeichnung aber ift 
HKxa@ = HLxß, mithin ift auch ANx@ —"AFxß,. 
Eben fo ift wegen der Parallelen, und. nad) 1, 6. E. 
NEx&:MOx&a—=AGxYy:MPxYy, nad) der Wer 
zeichnung aber it MOx& = MPxY, folglid) ift auch 
NExgs=AGxy. Nun ift gezeigt worden, daß auch 
ANXc = AFXxßfeye, folglid) ift, auf beyden Seiten 
gleiche Rechteke hinzu gefügt, AExaz = AFxß 
+ AGxy. e 


Fig. 39. b. 


Werben aber aus’irgend einem Punfe A auf dem- 
jenigen Stüf der verlängerten geraden $inie HM, das 
innerhalb des Nebenwinkels von BCD liegt, an die fie 
nien BC, BD, CD die gerade Linien AE, AF, AG unter 
den gegebenen Winfeln gezogen; fo ift in diefem Fall 
_ AE der Ueberſchuß von AN über NE, folglich ift in dies 
fem Fall AEx® = AFxß — AGxy. 


f 


Fig. 39..c. 


Werden endlich aus einem Punft A auf irgend ei« 
nem andern Stüf der $inie HM die finien AE, AF, 
AG gezogen, wie gefage worden; fo ift AEx«& 
— AG x— AFxß, weld)es ganz wie bey der vorher« 
gehenden Kompofition bemwiefer wird. 

Uebrigens hat diefer Falk, in welchen nemlich die 
Punkte H, M auf den Seiten CD, BD des Dreyefs 
felbft liegen, Feine Beſtimmung. 


J Fig. 
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Fig. 39. d. 


. 2. Fall. Wenn die gerade $inie HM, welche ter 
gefuchte Ort ift, einer der Geiten BD, DC bes Dreyefs 
BCD, 3. B. der Seite BD in M, und der andern über 
D hinaus verlängerten Seite CD in einem Punkt H 
auf der, Berlängerung begegnet. 


Diefer Fall (fo wie die übrigen alle auffer dem lez⸗ 
ten) werden auf eben die Art behantelt, wie der erfte, 
Weil aber erfodert wird, daß der Punkt H auf der über 
D Hinaus verlängerten Seite CD liegen foll; fo wird, 
wenn man durch den Punft B die finie TBV mit CD | 
gleichlauffend zieht, der Punfe H innerhalb des Win 
fels TBD liegen, und, wenn man HK, HL an BC, 
BD unter den gegebenen Winfeln, und DQ, CR mit 
HK, HL gleidylauffend an eben diefe Linien zieht; fo 
wird nad) dem 4ten Lehnſaz HK: HK> DO: CR feyn. 
Es ift aber HK: HL = ß: &, wie bey dem vorherge- 
henden Fall gezeigte worden, alfo it @: «> DQ: CR; 
und diß ift die Beſtimmung für diefen Fall. 


| Wenn alfo B:#«>DQ:CR, und man innere 
halb des Winfels XBD, welcher der Nebenwinfel von 
CBD ift, eine gerade Linie BH finder, fo, daß die aus 
irgend einem Punkt derfelben an BC und BD mit DQ, 
CR parallel gezogene $inien eben das Verhaͤltniß unter 
einander haben, welches (3 zu & hat; fo wird diefe Linie 
BH der über D Dinaus verlängerten $inie CD nothwene 
dig begegnen, nad) dem ren Lehnſaz. Es gefchehe diß 
in H, und man finde die gerade Linie CM völlig, wie 
beym vorhergehenden Fall; fo wird die durch die Punkte 
H, M gezogene Linie HM der gefuchte Dre feyn, wels 
ches ganz wie beym vorbergebenden Fall bewiefen wird, 
Und eben fo finder man auch, was erfolgen werde, wenn 
man den Punkt A auf der Verlängerung von HM an- 
- nimmf, 


* 
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nimmt, nad) welcher Seite aud) diefe Verlängerung ge- 
ſchehen mag. | 


Fig. 39. e. 


3. Fall. Wenn die gerade’finie HM einer der: 
Ceiten, 3. ®. BD in M, der andern über C hinauß 
verlängerten Seite CD aber in einem Punft H auf der 
Verlängerung begegnet, Diefer Fall ift von dem aten 
blos dadurd) unterſchieden, daß bir «:ß <DQ: CR 
feyn muß nad) dem 4ten Lehnſaz. Uebrigens iſt die 
ganze nad) beyden Seiten verlängerte Linie HM der ge— 
ſuchte Dre, nur das zwifchen den Punften H, M gelege« 
ne Stüf ausgenommen, | 


Fig. 39. f£. 


4. Fall. Wenn die gerade finie HM beyden iiber 
D hinaus verlängerten Seiten BD, CD auf ihren Ber« 
längerungen begegnet. Weil hier der Punft H auf der 
über D hinaus verlängerten Linie CD liegen muß; fo 
muß B: «>DQ:CR feyn, wie beym ꝛten Fall gezeige 
worden. Und, wenn man an CD die finie BD mit 
MP oder AG gleichlauffend zieht; fo wird auf ähnliche 
Art vermittelft des ren Lehnſazes gezeigt werden, daß 
y:#>BDQ:BS feyn müffe. Und, wenn fich diefe 
beyden Bedingungen finden, und man BH wie in dem 
aten Fall, und eben fo CM innerhalb des Nebenwinfels 
von BCD zieht; fo werden die Punfte H, M auf den 
über D hinaus verlängerten Seiten CD, BD liegen, und 
die Linie HM wird der gefuchte Ort feyn. 


Fig. 39. g. 
5, Fall. Wenn die gerade Linie HM beyden über 


die Örundlinien BC hinaus verlängerten Seiten er 
| 2 
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“BD begegnet. Diefer Fall iſt von dem aten blos dar⸗ 
inn unterfhieden,, daß B: a < DO: CR, und aud 
y:#< DQ:BS feyn muß. Und wenn man BH, CM 
iimerhalb der Nebenwinfel von CBD, BCD zieht; fo 
wird HM der gefuchte Dre feyn. 


Fig. 39. h. 


6. Falle. Wenn die $inie HM der einen über D 
hinaus verlängerten Seite CD, und ber andern über die 
Grundlinie BC hinaus verlängerten Seite DB begeg« 
net. Weil in diefem Fall der Punft H innerhalb des 
Winkels liege, der von der Linie DB, und einer durd) 
> B mit CD gleichlauffend gezogenen Linie eingeſchloſſen 
iſt; fo muß ß: «> DQ: CR ſeyn. Und, weil der 
Punkt M innerhalb eines Winfels liege, der von der 
Grundlinie BC, und einer durch C mit BD. gleichlauf⸗ 
fend gezogenen finie eingefhloffen ift, fo muß y: & 
< DQ: BS feyn nad) dem gten Lehnſaz. Unter diefen 
Bedingungen ziehe man BH, CM innerhalb der Meben« 
winfel von CBD, BCD; fo wird die ganze nad) beyden 
Seiten verlängerte Linie HM ber geſuchte Ort feyn, das 
Erüf ausgenommen, welches zwiſchen den Punften H, 
M eingefchloffen if. 


Fig. 39. i. 


7. Fall. Wenn die gerade Linie HM, auf wel⸗ 
cher nemlich der Ort iſt, mit einer der Seiten BD, CD, 
z. B. mit CD gleichlauffend iſt, es mag uͤbrigens HM 
entweder der Seite BD felbft, oder ihrer nad) irgend 
einer Seite gefihehenen Verlängerung begegnen, 


| 1. Es begegne HM ber £inie BD felbft in dem 
Punkt M, und man ziehe AE, AF, AG unter den ge⸗ 
gebenen Winkeln, wie im erften Fall; fo ift nach der 
n r WVor⸗ 
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Vorausſezung AEx& = AFxß + AGxy. Und, 
weit der Punfe M auf der Linie BD liege; fo wird, wenn 
man aus demfelben an BC, CD die $finien MO, MP mit 
AE, AG gleichlauffend zieht, MOx& = MPxY feyn, 
d, i. wenn man nach) MN mit BC. gleichlauffend zieht, 
und MN der Linie AE in N begegnet, eg wird NEx« 
= AGxYy ſeyn; folglich ift der Neft ANXx@ gleich 
dem Neft AFXß, ale AN: AF= ß:«@. Und, wenn 
man DQ, CR mit AN, AF gleichlauffend ziehe; fo iſt 
nad) dem zten Lehnſaz AN: AF == DQ, CR, alfo 
ß:@=DQ,CR. Soll alfo HM mit CD gleichlauf⸗ 
fend feyn; fo muß diefe Proportion Statt finden. Es 
feye diß, und man finde die finie CM wie in dem erften 
all, CM begegne der $inie BD in M, und man ziehe 
Durch M eine mit CD gleichlauffende finie HM; fo wird 
dieſe der gefuchte Dre feyn. Denn man ziehe aus irgend 
einem Punfe A auf derfelben. innerhalb des Nebenwin⸗ 
fels von BDC die $inien AE, AF} AG, von denen AE 
der finte MN, die mit BC. gleichlauffend ift, in N be= 
gegne; fo ift nad) dem zten Lehnſaz AN: AF=DO: 
CR; d. i. nach der Vorausfezung = B: a. Alſo ift 
ANxa= AF xß. Und nad) der Verzeichnung (durd) 
welche nemlich der Punfe M gefunden wurde) ıft MOx«& 
= MPxy,b. i. NEx@2=AGxy, folglid nad 
Hinzufezung gleicher Rechteke AEx& = AFxß 
+AGxY. 

2. Golf aber HM der iiber D hinaus verlängerten 
$inie BD begegnen, fo muß y:«>DQ : BS-feyn, wenn 
man nemlich BS mit MP gleicylauffend ziehe. Soll 
hingegen HM der über B hinaus verlängerten !inie BD 
begegnen; ſo muß y: «<DQ:BS feyn nach dein gen 
Sehnfaz. In diefen beyden Fällen aber muß überdiß 
ß:#=DQ, CR feyn. Liegt der Punfe M auf der 
über D hinaus verlängerten finie BD; fo ift das Stüf 
von HM, welches innerhalb des — von 

J3 BDC 
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BDC liegt, der geſuchte Ort. Liegt aber der Punkt M 
auf der über B hinaus verlängerten Linie BD; fo iſt dag 
Stuͤk von HM der gefuchte Ort, welches innerhalb des 
MWinfels liegt, der von der $inie BC, und der über BC 
hinaus verlängerten Linie BD eingefchlofien if. Das 
"übrige bleibe ganz wie beym erften Theil vdiefes 7ten 
Falls, 

Die Fälle, in welchen von den 3. der Sage nach ger 
gebenen geraden Linien 2. unter einander gleichlauffend 
find, werden auf ähnliche Art behandelt, und man wird 

= für jeden derfelben einen Ort finden, wie in den vorher: 
gehenden Fallen vermittelft des azften und bisweilen des 
a2ften Sazes. Ä 


Berechnung. 
Fig. 39. a—h. 


6 erfte Fälle. Man findet nach dem 23ften Sa 
den Winfel DBH, und da in dem Dreyef BDH no) 
die Seite BD nebft dem Winfel BDH gegeben; iſt; fo 
laͤßt fid) folglid DH berechnen. Eben fo findet man 
nach dem 2 3ſten Saz den Winfel DCM, und vermit⸗ 
teljt diefes Winkels, der Seite CD, und des Winkels 
CDM finder man DM. Folglich Fann man in dem. 
Dreyef DMH aus den Seiten DM, DH und dem ge« 
gebenen Winkel HDM aud) die beyden übrigen Winkel 
beftimmen, 


Fig. 39. i. 


7. Fall. Man findet DM mie vorhin; und der 
Winkel HMD ift ohne weitere Rechnung bekannt. Auf 
ähnliche Art verfähre man, wenn won den 3. der Sage 
nach gegebenen Linien 2. unter einander gleichlauffen, 
Eine andere Rechnungsart giebe übrigens die bey dem _ 

| folgen⸗ 
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folgenden Saz angeführte l Huilierſche Behand 
Rıng am. 
| 29. S a% 

Fig. 40. a. 


Wenn gerade Linien, BC, BD, CD, QB, die nicht 
alfe unter einander gleichlauffen, (und nicht alle einen 
gemeinfchaftlichen Durchfchnitts» Punfe haben) der Sage 
nad) gegeben find, und wenn aus einem Punft A an 
diefelbige 4. gerade Linien, AE,AF, AG, AS unter gege- 
benen Winkeln gezogen werden, und entweder das 
Rechtek, das zwifchen einer der aus A gezogenen Linien 
AE, und einer gegebenen. Linie & enthalten iſt, gleich ift: 
der Summe der Nechtefe, die zwifchen den übrigen aus 
A gezogenen Linien AF, AG, AS und eben fo vielen ge= 
gebenen geraden Linien ß, y, d enthalten find, oder Die 
Summe von zwey Nechtefen, die zwiſchen zwey aus A. 
gezogenen Linien AE, AF, und eben fo vielen gegebenen 
geraden Linien &, ß enthalten find, gleich ift der Summe 
der Rechtefe, die zwifchen den übrigen beyden aus A ge= 
zogenen $inien AG, As und eben fo vielen gegebenen ge⸗ 
raden. finien , d enthalten find: fo berührt in beyden 
Fällen der Punkt A eine der Lage nach) gegebene gerade 
Linie. 

Es ſeye 

1. AEx® = AFxß + AGxy-+ASxd. H 
fene der Punkt, in welchem der Ort der Punfte A der 
geraden Linie CD begegnet, und man ziehe an BC, BD, 
QR die gerade Linien HK, HL, HT mit AE, AF, AS 
gleichfauffend ; fo ift nach der Vorausſezung, HKxe 
— HLxß + HTxd. Alſo berührt nad) dem vorher 
gehenden Saz der Punft H eine der Sage nad) gegebene 
‚gerade $inie;. er berührt aber auch eine andere der Sage 
nach gegebene gerade Sinie CD; mithin iſt der Punkt H 
gs J 4 gege⸗ 
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gegeben, Man ziehe die finie AH, und diefe begegne 
der $inie BD in M, durch die Punfte M, K, T ziehe 
man die Sinien MK, MT, diefe begegnen den Unien 
AE, AS in den Punkten N, V, und an BC, CD, QR 
ziehe man die finien MO, MP, MX mit AE, AG, AS 
gleichlauffend. Weil nun wegen der Parallelen HK: 
AN=HL:AF= HT: AV, und’ HKx&—= HLxß 
+ HTxd, fo ift nad) dem aten Lehnſaz ANXa 
— AFxß »E AVxd. Nach der MWorausfezung 
aber . AEx& = AFxß + AGxy + ASx}; 
alfo ift, jene erſte unter einander gleiche Rechteke von 
diefen leztern gleichen Rechtefen hinweg genommen, NEx& 
= AGxy + VSx2. | 

Es ift aber, wie bey dem vorhergehenden Saz ge⸗ 
zeige worden, NE: MO = AG: MP, und, wegen 
der Parallelen it AG: MP = (AH: MH —= VT: 
MT =) VS:MX. Alſo ift NE: MO — AG: MP 
== VS: MX. Und, weil gezeigt worden, daß NEx« 
=AGxy+ VSxd; fo ift nad) dem aten Lehnſaz 
MOx@ = MPxy-RMXx3. 

Alfo berührt nach dem vorhergehenden Saz ber 
Punkt M eine der Sage nach gegebene gerade $inie, er 
berührt aber auch eine andere der age nach gegebene ges 
rade Linie BD; mithin ift der Punfe M gegeben; nun 
iſt gezeigt worden, daß auch der Punfe H gegeben fene; 
folglich berüßre der Punkt A eine der Sage nach gegebene 
gerade $inie HM. 


Kompofition. 


Man finde vermittelt bes vorhergehenden. Sazes 
eine gerade Linie, die ein Ort feye von der Beſchaffenheit, 
daß, wenn man aus irgend einem Punkt deſſelben an 
die Linien BC, BD, QR 3 gerade Linien unter den gege« 
benen Winkeln ziehe, das Rechte, das zwifchen der an 

| BC 
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BC gezogenen Linie, und der gegebenen geraden Linie & 
enthalten ift, gleid) feye der Summe der Rechteke, von 
welchen das eine zwifchen der an BD gezogenen $inie, 
und der gegebenen geraden $inie ß, das andere zwifchen 
ber an QR gezogenen Linie und der gegebenen geraden 
linie d enthalten iſt. Die gefundene gerade Linie begeg« 
ne der Linie CD in dem Punkt H, und man ziehe an 
BC, BD, OR die finien HK, HL, HT unter den gege« 
benen Winfeln ; fo ift folgid HKxa& = HLxPß’ 
+HTxd. Auf ähnliche Art finde man auf der gera« 
ben $inie BD den Punft M, fo, daf, an BC, CD, QR 
die finien MO, MP, MX unter den gegebenen Winfeln 
gejogen, MOx@a=MPxy+ MXxd ſeye. Dur 
die Punfte H, und M ziehe man die gerade $inie HM, 
fo wird diefe der gefirhte Dre feyn; d. i. wenn man aug 
irgend einem Punft A auf derfelben an BC, BD, CD, 
QR 4 gerade finien AE, AF, AG, AS unter den gege⸗ 
‚benen Winkeln zieht ; fo wird AEx@ = AFxß 
+AGxy+ HSxÖöfeyn. Denn, man ziehe die fi« 
nien MK, MT, diefe begegnen ven $inien AE, AS in 
den Punften N, V; und, weil HK: AN—= HL: AF- 
= HT: AV, und, nad) der Berzeichnung , HK x «& 
— HLxß #HTxB; fo ift, nach dem.aten $ehnfaz, 
ANx® = AFxß + AVxd. Eben fo, weil NE: 
MO = AG: MP == VS: MX, mie vorhin gezeigt 
worden, und nad) der Werzeichnung MOxa« = MPxy 
+ MXx8; fo ift, nad) dem aten Lehnſaz, NEx@. 
—AGXYT VSxd. Und, meil gezeigt worden, daß 
auch ANXS—=AFXxBHFAVXÖS feye; fo ift, die 
gleiche Rechtefe zufammen genommen, AEx& = AFxß 
+ AGxy+ASx2. | 
Es feye Bi ri 
2. AExa HAFxß=AGxYy+ASxd, und 
im.übrigen bleibe alles, wie vorhin. H feye wieder der 
Punfe, in welchem der Dre det geraden Linie CD be« 
; 5, gegnet, - 


! 
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gegnet, und man ziehe HK, HL, HT' wie vorhin; fo 
iſt nach der Vorausſezung HKHx& + HLXßB=HTXB; 
alfo berührt der Punfe H nad) dem agften Saz eine 
der Sage nach) gegebene gerade Linie; er berührt aber 
auch eine andere der age nad) gegebene gerade finieCD; 
folglich) ift der Punfe H gegeben. Man ziehe die nem- 
lichen ‚$inien wie im erften Fall; fo it HK: AN 
— HL: AF=HT: AV, und weil HRRAMBLXB 
— HT x; fo find nad) dem aten Lehnſaz aud) ANX a 
+ AFxßB=AVxd. Mad) der Vorausfesung aber 
find AExa + AFxß=AGxY + ASxd; folglich 
iſt, jene erſtere gleiche Nechtefe von diefen leztern hin⸗ 
weg genommen, NEx@#—=AGxYy+VSxd.. Und, 
weil wie beym vorhergehenden Fall gezeigt werden, NE: 
MO — AG: MP = VS: MX; fo ift nad) dem 2ten 
Lehnſaz MOx@ —=MPxy + MXxS. Folglich iſt 
der Punft M gegeben, es iff aber gezeigt werben, daß 
‚auch der Punkt H gegeben feye; alfo berührt der Punkt 
A eine der Lage nach gegebene gerade Linie, 


Kompofition. 


Man finde nad) dem agften Saz den Punfe H auf 
der geraden Linie CD, fo, daß HKxz + HLxPß 
— HTxd feye. . Eben fo finde man auf der geraden 
Linie BD den Punft M, fo, daß MOx& — MPxy 
> MXXÖ ſeye. Durch die Punkte H, M ziehe man 
die gerade Linie HM; fo wird diß der gefuchre Ort fenn, 
d. i. wenn man aus irgend einem Punft A diefer Linie 
AE, AF, AG, AS zieht, wie gefagt worden; fo werden 
AExa@ + AFxß—= AGxy + ASxöfen. Denn, 
man verzeichre alles, wie beym vorhergehenden Fall; 
fo it HK: AN—= HL: AF = HT: AV, und nad) 
der Verzeihnung it HKxa + HLxß = HTx3; 
folglich ift auc) nach dem zten Lehnſaz ANx@ FAFXB 
| : == AVxD. 


\ 


\ 
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=AVxd. Eben fo it NE: MO = AG: MP—vs: 
MX, und MOxa = MPxYy + MXx3; folglich, nach 
dem 2ten $ehnfaz aud) NEx@ == AGxy+VSxd. Mike 
bin, die gleichen Rechteke zufammen genommen, AExa 
+ AFxß = AGxy + ASxo. | | 





Fig. 40. b. 


I. Zuſ. Auch, wenn die Rechteke, die zwiſchen 
einer der gezogenen Linien, oder zwifchen einigen der ge— 
zogenen Linien, und zwijchen gegebenen geraden $inien 
enthalten find , nicht gleid) find der Summe der Kecıe- 
eke, die zwifchen den übrigen gezogenen Linien, und 
eben fo viel gegebenen geraden Kinien enthalten find; 
fondern, wenn fie auch nur zu diefer Summe ein gege— 
benes Verhaͤltniß haben; fo berührt auch noch bey diefer 
Dorausfezung Der Punft, aus welchem die geraden Li— 


nien gezogen find, eine der Lage nach gegebene gerade 


Linie. 3. B. bey dem Fall von 4 geraden $inien. Es 
habe AEx& + AFXxßzZuUAGXY + ASxd ein gege- 
benes Verhaͤltniß. In eben dieſem Verhaͤltniß feye s 
zu y und g zu; fowird auch AGxe zu AG xy, und 
ASxE zu ASxÖ in eben diefem Verhaͤltniß feyn. . Folgs 
lic) ift nad) 12, 5. E. auch AGxe . ASxE in eben 
dieſem Verhaͤltniß zu AGxy + ASxd.. Alſo find 


AEx@ HAFXßZAGxe + ASxE. Mithin ber 


rühre der Punfe A nad) gegenwärtigen Saz eine der far 
‚ge nad) gegebene gerade Linie. Die Kompofition erhele 
let von felbft, | 


Fig. 40. c. 


2. Zuf. Auch, wenn die Summe alfer Kechtefe 
gleich) if einem gegebenen Kaum; fo berühre der Punfe 
A eine der Lage nad) gegebene gerade Linie. Man ziehe 
aus dem Punkt A an die der Sage nach gegebene — 

inien 


\ 
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$inien BC, BD, CD u. ſ. w. die gerabe finien AE, AF, 
AG u. ſ. w. unter den gegebenen Winkeln, und es feye 
die Summe aller Rechteke AEX, AFxß, AGxy 
u. ſ. w. gleich einem gegebenen Raum ; biefer Raum 
ſeye gleich dem Rchtk EHX@, wo nemlich EA bis an 
den Punft H hin verlängert werden muß; weil num 
EHx« der Gröffe nach, und überbiß auch & gegeben 
iſt; fo iſt EH der Gröffe nach gegeben; nun ift BC der 
Lage nad), und überdiß auch der Winfel HHEB gegeben; 

alfo berühre der Punft H eine gerade mit BC gleichlauf» 
fende Sinie (20. Saz.). Es ſeye diß die $inie HK; 
und, weil nach der Vorausſezung die Summe der Rchtke 
AExa, AFxß, AGXVu. ſ. m. gleich iſt dem Nebek 





EHxa; fo ift, das gemeinfchaftlihe Rchtk AEx« hin« 


weg genommen, die Summe ber Rchtke AFXß, AGxY 
u.f. mw. gleich dem Rchtk APX. Alfo berührt der 
Punkt A nad) gegenwärtigem Saz eine der tage nad) 
gegebene gerade Linie. 


Kompofition. 


Aus irgend einem Punkt auf der geraden linie BC 
ziehe man eine gerade mit AE gleichlauffende Linie, und 
nehme darauf BK fo, daß BKx« gleich werde dem gegebe« 

nen Kaum, durch K ziehe man KL mit BC gleichlauffend. 
Ferner ziehe man nad) gegenwärtigem Saz eine gerade 
$inie ; die ein Ort feye von der Beſchaffenheit, daß, 
wenn man aus irgend einem Punkt deffelben an die der 
$age nad) gegebene gerade Linien KL, BD; DC u. f. w. 
eben fo viel andere gerade Linien unter ben gegebenen 
Winkeln zieht, das Rchtk, das zrifchen der an KL ge« 
zogenen geraden finie, und der gegebenen geraden Linie 
@ enthalten ift, gleid) feye ber Summe der Rchtke, die 
zwijchen den übrigen aus dieſem Punkt gezogenen Linien, 
und den übrigen gegebenen geraden Linien ß, Pu. |. w. 
. | ent⸗ 
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enthalten find; fo wird die auf dieſe Art gezogene Linie 
ber gefischte Dre feyn. Denn man ziehe ‚aus irgend ei« 
nem Punfe A diefer Linie die Linien AH, AF, AG u.f. w. 
unter den gegebenen Winkeln; und, weil nad) der Ber« 
zeichnung AHx@ = AFxß + AGxyu.f.m. if; 
fo ift, das Rchtk AExæ beyderfeits hinzu gefezt, AExæ 
+ AFxB + AGxyu fm. = EHxe, d. i. gleid) dem 
gegebener Raum. 

Wenn a, ß, y u f. m. unter einander gleich find; 
fo ift Die Summe von AE, AF, AG u. ſ. w. gleich einer 
der Gröffe nad) gegebenen geraden $inie EH. Alſo 
verwandelt fid) in diefem Fall gegenwärtiger Zufaz in 
folgenden Ort: Wenn aus einem Punkt A an gerade 
der Sage nach gegebene Linien BC, BD, CD uf. w, 
eben fo viel gerade $inien AE, AF, AG u, f. m. unter 
gegebenen Winfeln gezogen werden, und die Summe 
aller diefer gezogenen Linien gleic) ift einer gegebenen ges 
raden $inie EH; fo berührt der Punkt A eine der Sage 
nach gegebene gerade Linie. Eben fo, went nur 3 
oder 2 gerade Linien der Sage nach gegeben find. 


Fig. 40. d. 


3. Zuf. Auch, wenn die Summe einiger Rehtke 
um einen gegebenen Raum gröffer ift, als die Summe 
der übrigen Rechtke; fo berührr der Punfe, aus welhem 
die geraden Linien gejogen worden, eine der Lage nach 
gegebene gerade linie. , 


Es feyen die Rechteke AEX“ u. f. w. gleich ber 
Summe der Rchtke AFXxß, AGxy u. f. w, und eines 
gegebenen Raums; und man nehme auf der verlänger- 
ten $inie AF, FH fo, daß FHxß gleic) feye dem gege- 
behen Raum; fo berührt der Punft H eine der Lage nad) 
gegebene gerade finie, wie bey dem aten Zuf. gezeigt 
worden, Und, weil nach) ver Vorausſezung — 
| u. 
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u. ſ. w. APXG FAGXV. ſ. w. + FHxß di. 
— AHxß-FAGxyu ſ. w. fo beruͤhrt der Punkt A 
nach gegenmwärtigem Saz eine der $age nach gegebene 
. gerade Linie; und die Kompofition ift einerley mit der 

des vorigen Zuſ. Man muß nemlich bier nur zuerſt 
KH finden. 


Fig. 40. b. 


4. Zuſ. Endlich, wenn der Ueberfchuß der Sum« 
me einiger Rchtke über eine gegebene Gröffe, oder die 
Summe einiger Rchtke und einer gegebenen Gröffe zu 
der Summe der übrigen Rchtke ein gegebenes Verhaͤlt— 
niß bat; oder, wenn die Summe von einigen dieſer 
Rchtke, und einer Gröffe, zu welcher Die Summe der 
übrigen Rchtke ein gegebenes Verhältniß hat, gegeben 
ift; fo berühre der Punfe, aus welchem die geraden Li⸗ 
nien gezogen worden, eine der age nach gegebene gera- 
de Linie. Es habe der Ueberſchuß der Summe ber 
Rchtke AExX& und AFx B.über einen gegebenen Raum 
Z zu der Summe der Rchtke AGx y und ASxL ein ges 
gebenes Verhaͤltniß; und in eben diefem Verhaͤltniß feye 
ezuy, und Czud; fowird, wie beym ıften Zuf. ge 
zeige werden, daß der Ueberfchuß der Summe der Achfe 
AEx® und AFxß über den Raum Q gleidy feye der 
Summe der Rchtke AGxe und ASxÖ. Folglich be 
rührt der Punkt A nad) dem zten Zuſ. eine der Sage nad) 
gegebene gerade Linie. Auf ähnliche Art wird der are 
und zte Fall diefes Zufazes behandelt, nur daß man bey 
lezterem den 2ten Zuſ. braucht. 


Wenn 5 gerade Linien der Lage nad) gegeben find; ' 
fo wird ein Ort unter ähnlichen Worausfezungen, wie 
bey dem gegenwärtigen Saz und feinen Zufäzen völlig 
auf eben diefe Art gefunden, und die Kompofition wird 

vermittelft des Orts bey geraden Linien gemacht, eg mag 
| nun 
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nun entweder ein Nechtef gleich der Summe aller übri- 
gen, oder die Summe von 2 Nechtefen gleich der Sum— 
me der 3 übrigen feyn. Und auf ähnliche Arc wird bey 
6 geraden Linien der Ort vermittelft des Orts bey 5 Li⸗ 
nien gefunden u, ſ. w. fo viel auch gerade Linien der Sage 
nach gegeben feyn mögen. 

Weil aber diefe und ähnliche Säge fehr weitläufig 
werden, weil nemlic) bie Anzahl der der Sage nad) gb« 
gebenen geraden Linien ohne Ende vermehrt werden 
kann; fo ift es beffer, zu zeigen, wie man von jeder 
beliebigen Anzahl von geraden Linien zu der nächft gröfe 
fern Anzahl foregehen Fönne, wie bey dieſem und dem 
vorhergehenden Saz geſchehen ift, nur, daß bier die 
Fälle, wenn entweder alle der Lage nad) gegebene ges 
rade Linien unter einander gleichlauffen,, wie beym 
26ſten Saz, oder alle einen gemeinfchaftlichen Durch« 
ſchnitts Punfe haben, wie beym 27ſten Saz, noch 
nicht mit genommen find, in allen Fällen aber fo 
wohl der gleichlauffenden,, als nicht gleichlauffenden Li— 
nien. wird folgender Saz gleich brauchbar feyn, 


Fig. 40. e. f. 


Aus einem Punfe A feyen an die ber Sage nach _ 
gegebenen geraden Linien BC, DE, FG u. f m. die ge» _ 
roden $inien AH, AK, AL v, f. w. unter gegebenen ' 
‚ Winkeln gezogen, und es fye AHx& = AKxß 
+ ALxy uf. w.; fo berühre der Punfe A eine der 
$age nad) gegebene gerade Linie. 

Denn man verlängere AK bis M, fo, daß KMxß 
— AHxa, .i.=AKxß + ALlLxyu ſ. w.; fo ift, 
das gemeinfchaftliche Rchtk AKXB hinweg genommen, 
AMxßB=ALxyuf.mw. Und, weil AHx«& 
— KMxß; ff it a:ß = KM: AH; alſo ift das 
Verhaͤltniß von KM zu AH gegeben, Es begegne AM 

der 
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“der Linie BC in N, und, weil das Dreyek AHN ber 
Gattung nad) gegeben iftz fo iſt das Werhältniß von 
AH zu AN gegeben ; folglich) it (9. D.) aud) das Wer« 
häleniß von KM zu AN gegeben. Es fye KM: NA 
— OM:OA; fo ift (19, 5. E. oder 12, 5.€.) KO: 
ON—=KM:NA, alfo ift das Verhaͤltniß von KO zu 
ON, mithin auch das Verhältniß von KN zu NO ges 
geben. Sind nun (Fig. 46. e.) BC, DE gleichlauffend; 
fo ift, weil NK zmwifchen diefen Linien unter einem ges 
‚ gebenen Winkel gezogen worden, NK der Gröffe nad) 
gegeben (35. D.). Alſo iſt die Linie NO, zu welcher 
NK ein gegebenes Verhaͤltniß hat, ebenfalls der Gröffe 
nad) gegeben, Nun ift Die Sage von BC und der Win« 
fel BNO gegeben ; alfo berührt der Punkt O eine ver 
$age nach gegebene, mit BC gleichlauffende Linie (20, 
Saz.). Sind aber (Fig. 42. f.) BC, DE nicht gleich— 
lauffend ; fo werden fie einander in einem Punft begeg- 
nen, Es geſchehe diß in B; fo ift das Dreyef NBK 
ber Gattung nach gegeben, alfo das Verhäftniß von KN » 
zu NB gegeben; nun ift gezeigt worden, daß das Ver- 
haͤltniß von KN zu NO gegeben feye; alfo ift (9. D.) 
aud) das Verhältniß von BN zu NO gegeben ; nun ift 
die fage von BN, der Punfe B, und der Winfel BNO 
gegeben ; alfo berührt der Punfe O eine gerade der Sage 
nad) gegebene Linie nad) dem ıften Fall des 23ften Sa- 
zes. Und, weil in beyden Fallen gezeigt worden, daß 
. das Verhälmiß von KM zu NA, d. i. das Verhaͤltniß 
von OM zu OA gegeben feye; fo ift alfo auch das Wer« 
bältniß von MA zu AO gegeben. Man nehme eine ges 
vade Linie d, die eben diefes Werhältnjß zu der gegebe« 
nen geraden Linie ß habe; fo ift folglich die gerade Linie 
der Gröffe nad) gegeben, und es iſt AOxd —= MAxß, 
d. i. = ALxyuf.m So viel gerade Linien alfo 
auch nad) der Worausfezung des Sazes gegeben feyn mö= 
gen ; fo iſt jege der Dre auf eine Anzahl gerader Linien 

zurüf 
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zuruͤk gebracht, die um Eins fleiner ift, als die Anzahl 
der im Anfang gegebenen geraden $inien, und, ‘wenn: 
man eine ähnliche Analyfe, fo ojt als nörhig ift, mwieder- 
holt, fo wird er auf den Fall zurüf gebracht, in weichem . 
mir > gerade Linien der. Sage nach gegeben find, alſo 
auf den 2 2ften ‘oder 2 3ſten Gaz, je nachvem diefe 2- 
gerade Linien gleichlänffen oder nicht. Weil nun der 
Ort für den Fall von 2 geraden Linien in dem 22ſten 
und 23ften Saz aufgelöft iſt; ſo wird er nad) dem vor: 
bergehenden Saz auch in vem Fall von 3 geraden fi: 
nien aufgelöft werden, und vermirfelft der Aufloͤſung in 
dieſem Ball auch in dem Fall von 4 geraden Linien, und 
fo weiter fort.; Fermat hat für. den Ort in dem bejon« 
dern Fall von 3 geraden Linien, wenn Die zwey vorn den : 
gegebenen geraden. $inien, welche wir @-und Y nannten, 
gleich find, einen ziemlicd) weitläufigen Beweis, und; 
er würde noch meitläuffiger werden, ‚wenn man ihn auf 
den Fall, wo feine der 3 gegebenen geraden $inien mie 
der andern gleicy ift, und noch mehr, wenn man ihn 
auf den Fall, wo mehr als 3 gerade Linien gegeben find, 
ausdehnen wollte. Und die algebraifche Rechnung, weiche 
Schooten diefen Dre zu finden beybringt, kann vollends 
gar niche bey der Auflöfung irgend. einer. Aufgabe ver⸗ 





— 





mittelſt dieſes Orts gebraucht werden.*) 


Berechnung. 
Fig. go a. 


Man fönnte nach dem 28ſten Saz die Punkte H, 

M finden, folglid) in dem Dreyek DMH, in welchem 
F | die 

*) Paul. $rif. Oper. T, I. Rrobl. XLI. 1. 2. 3. Coroll, 


‚giebt auch kurz den algebraifchen Kalkul für diefe Aufgabe 
an. —* Anm, des Ueberſ. 


K 
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die. Seiten DM, DH nebft dem —— Winkel 
bekannt ſind, das uͤbrige beſtimmen. Eben ſo koͤnnte 


man den Fall, wenn 5 oder mehrere gerade Linien der. 
tage nad) gegeben find, .auf eine um Eins geringere Ans: 


zahl gegebener Linien zuruͤk bringen, Kuͤrzer und allge⸗ 


meiner aber findet man diefes alles nad) dem ſogleich zu 


erklaͤrenden l — BERN. 


38 u gab e 
zu den Gäzen 22 bis. 29 


Bon diefen Säzen, die, wie aus dein, was am 
Ende des agften Sazes gefagt worden’ tft, erhellet, nur 
befondere Faͤlle eines allgemeinen Sazes find, ha Fürze 
lid) ein mit der Geometrie der Alten vorzuͤglich vertrau⸗ 
ter Marhematifer, Herr l' Huilier aus Genf, eine neue. 


eben fo einfache als allgemeine Auflöfung gegeben in dent: 


5 


Anhang zu feiner Polygonometrie, die zu Genf und: 
Paris 1789 berausgefommen iſt. Ich glaube mich: 
verbunden, das Wefentliche feiner Merhode bier anzu⸗ 
führen, und verweife übrigens wegen der ausführlichern > 
Entwiklung befonders des Falls, wenn die der Sage nach 
gegebenen Linien Feinen gemeinfchaftlichen Durchſchnitt 
haben, und der einzelnen ’fchönen Bemerkungen auf die 


lefenswürdige Abhandlung felbft. 
Herr l' Huilier braucht hiebey ein paar Lehnſaͤze, 
die ich bier auf meine Are vortragen will, Es feye alfo 


Lehnſaz A. 
Fig. ar. 


Wenn 2 Punkte A und B gegeben find; fo.fäße 


fü ch immer auf der Linie, welche diefe Punfte verbindeg, 
ein dritter Punkt finden, ſo ‚ daß, wenn man aus die⸗ 
fen 


ei 
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ſen 3 Punkten auf irgend eine Linie in der nemlichen 
Ebene Perpendikel fälle, das aus dem gefundenen Punfe 
gefällte Perpentifel doppelt genommen, gleich feye ver 
Summe der Perpendifel ; xdie: aus den a gegebenen 
Punften gefällt worden find, - 


Analyfe; 
"Fig. 41. a. 


‚+ 


Der geſuchte Punfe feye C, man verlängere die fis 
hie AB 3. B. auf der Geite von Ay. und siehe irgend 
eine gerade Sinie XF, die der Verlängerung von AB in. 
X begegne, und fälle auf XF die Perpendikel AD, CE, 
BF; ſo iſt — Br 
XA: AD=XC: CE=XB:BF(4,6.€.), folglich auch 
XA: AD=AC:CE—AD (19, 5. €.) und eben fo 
XA: AD=XC: CE=CB: BF—CE (19,5. E) 
folglich it AC: CE—AD=CB:BF—CE (11,5,€,) 
Aber nad) der Vorausſezung iſt aCE = AD + BF, 
oder CE — AD=BF CE; folglid) it AC = CB: 
(14,5.€) Ä | 

Der Punkt C wird alſo gefunden, wenn man AB 
in 2 gleiche Theile theilt. Die Kompoficion erhellee 
von ſelbſt. 

1. Zuſ. Die Analyfe paßt auf alle die Fälle, wo 
die willführlich gezogene Linie DF der Verlängerung von 
AB begegnet. Iſt die $inie DF mir. AB gleichlauffend; 
fo erheilee von felbft, daß der gefundene Punkt auch 
dann noch der Aufgabe eine Genüge leiſte. Denn als« 
dann it CE=AD=BF (34, 1. E.), folglid 2CE 
= AD +BF, | 0 

2. Zuſaz. Wenn vie. willführlich gezogene Linie 
DF nicht der Verlängerung von AB, jondern ver Linie 
AB ſelbſt in dem Punkt A begegnet; fo verſchwindet das 

N 2 aus 
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aus A zu ziehende Perpenditel, und es wird CE — X- 


BF, öder 2aCE =BF. 


Fig. gr. b. 


3. Zuſaz. Wenn die willführlich gezogene Linie 
DEF der $inie AB felbft zwiſchen A und B begegnet; 3. 
B. zwifhen A und C; fo wird XA: AD = AC:CE 
+ AD—=CB:BF— CE. Wenn alfo hier auch AC 


— CB ſeyn foll, fo muß die Worausfezung diefe ſeyn, 


daß CE FAD—=BF— CE (14, 5. E.), oder, daß 
s3CE—=BF— AD ſeye. Nemlich, weil: die Per 
pendifel hier auf entgegengefezte ©eiten der Linie DF 
gezogen werden; fo muß eines in Bezug auf Das andere 
als negativ betrachtet werden, es muß aljo, um auch 
dieſen Fall unter unferm Lehnſaz mit begreiffen zu fün« 
nen, das Wort Summe in demfelben in dem: allges 
meinern Sinn genommen werben, nad) welchem es für 
den Fall, wenn einige der Gröffen, von denen die Re— 
de iſt, in Bezug auf die andern negativ werden, ihren 
Unterfchied anzeigt. 


4. Zuf. Auffer dem Punkt C Fann Fein anderer 
eben dieje im Lehnſaz ausgedrufte Eigenjchaft haben, 
Denn, wenn es möglid) ift, fo habe ein anderer Punfe 
G die nemliche Eigenfchaft, und man ziehe GC, und 
ziehe auf der Verlängerung von GC durch irgend einen 
Punkt E eine finie DEF fenfrecht auf GC, und fälle 
auf diefelbe die Perpendifel AD, BF; fo müßte folglich 
3GE — AD +4 BE feyn. ber nach unferm Lehnſaz 
ift au) 2aCE — AD. + BF; folglid müßte 2 GE 
— 2CE, oder GE = CE feyn , weldyes unmöglich. 
iſt (9. Ax. 1. E.). 


Lehn⸗ 


* 
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Lehnſaz B.“ 
Fig. 42. 


Wenn 2 Punfte A und B gegeben find; fo läße 
ſich immer auf der $inie, welche diefe 2 Punkte verbin« 
det, ein dritter Punfe finden, fo, daß, wenn man aus 
diefen 3 Punften auf irgend eine Linie in eben diefer 
Ebene Perpenvifel fälle, die Summe. des m fachen des 
aus dem einen gegebenen Punft gefällten Perpendikels, 
und Des n fachen des aus dem andern gegebeneh. Punfe 
gefällten Perpendifels gleich feye dem (m-++n) fachen des 
aus dem gefuchten Punkt gefällten Perpendikels. 


Analyſe. 


Der geſuchte Punkt ſeye C, und man verlaͤngere 
bie finie AB z. B. auf der Seite von A, und ziehe ir⸗ 
gend eine gerade Linie XF, die der Verlängerung von 
AB in X begegne, und fälle auf XF die Perpendifel 
AD, CE, BF; fo ift | | 
XA: AD—=XC: CE=XB: BF (4, 6.€.), folglich auch 
XA:AD=AC: CE—AD (19, 5.€) | 
undnoh XA: AD=m. AC:m(CE— AD)(15,5:€.) 
EbenoXA: AD=XC:CE=CB: BF—CE (19, 5. €.) 
und noch XA: AD—=n. CB: n(BF—-CE) (15, 5. €.) 
folglich iſt m. AC:m(CE—=AD) = n. CB: n(BF—CE) 
(1,35.€) | 
Aber nad) der Vorausfezung ift(m-Fn) CE=m.AD-+n BF 
oder m (CE— AD)—n (BF — CE), 
folglich) auch) m. AC—= n. CB (14, 5. €), oder | 
AC:CB=n:m, Weil nun AB gegeben ift, fo er« 
hellet die Rompofition aus 10, 6. €, | 


Zuſ. Man ſieht leicht, daß hier wieber völlig die 
vemlichen Zufäze Start — „wie bey dem Lehnſaz A, 
3 der 
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der nur ein befonberer Fall von diefem bier iſt. Nah⸗ 
mentlich muß auch hier Summe in der dort angezeigten 
ausgedehntern Bedeutung genommen werden. Und 
quch bier kann auffer dem Punkt C fein anderer die im 
gehnfaz ausgedrufte Eigenfchaft haben, 


gehn fa; C, 
Fig. 43. 
Menn eine beliebige Anzahl n Punfte A, B, C, 
D....N in einer Ebene gegeben iſt; fo laßt fi) im⸗ 


mer ein anderer Punkt Z in diefer Ebene finden , fo, 
daß, wenn man auf irgend eine gerade $inie in diefer 
Ebene von den gegebenen Punkten fowohl als von dem 
Punfe Z Perpendifel fällt, das aus Z gefällte Perpen- 
dikel n mahl genommen glei). fene der Summe aller 
aus den gegebenen Punkten gefällten Perpendifel, Sum- 
me immer in der erklärten allgemeinen Bedeutung ge= 
nommen. 


R beſonderer Fall. Wenn nur 2 Punfte A, B ge« 
geben find. Syn diefem Fall RN der . einerley mit 
dem oben ermwiefenen Lehnſaz A. 


Fig. 43. a. 


8, beßpnberer Tall. Wenn 3 Punfte A, BC ger 
geben find, Es läßt ſich nach dem gehnfaz A ein Punfe 
Y finden, fo daf das von ihm auf irgend eine Linie der 
Ebene gefällte Perpendikel 2 mahl genommen gleich feye 
der Summe der aus A und B auf eben diefe Linie ge- 
fällen Perpendifel. Man ziehe YC; fo laͤßt fü ich auf 
diefer Linie nach dent Lehnſaz B ein Punkt z finden, fo, 

Daß das von ihm auf irgend eine Linie der Ebene gefällte 
— (2*4) en d. — amobl genommen ge 
eye 
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ſeye ber Summe des aus Y auf eben-diefe Linie gefäll- - 
ten Perpendifels 2. mahl genommen ; und des aus C auf 
die nemlihe Linie gefällten |Perpendifels, d. h. der 
Summe der aus A, B, C auf diefe Sinie gefällten 
Perpendikel. | 


Fig. 43. b. 


3. —————— Fall... Wenn 4 Punkte A, B, C, D 
‚gegeben find. Es laͤßt ſich zwiſchen A und B ein Punkt 
X finden, deffen auf jede $inie der Ebene gefälltes Per« 
pendikel z mahl genommen ‘gleich feye der Summe der 
‚aus A und B darauf gefällten Perpendikel (Kehnſaz A.) 
‚Eben fo finder man zwifchen X’ und" C:nach dem $ehnfaz 
B einen. Punkt Y, defien Perpendifel zmahl genommen, 
‚gleich. ft der Summe des doppelten Perpendifels von X 
und des einfachen von C, d. h. gleich der Summe aller 
aus A, B, C gefällten Perpendikel. Endlich findee mar 
zwiſchen Y und D einen .Punft.Z nad) dem Lehnſaz B, 
deſſen Perpendifef 4mahl genommen gleich ift der Sum« 
„me des drepfachen Perpendifels von Y, und des einfq« 
‚chen von D, d. h. gleich der Summe aller aus A, B, 
C D gefällten Perpendikel. 

Im Allgemeinen ſieht man, daß voͤllig eben ſo 
durch einmahlige Anwendung des Lehnſazes A, und 
(n—2) moblige Anwendung des Lehnſazes B die in una 
ſerm gehnfaz C vorgelegte Aufgabe auſgeloͤſt wird. 
| 1. Zuſ. Es laßt ſich auch Hier eben fo, wie bey 
‚dem ;4ten Zuf. des Sehnfazes--A. erweifen, daß immer 
nur ein Punkt Z der. Aufgabe Genüge leiſte. 


2. Zuf-: Man Fann nam Teicht-auch den Punfe Z 
—* ii bequemere Arc. fo beſtimmen. In der Ebene, 
in welcher die gegebenen Punfte liegen, ziehe man irgend 
eine gerade Linie, und fälle auf fie. aus allen gegebene 


unten die Perpendifel AA; BB,_CC; ‚DD. «- 
* K 4 NN; ; 


132 — — 


fo muß der Punkt Z fo liegen, daß, wenn man 
= . auf eben biefe gerade Linie das Perpendifel ZZ’ 
fälle, nun 

n. ZZ —AA'+BB'+CC’+DD’....+NN’, oder daß 
AA’+BB’+CC’+DD’ + NN’ 


zu AH ACC 4DD NN ſeye. Die 


linie ZZ ift alſo der Groͤſſe nach gegeben, und ihr ei⸗ 
ner Endpunft ZU berührt die angenommene, folglich der 
Lage nach gegebene gerade linie A" B C'. . . N’ unter 
einem gegebenen Winkel, mithin beruͤhrt auch ihr an⸗ 
derer Endpunkt Z eine der kage nach gegebene mit A’B’C’ 
gleichlauffende gerade tinie (20. Sa; Ap.). Man ziehe 
durch irgend einen Punft der finie A’ B’ C’ eine andere 
Linie Darauf ſenkrecht, und fälle auf diefe ebenfalls aus 
‚allen gegebenen Punften die Perpendifel Aa, Bb, Ce, 
'Dd...Nn; fo wird eben fo gezeigt, daß der Punfe 
Z auf einer mit der Linie abcd...nin einer Entfernung 
= Aa + Bb +Cc + Dd...+ Nn gleichlauf⸗ 
fenden geraden Linie liegen muͤſſe. Er liegt alſo auf 
dem Durchſchnitt - Punkt ver beyden mit A’ B'C und 
a "b’e’ gleichlauffenden Linien, und iſt folglich gegeben. 
3. Zuſ. Wollte man denken, von dem nach dem 
2ten Zuf. gefundenen Punkt 7 ſeye es nur in Bezug 
auf die Linien A’B’C’ und a’b’c’ gewiß, daß er die in 
dem Lehnſaz erfoderte Eigenfchaft habe, d. h. daß ſein 
darauf gefälltes Perpendikei n mahl genommen gleich 
ſeye der Summe der aus den gegebenen Punkten darauf 
gefällten Perpendifel, man koͤnne aber Deswegen noch 
nicht wiſſen, ob er. auch. in Bezug auf jede andere Linie 
in diefer Ebene diefelbe Eigenfhaft habe, fo laͤßt ſich 
biefer Zweiſel leicht heben. Nach unſerm lehnſaz· nem⸗ 
lich laͤßt ſich immer auf die bey der dortigen Aufloͤſung 
gezeigte Art ein Punkt P: . der die verlangte. Ei- 
genſchaft 
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genſchaft in Bezug auf jede gerade Linie der Ebene Hat, 
Dieſer Punkt P alfo muß die angezeigte Eigenfchafe 
auch für, die Linien A’B’C’und a'b’c’ haben, alfo nad) 
dem aoften Saz des Apoll, auf dem Durchfchnitts-Punfe 
der vorhin mit A'B’C und a’b’c’ gezogenen Parallelen 
liegen, d. h. er muß mit dem nad) dem 2ten Zuf. ges 
fundenen Punkt Z eineriey ſeyn, der Punft Z alfo muß, 
wie wenn er nach. der Auflöjung des Lehnſazes felbit ges 
funden wäre, dic angezeigte Eigenfchaft in Bezug auf 
‚alle Sinien der Ebene haben. | 
— 44. Zuf Der Punft, den wir in den bisherigen 
ehnſaͤzen zu finden gelernt haben, heißt in der. Mecha« 
nik Schwerpunfe der gegebenen Punfte, wenn nemlic) 
diefe alle als gleich fehwer gedacht werden. Kürze hal« 
ber wollen wir diefen Nahmen Fünftig auch brauchen, | 
ſtatt immer die Befchreibung der Eigenfchaften dieſes 
Punkts, wie fie in dem Lehnſaz C angegeben ſind, zu 
wiederholen. - 

Diß vorausgefezt, wendet ſich Herr U Huilier zu den 
angeführten Säzen des Apollonius, die er aber noch 
algemeiner made, indem er, flatt vorauszuſezen, daß 
die Summe einiger Rechteke gleic) fey der Summe der 

Übrigen, vorausſezt, daß die Summe aller Rechteke 
- «Summe immer in dem allgemeinen Sinn genommen, 
‚in welchem. diß Wort aud) die Fälle begreift, wenn einige 
ber Rechteke negativ genommen werben) gleich feye ei« 
‚nem gegebenen Raum, wie.in dem 2ten Zufaz des auyften 
Sazes. Den Fall des 2aſten, 24ften und 26ſten Sa⸗ 
38, wenn, alle. der age nad) gegebene gerade Linien 
gleichlauffen , laͤßt Herr I Huilier weg, weil er ſich Teiche 
auf die einfache Aufgabe zurüf bringen laͤßt: auf einer 
‚geraden Linie, auf welcher irgend eine Anzahl Punfte 
gegeben iſt, einen Punkt zu finden, fo daß die Summe 
der Rechteke, von denen jedes zwifchen der Entfernung 
dieſes Punkts von einem der nn Punfte, und ei⸗ 
FR | 5 ner 
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ner der Groͤſſe nach gegebenen Linie enthalten iſt, einem 
gegebenen Raum gleich ſeye. Weiters betrachtet er zu⸗ 
naͤchſt nur den beſondern Fall, wenn die gerade Linien, 
welche an die der age nad) gegebenen geraden Linien ger 
zogen werden, ſenkrecht auf ihnen ftehen; meil.nemlich 
Der Fall, wenn fie niche fenfreche find, fich ſogleich auf 
‚biefen zurüf bringen läßt, wenn man nut an die Stelle 
‚jeder der Gröffe nach gegebenen $inie eine andere ſezt, 
die ſich zu der erſten verhaͤlt, wie der linus totus zum 
finus des Winkels, unter welchem die ihr zugehörige 
‚gerade Linie gezogen iſt. Wenn nun alle der Sage nach 
‚gegebene gerade Linien einen gemeinfchaftlichen Durde 
ſchnitts⸗Punkt haben; fo ift das Verfahren des Herrn 
Huilier folgendes. Er zeigt die Sache, um fie deſto 
leichter zu machen, zuerft an dem befondern Fall, wenn 
3 gerade Linien der Sage nach gegeben find, welcher alſo 
‚mit Simfons 27ften Saz einerley ift, | | 
Fig. 44. — 

| Es feyen mithin 3 gerade finien SA, SB, SC, die 
in einerley Ebene liegen, und einen gemeinfchaftlihen 
Durchſchnitts⸗Punkt haben , der Sage nach gegebenz 
mon folle den Ort der Punkte Y finden, die ſo befchaffen 
find, daß, wenn man von jedem derfelben die Perpen⸗ 
dikel YA), YB, YC’ auf die der fage nach gegebenen 
$inien SA, SB, SC fällt, die Summe oder der Untere - 
fhied der Rechteke, den diefe Perpendikel mie 3 der 
Groͤſſe nad) gegebenen Linien einſchlieſſen, gleich ſeyen 
einem der Groͤſſe nach gegebenen Raum Q. ' | 


Eintheilung. Man: muß zuvoͤrderſt ‚beftimmen, 
welche der auf die der Sage nach gegebenen Linien gefälf- 
ten Perpendifel man als pofitiv betrachtet,’ :fo daß die 
auf die nemlichen Sinien gefällsen Perpendifel, welche eine 
| er entge⸗ 


q 
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entgegengefezte Sage haben , als negativ betrachtet 
werden.’ ei: 

Es feye ASC> ASB,.aber doch ASC < a rechte 
Winkel. Man verlängere Die geraden Linien AS, BS, 
Cs über S hinaus nach A“, B”, S”; fo theile fich die 
Ebene, in welcher die der age nach.gegebenen geraden 
Linien liegen, in 6 Gegenden: CSA, ASB, BSC, 
CSA”, A”SB”, B’SC”. „Es feheine alſo zuerft ‚, man 
müffe 6 verfchiedene Sagen des Punfts Y unterfuchen, 
Allein man bemerft leicht, daß die Winfel CSA, ASB, 
BSC ganz aͤhnliche ‚Eigenfchgften haben mit den Win« 
feln CSA”, A”SB, B”’SC”,. wenn man nur die Zeic)en 
der Perpendifel, die. von den.in den erften diefer Gegen« 
den ‚gelegenen Punften. gefällt werden, eben fo änderg, 
wie fich die Richtung diefer Perpendikel ändert. Die 6 
anfänglichen Fälle find alfo auf 3 zurüf gebracht. Fer— 
‚ner haben die auffen anliegenden Winkel C"SA, und 
BSC ähnliche Eigenfchaften ,, wenn man nur die Zeichen 
‚der auf ihre niche gemeinfchaftlichen. Schenfel gefällten 
‚Perpendifel ändere, Mithin find alle Fälle nur auf die 
zwey zurüf gebracht, ob der Punkt Y innerhalb des 
‚Winkels C’SA, oder innerhalb des Winfels ASB liege, 

Ifte Sage des Punkts Y innerhalb des Winfels 
% C’SA. ’ . | . 

Unterabtheilung. Die aus dem Punfe Y gefaͤllten 
Perpendikel werden entweder alle 3 als poſitiv, oder 
2 als pofitiv, und ı als negativ, oder ı als po⸗ 
ſitiv, und 2 als negativ, over alle 3 als negativ 
‚betrachtet, welches 8 verfchiedene Fälle zu geben ſcheint. 
Allein. diefe 8 Fälle laffen fi) wieder auf 4 bringen, 
Denn alles, mas man von 2 negativen und I pofitiven 
Perpendikel fagen würde, das würde auch von 2 pofiti« 
ven und ı hegativen Perpendifel gelten, die in dem 
Winkel CSA”, der Scheitelwinkel von C’SA ift, liegen 
würden. Von dieſen lezten aber gilt alles, was man 
f von 
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von 2 pofifiven und ı negativen Perpendikel innerhalb 
des Winfelg CSA fagt, ebenfalls, nur daß man über« 
‚ “all entgegengefezte Zeichen brauchen muß. Alſo gilt, 
was man von 2 pofifiven und ı negativen Perpendifel 
innerhalb eines Winfels C’SA fagt, aud) von 2 nega= 
-tiven und ı pofitiwen innerhalb des nemlichen Winfels, 
‚wenn man nur überall entgegen gefezte Zeichen braucht. 
Die 4 zu betrachtenden Fälle find alfo diefe: 

| YA YB \cec 


+ + + 
+ + — 
m er. 7 


— + + 
ıfter Fall der Iften Lage des Punfts Y, mo nemlich 
YA XB xYc 


* * + 
Analyſe. Auf den der Sage nach gegebenen gera« 
den Sinien nehme mah SA, SB, SC den ber Gröfle nad) 
gegebenen geraden Sinien verhältnigmäßig gleich. Man 
ziehe SY, und fälle darauf von den Punften 'A, B, C 
die Perpendifel Aa, Bb, Cc; fo find von den Dreyeken 


YsA, WB, SC, immer zwey und zwey einander 


:ASa, BSb, CSc, e 

; an SAXYA’, SBxYB’, SCxVC 
ähnlich, mithin bie Rechteke SYxAa, SYxBb, SYxCe- 
‘immer zwey und zwey einander gleich; folglich iſt die 
Summe der erften Rechtefe gleich der Summe der zwey⸗ 
ten, d. h. gleich) dem Rechtek, das zwiſchen SY, und 
der Sumine der finien Aa, Bb, Cc enthalten if. Es 
fene Z der Schwerpunfe der Punfte A, B, C, und man 
ziehe SZ, und fälle auf SY das Perpendifel Zz, und 
auf SZ das Perpendifel YZ’; fo ift (Lehnſaz C.) Aa 
+ Bb + Cc — 3Zı1; folgli SAxYA’ + SBxYB’ 
SCXVC-C 35YxZı. Uber, weil die Dreyefe 
'YSZ’ und. ZSı ähnlic) find; fo ift SYxZz = SZXYZ;, 
folglich 
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folglich SAxxXA SBXYB’ sk SCXYC’ — 3 SZxYZ. . 
Es ift alfo das Rchtk SZXYZ’ der Gröffe nad) gegeben; 
folglich ift, weil SZ der Gröffe nach gegeben ift, auch: 
YZ der Gröffe nach gegeben. Aber YZ' ift ſenkrecht 
auf die. der Lage nach gegebene gerade finie SZ; mithin: 
liegt der Punkt Y aufeiner der Sage nach gegebenen mie 
SZ gleichlauffenden geraden Linie. | 


Kompofition. 


Man nehme auf den ber Lage nach gegebenen finien 
SA, SB, SC verhälnißmäßig gleich den der Gröffe nach‘ 
gegebenen .Sinien. Man ſuche den Schwerpunft Z der; ' 
Punfte A, B, C ($ehnf. C.), und ziehe SZ. - Den der. 
Gröffe nad) gegebenen Kaum Q verwandie man in ein 
Rechte, deffen eine Seite = 3 SZ feye, und errichte 
aus irgend einem Punft von SZ ein Perpendifel gleich 
der andern Eeite dieſes Rechteks. Durch den Endpunkt 
diefes Perpendifels ziehe man eine Parallele mit SZ, fo 
wird diefe Parallele der gefuchte Dre feyn. Denn, wenn. 
man aus irgend einem Punfe diefer Parallele Y vie’ 
Derpendifel YA’, YB’, YC’, YZ’ aufSA, SB, SC, SZ: 
zieht, hierauf auf SY die Perpenvdifel Aa,-Bb, Cc, Zz 
zieht; fo wird, wie vorhin erwieſen, daß die Rechteke 
SAXYA’, SBxYB’, SCXYC, SZxYZ. 
SYxAa, SYxBb, SYxCe, SYxz. Mer zwey und 
zwey gleich feyen. Nun ift aber (Verzeichn. und Lehnſ. C.) 
SYxAa + SYxBb+SYxCe= 3SYxZı 
folglich) SAXYA’+ SBXYB’+ SCXYC— 35ZxYZ—Q. 
ıfte Bemerfung. Da der Dre der Punkte. Y mit 
SZ gleichlauft; fo hänge die Lage Diefes Orts in Bezug. 
auf die ber Sage nad) gegebenen Linien von der Lage des 
Punkts Z ab. Da nun dag Dreyef ABC ganz inner⸗ 
halb des Winfels ASC liege, ‚fo liege auch der Punkt Z 
innerhalb diefes Winfels, und zwar entweden — 
inke 
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‚Winkel ASB, oder in dem Winfel BSC, oder auf der 
diefen beyden Winkeln a Sinie BS. Es 
liege 
7. der Punkt Z in dem Winkel ASB; po durch⸗ 
ſtreiſt der Ort der Punkte Y die Gegenden AUSB", B’SC’, 
C’SA, ASB. = 








Gegen«-| Zeihendel| 
ben des Perpendifell Gleichungen 
PunftsY|YA’, YB,YC’ 

ASEIE O2 —1QISAxXYA--SBxYB’ -SCKYC 


BSCC. | + —|Q=4SAxYAysBxYB’--SCXYC" 
CSA IF . + +|Q=tSAxYA;SBxYB+SCKYC’ 
ASB |— + +|Q=-SAxYA’4 SBxYB+SCXYC’ 


Die Perpendikel nemlich, welche in Vergleich mit 
denen, die man als poſitiv anſieht, ihre Rıchrung aͤn⸗ 
dern, haben das Zeichen — 

Es ſeye nun 

2. der Punkt Z in dem Winkel BSC; fo durch— 
ſtreiſt der Dre der ee die Gegenden B' Sc”. C’SA, 
ASB, BSC. 


- Gegenden des Zeichen der Perpendifel 

“ PunfisY YA’ YB: YC 
DEE 5 an. 2* + + — 
CSA - 4 
ASB =. — 44 
BC rt ie 


3. liege der Punfe 7 7 4 der den beyden Winkeln 
BSC, CSA gemeinſchaftlichen Linie BS; ſo durchſtreiſt 
der Dre der Punkte Y die den beyden vorigen tagen. ge— 
meinſchaftlichen Gegenden BSC, C’SA, ASB, und eg 
findet alfo eben das Start, was a den — Lagen 


Di * Säle, 


ate 
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2ie Bemerkong. Man ſieht aus dieſem Beyſpiel, 
daß man ſich nicht mit der Summe ber Rechteke, von: 
denen die Rede ift, befchäftigen Fahn, das Wort Summe - 
im eigentlichen , eingefchränfteren. Sinn ‚genommen, 
ohne fich zugleith mis dem Unterfchied diefer Rechteke 
zu beichäftigen, „welcher ſtatt der Summe vorfommt,: 
wenn die Richtung, folglich auch die Zeichen: der Per⸗ 
pendikel ſich ändern, die nach einer gewiſſen beſtimmten 
Richtung hin als poſitiv angeſehen werden. Ta 
2ter Falk der Iften Sage des Punfes V wo 
nemlich — | 
. ‚INA YB - Ye. 
— — FE | n 4 
Analyſe und Kompoſition ſind wie bey dem erſten 
Fall, wenn man nur ſtatt des Punkts C den Punkt C” 
nimmt, der auf der über S hinaus verlängerten Linie 8C 
ſo genommen wird, daß SC’ SC. Me 
Bemerk. ‚Der Punfs Z ift hier in dem Winkel 
BSC”, nemlich (mit Weglaffung des gemeinfchaftlichen? 
Salls , wo Zi auf SA liege) entweder in dem Winker 
ASB, oder ASC”. 


Gegenden Gegenden Zeichen der Dein 


des Punkts des Punkts pendikel 
2 03 NA Bye 
ASB ----=,  A’SB” IR — 8 
BR > +++ 
C’SA + + — 
AsB — Zoe 
ASC"- =: CSA“ — — N 
= . A”’SB” 4 — 4 
J B'sc” + »..$. 
CSA. +30 


J — 
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zter Fall der’ Iften :$age des Punfes Y, mo 
nemlid) u | 
YA xYB .xc 
— 
Wenn man ſtatt des Punkts B den Punfe B”: 
nimmt , fo, daß. SB.=SB; fo bleiben; Analyfe und. 
Kompofition , wie für den erften Fall. J 
uſte Bemerkung. Die Punfte A, C, B” liegen: 
in Bezug auf jede Durch S gehende Linie auf verfchieder: 
nen Seiten derfelben, mithin kann fid) der Punkt Z in» 
nerhalb jedes der Winfel ASC, CSB”, B’SA finden, 
d. h. innerhalb einer jeden "der 6 Gegenden, in welche 
- die Ebene durd) die der Lage nach gegebenen Linien und 
ihre Werlängerungen abgerheile iſt, und die Lage des 
Punktes Z hänge von der Gröffe der gegebenen Linien 
SA, SB”, SC ab. Die Veränderungen der Zeichen der; 
aus dem Punfe Y gefällten Perpendikel , die bey ‚der: 
Veränderung ihrer Ridjtung vorfommen, beflimme man 
wie vorhin, | 


‚. Gegenden bes Punkts Zeichen ber Perpendifel 
Y YA’ 


ie. eo 
— - rn - +. — .+ 
CSB re z er _ + — 
B"SA” . E - ” * 4 e — 
A’SC- - - - — + — 
CD - -:- - — + + 
BSA —- - - - u 


2te Bemerf. Die Möglichkfeie, daß ſich ver Punkt 
Z in jeder der 6 Gegenden der Ebene befindet, macht 
einen erſten Unterfchieb zwifchen dieſem Falk und den‘ 
vorhergehenden. Aber noch eine gröffere finder fic) dar. 
inn, daß es moͤglich iſt, daß der Ort unmöglid) wird, 
Wirklich, da-der Dre der Punkte Y_mit SZ gleichlauf⸗ 
fen fol, fo muß, damit der Drt beſtimmt en die 
— | age 
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Lage von SZ ſelbſt beſtimmt feyn, und daher Z nicht auf 
S fallen. Denn wäre diß, fo würde SZ jede beliebige 
Richtung haben fönnen, foiglich auch eben fo der Ort der 
PunfteY. Da nun, wenn 2 der Punfte A, B“, C aufeiner 
Seite einer durch S gehenden geraden $inie find, der 
dritte immer auf der entgegengefezten Seite lient, und S 
der Schwerpunft dieſer 2 Punkte ift; fo muß die Sum 
me der 2 Perpentifel, die aus den Punkten gefällt wer« 
den, die auf einer Seite der geraden $inie liegen, gleich 
feyn dem Perpendifel ,.das aus, dem Punkt auf der ent« 
gegen. gejezten Seite gefällt wird, Folglich ift der Un— 
terfchied der Summe der beyden erften Perpendikel und 
des lezten gleich Null. Alfo muß in diefem Fall auch 
der Raum Q= 0 feyn, folglich it 3SZxYZ’ -- o, 
mithin kann, da SZ=o it, YZ’ jeder beliebigen Gröffe 
gleich feyn, oder X Fann jeder beliebige Punkt der Ebene 
eyn. 
ater Fall der Iſten Lage des Punkts Y, mo 
YA’ YB. VC | 
— + + be 

Wenn man den Punfe A” ſtatt des Punfes A fer, 
fo bleibe alles übrige, wie bey dem erften Fall, Der 
Dre ift beftimmt, a 

Gegenden Gegenden Zeichen der‘ Per⸗ 
des Punkts des Punteg pendifel - 
— Y YA’ AB. Yc 

A’SC----.  C’SA 


7 CSA” 
BSC----  B’SC" 


+++ | [+++ 


++] I+r++| 
Tre] [+* 


.. Ile 
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Ilte Lage des Punkts Y innerhalb des Winkels 
ASB. 
Unterabtheilung Man bringt, wie bey der erften 
$age alte Fälle auf die 4 folgenden Veränderungen ber 
Zeichen der Perpendikel 

YA’ 


YB Ye 
+ + 
} + - 
+ —- + 
— 4 


a a Ya’ YB’ Yc., 
| iſter Sal ber Uten fg 4 2 + 
Diefer Fall hat Verbindung mit den sten Fall der er⸗ 
ften Sage, und der Punfe Z iſt der Schwerpunft der 
Punkte A”, B, C. 


ter Fall ber Iften lLage. 


Man feze ftatt der Punfte A, C die Punfte AT, C ſo 
iſt Z der Schwerpunkt der Punkte A”, B, C”. Dieſer 
Fall kann unbeftimme werden, wie der zte Fall der 
ıften tage. | 
33ter Fall der Ilen $age. z ide n " 
Han feze die Punkte A”, B” ftatt A, B; fo ift Z de 
Schwerpunkt der Punkte A”, B”, C, und der Ort iſt 
beftimmt. WERE 

gter Fall der Ilten Sage - — = F 
Dieſer Fall kommt mit den iſten Fall der Iften Lage 
überein, und der Punkt Z ift der Schwerpunft der 
Punkte A, B, C. | 

Es läße ſich Teiche auch durch Rechnung der Wins 
kel beſtimmen, unter welchem der gefuchte Ort die der 
Sage nach gegebenen geraden Linien ſchneidet. 3.8. 
für den erften Fall der Iſten Sage des Punkts Y, wenn 


YA YB Ye 


— 
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der Punkt Z innerhalb des Winkels ASB if. Man 
denfe ſich aus A, B, C auf SZ Perpendifel gefällt , ſo 
wird ihr Werth feyn: | % 
SA. fin. ASZ; SB. fin. BSZ; SC. fin. CSZ, und 
nach) — C. iſt x 
SGSa. fin. ASZ=SB. fin. BSZ + SC. fin. CSZ 
= SB. fin. (ASB — ASZ) 4 SC fin. (ASC — AS2) 
folglich iftfin. ASZ(SA+SB.cofin.ASB+SC. eofin.ASC) 
— cofin. ASZ. (SB. fin. ASB + SC. fin. ASC) 
SB. fin. ASB »& SC. fin. ASC 


ober tang. ASL = SA+SB. cofın. ASB+SC. cofin.ASC 


Eben fo wird 
tang. BSZ = 





SA. fin. ASB — SC. Tin. BSC 
SB+SA.cofin. ASB+SC. cofin. ASC 
| 7 SA. fin. ASCHSB. fin. BIC 
und tang. (SL SC+SA.cofin. ASC+ SB. cofin. BSC 
Bemerf, Diefe Formeln enthalten alle Jagen 
des Punfts Z. Er ift nemlich in dem Winkel ASB, 
auf der Linie SB, oder in dem Winfel BSC, je nachdem 
SA fin. AB>=<SC. fin. BSC ift. Ferner, wenn 
man die Zeichen von SA, SB, SC ändert, ſo wie fid) 
die Ridytungen der Perpendifel ändern; fo erhält man 
älfe oben angeführte Fälle. Z. B. wenn die Perpen« 
difel auf SB als negativ betrachtet werden; fo wird 
— SB. fin. ASB + SC fin. ASC 
SA —-SB. colin. ASB+ SC.cofin.ASC 
welches bey dem zten Fall det Iften Sage’ des Punfes Y 
Statt findet. 


Iſt nun zu gleicher Zeit SB. fin. ASB = SC. fin. 
ASC, und SA + SC cofin. ASC= SB cofin. ASB; 
fo verfhmwinden Nenner und Zähler des Brudys zu.gleis 
cher Zeit, die Tangente wird alto unbeſtimmt, mithin 
der Ort der Punkte Y unbeftimmt, 

» | ta Um 


tang. ASZ = 


Um nun noch die Entfernung des Orts von SZ, Zu 
beftimmen, muß die Gröffe von SZ beftimmt werden, 
Man denke fid) eine $inie durch S ſenkrecht auf SA, und 
fälle auf diß Perpenditel ſowohl, als auf SA felbft aus 
den gegebenen Punften A, B, C, und dem Scwerpunft 
7, Derpenvifel; fo find die erfte mit SA gleichlauffende 
Perpendikel der Ordnung nad) diefe SA; SB. cofın, 
ASB; SC. cofin. ASC; SZ. cofin. ASZ, und die auf 
SA felbft gefällten Perpenbifel find SB. fin. ASB; SC. 
fin. ASC; SZ fin. ASZ, und nad) $ehnf. C. hat man 
die beyden Gleichungen: 

3.57. cofin. ASZ=SAtSB.cofin. ASBFSC. cofın. ASC, 
und 
3. SZ. fin. ASZ = SB. fin. ASB+SC. fin. ASC. Ers 
hebt man fie ins Quadrat, und abdirt fie; fo erhält 
man . - | Ä 
9. SZ’ = (SB. fin. ASB + SC. fin. ASC) 
+ (SA + SB. cofin. ASB + SC. cofın. ASCY*. 


Hat man auf diefe Art SZ gefunden; fo ift, wenn der 
‚gegebene Raum Q heiße, die Entfernung des Orts von 
0 Q | 
Zen 
Die ausführliche Behandlung diefes befondern 
Falls, wenn 3 gerade finien, die fich in einem Punfe 
fchneiden, der Lage nad) gegeben find, wird nun, aud) 
ohne befondere Figur, den allgemeinen Saz, wenn jede 
beliebige Anzahl gerader Linien der Lage nad) gegebe 
ift, leicht verftändlich machen. | 
Es feye alfo jede beliebige Anzahl n von geraden 
$inien SA, SB, SC, SD... .SL, SM, SN ber $age 
nach gegeben, fo, daß die Winfel ASB, ASC ... 
ASM, ASN immer gröffer und gröffer werden, und 
doch der gröfte derfelben ASN Fleiner ift als 2 rechte 


Winkel, Man frage nach dem Ort der Punfte Y, Die 
fo 


N — — 165 


ſo beſchaffen ſind, daß, wenn man von einem derſelben 
auf die der Lage nach gegebenen geraden Linien die; Per⸗ 
pendifel YA’, YB’, XC, YD’... YL/, vM, YN’ 
“fälle, die Summe oder der Unterfchied der Nechtefe, den 
dieſe Perpendifel mit eben fo viel der Groͤſſe nad) gege« 
benen geraden $inien einfchlieffen, gleich ſehe einem ges 
'gebenen Kaum Q. Man trage auf die der Sage nach) 
gegebenen geraden Linien von beyden Seiten des 
Punkts S - | 
die Sinien S, SC, - u SL, SM, SNI 
SA”, SB’, SC, SL”; SM”, SN” 
verhaͤltnißmaͤßig gleich den der Gröffe nad) gegebenen 
‚geraden Sinien. Man betrachte zuerft die Perpendifel 
als pöfitiv, die aus einem innerhalb des Winkels ASN” 
‚ gelegenen Punkt Y gefällt werden. Man vente fid) SY 
‚gezogen, und darauf die Perpendifel Aa, 'Bb, Ce, Dd... 
L!, Mm, Nn gefaͤllt. Nun find die Dreyefe YSA’, 
YSB,, YSC’... YSL’,; YSM’, YSN’ verhältnißmäßig 
gleich den Drenefen ASa, BSb, CSc :.. LSI, MSm, 
“"NSn. " Folglich find die Rechteke SAXYA’, SBXVR, 
SCxYC..., SLxYL', SMxYM', SNXYN ver- 
haͤltnißmaͤßig gleicd) den Rechtefen SYx Aa, SYxBb, 
SYxCe.... SYxLl, SYxMm, SYxNn, folg« 
lich iſt die Summe der erften Rechteke, d. h. der gegen 
bene Kaum Q gleich dem Rechtek, das zwifchen SY, 
“und der Summe der $inien Aa, Bb, Ce..... LI, 
Mm, Nn enthalten iſt. Es feye Z der gemeinfchaft- 
liche Schwerpunfe der Punkte A, B,C,... LM, 
N, und Za. feye ſenkrecht auf SY, und YZ’ fenfrecht auf 
SZ; fo erbäle man (Lehnſ. C.) AA#Bb+Cc... 
+Ll+#Mm+Nn=n.Zı. Folglid Q==n.SYxZı, 


oder —Q — $SYxZı. Es find aber die Dreyefe 


SZ’, 782 ähnlich, folglich ift SYxZı = SZxYZ; 
13 alſo 
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alſo Q=SZxYZ'; mithin iſt das Rechtek SZXYZ/ 


gegeben; es ift aber SZ, der Greffe nad) gegeben, folg- 
lich auch YZ’, und weil YZ’ auf der der Sage nad) gege⸗ 
benen $inie SZ, fenfreche ift, fo berühre Y eine der Sage 
nad) gegebene, mit SZ gleichlauffende gerade Linie (20% 
Saz Apell.) | | 


Kompoſition. 


| Man fuche Z den Schwerpunft der Punfte A, B, 

€,.... L,M,N, und ziehe SZ. Man vermwandle den 
- gegebenen Raum Q in ein Nechtef, deſſen eine Seite 
Die gerade Linie SZ fo vielmahl genommen feye, als ge= 
rade Linien der Sage nad) gegeben find; aus irgend einem 
Punkt von SZ errichte man darauf ein Perpendifel gleich 
der andern Seite diefes Rechteks. Durch den Endpunfe 
dieſes Perpendifels ziehe man eine gerade Linie mit SZ, 
gleichlauffend, fo wird diefe der gefuchte Orc feyn. Der 
Beweis fließt unmittelbar aus der Analyſe. 


ıfte Bemerfung. Die Sage des Punfts Z, in ei= 
‚nem der Winkel ASB, BSC... MSN hänge von der 
Sage der Punfte AAB,C...L,M,N, d, h. von der 
Gröffe der der Gröffe nach gegebenen $inien ab; folglich, 
. da der geſuchte Ort mit SZ gleichlauft; fo hängt auch die 
tage der Theile diefes Orts in den Winfeln ASB, BSC 
u. ſ. w. von der Gröffe eben diefer tinien ab. Und bie 
Aenderung der Zeichen der von den Punften Y in diefen 
verſchiedenen Gegenden gefällten Perpendikel haͤngt von 
ber Aenderung ihrer Richtungen in Bezug auf diejenige 
ab, die man anfaͤnglich als pofitio betrachtete. Folgende 
2 Beyſpiele mögen hinreichend fen, | 


Winkel, 
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Winkel in Winfefin 
welchen Z welchen Y Zeichen der Perpendikel. 


is iſt. YA, YBSYC/... YL,YMS YN! 
ASR--- BA — ++... + + 
Bu ASN” + + +... rt, tr + 
NsSM" + + +. + + — 

M” SL” * * 4 J * Dr ri 
p’sc ++ +... — — 
cs” tr + — .. — — — 

B’SA” + ——— ae ee 
BSC----- CSB — — th... 1 + + 
BSA — * ee + + + 

ASN” Y.+ Fr... + + 7* 
NIMM". + + tr... — 
M’SL” + + * .... tr — — 
D’sc* + + Lu 
Cs + Eu... mu 


Diefe Benfpiele zeigen wieder, daß man von der 
Summe im eingefchränftern Werftand nicht reden Fan, 
ohne: zugleich) die Damit in Verbindung ftehenden Unter⸗ 
fchiede zu betrachten, und daß man immer auf die 
Richtungen Ruͤkſicht nehmen muß, nad) welchen ein 
Perpendikel als pofitiv oder negativ betrachtet wird, um 

ienach die Zeichen gehörig zu verändern. Ohne zu 
groffe Weitläuffigkeis können bier nicht alle Vorausſe⸗ 
| 24 zungen 


9 
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zungen betrachtet werden, die man in Ruͤkſicht auf die 
Perpendiky machen kann, welche man als poſitiv oder 
negativ betrachtet. Wir wollen nur einen Fall in Be— 
tracht ziehen. Es ſeye der Punkt Y in dem Win- 
fei ASN”, und die u der Perpenvitel diefe 
YA’, XP), yc. m — YM, VN. 

| pp 

Man ſeze — der Auftomg ſtatt B.C, M die Punk⸗- 
te B”, C“, M“, und ſuche ben Schwerpunkt Z der Puni- 
te A, B”, C”, D.... L,M”, N; fo ift der geſuchte 
Ort, wenn er beftimmt ift, mie SZ gleichlauffenv. 

Da. in dieſem Ball, mein man durd) S irgend 
eine gerate Linie ziehe, einige dev Punfte A, B”,C”... 
L, M”, N.auf Die eine, und andere nothwendig auf die 
andere Seite diefer geraden $inie fallen; fo muß der 
Punkt Z-in Feine beftimmte Gegend der Winkel fauen, 
in welche die Ebene Dusch Die der Lage nad) gegebene ge= 
rade Linien getbeilt ift. allen die Punkte S und Z zu« 
ſammen, fo Fann die Linie SZ jede beliebige Richtung 
haben, und der perlangte Ort ift unbeſtimmt, der gege= 
bene Raum Q aber muß in Diefem Fall nothwendig 

o werben, welches, wie obeu in dem Fall für 3 ges 
rade zinien erwiefen wird, - 

Uebrigens druͤkt ſich die Veränderung ber Richtung 
der Perpenvikel in Bezug auf die, welche man anfäng« 
lid)- als. pofitiv betrachtete, -durdy die Subftitution der 
Punkte A”, B”, C”...L”, M”, N” ftatt A, B,C... 
LM, Naus, und die Konftruction bleibe — 
immer in allen Faͤllen die nemliche. 

Weil der Dre mie SZ gleichlauft; fo macht er mit. 
ben der Sage nad)_gegebenen geraden Linien verhältniße 
mäßig die nemlichen Winkel, welche SZ mit ihnen 
macht. Dun beftimme man dieſe lezte Winkel durch 
die aus dem Lehnſ. C. flieſſende Gleichung: 


SA. 





SA. fin: ASZ+SB. fin. BSZ+SC. fin. CSZ ... .. 
SL. fin. LSZ+SM. fin. MSZ+SN. fin. NSZ=o, Hier⸗ 


aus folge .- 
vane. asz— SB fin. A ASB+SC. fin. ASCH. 
5° ‚SA +SB.colin.ASB-+SC.colin. SCH 
.SL. fin. ASL + SM. fin. ASM+SN {ın. ASN . 
. SL.cofin. ASL+SM.eofin.ASM+SN.cofin. ASN 


Man finder folglich den Winfel, unter welchem 
SZ, folglich aud) der damit gleichlauffende Dre die der 
lage nad) gegebenen geraden finien ſchneidet. 

Nimmt man nun ferner die $finie SZ fo oft, als 
gerade $inien der Lage nad) gegeben find, alfo n mahl; 
fo ift n?. SZ’ gleich der Summe der Quadrate ver bey» 
den Glieder des Bruchs, ber Lie Tangente ASZ aus- 
druͤkt. 











Ver andert man die Zeichen derjenigen unter den 
Linien SA, 8B, SC. .. SL, SM, SN, die man als ne⸗ 


gativ betrachtet; fo wird der vorige Yusdruß allgemein 


für alle Fälle der Summe und der Unterfchiede. Ver— 
ſchwinden die benden Glieder des Bruchs- zugleich; fo 
wird der. Ausdruf für die Tangente unbeſtimmt, SZ, 
‚folglich auch Q verfähwinden, und alle Punkte der Ebe - 
‚ne. haben einerley Eigenfchaft in Bezug auf die ber Sage 
nad) gegebenen geraden $inien. 
| Haben hingegen (meldyes der ate Hauprfall iſt) die 
‚ber fage nach gegebenen geraden Linien nicht alle einere 
ley gemeinfhaftlihen Durchſchnitts » Punkt; fo zeige - 
‚Herr l' Quilier, daß fich diefer Fall ganz leicht auf den 
‚worhergehenden zurüf bringen laſſe. Wirflid nehme 
‚man in der Ebene, in welcher die der Sage nach geges 
‚benen Punkte liegen, irgend eirien. Punkt, und ziehe 
‚durch denfelben Parallelen mit allen diefen $inien. Die 
Derpendifel, die man von irgend einem Punkt diefer 
‚Ebene auf die der Sage — Linien fällt, pe 
J 25 ” 
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die Summen ober die Unterfchiede der Perpenbifel , die 
man von dem nemlichen Punft auf die gezogenen Paral« 
lelen fällen fann, und der Entfernungen diefer leztern 
von den der Lage nach gegebenen Linien. Da nun biefe 
Entfernungen beftändig gleich groß bleiben; fo ift die 
Summe der Rechtefe, die enthalten find zmifchen den 
auf die der Sage nach) gegebenen geraden Sinien gefällten 
Derpendikeln, und zwifchen eben fo viel.der Gröffe nach 
‚gegebenen geraden $inien, um eine beftändige Gröffe 
verſchieden von der Summe der Rechteke, die zwifchen 
‚eben diefen ber Gröffe nad) gegebenen Linien, und zroi« 
ſchen den auf die gezogenen Parallelen von eben dem 
Punfe gefällten Perpendifeln enthalten find. Iſt daher 
die erfte Summe gegeben ; fo ift es die zwente auch. 
Mithin berührt nad) dem vorhergehenden Fall, der 
Punkt, aus dem dje Perpendifel gefälle find, ‚eine dee 
"Sage nad) gegebene gerade $in!e. 
Herr l'Huilier ziehe nun nach weiterer Entwiklung 
dieſes Falls aus allem Bisherigen nod) einige Folgerun« 
gen, von denen ich Die zwey erften hieher ige: — 
1. Wenn eine beliebige Anzahl gerader Linien dee 
‘Sage nach auf einer Ebene gegeben ift; und wenn in der 
nemlichen Ebene andere gerade Linien ebenfalls in belies 
biger Anzahl der Sage nad) gegeben find; fo ift (wenn 
anders der Ort beftimmt ift) eine gerade finie der Dre 
aller Punfte von der DBefthaffenheit, daß, wenn man 
aus einem derfelben auf alle der Sage nad) gegebene Li⸗ 
nien Perpendifel fällt, die Summe der KRechtefe, die 
‚zwifchen den Perpendifeln, die auf die erften geraden li⸗ 
nien gefälle werden, und zwifchen eben fo viel der Gröffe 
‚nad gegebenen Linien enthalten find, zu der Summe 
‚ber Rechtefe , die zwifchen den auf bie zweyte gerade 
Linien gefällten Perpendifein und zwifchen eben fo viel 
ber Gröffe nad) gegebenen geraden $inien enthalten find, 
ein gegebenes Verhälmiß bat, Der Beweis dieſes 
= J Zuſazes 


— Ai 


Zuſazes läßt ſich leicht finden, und eben fo von dem fol« 
genden, | 


2. Wenn in einer Ebene eine beliebige Anzahl ges 
rader Linien ber Gröffe und Sage nach gegeben ift; fo iſt 
eine gerade $inie der Ort von den Scheiteln von Drey⸗ 
eken, deren Summe gegeben iſt, und welche die gege— 
benen geraden Finien zu Örundlinien haben, Hiemit iſt 
37, I. Elem. allgemeiner gemacht, Ä 


Das bisher angeführte U Huilierfche Verfahren 
fheine vor dem Simfonfchen bedeutende Vorzüge ju has 
ben, theils in der Leichtigkeit der ganzen Behandlung; 
‚‚theils in der Allgemeinheit, womit die nemliche Aufld« 
fung unmittelbar auf jede beliebige Anzahl gegebener $is 
nien anwendbar ift, ftatt daß nad) Simſons Verfah« 
'ren:der Fall von einer gewiffen Anzahl von $inien im« 
mer erft auf die um Eins geringere Anzahl, und fo fore 
bis endlich auf nur 2 Linien herabgebracht werden muß; 
endlich auch noch durch die Art, wie der Fall, in wel 
chem die der age nach gegebenen Sinien feinen gemein 
ſchaftlichen Durchfchnite haben, auf den erſten zuruͤk ge« 
bracht wird, wo fie einen haben, | ; 


30. Saz. 


Wenn aus einem Punkt an eine der Sage nach ge⸗ 
gebene gerade Linie zwey gerade finien unter gegebenen 
Winkeln gezogen werden, und die Stüfe, welche auf 
ber der Sage nad) gegebenen Linie zmifchen den gezogenen 
$inien und einem, oder zwey gegebenen Punften abge- 
fchnieten find, ein gegebenes Berhältniß unter einander 
haben; fo berühre der Punkt, aus welchem die. zwey Li⸗ 
mien gezogen worden, eine ber fage nach gegebene gerade 
ginie, | 
Fig. 
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— ‚ Fig. 45. 4. J— 


„. Fall. Wenn Ein Punkt gegeben iſt. Es ſeyen 
aus dem Punkt A an die der Lage nad) gegebene gerade 
Linie BC, auf welcher der Punkt D gegeben ift, zwey 
gerade Linien AE, AF unter den gegebenen Winfeln 
AND, AFD gezogen, und das Verhaltniß von DE zu 
DF feye geaeben; fo berührt der Punft A eine der tage 
nach gegebene gerade Linie. Denn, weil das Verhälte 
nif von DE zu DF gegeben ift; fo ift auch das Verhält« 
niß von DE zu EF gegeben (6. D.), und, weil das 
Dreyek EAF der Gattung nad) gegeben ift (43. D.); 
fo ift das Verpältniß von EF zu EA gegeben; alſo iſt 
(9. D.) das Verhältniß von DE zu EA gegeben, und, 
weil auch der Winkel DEA gegeben ift; fo ift, DA ned) 
‚gezogen, dag Dreyef DEA der Gattung nad) gegeben 
(44. D.); und, weil der Punfe D gegeben iſt; fo iſt 
Da der Sage nad) gegeben (32. D.). 


Kompofition. 


- Man nehme auf der finie BC irgend zwey Punkte 

G, H fo, daß DG zu DH in dem gegebenen Verhälts 
niß feye; aus diefem ziehe man GH, HK unter den ge« 
gebenen Winkeln; durch die Punkte D, K ziehe man die 
gerade $inie DK, und verlängere fie nad) Belieben ; fo 
wird diß der gefuchte Ort ſeyn. Denn man ziehe aus 
irgend einem Punfe A auf derfelben an BC die geraden 
Unien AE, AF mit’KG, KH gleidjlauffend; fo ift DE: 
DG = (DA: DK =) DF: DH, und verwechſelt DE: 
DF=DG:DH, d. i. in dem gegebenen Verhaͤltniß. 
Dieſe Kompoſition iſt etwas kuͤrzer, als diejenige, mel« 
che man finden wuͤrde, wenn man genau der Analyſe 
folgte. Es geſchieht diß oͤfters, wenn man eine gerade 
Linie bey der Kompoſition brauchen kann, die man bey- 
der 


der Analyfe noch nicht brauchen durfte, wie hier die ges 
rade $inie DK. 


Fig. 45. b. 


2:Falh Wenn 2 Punfte gegeben find. Es feyen 
die Punfte B, G gegeben, aus A werden an BC die ge= 
raden $inien AE, AF unter den gegebenen Winfeln ge— 
zogen, und es ſeye das Verhaͤltniß von BE zu CF geges 
ben, Weil alfo die Punfte B, C gegeben, und auf der 
$inie BC die Punfte E, F fo genommen find, daß das 
Verhaͤltniß von BE zu.CF gegeben iſt; ſo ift ein ande= 
rer Punkt D gegeben, fo, daß das Verhältniß von DE 
zu DF dem gegebenen glei) werde. Man nehme nem« 
li) DB zu DC in dem gegebenen Berhäftniß von BE 
zu CF; fo hat (12, 5, €. oder 19, 5. €.) DE zu DE 
das nemliche gegebene Verhaͤltniß. Und, weil BC ger 
geben iſt; fo iſt der Punkt D gegeben, alfo berührt der 
Punkt A nach dem vorhergehenden Fall eine der Lage 
nach gegebene gerade $inte. Und, wenn man den Punkt 
D finder, wie gefagt worden, BC, CG unter den geges 
benen Winfeln, und durch die Punkte D, G die gerade 
$inie DG zieht, und verlängert; fo wird diefe der ge— 
fuchte Dre feyn, Denn man ziehe aus irgend einem 
Punkt A auf derfeiben die finien AE, AF mit BG, CG 
gleichlauffend; fo wird, wie beym vorhergehenden Fall 
erwiefen, daß DE: DF — DB: BC ſeye. Alſo it 
(19, 5. €. oder 12, 5. €.) BE: CF = DB: DC, dis 
in dem gegebenen Verhaͤltniß. 
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31. Saz. 


genen 375 
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Fig. 46. 


Wenn aus einem Punkt G an zwey der Lage nach 
— geraden Linien AB, CD zwey gerade Linien 
H, GK unter gegebenen Winfeln gezogen werben, 
und die Stüfe EH, FK, welche auf den der $age nach 
gegebenen Linien zwifchen gegebenen Punften E, F, und 
zwifchen diefen gezogenen Linien abgefchnitten find, ein 
gegebenes Verhältniß unter cinander haben; fo beruͤhrt 
der Punkt G, aus welchem die Linien gezogen ſind, eine 
der fage nach gegeben. gerade Linie, 


Fig. 46... 


t. Fall. Wenn dieder Sage nach gegebenen geras 
ben Linien gleichlauffen. Es ſeye 

ı) EH = FK oder das gegebene Verhaͤltniß das 
Verhaͤltniß der Gleichheit. Man ziehe EF, HR. Weil 
nun die Punkte E, F gegeben find; fo ift EF der Sage 
und Gröffe nad) gegeben. Mach der Borausfezung aber 
find EH, FK gleid), und gleichlauffend; alfo finds auch 
EF, HK; folglich iſt HK der Gröffe nad) gegeben; 
Der Winfel KHB aber ift glei) dem gegebenen FEB, 
und, nach der Vorausſezung ift BHG gegeben ,. alfo ift 
der Winfel KHG gegeben. Eben fo ift aud) der Wins 
fel HKG gegeben; alfo ift das Dreyef GHK der Gat« 
tung nach gegeben; nun ift KH der Gröffe nad) gegeben, 
folglich au) HG. Weil alfo aus dem Punkt G an bie 
der Sage nach gegebene gerade finie AB eine der Gröffe 
nad) gegebene gerade Linie GH unter einem gegebenen 
Winfel GHB gezogen iſt; fo berühre der Punkt G eine 
der Lage nad) gegebene mit AB gleichlauffende Linie nach 
dem aoften Sg;. 


Kompo⸗ 
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Kompoſition. 


Man ziehe EF, und EL, FL unter den gegebenen 
Winkeln, diefe beyde Linien begegnen einander in L; 
durch L ziehe man LG mit AB, CD gleidylauffend ; fo 
wird LG der gefuchte Dre ſeyn. Denn aus irgend ei- 
nem Punft G auf derfelben ziehe man an AB, CD bie 
geraden $inien GH, GK mit LE, LF gleicd)lauffend; fo 
ift, weildie Figuren ELGH, GKFL Pellgemme find, 
EH gleid) LG, d. i, gleich FK. 


Fig. 46. b. | 

“9, Es feye nicht EH = FK, oder dag’ gegebene 
Verhaͤltniß feye nicht das Verhaͤltniß der Gleichheit, und 
das übrige bleibe, wie vorhin. Es begegne GK der is - 
nie AB in L, und man ziehe FM an AB mit GK gleidye 
laufend. Weil nun FK, ML gleid) find, und nad) Der 
Vorausſezung das Verhältniß von EH zu FR, gegeben 
ift; fo iſt auch dag Verhältniß von EH zu ML geges 
ben; es ift aber die Linie FM der Sage nad) gegeben, 
denn fie ift aus einem gegebenen Punkt F auf einer der 
$age nach gegebenen geraten Linie CD unter einem ges 
geberien Winfel gezogen (32. D.), und, weil aud) AB 
der tage nach gegeben ift; fo ift der Punft M gegeben. 
Weil alfo 2 Punfte E, M auf der geraden finie AB ge— 
geben find, und an diefe Linie die Linien GH, GL unter 
gegebenen Winfeln gezogen find, und die Gtüfe EH, 
ML ein gegebenes Verhaͤltniß unter einander haben; fo 
berührt der Punkt G eine der Lage nad) gegebene gerade 
$inie nad) dem zten Fall des vorhergehenden Gases. 


Kompofition. 


Aus dem Punkt F auf der der fage nach gegebenen 
geraden Linie CD ziehe man an die andere ber Lage nad) 
| | gege⸗ 
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gegebene gerade Linie AB, bie gerade Linie FM, unter 
einem Winkel gleich dem, den die an CD’ zu ziehende 
Sinie mit CD einſchlieſſen ſoll; und nun finde man, wie 
bey dem 2ten Fall des vorhergehenden Gazes gezeigt 
worden, eine gerade Linie NO, fo, daß, wenn man aug 
irgend. einem Punkt derfelben an die gerade $inie AB 
zwey gerade Sinien: unter den gegebenen Winfeln ziehr, 
die Stüfe EH, ML, welche zwifchen den Punften E, 
M, und den gezogenen Sinien- abgefchnitten find, dag 
egebene Verhaͤltniß unter einander haben; fo wird die 
inie NO der gefüchte Dre feyn. Denn aus irgend eis 
nem Punkt G auf derfelben ziehe man-an AB, CD die. 
!inien GH, GLK unter den gegebenen Winfeln. Es 
find alfo nach der Werzeichnung LK, FM gleichlauffend, 
und weil EH zu ML das gegebene Verhaͤltniß hat, und’ 
ML gleid) ift FK;’ fo hat audy EH zu EK bag gegebe« 
ne Verhaͤltniß. | 
— 1. Fall. Wenn die ber fage nad) gegebenen ge- 
raden Linien einander ſchneiden. Es: fehneiven einander: 
Die Der fage nad) gegebenen Linien AB,-CD in dem 
Punkt B, und unter gegebenen Winfeln feyen an diefels 
be die geraden $inien GH, GK gezogen, ‚Die 9 
rt Pig::46..05 Ni, | 
1. mit CD, AB ’gleichlauffend feyen, und die Stüfe 
HE; KF, welche zwifchen den gejogenen Lnien und ges 
gebenen Punften E, F abgefchnieten find, ‚haben ein ge⸗ 
gebenes Berhältniß unter einander, Man ergänze dag 
Prilgem EBFM, und GK begegne der Linie EM in N. 
Beil mim EH, Kr gleich find GN, NM; und der Win=' 
kel MNG gegeben iſt; ſo iſt, die gerade Linie MC ge 
zogen, das Dreyek GMN der Gattung nach gegeben, 
(48. D.) alſo ift der Winkel NMG gegeben; nun iſt 
die Sage von EM; und der Punft M gegeben; alfo iſt 
die gerade Linie MG der Lage nad)-gegeben (32. D.). 
— M Die 
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Die Kompoſition erhellt von ſelbſt. Man ergaͤnze 
nemlich das Prllgrm BM, nehme OE zu EM in dem, 
gegebenen Verhaͤltniß, und ziehe Die finie MO; fo wird» 
diefe der gefuchte Dre feyn. Denn, man ziehe aus ir- 
gend einem Punft G auf derfelben die geraten Linien 
GH, GK, wie geſagt worden; fo Et GN: NM, di. 
EH: FK= OE: EM, b. i. in dem gegebenen Ver⸗ 
haͤltniß. — 

Fig. 46.d.e. 


2. Es feyen nicht beyde gezogene Linien mit den dee 
$age nach gegebenen geraden Linien gleichlauffend , und. 
das übrige bleibe , wie vorhin. Wenn eine Der ges, 
zogenen $inien (GH mit einer, von den der Lage nad), 
gegebenen Linien, z. B. mit CD gleichlauffend iſt; fo. 
ziehe man durch den gegebenen Punkt F auf der $inie- 
CD eine mit der andern der Lage nad) gegebenen Linie, 
AB gleichlauffende Linie FL; ift aber feine der gezoge⸗ 
nen $inien GH, GK mit einer von den der Lage nad) ge⸗ 
gebenen geraden Linien gleichlauffend; fo ziehe man, auf, 
welcher der gegebenen Linien man will, 3. B. auf CD 
durd) den gegebenen Punkt F eine mit der andern ber; 
Sage nach gegebenen geraden $inie AB gleichlauffertde Lie 
nie FL, und FL begegne in beyden Fällen, ter an CD 
gezogenen Sinie GR. in dem Punkt L. Es ift.alo FL 
der Sage nach gegeben (31. D.); und, weil in dent; 
Dreyek FKL die Winfel KFL, FKL ‚gegeben find; fo, 
ift das Verhältniß von KF zu FL gegeben, nach ber. 
Borausfezung aber ift das Verhaͤltniß von EH zu FR. 

“gegeben; alfo.ift (9. D.) auch das Verhältniß von EH. 
zu FL gegeben. Weil alfo an, 2 der Sage nach gegeber; 
nie Parallel s $inien AB, FL: zwey gerade ‚Sinien GH,. 
GL unter gegebenen Winkeln gezogen find, und die , 
Stüfe EH, FL, die zwifchen den gezogenen Linien und, 
den auf ven Parallelen gegebenen Punkten E, ee 

Br chnit⸗ 
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ſchnitten find, ein gegebenes Verhaͤltniß unter einander 
haben; fo berührt der Punkt G eine der Lage nad) ges 
gebene gerade Linie nach dem iſten vorhergehenden 
Fall. | ' u 


Kompofition. 


Es feye das Verhältniß von FM zu FN gleich 
dem gegebenen Verhältniß, welches nemlich das Stif 
auf der Sinie AB zu dem Stüf auf der Sinie CD haben 
foll, und durch den Punfe N ziehe man NO mit GK 
gleichlauffend, durch -F aber ziehe man FL mit AB 
gleichlauffend, und. FL begegne der finie NO in O: 
und, vermittelft des vorhergehenden. Falls, finde man bie 
tinie GP, fo, daß, wenn man aus irgend einem Punfe 
derfelben G die geraden $inien GH, GL an die Parala 
felen AB, FO unter den gegebenen Winfeln zieht, bie 
Stüfe EH, FL, melde zwifchen diefen gezogenen Linien 
und zwifchen den gegebenen Punften E, Fabgeſchnitten 
find, eben das Verhältniß :unter:einander haben, wel« 
dies FM zu FO hat; fo werden eben diefe finien GH, 
‚GL auf AB, CD die Stüfe EH,FK fo abfchneiden, daß 
diefe eben das Werhaͤltniß unter einander haben, wel⸗ 
ches FM zu FN ha, Denn, weil nad) der Ver⸗ 

zeichnung nr Ä | 
0 EH:FL=FM: FO 
und FL: FKK=FO:FN. | 
fo ift gleichförmig (ex aequo) EH: FK=FM:FN. 
Schooten fügt diefem Ort, beydem Fall, wo die 


der Sage nad) gegebenen geraden Linien unter einander | 


gleichlauffen, folgende Bemerkung bey, S. 249 feiner 
Exercitationum Mathematiearum: „Es ift zwar dies 
»fer Saz allgemein, und findet Stätt, wie groß auch 
»die Anzahl der Parallel: Finien feyn mag, inzwifchen 
»biels ich es doch für der Mühe werth, der vollſtaͤndi⸗ 

Ma »gern 
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„gern Eutwikelung wegen folgende Operation bei zuſe⸗ 
„zen.“ Hierauf giebt er eine Algebraifche Operation 
an, vermittelft welcher er den Saz in dem Fall von 3 
geraden Linien zu beweifen glaube, Allein hier fiel ee 
offenbahr in einen groben Fehler, worein er durc): feine 
nicht genau genug angeftellte Rechnung verleitet wurde, 
da er nemlich feine Aufmerkſamkeit mehr auf die Zeichen 
des Kalfuls, als.auf die Sache felbft richtete. Denn, 
wenn aus einem Punkt an 3 der Sage nad) gegebene 
gerade Parallelen 3 gerade Linien unter gegebenen 
Winkeln gezogen werden, und die Stüfe,, welche auf 
ven Parallelen zwifchen gegebenen Punkten und zwifchen 
ben gezogenen &inien abgefchnitten- werden ‚ ein gegebe⸗ 
nes Verhaͤltniß unter einander haben; wer ſieht nicht 
fogleih, daß diefer Punfe ſchon wegen 2 auf gedachte 
Art gezogenen Linien eine der Lage nad) gegebene gerade 
Linie berühre, und daß. der nemliche Punfe wegen einer 
von bdiefen 2 Linien, und wegen der dritten noch eine 
‚andere der Sage nach) gegebene gerade Linie berühren 
müffe (denn auffer zufälligen Umftänden wird die leztere 
mit der erftern.nichet einerley feyn), Daß alfo dieſer Punfe 
gegeben feye, und der Saz feinen Ort, fondern eine 
Aufgabe enthalte,. Wenn aber mehr als 3 Parallelen 
der Sage nad) gegeben find, fo wird (auffer unter zufäls 
ligen Umftänden) Fein Punfe gefunden werden fünnen, 
der dem verlangten eine Genuͤge leiſtete. Schooten 
aber gerieth dadurch in dieſen Irrthum, weil er nicht 
bemerkte, daß die gerade Linie CD die bey ihm durch 


. P bx — an N} . 
die Zeichen = . Y ausgedrüft ift, aucd) durch x— a 
ausgedrüfe werden koͤnne: hätte er diß gethan, fo hätte 
‚ er eine Gleichung erhalten, in welcher nur eine von den 


unbekannten Gröffen x, y enthalten geweſen märe, 
‚Eben diefen aus der. nemlichen Quelle herflieffenden Seb- 
— | de 











fer viederholt er nochmahlen fir den Fall , wenn die 
beyden der Lage = gegebenen geraden Linien fich 
fchneiden, 


Fig. 46. f. 


Es ſcheint uͤbrigens dieſer Saz den Apolloniſchen 
von ſpaͤterer Hand beigefuͤgt zu ſeyn. Denn, er iſt 
nur ſehr wenig von dem 22ſten und 2 3ften Saz verſchie⸗ 
den. Denn, es feyen an die’ geraden $inien AB, CD 
die zwey Linien GH, GK unter gegebenen Winfeln ge« 
zogen, und die Stüfe HE, KF die auf den gegebenen 
$inien zwifchen gegebenen Punften E, F, und zwiſchen 
den gezogenen Linien abgeſchnitten ſind, haben ein ge⸗ 
gebenes Verhaͤltniß unter einander, und man ergaͤnze 
die Prllgrmme EHGL, FKGM; fo find folglich EL, 
FM der Sage nad) gegeben, und uͤberdiß find aud) die 
Minfel bey L, M gegeben, die nemlich den gegen über 
ftehenden bey H, Kigleich find. Weil alfo aus einen 
Punkt G an die der age nad) gegebenen finien EL, FM 
zwey gerade Linien GL, GM, die ein gegebenes Verhält« 
niß unter einander haben, (denn fie find den Linien HE, 
KF gleid)) unter gegebenen Winfeln gezogen find ; fo 
berührt der Punkt G nad) dem 22ften oder 23ften Sa; 
eine der Sage nach gegebene gerade Linie. Inzwiſchen, 
weil diefer Saz doc) bey Pappus vorfommt, gab id) 
ihm eine eigene Auflöjung, und fezte ihm den zoſten 
Saz vor, der bey Pappus nicht vorkommt, 


Berechnung. 
- Fig. 46. a. 


1. Sal, 1. Der Punfe L, durch welchen die 
mit AB gleichlauffende Linie LG geht, wird leicht be- 


fiimme. Es ift nemlid in dem Dreyek LEF die 
1 M 3 Seite 
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Seite EF nebſt den beyden anliegenden Winkein ge⸗ 
geben. 


Fig. 46. b. — 


2. In dem Dreyek EFM finder man 
EF: frn. (GKC-—-BERF) 














. EM = a ee . ‚ Hieraus findet 
man,, wie in bem zten Fall des aoften Sazes 
EM. EH | 
EN == EFK_EB’ und 
| EH.cotang.GKC--FR.cotang. GHA | 
totang. GNB= 
Fig. 46. c. 
11. Fall, 1. In dem Dreyef EMO iſt EM—BF 
gegeben, und EO — — und der eingeſchloſſe⸗ 


ne Winkel MEO gleich dem gegebenen Winkel ABC, 
aljo findet man leicht das übrige, 


Fig. 46..d. e. 


2. Es ift KF: FL—fin. KLF: fin. LKC 
und EH: KF = EH : KF 


folglich EH: FL = EH. fin. KLF: KF. fin. LKC 
und fo ift diefer Zall auf den Iften Fall zuruͤk gebracht, 


32. Say 


Wenn aus einem Punkt A an zwey ber $age nach 
gegebene gerade Parallelen BC, DE zwey gerade $inien 
AF, AG unter gegebenen Winfeln gezogen werden, und . 
das Rechtek GAF, welches diefe Knien einfihlieffen, ei« 

8 | nem 
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"nem gegebenen Kaum gleich iſt; fo beruͤhrt ber Punkt 
A eine der Sage nad) gegebene gerade Linie, 


Fig. 47. a. 


Fall, Wenn der Punfe A zwiſchen den Paral- 
lelen liege, Es begegne AG der $inie BC in dem Punkt 
H, fo ift, weil der Winfel AGD gegeben ift, der ihm 
gleiche AHF ebenfalls gegeben ; es ift aber aud) der 
Winkel AFH gegeben, mithin ift das Dreyef AFH 
der Gattung nad) gegeben (43. D.), alfo ift dag Ver: 
hältniß von. AF zu AH, oder dag Verhaͤltniß des Recht⸗ 
eks GAF zu dem Rechtek GAH gegeben; nach der Vor⸗ 
ausſezung aber ift das Rechtek GAF gegeben, alfo ift 
‚aud) dag Rechtek GAH gegeben; und weil die gerade 
Linie GH der Gröffe nad) gegeben ift (35. D.), fo iſt 
auch GA der Gröffe nach gegeben (86, D.); es ift aber 
auch der Winfel AGD gegeben , mithin beruͤhrt der 
Punkt A: eine der age nach gegebene gerade linie nach. 
dem zoften Say 
Weil aber ; zur Kompofition erfobert wird, nemlich 
nad) 86. D., daß das gegebene Rechtek GAH über ei« 
nem Stüf von der.der Gröfle. nad) gegebenen $inie GH 
befchrieben, und über dem andern Stüf der Linie GH 
als Erganzung des vorigen Nechtefs ein Quadrat errid)« 
set werde, und, weil diß (27, 6. E.) nicht gefiheben 
Fann, auffer wenn diefer ge: gebene Kaum GAH nicht 
groͤſſer iſt, als das Quadrat auf der Hälfte der Linie 
GH; fo wid der Ort nicht immer verzeichnet werden - 
sfönnen. Iſt aber der gegebene Raum, dem das Nechtef 
-GAF gleid) ſeyn foll., gerade. von der Beſchaſſenheit, 
daß ber Punkt A auf die Mitte von GH fälle, fo wird 
nur eine einige gerade Linie dem Dre Genüge thun. 
nn Kaum nun, der gerad diefe Befchaffenheit har, 
— | M 4 findeg 
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firidet mat, wenn man aus irgend einem Punkt G auf 
der geraden Linie DE an BC die geraden Linien GH, 
GM unter den gegebenen Wihfeln zieht; denn, wenn- 
man GH in K in zwey gleiche Theile theilt, und KL 
mit GM gleicylauffend zieht, fo wird der gefuchte Raum 
gleich feyn dem Rechtek GKL5 es ift aber megen der 
Paralleien KH: KL= GH: GM; alfo nad) 1, 6. ©, 
das Keibtef GKH: Rechtek GKL — Quadraf-GH: 
Rechtek HGM ; es iſt aber-das Rechtek GKH gleich 
dem Quadrat von GK, d. i. gleid) dem vierten Theil 
des Duadrats von GH; alfo-ift das. Rechtek GKE 
gleich dem vierten Theil vom Rechtek HGM, 
Daß aber der Raum GKL der größte fene wm 
ter allen Rechteken, die zwifdien geraden $inien einge 
ſchloſſen werden fönnen, welche von einem zwifchen den 
Darallelen gelegenen Punkt A an: diefe Parallelen unter 
gegebenen Winfeln gezogen werden , erhellet leicht. 
Denn, weil KH:KL = AH: AF, fo ift das Rechtek 
. GKH: Rechtek GKL Rchtk GAH: Rechtek GAF; 
es iſt aber GkH > GAH (5, 2. E.), mithin auch 
GKL > GAF; alſo GKL das größte unter allen mög« 
lichen Neceten. 


Kompoſition. 


Mair ziehe aus irgend einem Punkt G auf der ges 
raben finie DE an BC die geraden Linien GH, GM 
unter den gegebenen Winfeln, und es feye der gegebene 
Raum gleich dem Rechtek N; wenn nun der gegebene 
Raum: N gröffer wäre, als der vierte Theil, des Recht⸗ 
eks HGM, fo würde man den Ort nicht verzeichnen 
fonnen, weil der gegebene Raum gröffer wäre, als der 
‚größte, der ſich verzeichnen läßt, Es feye mithin der 
Raum N nicht gröffer, als der vierte ‘Theil des Necht« 
is HGM; und man wegen: den Raum O in eben m 

eb⸗ 
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Verhaͤltniß zu dem Raum N, welches GH zu GM 
bat; fo ift (1,6. €) Rchtk HGM: Qudrt, GH 
—=N:O; und, weil N niche gröffer ift, als der vierte 
Theil von dem Nechtef von HGM; fo ift auch"O nicht 
gröffer , als der vierte Theil von dem Quadrat von GH, 
d, i. O iſt nicht gröffer,, als das Quadrat von GK, mwels 
che finie die Hälfte ift von GH; alfo kann man über . 
einem Stüf von GH ein Kechtet gleich O befchreiben; 
fo, daß feine Ergänzung auf dem andern Stüf der Linie 
GH ein Quadrat wird (28,6. E.); man thue diß, und, 
es fenen A, & die Punfte, bis an welche das auf einem 
Stüf von GH befchriebene Rechtek ſich erſtrekt, fo wers - 
den die durch diefe beyden Punfte mit den beyden Pa- 
rallelen ebenfalls gleichlauffend gezogenen Linien AP, am " 
der gefuchte Dre feyn; d. i. wenn man aus irgend einem 
Punkt A auf einer derfelben an BC, DE die geraden Li⸗ 
nien-AF, AG mit GM, GH gleichlauffend zieht , fo 
wird das Rchtk GAF gleich dem gegebenen Kaum N 
feyn. Denn, weil Rchtk GAF: Rchtk GAH = (AF: 
AH, d. i. = GM: GH, d. i. nach der Verzeich— 
nung —=)N: — und das Hechtef GAH nad) der VWer- 
zeichnung gleic)- if dem Raum O; fo ift das Rechtek 
GAF — N, d. i. gleich dem n gegebenen Kaum 





Fig. 47. b. 


2. Fall. Wenn der Punkt A auſſerhalb der Pa⸗ 
rallelen liegt, ſo erhaͤlt man voͤllig die nemliche Analy⸗ 
ſis und Kompoſition vermittelſt 85. D. alſo La bier 
feine Beſimmung — 


Ms Bcerech⸗ 
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B erechnung. 
Fig. 47. a. b. 
ir beyde Falle ift 4 


AM 8 
GAxAF — fin. APB: Än. AGD 


Nun iſt in dem iſten Fall AG — GH — AH, mithin 


N. fin. AFB 
— AH)AH = — 


ẽ N.tın. AFB 
— a 
km AH=IGH+ 36H - — 


Sir: den aten Fall ift AG = GH + AH, mithin 


V N. fin. AFB. 
AH=—IGH+" 46 + If, 4 — 


m. „33 08% 
| Fig. 48. 


B. 9 Henn aus. einem Punft A an zwey ber Sage nach 
gegebene Parallelen BC, DE die geraden Linien AF, AG 
unter gegebenen Winfeln gezogen werden, und bie 
Summe der über diefen linien befchriebenen ber Gate 
zung nach gegebenen Figuren gleich ift einem gegebenen 
Raum; fo berühre Der Punfe A eine ber age, nad) ges 
Bieberte‘ gerade Linie, 

1: an . Wenn die der Gattung nad gegebenen 
Figuren Quadrate find, - 

Es begegne AG der geraden $inie BC in H ,‘ und 
man errichte auf AH das Perpendikel AK, nehme AK 
gleih AF, und ziehe die $inien HK, GK. Neil nun 
das Dreyef AH der Gattung nad) gegeben iſt; fo ift 

das —— von HA zu AF oder AR gegeben, und, 
os ” ‘(fe da 
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da auch der Winfel HAK gegeben iftz fo iſt (44. D.) 
Das Dreyef AHK der Gattung nad), alſo der Winfel 
AHK, und das Verhältniß von KH zu AH gegeben. 
Nach der Borausfezung aber :ift die. Summe der Qua» 
drate von GA und AF, oder von GA und AK gegeben ; 
alfo ift das Quadrat von GK, und GK felbft der Gröffe 
nad) gegeben; es ift aber auch GH der Gröffe nach ge« 
geben (35. D.), alfo das Berhälmiß von GH zu. GK 
gegeben; nun ift gezeigt worden, daß ter Winfel GHK 
gegeben ſeye; alfo ift das Verhaͤltniß von GH zu HK 
gegeben (47. D.); nun ift GH gegeben, alfo auch) HK. 
Und, ba gezeigt worden, daß das Verhältniß von KH 
zu HA gegeben ſeye; fo ift HA der Gröffe nad) gegeben 
(2. D.), und, weil auch der Winfel AHC, und bie 
Sage der geraden $inie BC gegeben ift; ifo berüßtt der 
Punkt A eine der Lage nad) gegebene — Linie nach 
dem 2oſten Saz. 
Weil aber zur Kompoſition afodert wird, daß 
man aus irgend einem Punkt G auf der geraden $inie 
DE, die Linie GH unter dem Winfel HGD gleid) dem 
gegebenen Winkel ziehe, und dann die der Groͤſſe nach 
gegebene Linie GK aus dem’ gegebenen. Punft 'G an die 
Der Sage nach gegebene finie HK ziehe, welches: nicht 
immer möglic) iſt; fo kann der Dre nicht immer ver⸗ 
zeichnet werben, ſo oft nemlich Die gerade Linie GK die 
Seite eines Quadrats, das beim gegebenen Raum gleich 
iſt, Eleiner ift, als das aus dem Punft G auf HK ges 
fällte Perpendikel. Mur eine einzige Auflöfung wird 
möglich feyn, wenn GK gerade gleich) iſt dieſem Perpen⸗ 
dikel. Den Raum nun, bey welchem dieſes Statt fin⸗ 
Der, und den Ort in dieſem Fall ſindet man ſo. Man 
denke fich die Sache ſchon gefchehen, nemlich, es ſeye 
(Fig. 48. a.) der Punkt a auf dem gefuchten Orr, und 
man ziehe af, aG an BC, DE unter den gegebenen Win- 
teln, aM gleich af errichte man ſenkrecht auf aH, und 
ziehe 
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ziehe HM. ſo muß die von G an M gezogene ‚Linie 
GM fenfreht auf HM.fyn, Es iſt alſo der rechte 
Winfe- GMH gegeben, und, daß der. Winfel GHM 
gegeben feye, beweißt man wie im- vorhergehenden; 
alfo ift das Dreyef GHM der Gattung nach) gegeben, 
und, da GH gegeben ift; fo ift folglich auch GM die 
Eeite eines Quadrats gegeben, das der. Summe ber 
Duadrate von Ga und aM gleid) ift. Daß aber aud) 
die gerade Linie Ha gegeben feye , wird auf eben die 
Art, wie im vorhergehenden von HA bewiefen werden, , 


Kompofttion in diefem befondern Fall. 


Man ziehe aus irgend. einem Bunfe.G auf einer 
der Parallelen, die geraden Linien GH, GL. unter den 
gegebenen Winfeln, und GN: glei) GL fenfredye auf 
GH; auf die hierauf gezogene $finie HN fälle man dag 
Nerpendifel GM; fo wird das Quadrat von GM der 
gefurhte Raum ſeyn. Auf GH fälle man das Perpen⸗ 
difel Ma; fo wird die gerade durch a mit BC. gleichlaufs 
fend ‚gezogene Linie aa Der geſuchte Ort ſeyn. Denn, 
man ziehe an BC, die Linie af gleicylauffend; mit GL. 
Und, weil GL: af = (GH: aH =) GN: aM, und 
GL =GN; fo ift aud) af glei) aM. Alſo ift die 
Summe der Quadrate von Ga und af gleich) (der Sum⸗ 
me der Quadrate von Ga und aM, d. i. gleich) dem 
Quadrat von GM. 

Es erhellet aber leicht, daß das Quadrat von. GM 
Fleiner feye, als. der Raum, der gleich ift der Summe. 
der Quadrate von geraden Linien AF, AG, welche aug 
irgend einem nicht auf der Linie aa liegenden Punkt an 
die der Sage nach gegebenen geraden Linien BC, DE un® 
ter den gegebenen Winfeln gezogen werden. Denn, 
man jiehe an HM bie Linie AK gleichlauffend mie GN; 

fo ift, wie von den. geraden Linien af, aM bewiefen 
more 
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worden, auch AK gleich AF; alfo die Summe bet Qua⸗ 
drate von AG und AF gleich dem Quadrat von GK. 
Es ift aber GM fleiner al8 GK; mithin das Quadrat 
von GM ber £leinfte mögliche Naum. Weiter weiß 
man, daß die Summe der Quadrate von den geraden 
Sinien; die aus einem Punkt A gezogen find, der näher 
bey aa fiegt, immer kleiner feyn werde, als die Summe 
der Quadrate von geraden $inien, Die aus einem von aa 
entferntern Punkt gezogen werden; meil nemlid) die ges 
rade $inie GK Eleiner ift als jede gerade Linie, die aus 
dem Punft G an HN in -gröfferer Entfernung - von 
dem Perpendifel GM gezogen wird, Diß vorauss 


gefeze iſt 


. 


Ueberhaupt fuͤr den erſten Fall — die 
Kompoſi tion. 


Aus — einem Punft'G auf einer der Paralle⸗ 
len DE ziehe man an die andere BC die geraden Linien 
GH, GL unter den gegebenen Winfeln, und errichte 
aus dem Punft G GN gleich GL ſenkrecht auf GH; 
auf die alsdann gezogene tinie HN fälle man das Per- 
pendifel GM. : ft nun der gegebene Kaum gleid) dem 
Duadrat von GM, ‚fo findet man den Ort,.wie vorhin 
gezeigt worden, Iſt er nicht gleich dem Quadrat von 
GM; fo maß er nothwendig groͤſſer feyn, weil gezeigt 
worden, daß bag Quadrat von GM ber Fleinfte mögli« 

de Raum feye Es feye alfo der gegebene Raum glei) 
dem Quadrat von GO, einer $inie, die mithin gröffer 
iſt als GM, und man befchreibe aus dem Mittelpunft 
G mit dem Halbmeſſer GO einen Kreis, Der nothwen⸗ 
dig die gerade Linie HN in zwey Punften K, K ſchnei⸗ 
den wird. Aus jedem Digger Punfte fälle man auf GA 
ein Perpendikel KA, und ziehe durd) den Punkt A die 
rinie 
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Linie AA mit RCgleichlauffend; fo wird AA ber geſuchte 
Dre feyn, Denn, man ziehe AF mit GL gleichlauffend; 
und, weil wegen der Parallelen GL: AF=(GH: AH, 
d.i.—) GN: AK, und nad) ter Verzeichnung GL 
— GN; ſo iſt ud AF= AK. Alſo ift die Summe 
der Quadrate von GA und AF gleid) (der Summe ber . 
Duadrate von GA und AK, d. i. glei dem Quadrat 
von GK, d. i. gleich) dem Quadrat von GO, d. i. gleich 
dem gegebenen Kaum, Auf ähnliche Art findet man 
noch einen andern Ort vermittelft des Punfts k, wenn 
man nemlic) ka fenfredyt auf GH, und. &« gleichlaufs 

fend mit BC zieht. u 
In welchen Fällen aber einer oder beyde Derter 
zwiſchen oder aufjerhalb der Paralleten fallen, fann man 
teicht fo unterfiheiden. Es feye unter den geraden Linien 
GH, GL, die finie GH diejenige, die nicht Fleiner ift, 
als die andere, ft nun (Fig. 48. a.) der gegebene 
Kaum fleiner, als das Quadrar von GL, das heißt, ift 
GO:ffleiner ald GL; ſo iſt offenbahr, daß die Punfte 
K, k zmifchen die Punkte H,N fallen. Denn die 
Punkte H,N liegen aufjerhalb des Kreifes, weil GO 
kleiner als GL, d. i. Fleiner als GN iftz der Punfe 
M aber, ter, weil der Winfel HGN ein rediter ift, 
zwifchen die Punkte H, N fällt, liege innerhalb des 
 Keeifes; alfo fallen die Punfte K, k zwiſchen die Punkte 
H,N. Folglich fallen in diefem Fall die Punfte A, a 
zwifchen die Punfte G, H, d. i. beyde Derter fallen 
zwiſchen die Parallelen, Iſt hingegen GO zwar gröfe 
fer als GN, oder GL, aber fleiner, als GH (Fig. 
48. b.), fo falle der Punfe K wie vorhin zwifchen die 
Punkte H, Ns der Punft k aber fällt auf die Verlaͤn⸗ 
gerung von HN, denn der Punkt N liege innerhalb des 
Kreifes. Alfo in diefem Fall liege A zwifchen den Punfe 
ten G, H, aber & auf der Verlängerung von HG auf der 
Seite von G. Waͤre GO gröffer als GH, (Fig. 48. c.) 
i folg: 
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folglich auch. gröffer al$ GL oder GN; fo fiele der Punkt 
K auf die Verlängerung von HN. nach der Seite von H 
bin, der Punft k aber auf die Verlängerung  von- HN 
nad) N hin; alfo läge A auf der Verlängerung von 
GH nad). H, « auf der Berlängerung-von GH nad) G 
bin, d. i..beyde Derter-fielen auſſerhalb der Parallelen, 
Endlich, wenn GO gleich) ift-GL oder GN, (Fig. 48. d.) 
fo geht der Kreis durch den Punft N, der;alfo mit dem 
Punkt k zufammen fällt, und, da NG fenfreche if 
auf GH; -fo ift die Linie DGE felbft, einer von den Oer⸗ 
tern, und der andere fällt zwifchen die Parallelen, 

Der Eleinfte mögliche Raum aber, dag heißt, das 
Quadrat von GM wird fo beſtimmt. Wegen der recht- 
winflichten Dreyefe HGN, HMG ift (8, 6. €) HN: 
NG = GH!GM, folglid find auch (22,_6. €.) die 
auf diefeh Linien beſchelebenen Quadrate proportional, 
d. i. das Quadrat von GM iſt die vierte Proportional- 
Groͤſſe zu der Summe der Quadrate von GH und GL, 
dem Quadrat von GL, und dem Quadrat von GH. 


Fig 48. .e. 


2: Fall. Wenn die der Gattung nach grgeheneh 
Figuren feine Quadrate find, 


| Es begegne AG der geraden finie BC in ıH, und 
es ſeye das Quadrat von GK gleich der über. GA befchries 
benen der Gattung nach gegebenen Figur; fo bat folge 
lic) (53. D,) das Quadrat von Gk ein ‚gegebenes Vera 
bältniß zu dem Quadrat von GA; mithin iſt t auch das 
Berhältniß von GK zu GA gegeben (2. Zuſ. 20, 6. € 
und 13. D. oder 59. D.). Man errichte KL fenfreche 
auf GK, und nehme den PınftL fo, daß das Quadrat 
von Kir gleich wird der: über AP befihtiebenen, ver Gat« 
fung 8 gegebenen Figur; ſo wird eben ſo gezeigt wey 

den, 


k 
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ben, daß das Verhaͤltniß von KL zu AF gegeben ſeye. 
Man nehme GM zu GH in eben dem Verhaͤltniß, das 
GK zu GA hatz fo hat aud) noch (12,5. E. oder 19, 
5. E.) KM zu AH das nemliche Verhaͤltniß; alfo ift 
das Verhältniß von KM zu AH und von GM zu GH . 
gegeben. Es ift aber GH. der Gröffe nach gegeben (35. 
D.), mithin aud) GM. Man ziehe GL und LM, weil 
nun das Verhältniß von KM zu AH, und von AH zu 
AF, und von AF zu KL gegeben iſt; fo ift (9. SD.) auch 
das Verhäleniß von KM zu KL gegeben; nun ift auch 
noch der Winfel MKL gegeben, mithin iſt (43. D.) 
auch ber Winfel KML, und das Verhältniß von ML 
zu MK gegeben. 

Mac) der Worausfezung aber iſt die Summe der 
über AG, AF befchriebenen, der Gattung. nad) gegebenen 
Figuren, d. i. die Summe der Quadrate von GK und 
’KL gegeben, folglid) ift das Quadrat von GL, alfo GL . 
felbft der Gröffe nad) gegeben, alfo hat GL zu GM ein 
gegebenes Verhaͤltniß. Nun ift der Winkel GML, 
mithin (47. D.) das Dreyek GML der Gättung nach, 
alfo das Verhältniß von LM zu MG gegeben; es ift 
aber MG gegeben, alfo auch LM. Es ift aber gezeige 
worden, Daß das Verbältniß von LM zu MK und von 
MK zu AH gegeben feye; mithin ift auch (9. D.) das 
Verhaͤltniß von LM zu AH gegeben; und, weil LM . 
der Gröffe nad) gegeben ift; fo ift auch AH der Gröffe 
nad) gegeben: Es ift aber aud) der Winfel AHC, und 
die Sage der Sinie BC gegeben.. Alfo berühre der Punkt 
A eine der Lage nad) gegebene gerade £inie nad) dem 
aoften — 


eK — 


Rompofition., 


Aus. irgend einem Punkt G auf eineh der Patalle⸗ 
fen DE ziehe man an die andere BC die geraden Linien 
GH, 
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GH, 'GN unter den gegebenen Winkeln, und denke ſich 
uͤber denſelben Figuren beſchrieben aͤhnlich denjenigen, 
welche über den Linien AG, AF, die man an BC, DE 
ziehen ſoll, befchrieben werden follen, Auf GH nehme 
‚man die finie GM (die man nah) 14, 2. €, finden 
fann), ſo, daß das Quadrat von GM gleid) feye der 
Aber GH zu 'beichreibenden Figur, "Man errichte GO 
fenfrecht auf GH, und nehme darauf den Punfe © eben« 
falls fo, daß das Quadrat über GO gleich feye der über 
GN zu befihreibenden Figur, und zlehe MO. Und eg 
ſeye der gegebene Raum, dem die Summe ber. über AG, 
"AF zu befchreibenden Figuren gleich feyn ſoll, glei) 
dem Quadrat von GP. Es erheller aber auf eben die 
Art, wie beym vorigen Fall bey einer ähnlichen Veran⸗ 
laſſung bewieſen worden, daß GP nicht Eleiner feyn duͤr⸗ 
fe, als die finie GQ; die von dem Punfe G fenfreche 
auf MO gezogen wird. Man befchteibe aus dem Mite 
delpunfe G mit dem Halbmeifer GP einen Kreis ‚ tele 
«het der geraden Linie MO in einem oder zwey Punften 
begegnen wird, einer diefer Punkte ſeye L, und mat 
fülfe aus L auf GM das Perpendifet-LK. Nun neh⸗ 
ame man GK zu GA im nemlichen Verhaͤltniß, welches 
"GM zu GH hat, (es wird alſo auch KM zu AH eben 
dieſes Verhaͤltniß haben), und durch A ziehe man AR 
mie BC gleichlauffend, fo wird AR der gefuchte Ort feyn. 
Denn, man ziehe. AF 'gleichlauffend- mir GN; fo it, 
weil wegen der Parallelen GO: GM —KL:KM 
und, nad) der Berzeichnung GM: GH=KM: AH 
und, wegen der Parallelen GH: GN=ARH: AF, 
gleichförmig (ex aequo) GO: GN=KL: AF, 
und verwehfelt GO: KL = GN: AF; alſo ift (22, 
6. €.) das Quadrat von GO zu dem Quadrat von KL, 
wie die über GN befihriebene Figur, zu einer ähnlichen 
und ähnlich liegenden Figur — AF, Es iſt aber nad) 


Der 
es 


\ 
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der Verzeichnung das Quadrat von’GO gleich der Fir 

gur über GN, mithin ift aud) das Quadrat über KL 
gleich der Figur über AF. Und, weil nach der Ver⸗ 
‚geichnung GM: GH == GK: GA, fo ift verwechfelt auch 
GM: GK = GH: GA: Alſo ift (22, 6. €.) das 
Quadrat von GM zum Quadrat von GK, wie die über 
GH befchriebene Figur zu einer ähnfichen und ähnlich 
liegenden über GA befchriebenen Zigun Es ift aber 


das Quadrat von GM gleid) der über GH befchriebenen 


Figur; alfo ift aud) das Quadrat von GK gleich der 


‚über GA befehriebenen Figur. Folglich ift die Summe 
der über GA und AF befchriebenen Figuren gleich der 


Summe der Quadrate über GK und KL, d. i. gleich 
dem Quadrat von GL, oder GP, b. i. gleich dem gege= 
benen Kaum. 

Der Fleinfte mögliche Kaum aber - nemlich dag 
Quadrat von GQ wird, wie beym vorhergehenden Fall 


beſtimmt. Denn es ift MO: GO = GM: GQ, alfo 
find aud) die Quadrate diefer Linien proportional; d. i. 


Das Duadrat von GQ ift die vierte Proporeional- Gröffe 
zu ber Summe der Quadrate von GM und GO, gu dem‘ 
Quadrat vonGO, und zu dem Quadrat von GM; oder, 
welches das nemliche ift, das Quadrat von GQ ift die 
vierte Proportional » Gröffe zu der Summe ber über 
GN, GH beſchriebenen Figuren, zu der-über GN, u 
zu der über GH beſchriebenen Figur. 


Berechnung 
Fig. 48. a—d. FJ 


Sal, Es iſt Ap: AH=fin. AGD: fa. Ara 


AH. fın. AGD 
ſolglich Ar = An. AFB 


Ferner 


Ferner ift AFF+AG’—GK.” Man ſubſtituire für 
AF feinen eben angezeigten Werth, und AG drüfe man 
dur HG und AH aus; fo erhält man eine qua⸗ 
dratiſche Gleichung, in welcher AH: allein unbekannt 
iſt, und man kann folglich durch Aufloͤſung dieſer Glei⸗ 
chung AH finden, Weil man aber auf dieſe Art AH 
durch eine Formel erhält, die zu der. wirklichen Rech⸗ 
nung nicht ſehr bequem iſt; fo wird. es beffer ſeyn, fo zu 
verfahren. Es ift — 
cotang. GHK: fin.tot.=GH: an in, AFB: fin.AGD, 


Hierdurd) findet man den Winfel GHK.. Da nun in 
dem Dreyek GHK noch weiter die Seiten GH, GK ge« 
geben find; fo berechne man die 3te Seite HK „fuͤr 
welche man a. Werthe HK und Hk finden wird, End 
üch hat man ARE 


© ABS Ei =: cofin. GHK: fin. tor. 





Fig. 48.. — —— 

2. Fall. Man kennt in dem rechtwinklichten 
Dreyek MGO die $inien MG, GO, weil MG? der Figur 
über GH, und OG* der Figur über GN gleich iſt; folg« 
lid) findet man den Winfel GMO durch die Formel: 
totang. GMO: fin, tot. = GM: GO.  Xuffer dies 
ſem Winfel GMO fennt man in dem Dreyef GML 
nod) die Seiten GM, GL, folglic) findet man leiche ML 
oder MI, und hieraus leitet man ferner in dem recht⸗ 
winflichten Dreyek MLK, in welchem man alfe Winkel 


- 


kenne, MK her, und findet endlich 


| _ MK.GH — re 
AH = CM“ — 
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nn... Fig. 49. 


‚Wenn aus einem Punkt A an zwey der fage nach 
gegebene gerade Parallel» $inien BC, DE die geraden: $i« 
nien AF, AG unter gegebenen Winfeln AFB, AGD ge 
sögen werden, und der Unterſchied der über diefen Linien 
befdjriebenen der Gattung nad) gegebenen Figuren gleich 
ift einem gegebenen Kaum; fo berühre der Punkt A 
eine der Sage. nach gegebene gerade Linie. 

1. dal, Wenn die der Gattung nach gegebenen 
geraden Linien Quadrate find. , 

Es’ feye AG diejenige von den gezogenen finien, die 
groͤſſer iſt, als-die andere AF, und, weil nad) der Vor⸗ 
ausſezung das; Quadrat von AG gleich ift der Summe 
des Quadrats von AF, und eines gegebenen Raums; 
fo ift, wenn,man, FH fenereche auf AF zieht, und auf 
FH die $inje FR fo abfchneider, daß das Quadrat von 
FK gleic) ift dem gegebenen Raum, und nach AK zieht, 
AK gleid) AG (47, 1: EJ. Es begegne AF ber Linie 
PBin L; ſo iſt FL der Gröffe nach-gegeben (3 5. D.), 
es ift aber aud) die Öröffe von FK- und der WinfelLFK 
— ; mithin iſt, die Linie LK gezogen, das Dreyek 

KL der Gattung und Bröffe nad) gegeben (44. und 
56. D.), alſo iſt der Winkel ALK gegeben; und, weil 
das Dreyek ALG der. Gattung nad) gegeben ift, fo iſt 
dag, Verhaͤltnũß von AL zu AG, d. i. das Verhaͤltniß 
don AL zu AR gegeben, . Mithin iſt (47. D.) das 
Piel ALK der Gattung nach gegeben, aber aud) der 

roͤſſe nad), weil’ IK ber Gröffe nach gegeben iſt; aljo 
it AL der Gröffe nad) i gegeben, und, da aud) der Win⸗ 
fel ALD, und die Sage der tinie DL gegeben ift; fo 
—— der Punkt A eine der Lage nach gegebene gerade 
Linie dem acften Saz. 


Die 


’ — — 
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"Die Kompoſitien 


gefchiehet vermictelft der Kompofition bes 47ften Sazes 
der Data. Aus irgend einem Punkt F auf der geraden 
$inie BC ziehe man an DE die $inien FL, FM unter den 
gegebenen Winfeln, und es feye FM diejenige Linie, die 
mit DE den Winfel FMD einfchließe, der gleich: ift dem 
MWinfel, den die aus A an DE zu ziehende finie mit 
DE einfchlieffen fol. Es ift alfo das Verhältniß von 
FL zu FM das gegebene Verhältniß, welches, wie in 
der Analyſe gefagt worden, AL zu AG oder AK har; 
nun feye weiter Dad Quadrat von FK gleich Dem gegebe- 
nen Kaum, und man ziehe FK fenfredye auf FL; weil 
nun AK aus dem Punft K an FL fo gejogen werden 
muß, daß AK zu AL in dem befagten Berhältniß ſteht; 
fo wird diß gefchehen, wenn man aus dem Mittelpunfe. 
F mit dem Halbmeffer FM einen Kreis befchreibe, wel« 
cher der noch "vorher gezogenen $inie LK. in den Punfs 
ten N, n begegne, und dann die Linien FN ober Fn, 
und mit einer von biefen KA, oder. Ka. gleichlauffend 
zieht, Weil aber diefer Kreis der geraden Linie KRL 
nicht immer begegnen kann; fo wird fid) auch der Dre. 
niche immer verzeichnen laffen. Man ſieht aber leicht, 
daß, wenn entweder der Punft L, oder der Punfe K in« 
nerhalb des Kreifes liege, d. i. wenn. die gerade Linie 
FM gröffer iſt, als die Linien FL, FK,.oder auch nue 
gröffer ift als eine derfelben, daß alsdann die gerade 
$inie LK dem Kreis nothwendig in zwey Punkten bes 
gegne: in diefen Fällen alfo wird der Ort immer ver 
zeichnet werden koͤnnen. Iſt aber FM Fleiner, als jede 
ber Linien FL, FK, in welchem Fall alfo die Punfte 
L; K aufferhalb des Kreifes liegen müffen ; fo Eann die 
gerade Linie LK den Kreis entweder fehneiden, oder be» 
rühren, oder aufferhalb deffelben fallen... Berühre LK 
den Kreis; fo wird nur eine einige gerade Linie der Auf- 
Se NR 3 u gabe 
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gabe Genuͤge thun. Und, den Raum, dem in dieſem 
Ball der Unterfchied der Quadrate von AG und AF gleich 
feyn muß, zu finden, ziehe man aus dem Punkt L die 
‚gerade Linie LO, die den Kreis in O berühre, und es 
begegne LO der $inie FK in P; fo wird das Quadrat 
von FP der gefuchte Raum feyn. Zieht man weiter 
aus dem Punfe Pan FL die gerade Linie PQ mit der 
noch vorher gezogenen FO gleichlauffend, und durch den 
Purfe Q die Linie QR gleichlauffend mit BC; fo wird 
OR in diefem Fall der gefuchte Ort feyn. Denn, man 
ziehe aus irgend einem Punfe Q auf derfelben die gera« 
den $inien QS, QF an die Parallelen DE, BC unter den 
gegebenen Winkeln; fo ift der Unterſchied ver über Dies 
fen $inien befchriebenen Quadrate gleich dem Qua— 
drat von FPR Denn, wegen der Parallelen iſt 
Q8: 0 = (QL: FL, di.) QP: FO. Alfa 
iſt OS == QP. Folglich auch der Unterfehied der Qua⸗ 
brate von QS und QF gleich dem Unterfchied der Qua⸗ 
drafe von QP und QF, d. i, gleich dem Quadrat von 
FP. Nun muß unterfuche werden, ob diefer Raum, 
nemlih das Quadrat von FP gröffer oder Eleiner feye, 
als der Unterfchied der Quadrate von denjenigen $inien, 
die aus frgend einem andern Aufferhalb der Linie OR 
gelegenen Punft an BC, DE mit FL, FM gleichlauffend 
gezogen werben, Es feye A irgend ein Punkt diefer Ark, 
und man ziehe AF, AG mit FL, FM, und an LP ziehe 
man AT mit QP, alfo auch mit FO gleichlauffend, end⸗ 
lich ziehe man AP. Weil nun AG: —* — (AL: 
FL,db.iü ==) AT:FO; f it AT = AG. Es iſt 
aber, weil der Winkel ATP ein rechter iſt, AP>ÄT; 
alfo ift der Unterſchied der Quadrate über den Linien AP, 
AF, d. i. der Unterfchied der Quadrate über den Linien 
QP, QE (nemlih das Quadrat von FP) gröffer = der 

Ä nter⸗ 
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Unterſchieb der Duabrate über AG, AF. Alſo ber 
Kaum, welchem: der Unterfchied der $inien QS, OF 
gleich iſt, die aus. einem auf dem Ort QR gelegenen 
Punkt gezogen werden, der größte mögliche, 

Berner wird der Unterfchied der Quadrate über ge⸗ 
raden Sinien, welche aus näher in OR gelegenen Punks 
“fen gezogen werden, :gröffer feyn, als der Unterſchied 
der. Duadrase über geraden Linien, melde aus entfern« 
tern Punkten gezogen find, Es feye auf der finie FQ 
der Punkt a näher bey OR, als der Punft A, und man 
ziehe AG, ag gleichlauffend mit FM, und AT, at 
gleichlauffend mit PQ. Es ift alfo, wie gezeigt wor⸗ 
den, AG==AT;, und fo aud) ag == at, man ziehe noch 
AP, aß; fo.muß alfo jeze der Unterfchied der Quadrate 
über AG, AF, d, i. über AT, AF verglichen werden mit 
. dem Unterſchied der Quadrate über ag, aF, d. i. über 
at, aF. Weil nun die rechtwinflichten Dreyefe AFP; 
ATP über der gemeinfchaftlichen Grundlinie AP ftehen ; 
fo ift dee Unterfchied der Quadrate über AT, AF gleich 
dem Unterfchied der Quadrate über PF, PT. Und auf 
ähnliche Art ift, weil die rechtwinklichten Dreyefe aFP, 
atP über einerley Grundlinien aP ftehen, der Unterſchied 
der Quadrate über at, aF gleich dem Unterfchied der 
Quadrate über PF, Pt. Alſo muͤſſen jeze die geraden, 
tinien PT, Pt mit einander verglichen werden, Es ift 
aber P’T > Pt, mweil nad) der Borausfezung AQ> aQ. 
Alſo ift der Unterſchied der Quadrate über PF, Pt gröfs 
fer, als der Unterfchied der Duadrate über PF, PT, 
und, wenn wir jest die vorigen Schluͤſſe wieder rütwärtg 
verfolgen ; fo wird bemwiefen, daß der Unterfchied der 
Quadrate über ag, aF gröffer feye, als der Unterſchied 
der Quadrate über AG, AF. Diß voraus geſchikt wird 
nun Die Kompofision fo fortgefezt, 

Man ziehe, wie ſchon gefagt worden ,. die Linien 
FL, FM, FK, LK, wo FK die Seife eines Quadrats 

N 4 iſt, 
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iſt, das gleich iſt dem gegebenen Raum, beſchreibe aus 
dem Mittelpunkt F mit dem Halbineſſer FM einen Kreis, 
und ziehe aus L die Berührungs » $inie LO; begegnet. 
nun LK dem Kreis nicht; fo Fann der Der nicht verzeich«: 
net werben; berührt .LK den Kreis; fo wird der Ort 

verzeichnet , wie im vorhergehenden gezeigt worden. 
Schneider endlid) LK den Kreis in zwey Punften N, n; 
fo ziehe man durch jeden derfelben 5. B. durch N eine 

gerade Linie an den Punfe F, und durch K eine mie NF. 
gleichlauffende Linie KA, die der Linie FL in dem Punkt 
A begegne, endlich durch A die Linie AV gleichlauffend 
mit BC; fo ift AV der gefuchte Or, Denn, man: 
ziehe aus irgend einem Punkt A auf derfelben die fie. 
nien AG, AF gleicjlauffend mit FM, FL; weil num. 


AG: EN = (AL: FL, d. i. =) AK: FN; fo iſt 


AG=AK. Alſo ift der Unterfchied der Quadrate über. 
AG, AF gleich dem Unterfchiede der Quadrate über AK, 

AF, d. i. gleid) dem Quadrat über FK, oder dem gege« 

benen Raum, u | 


Der größte mögliche Raum aber , nemlich das 
Quadrat von FD wird fo beſtimmt. Man ziehe FO; 
fo ift wegen der gleihwinflichten Dreyefe OLF, OFP 
(8, 6. E.) OL: LF==OF:FP, alfo find auch die 
Quadrate Diefer Linien proportional , Das heißt, der 
größte mögliche Kaum, oder das Quadrat von FP ift 
die vierte Proportional» Gröffe zu dem Quadrat von OL, 
d, i. zu dein Ueberſchuß des Quadrats von FL über das: 
Quadrat von OF oder FM, zu dem Quadrat von LF 
und zu dem Quadrat von EM. | 


Die Faͤlle aber, in welchen der Dre AV entweder 
zwiſchen die Parallelen BC, DE, oder aufferhaib derſel⸗ 
ben, und zwar entweder ‘auf die Seite von BC, oder 
von DE fällt, koͤnnen fo unterfcyieden werden, 


2 


1,6 ° 
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1. Es ſeye FM kleiner, als jede ber. Linien FL, 
FK. Man ziehe LO, die den Kreis in O beruͤhre, und 
diefe finie LO begegne der Linie FK in dem Punft P; 
nun ift, wie bey der Beltimmung gezeigt worben, FK 
nie gröffer, als FP, mithin wird, wenn man noch die 
$inie' LK zieht; diefe entweder mit LP zufammen fallen, 
oder den Kreis in zwey Punften N, n fihneiden, In 
beyden Fällen aber ſieht man leicht, daß bey dem-erften 
Fall die gerade Linie PQ, die mit OF gleichlauffend if, 
oder bey dem 2ten Fall die tinien KA, Ka, die mit NF, 
nF gleichlauffend find, der verlängerten Linie LF ‘auf 
der Seite von-F begegne. Syn diefer.: Falk alfo wird 
der Ort QR, oder AV, av immer aufferhalb der Paral⸗ 
lelen fallen, Iſt aber FM gleich FL, aber Fleiner, als 
FK; fo wird'der Panfe L mit dem Punfe n zufammen: 
fallen ‚ alfo wird die gerade Linie, die durch den Punkt 
K: mit:nF, 8,4. LE gleichlauffend gezogen wird, der fir 
nie LF nie begegnen, und AV wird der einzige Ort 
feyn. ft FM gleid) FK, aber fleiner, als EL; fo 
wird der Punft K mit dem Punkt N zufammen fallen, 
alfo wird der Punkt A auf den Punkt F fallen ,. und BC 
felbft wird der eine von. den Dertern ſeyn. | . 
’ 
— Fig. 49. 


2. E⸗ ſeye FM kleiner als FL’, aber gröffer als 
FK; fo wird folglich‘ der Punkt L aufferhatb und ‘der 
Punkt K’ innerhalb des Kreifes fallen, und, meil der 
Punft K aufder Geite LN bes Dreyefs FLN liege; fo 
wird der Punft‘A anf der Seife LF liegen, aljo der’ 
Ort zwifchen die Parallelen fallen. Und, meil eben‘ 
dieſer Punkt K auf der über nF hinaus verlängerten 
Eeite In des Dreyefs FLn liegt; fo wird der Punkt a 
auf der nach F hin verlängerten Seite LF liegen, mit» 
J ae N 5 hin 
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bin dieſer ate Ort aufferhalb ber Parallelen auf der Seite 
»on BC liegen, *) | | | | 


Fig. 49. e. 


3. Es ſeye FM groͤſſer als FL, aber Eleiner als 
FK; fo wird folglid) dee Punkt L innerhalb, der Punfe 
K aber auſſerhalb des Kreifes fallen. Weil nun. der 
Punkt K auf der über FN hinaus verlängerten Eeite 
LN des Dreyefs FLN liegt; fo wird der Punfe A auf 
ber. nad) F hin verlängerten Seite LF eben diefes Drey⸗ 
efs liegen „ mithin der Dre aufferhalb der Parallelen 
auf der Seite von BC ſeyn. Und, weil eben diefer 
Punkt K auf der über L hinaus verlängerten Seite Ln 
des Dreyels FLn, liege; fo wird der Punkt a aufden 
nad) L hin verlängerten Seite LF eben diefes Dreyefs 
liegen, mitpin dieſer 2te Dre auſſerhalb der Parallelen 


auf der Seite von DE feyn. 


Fig. 49. d. 


"4. Iſt FM gröffer, als jede der $inien FL, FK; 
fo werden folglich die Punkte L, K innerhalb des Kreis 
fes liegen; und, weil der Punkt K auf ver Seite LN 
des Dreyefs FLN liegt ; fü wird ber Punkt A auf der 
Eeite FL liegen, mithin der Ort innerhalb der Paral- 
lelen liegen. . Weil aber eben diefer Punkt K auf der 
über L hinaus verlängerten Seite nL des Dreyefs. FLn 
liegt; fo wird der Punkt a auf der über L hinaus ver« 
längerten Seite FL eben diefes Dreyeks liegen, mithin 
der Dre aufferhalb der Parallelen auf der Seite von DE 

; feyn. 


*) Mas bier, und bey 3. noch von den Faͤllen geſagt 
wird/ wenn entweder FM — FK aber zugleich FM <FL; 
oder FM = FL, aber zugleich FM FK, bließe, da es 


ſchon bey a. benerkt ift, in der Ueberſezung weg, 


» 


ſeyn. Iſt aber FM gleich. FL; fo fälfe der Punfe L 
mit dem Punfe n zufammen, :alfo wird eine durch K 
mit nF, d. i. LF gleichlauffend gezogene $inie diefer nies 
mahls begegnen, folglid). die gerade Linie AV der ein« 
zige Ort ſeyn. —— 
| Fig. 49. e. 

ater Fall, Wenn die der Gattung nach gegebe⸗ 
nen Figuren feine Quadrate find. Es feye AG dieje⸗ 
nige von den gezogenen $inien, über welche die gröffere 
Figur befchrieben ift, und das Quadrat von FH feye* 
gleich der Figur über AF. Aus dem Punkt F ziehe 
man eine gerade auf AR fenfrechte Linie, nehme darauf 
FK gleich dev Seite eines Quadrats, das fo groß ift, 
alg der gegebene Naum, und ziehe HK. Weil nun 
nad) der Worausfezung die Figur über AG gleich ift der 
Summe der Figur über AF und des Quadrats über FK, 
d. h. gleich ift der Summe der Quadrate von HF, FK;- 
fo ift die Figur über AG gleich dem Quadrat über HK. 
Alſo iſt (53. D.) auf eben die Art, wie beym 2ten Falf 
des vorhergehenden Sazes gezeigt worden , das. Ver⸗ 
haͤltniß von AG’ zu HK, und fo auch dag Verhälmiß 
von AF zu HF gegeben. Nun begegne FA der linie 
DE in dem Punfe L, und man nehme FM: FL=FH: 
FA; fo ift folglich aub HM: AL= FH: FA, nike 
Bin das Berhältnif von HM zu AL, und von FM zu 
FL gegeben. : Nun ift FL der-Gröffe nach gegeben (35. 
D,), alfo auch FM. Und, weil das Verhältniß von. 
HM zu AL, und von AL zu AG, und von AG zu HK 
gegeben iſt; fo ift auch das Verhältniß von HM zu 
HR’ gegeben (9. D.). Und, weil MF, FK der Gröffe 
nach, und noch der Winfel MFK gegeben ift; fo ift 
(44. D.) das Dreyef MFK ber Gröffe und Gattung 
nach: gegeben, alſo der Winkel FIMK gegeben, und, 
er —A da 
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da. gezeigt werben‘, daß das Verhaͤltniß won HM zu 
HK gegeben fene; fo ift das Dreyef MHK der Gate 
tung nad) gegeben (47. D.), alfo das Vethaͤltniß von 
MK zu-MH gegeben. . Nun: ift ſchon gezeigt worden, 
daß das Verhältniß von MH zu AL gegeben feye; alfo: 
ift das Verhältniß von MK zu AL gegeben (9. D.), 
und weil MK der Gröffe nad) gegeben ift; fo ift es aud) 
AL. Da überdif der Wihfel ALE, und die age von 
DE-gegeben iſt; fo beruͤhrt der Punkt A eine ber Lage 
nach gegebene gerade finie nach. dem acften Saz. 


Kompofition. 


Ans irgend einem Punfe F auf einer der Paralles 
len BC ziehe man an die andere DE die geraden Linien 
FL, FN unter den gegebenen Winfeln, und denke ſich 
über denfelben Figuren Lefchrieben ähnlich denjenigen, 
welche über den an die Parallelen BC, DE zu ziehenden 
Linien AF, AG befchrieben werden follen. Auf FL neh= 
me man den Punft M fo, daß das Quadrat von FM 
gleich feye der Figur über FL, und auf FN den Punkt 
O, fd, daß das Quadrat von FO gleich feye der Figur: 
über FN. Senkrecht auf FL ziehe man FK die Seite 
des Duadrats, das fo groß-ift, als der gegebene Kaum, 
dem der Unterfchied der Figuren AG, AF gleich ſeyn 
ſoll, und durd) die Punfte M, K ziehe man MK. Aug 
dem Mittelpunkt F mit dem Halbmeffer FO befchreibe 
man einen Kreis, welcher der Linie MK-in einem oder 
zwey Punfren.begegne (denn FK darf nicht gröſſer feyn, 
als die Linie FQ, die zwifchen dem Punkt F, und der 
&inie MO, die den Kreis berührt, abgeſchnitten wird), 
der eine won den Punften, in welchen. MK ben Kreis 
fehneides, ſeye P, man ziehe PF, und mie PF gleichlauf⸗ 
fend die Linie KH, die der Linie FL in dem Punkt H be= 
aa Nun nehme man AF: HF = FL: FM; fo 

iſt 
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ift auch; AL: HM = FL: FM, durch) den; Bunfe A 
‚ziehe man AR gleichlauffend; mit BC; fo iſt AR der ge⸗ 
-fuchte Ort. Denn, man ziehe AG gleichlauffend mic 


_ FN; meil nun -FP!FM = HK: HM 
MD : :n.:c%. -: FM:FL=HM: AL 
und * e .FL:FN =.AL: AG . 


ſo iſt gleichfoͤrmig (ex aequo) FP: FN’—=.HK: AG, ' 
und, verwechſelt 4— : HK = FN: AG. Alſo iſt 


(22, 6. &.) das Quatraf von FO zu dem Quadrat: von 
„HK in eben dem Verhältniß, welches die: über, EN be» 
ſchriebene Figur. zu einer ähnlichen und ähnlich. liegen _ 
den über AG befchriebenen Figur hat. Mac) der. Ver⸗ 
‚zeichnung aber ift das Quadrat über FO gleich der Figur 
über FN ; mithin. ift das Quadrat über HK ‚gleich. der 
Figur über AG. Und, weil nach der WVerzeichnung 
FM: FL = FH: FA; ſo iſt verwechfele FM: FH 
— FL: FA. Alſo verhält ſich (22, 6. €.) dag Dua« 
drat von FM zu dem Quadrat von FH, wie die über 
FL befihriebene Figur zu einer ähnlichen undaͤhnlich lies 
genden Figur über FA. Es ift aber nach der Werzeich- 
nung das Quadrat von FM gleich der Figur über FL; 
mithin ift dag Quadrat über FH gleic) der Figur’ über 
FA. Alſo ift der Ueberſchuß der Figur auf AG über 
‚bie Figur auf AF gleid) Dem Ueberſchuß des Quadrats 
‘vor HK über das Quadrat von FH, d. i. gleich) dem 
Quadrat von FR, d. i. gleich dem gegebenen Raum. 


Der größte mögliche Raum aber, namlich bas 
Quadrat von FQ, wird auf.eben die Arc beſtimmt, wie 
beym vorhergehenden Fall. Denn, es berüpre MO 
den Kreis in S, und man ziehe FS; fo verhält ſich (8, 
und 22, 6. E.) das Quadrat von SM zu dem Quadrat 
von MF'wie das Quadrat von SF zu dem Quadtat ve 

FQ. Das heißs, der groͤßte mögliche Kaum, oder/d 

Quadrat 
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Auabrat von FO ift die vierte Proportional⸗ Gröffe zu 
dem Heberfhuß des Duadrats von ME über das Qua- 
drat von.FS oder FO zu dem Quadrat von MF und zu 
dem Quadrat von FO, oder welches das nemliche iſt, 
das Quadrat von FQ ift die vierte Proportional» Gröffe 
zu dem Ueberſchuß der Figur über FL, über die Figur 
über FN, zu der Figur über FL, und zu der Figur 
über FN. | 

Schooten beweißt den zten Fall in diefem und in 
dem vorhergehenden Saz nicht; er glaubt aber, in bey⸗ 





‚den werde fid) der ate Fall vermittelſt des soften Sa⸗ 


zes der Data auflöfen laffen , worinn er ſich aber wirf« 
lid): irrte, denn es wird ‚hier gar nicht voraus geſezt, 
daß die der Gattung nad) gegebenen Figuren ein gegebea 
‚nes Verhaͤltniß unter einander haben, | 
Berechnung. 
" Fig. 49.3—-d, 
1 Fall, Die Berechnung diefes Sazes wird 


Überhaupt mit der des vorigen ähnlich, Man Fann ent- 


weder FA durch eine ähnliche Formel, wie dort AH be— 
ftimmen , oder auch in dem rechtwinklichten Dreyek 


. KFL, in welchem man die beyden Seiten LF, FK fennt, 


# 


den Winfel bey L, aus diefem Winkel, und den Sei— 
ten LF, FN in dem Dreyef LEN den Winkel LFN, 
d. i. den Winkeln LAK, und endlich aus diefem Win« 
kel und der Seite FK in dem rechtwinffichten Dreyek 
FKA die Seite FA berechnen. - | 
Fig. 49. & | 
2% Fall, In bem rechtwinklichten Dreyef MFK 
kennt man MF, weil MFꝰ gleich iſt der Figur’ ber FL, 
i * und 
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und FK, well FR” gleich ift dem gegebenen Raum, 
folglich findet man leicht den Winfel FMK. Da man 
nun auffer diefem Winfel in dem Dreyek FMP 
noch die Seiten FM, FP (weil FP* der- Figur über 
FN gleich ift) kennt; fo Ir mou den Winfel 
MFP, d. he ben Winfet MHK’, mat weiß folglich 
aud) feinen Mebenwinfel FHK, und vermictelft dies 
fes und ber Seite FK findet man in dem redhtwinfe 
lichten Dreyef FHK die Seite FH, Endlich ift 


HF. FL 
AF — — 


Zwepytes 
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>. Zweytes Bude 





ı. Lehnſaz. 
Hier Lehnſaz ift bey Pappus der — Saz des 


zten Buchs, und heißt bey ihm Lehnſaz zum 
aten Ort, 


— — „‚Eig. 50. — ⸗ 


Wenn in einem Dreyek ABC das Perpendikel AD 
gefaͤllt wird; ſo iſt der Unterſchied der Quadrate uͤber 
BA, AC gleich dem Unterſchied der Quadrate über BD, 

XC. , Und, wenn man BC in dem Punkt E in zwey 
gleiche Theile theilt; fo ift der Unterfc)ied der Quadrate 
über BA, AC gleich dem doppelten Rchtk BCXED. 

Der Ueberfhuß des Duadrats von AB über das 
Quadrat von AC ift (47, 1. E.) gleich dem Ueberfchuß 
der Summe der Quadrate von AD und BD über bie 
Summe der Quadrate von AD und DC, und, das ge= 
meinfchaftlicye Quadrat über AD hinweg genommen, iſt 
der Heberfchuß des Duadrats von AB über das Quadrat 
von AC gleich dem Ueberſchuß des Quadrats von BD 

über das Quadrat von DC, und diß war das erfte. Und, 
weil BE gleic) ift EC; fo ift BD gleic) der Summe von 
CE und ED; es ift aber (8, 2. E.) der Ueberſchuß des 
Quadrats von CE ınd ED als einer $inie über das 
Quadrat, von CD gleid) dem vierfachen Rchtk CED, d. i. 


IS gleich 
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gleich bem doppelten Rchtk BCXED. Alſo ift ber Un» 
£erfchied der Quadrate über BD, CD, oder der Unter« 
ſchied der Quadrate über AB, AC gleich dem doppelten 
Rchctk BCXED, und dig war das zweyte. ’ 


1. ©a; 


Die erften fieben Saͤge des aten Buchs folgen in 
eben der Ordnung, wie fie bey Pappus vorkommen, 


Fig. 51. a. b. c. 


Wenn aus zwey gegebenen Punkten A, B zwey 
gerade Linien an einen dritten Punkt C hin gezogen wer⸗ 
den, und der Unterſchied der Quadrate über den gezos _ 
genen Linien AC, BC;gleic) ift einem gegebenen Raum ; 
fo berühre der Punfe C, in dem fie zufammen ftoffen, 
eine der $age nad) gegebene gerade $inie, 

Man ziehe AB, fälle auf diefelbe das Perpendifel 
CD, und theile AB in E in zwey gleiche Theile; fo iſt 
nad) dem vorhergehenden Lehnſaz der Unterfchied der 
‚Quadrate über AC, BC gleich dem doppelten Rchtk 
ABXxED. Nun ift nad) der Vorausſezung der Unter« 
fhied der Quadrate über AC, BC gegeben; alfo ift dag 
doppelte Rchtk ABXxED, mithin das Rchtk ABXxED 
felbft gegeben; es ift aber AB der Sage und Gröjfe nad) 
gegeben ; folglicd) ift ED der Gröffe nach gegeben; es ift 
ferner der Punft E gegeben, folglich auch (30. D.) der 
Punkt D; und, weil noch der rechte Winfel ADC, und 
die Sage der Linie AD gegeben ift; fo ift DC der Lage 
nad) gegeben (32. D.); alfo berührt der Punkt C eine 
der Lage nach gegebene gerade Linie. 


Kompofition. 


Es feye der gegebene Unterfchied der Quadrate 
gleich dem Kaum F, und * Punkt A ſeye derjenige, 
ae | aus 
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aus dem bie gröflere Sinie an C gezogen werben: foll; 
man theile AB in dem Punft E in zwey gleiche Theile, : 
und trage aus E nad) B hin die gerade $inie ED, deren. 
Gröffe man fo beſtimmt, daß das doppelte Rchte 
EDXAB gleich wird dem gegebenen Raum F, aus D 
errichte man auf AD das Perpendifel DG; fo wird DG 
ber gefuchte Dre feyn, d. i. wenn man an irgend einen 
Punkt C auf der Linie DG die geraden Linien AC, BC 
ziehe 5 ſo wird der Unterfchied der über denfelben bes ° 
fchriebenen Quadrate gleidy feyn dem gegebenen Raum 
F. Denn nad) tem $ehnfaz ift der Unterfchied der 
Quadrate von AC, BC gleid) dem doppelten Rchtk 
ABXED, d, i. nach der Verzeichnung gleich dem gege- 
- benen Kaum F. Wenn der gegebene Raum F fleiner 
ift, als das Quadrat über AB, d. h. fleiner ift, als das 
vierfache Quadrat über der Hälfte von AB oder über 
EB; fo ift das Rchtk BED wiermahl genommen fleiner 
als das Quadrat über EB viermähl genommen; alfo ED 
kleiner als EB, mithin fällt der Punfe D zwifchen E, B; 
ift F gleic) dem Quadrat über AB; fo fallen vie Punkte 
D, B zufammen ; ift F gröffer, als dag Quadrat von 
AB; fo fällt, wie man leiche ſieht, D auf die Verlän« 
gerung ' von EB, 


& 
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Schootens Verzeichnung, die darinn befteht, daß 
man das RchtkBAH gleich dem gegebenen Raum mache; 
und dann HB in D in zwey gleiche Theile heile, ift der 
Sache felbft nad) mit der vorhergehenden einerley ; 
denn, weil AH doppelt. fo groß ift als ED; fo.ift das. 
doppelte Rchtk ABXED glei) dem Rchtk ABXAH, 
d. i. Dem gegebenen Raum. Uber dem Lehnſaz Des 
Pappus zufolge feheine Apollonius die vorbergehende 
Auflöfung gegeben zu haben, 


2. Lehn⸗ 
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2. Lehnſaz. 


Iſt bey Pappus der ıgre Saz des ten Buchs, 
und heiße dort Lehnſaz zum erjten Ort des 2ten Buchs, 





Fig. s2. 


. Wenn aus dem Scheitel A eines Dreyels ABC bie 
—nie AD an die Grundlinie fo gezogen wird, daß BD. 
fi) zu DC verhält, wie das Quadrat über AB zu dem 
Quadrat über AC; fo ift das Rechtk BDxDC gleich dem 
Quadrat über AD. 

Man ziehe durch C die finie CE mit AB gleich“ 
lauffend; fo ift folglich BD: DC = AB: CE —= AB: 
ABXxCE. Mad) der Worausfezung aber ift BD: DC 
— AB’: AC’; folglihb it AB: AC=AC:CE. Es 
feblieffen aber die Seiten AB, AC und AC, CE die glei« 


hen Wechfels » Winfel BAC, ACE ein; mithin find die 


Dreyefe BAC, ACE gleichwinflicht , und der Winkel. 
CAD gleich dem Winfel B; alfo find auch die Dreyefe 
ABD, CAD gleichwintlicht; mithin BD: Da — DA: 
DC; alfo ift das Rchtk BDXDC gleich dem ——— 
über AD. 


2. Say 
| Fig. 53. 


Wenn aus zwey gegebenen Punften A, B zwey ge⸗ 
rabe finien AC, BC, die ein gegebenes Verhaͤltniß un« 
ter einander haben, an einen dritten Punft C hin gezo« 
gen werden ; fo berübre der Punkt C, in dem fie zufam« 
. men ſtoſſen, ‚, eine der Lage nad) gegebene gerade Linie, 
oder einen der Lage nad) gegebenen Kreis, - 

1. Sal, Wenn das gegebene Verhaͤltniß das 
Sn der Gleichheit, ift. 


8.2 Fig. 
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Man ziehe AB, und fälle darauf das Perpendifel 
CD; mweilnun AC=CB; foift (26, 1. E.) AD=DB; 
nun ift AB der $age und Gröffe nach gegeben, alfo ift 
der Punft D gegeben; und, weil aud) der Winfel ADC 
gegeben iftz fo ift DC ber $age nad) gegeben (32. D.): 
alfo berührt der Punfe C eine der Sage nad) gegebene 
gerade Linie 


Die Kompofition ergiebt fih von felbf. Man 
theile nemlidy AB in D in zwey gleiche Theile, und ziehe 
DC fenfrecht auf AD; fo fieht man leicht ein, daß die 
geraben Linien AC, BC, die aus den Punften A, B an 
irgend einen Punkt C auf der Linie DC gezogen werden, 
gleich ſeyen. 


2. Sal. Wenn das gegebene Verhaͤltniß nicht 
das Verhältniß der Gleichheit if 


Bio. 43. b.:; 


Weil das Verhältniß von AC zu CB gegeben ift; 
fo ift (54. D.) das Verhältniß des Quadrats über AC 
zu dem Quadrat über CB gegeben; man verlängere AB 
bis D fo, daß AD: DB = AC’: AB?; weil nun AB 

der Sage und Gröffe nach, und das Werhältnig von AD 
zu DB gegeben ift; fo ift der Punkt D, nebft ven Stüs 
fen AD, BD gegeben ; alfo ift das Rchtk ADXxDB ges 
geben; diefem Rchtk aber ift nach dem zten $ehnf. das 
Duadrat von CD gleich); folglich ift dieſes Quadrat, mit⸗ 
hin die Linie DC felbft der Gröffe nach gegeben; es ift 
aber ſchon gezeige worden, daß der Punft D gegeben 
feye; alfo berührt der Punfe C einen der Sage nach ges 
gebenen Kreis nad) dem ıften Sa; des ıften Buchs, 


Kompos 


* 
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Kompoſition. 


EGs ſeye das gegebene Verhaͤltniß gleich dem Ver⸗ 
haͤltniß von EF zu FG, nun finde man zu EF, FG 
die dritte Proportional = !inie FH, und. nehme auf der 
verlängerten $inie AB. den Punft D fo, daß das Ver« 
haͤltniß von AD zu DB gleid) werde dem Verhaͤltniß 
von EF zu FH, finde zwifchen AD, DB die mittlere 
Proportional⸗Linie DK, und befchreibe aus dem Mite 
telpunft D mit dem Halbmeſſer DK einen Kreis ; fo 
wird deffen Umfang der geſuchte Dre feyn, d. i, wenn 
man aus den gegebenen Punften A, B an irgend einen 
Punkt C des Umfreifes die geraden Linien AC, BC zieht; 
fo wird AC zu BC in dem gegebenen Verhaͤltniß feyn, 
weiches EF zu FG bat. Denn man ziehe DC; weil 
nun die 3 Linien AD, DK, DB proportional find ; fo ift 
(2. Zuf. 20, 6. €.) AD’: DK’= (AD: DB=EF: 
FH =) EF*: FG’. Alſo ift (22, 6. E.) AD: DK 
—EF:FG. Neil aber AD: — DB; ſo 
find die Dreyeke ADC, CDB gleichwinklicht; alſo iſt 

AC:BC=(AD:DC,d.i.=)EF:FG. Von den 


Punkten K, L aber, in welchen der Umkreis der geraden 
finie AB begegnet, wird eben dieſes auf folgende Art er⸗ 
wieſen: Weil AD: IL. — DK: DB; fo iſt (19, 
5. E.) der Reſt AK zu dem Meft KB wie (AD zu DK, 
d. i. wie) EF zu FG: ’und auf ähnliche Arc fchließe 
man aus 12, 5. E., daß au AL: LB = AD: DK 
—EF:FG. Man fieht alfo, daß, wenn man fo wohl 
AK zu KB, als AL zu LB in dem gegebenen Verhaͤlt⸗ 
niß von EF zu FG nimmt, daß dann. KL der Durd)« 
Sn des Kreifes feyn werde, welcher der gefuchte 
et iſt. 
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Diß ift derfelbe Ort, deſſen Werzeichnung Eutos 
cius in feinen Kommentarien über die Vorrede des 
Apollonius zu dem ıften Bud) feiner Kegelfchnitte lehrt, 
nur bemeift er dort diefe Werzeichnung durch allzu viele 
Umſchweife, weswegen mit Recht Hungens im sten 
Lehnſaz feiner Dioptrik Schootens Beweis vorzieht. 
Ich wollte daher für jene Werzeichnung, die allerdings 
gut, und vielleicht vom Apolloniug felbft ift, an die aber. 
ein Stuͤmper jenen langen Beweis anhängte, folgenden 
fürzern Beweis beifügen. 

Der Saz, wie ihn Eutocius ausdrüff ©, 11. der 
Kegelfdynitte des Apullonius nach Halleys Ausgabe, 
beige fo: | 
Weonn in einer Ebene zwey Punfte gegeben find 
nebft dem Verhaͤltniß von zwey ungleichen geraden Li⸗ 
nien ; fo Fann auf diefer Ebene ein Kreis befchrieben 
werten, fo, daß die von den gegebenen Punften ar 
den Umfang des Krei'es gezogenen Sinien ein Verhaͤlt⸗ 
niß unter einander haben, das gleich ift Dem gegebenen 
Verhaͤltniß. — F 
Die gegebenen Punkte ſeyen A, B; dag gegebene 
Verhaͤltniß das Verhältniß von EF zu FG, EF feye 
die gröffere Linie: und man folle die Aufgabe auflöfen, 

Man ziehe die Linie AB, verlängere fie auf der 
Seite von B, und made EF-: FG = FG: FH, und 
dann EH: AB=FH: BD, und aud) EH: AB=FG: 
DK. Weil alfo EH: AB= HF: BD; fo ift (12, 5. 
€.) EF: AD= (EH: AB,d.i. =) FG: DK 
— HF: BD; und verwechſelt EF: FG —= AD: DK: 
und auch FG: FH = KD:BD. Nun ift EF: FG 
= FG: FH; mithin (11,5. &) AD:DK—=DK: 
BD. Aus dem Mittelpunkt D mit dem Halbmeffer 
DK beſchreibe man einen Kreis, und nehme auf deffen 
Umfang irgend einen Punkt C, und ziehe CA, CB, Sr 

; ———— ei 
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— DK — 
‚Weil nun AD: 3nc * DC: DB, alſo die Seiten, 
die den den beyden Dreyefen ADC, CDB gemeinfchaft« 
‚lichen Winfel einfchlieffen , proportional find; fo find 
.(6; 6. E.) diefe beyden Dreyeke ähnlich: alfo ift AC: CB 
== AD: DC = EE:.FG, 


Bey Eutocius ift noch ein Beweis beigefügt, more 


. ‚Inn gezeigt wird, daß gerade Linien, die aus A, B an 


einen Punkt gezogen werden, der nicht auf dem Umfang 
bes Kreifes KC liege, nicht eben das Verbältniß unter 
einander haben, wie EF zu FG. Und es würde wirf« 
lich noͤthig ſeyn, DIE zu erweifen, wenn nicht die Analyfe 
vorausgefchift worden wäre. Denn aus diefer weiß 
‚man, daß der Punft, in dem die geraden Linien zuſam⸗ 
men ftoffen, die dos gegebene Verhältnig von EF zu 
- FG unter einander haben, und aus A, B gezogen find, 
den Umfang des Kreifes KC berühren, ollte man 
dann irgend einen andern Punfe nehmen, der nad) der 
Vorausfezung nicht auf diefem Kreis liegen foll ; fo 
‚wird: völlig wie in der Analyfe gezeigt, daß der nemlic)e 
Punkt auf dem Umfang diefes Kreifes liege, und diß iſt 
„widerfprechend. Eben diefes iſt bey allen übrigen Oer⸗ 
‚tern zu bemerken, | 


Eben dieſes noch auf eine andere Art ohne Huͤlfe 
des lehnſazes bewieſen. | | 
— Fig. 53. 0. | 

| Wenn man aus den gegebenen-Punften A, B an 
‚einen dritten Punfe C. hin die ungleichen-geraden Linien 
AC, BC zieht, welche ein gegebenes Verhaͤltniß unter 


“einander haben; fo fol bewiefen werben, daß der Punft 
C einen der $age nad) gegebenen Kreis berühre, 


4 Man 
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Man ziehe aus C an die verlängerte Linie AB bie 
gerade $inie CD fo, daß der Winfel BCD glei werde ° 
dem Winfel BAC; fo find folglich die Dreyefe ADC, 
DCB gleichwinklicht; alfo ift AC: CB = AD: DC 
== DC: DB. Auf AD nehme man ED —=DC, und, 

weil AD, ED, BD proportional find; fo verhält fi) AD 
zu DE wie der Reſt AE zu dem Reſt EB. Es ift aber 
nad) der Borausfezung das Verhältniß von AC zu CB, 
d. i. von AD zu DC. oder DE gegeben, alfo ift das Ver⸗ 
haͤltniß von AE zu EB gegeben; und, weil AB gegeben 
iſt; fo ift folglich au) AE, mithin der Punfe E gege= 
ben. Und, weil das Verhältniß von AD zu DE geges 
ben ift; fo ift AD, DE oder DC und der Punkt D gege« 
ben. Weil alfo aus einem gegebenen Punft D bie der 
Gröffe nad) gegebene gerade Linie DC gezogen ift; fo 
berührt der Punkt C einen der Sage nad) gegebenen 
Kreis (1, L.). 


Kompofition. 


Man nehme auf AB den Punft E fo, daß AE zu 
‚EB das gegebene Verhaͤltniß habe, und mad)e AD zu 
DE mie AE zu EB; aus dem Mittelpunfe D mit dem 
Halbmeſſer DE beichreibe man einen Kreis ; fo wird 
deſſen Umfang der gefuchte Ort feyu. Denn aus den 
Punften A, B ziehe man an irgend einen Punkt C auf 
dem Umfang des Kreifes die geraden $inien AC, BC, 
und durch die Punfte D, C, die gerade Linie DC. Weil 
nun AD: DE = AE: EB; fo ifi (19, 5. E.) AD: DE 
— DE: DB. Es ift aber DC= DE, alfo find die 
Dreyefe ADC, CDB gleihwinfliche (6, 6. E.); folglid) 
it AC: CB — (AD: IB d.i,=) AE: EB, b. i. 
in bem gegebenen. Verhaͤltniß. 


2 — 1. Zuſ. 
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1. Zuſ. Weil AE: EB=AD:DE; fo ift, wenn 
man EF = EB nimmt, getheilt (dividendo) AF: FE 


‚=AE:ED= (19, 5. €) dep: BD; und diß iſt 


Schootens Verzeihnung. | 

2. Zuf. Aus der nemlichen Proportion AD: DE 
— AE: EB folgt umgefehrt (convertendo) AD: AE 
= (Zuf. 19, 5.€.) AE: AF. 

Anm, des Ueberfezers. In Bezug auf den Fall 
diefes Sazes, wenn das gegebene Verhaͤltniß nicht das 
Verhaͤltniß der Gleichheit ift, theilte mir Here Prof. 
Dfleiderer folgende Bemerkungen mit, die den Zuſam⸗ 
menhang des Sazes mit 3, 6. E. zeigen. | 


Fig. 53. b. 


$. 1. Wenn man in einem Dreyek ABC, in wel⸗ 
chem AC>BC, die gröffere Seite AC über den Schei⸗ 
tel C hinaus verlängert; fo begegnet die gerade Linie 
CL, welche ven äuffern Winfel BCF in 2 gleiche Theile 
theilt, der verlängerten $inie AB in einem Punft L, fo, 
daß AL: BL = AC: BC. Und umgekehrt, . wenn 
man die nach) der Seite des kleinern Schenkels BC hin 
verlängerte Grundlinie AB in dem Punkt L fo ſchneidet, 
daß AL: BL== AC: BC; fo theilt die an den Scheitel 
gezogene gerade $inie CL den äuffern Winfel BCF in a 
gleiche Theile. Denn in beyden Fällen fehneide man 
von dem gröffern Schenfel CA das Stüf CP = CB 
ab, und ziehe BP; fo ift CBP=CPB (5, 1. €) 
Mun ift Ä 
a) weilBC <AC (BVorausf.), der Winkel A<CBA 
(18, 1. €.) folglich FCB = CBA+A (32, 1. €.) 
2 CBA, und LCB = z FCB (Borausf.) < CBA, 
und LCB-+ LBC < CBA + LBE, folglich < 2 rechte 
Winkel (13, 1. E.). - Mithin begegnen fi die nad) 
D 5 den 
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den Winkeln LCB, LBC hin verlängerten $inien BL, 
CL in einem Punft L (11. Grundf. 1. E.). Nun ift 
FCB = CPB + CBP (32, 1. €) =2CPB=.2CBP, 
folgih  FCB = CPB=CBP, d. h. nad) der Vor⸗ 
ausf. FCL = LCB —= CPB— CBP; folglich find die 
£inien CL, BP gleidjlauffend (27, 1. 28, 1. €.) und es ift 
AL: BL=AC:CP (2, 6. &.)=AC:Ck(tı, s.€.), 
weil nemlich AC: CP = AC: CB (7, 5. E.), indem 
CP=CB (Verzeich.). 
b) Iſt aber AL: BL = AC: BC, und folglich 
weil CP = CB (DBerz.) AL: BL = AC: CP (7, 5. 
11, 5. E.); fo find die Linien CL, BP gleichlauffend 
(2, 6. €.), und FCL=CPB, LCB=CBP (29, 1. E.), 
mithin FCL== LCB, weil CPB —= CBP (5, 1. €.). 
$. 2. Da die finien CK, CL, wovon die eine 
ben Winfel ACB des Dreyefs, die andere feinen Mes 
benmwinfel FCB in 2 gleiche Theile theilt, einen rechten 
Winkel LCK einfchlieffen, weil nemlich LCK — BCK 
+ BCL= 3 (ACB + BCF) = einem rechten Winfel 
(13, 1. E.); fo geht der über dem Durchmeffer KL be= 
fhriebene Kreis durch den Scheitelpimfe C (1. Schol. 
31,3. E.). . Zugleic) find ſowohl die durch den Punkt 
K, und die Endpunfte A, B der Grundlinie begränzten 
$inien AK, BK, als auch die durch den Punkt L, und 
die Punfte A, B begränzte finien AL, BL den anlie» 
genben Seiten des Dreyefs AC, BC proportional (3, 6. 
E. und §. 1.) ä 
9 3. Umgekehrt, wenn ſowohl die Stüfe AK, 
BK ber Grundlinie, als die, auf der nad) der Seite des 
kuͤrzern Schenfels BC hin verlängerten Grundlinie, ab« 
geſchnittenen Stüfe AL, BL das Verhaͤltniß der anlies 
genden Seiten AC, BC haben; fo theilen die aus den 
Punften K, L an den Scheitel C gezogenen $inien DC, 
LC den Winfel des Dreyefs ACB, und feinen Mebens 
winfel FCB in 2 gleiche Theile (3, 6. €, und $. 1.)3 
2 | folg« 
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folglich ſchlieſſen fie ($. 2.) einen rechten Winkel ein, 
und der über dem Durchmeffer KL befchriebene Kreis 
geht durch den Sceitelpunft C des Dreyeks. 

$. 4. Wenn alfo auf einerley Grundlinie AB, 
die nichegleichfchenflichten Dreyefe ACB, AMB ftehen, 
bey welchen die gröffern Schenfel AC, AM an einerley 
Punkt A der Grundlinie anliegen, folglich eben fo die 
Fleinere, und wenn die gröffern Schenfel zu den Flei« 
nern beyberfeits einerley Verhaͤltniß haben, daß nemlich 
AC:BC = AM:BM, und man theile den Winfel 
ACB eines diefer Dreyefe, und eben fo feinen Neben» 
winkel FCB, den die Verlängerung des gröffern Schen« 

feis mit dem fleinern macht, durd) die finien CK, CL, 
die der Grundlinie und ihrer Verlängerung in den Punk⸗ 
‘ten K'und L begegnen, in 2 gleiche Theile: fo geht der 
über dem Durchmeffer KL befchriebene Kreis durch die 
Scheitelpunfte C und M der Dreyefe. Won dem er« 
ften Dreyef ACB iſt diß $. 2. erwiefen worden, und 
von dem andern folge es aus 6.3. Denn, da 

K: BK x 

en Fr BL ß — AC: BC (Berz. und $. 2.), und 
AC: BC = AM: BM (Borausf.); fo ift 

— Po BL AM: BM (11, 5. E.); folglich theie 
fen ($. 3.) die tinien KM, LM ben Winfel AMB und 
feinen Nebenwinkel BMQ in 2 gleiche Theile, der Win« 
fel KML it ein rechter, und. der über dem Durchmeſſer 
KL befchriebene Kreis geht durch M. 

G. 5% Umgefehrt, wenn man in einem nicht⸗ 
gleichſchenklichten Dreyek ACB, den Scheitel-Winkel 
ACB und ſeinen Nebenwinkel FCB, den die Werlänge- 
rung des gröffern Schenfels mit dem Fleinern made, 
durch die. Linien CK, CL, die der Grundlinie, und ihrer 
Verlängerung in K, L begegnen, in 2 ‚gleiche Theile 
Rn and über dem EN: KL einen Kreis bes 

ſchreibt, 
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ſchreibt, ber ($. 2.) durch den Punfe C geht; fo bilden 
die geraden $inien AM, BM, die man aus A und M 
an irgend einen Punft M des Kreifes zieht, mit der 
Grundlinie ein Dreyef AMB, worinn AM: BM 
= AC: BC. 

Denn fo ift 

(AK: BK 
— AL: BL = AC:BC3, Kung) 
folgli AL: BL— AK: BK (11, 5. E.), mithin ift 
(14, 5. E.) BL> BK, meil AL> AK. (Verzeichn.); 
Folglich fälle der Mittelpunkt D des befchriebenen Kreis 
fes auf die Linie BL zwiſchen B und L. Ferner ift 
AL-+AK: BL+BK=AK:BK (12, 5. E.), oder, weil 
AL+AK=KL+2AK—=2DK+2AK=2AD, und 
BL-+BK — KL = 2DK; fo ift | 
2AD: 2DK— AK: BK, mithin 2 
AD: DK=AK:BK (15, 5. und 11, 5. €) 
un fr AD: DK JRR DEBRL. u) 
ober AD: DM —= DM: BD (7,5 und 11, 5. E.), weil 
DK=DM (Ber). Es find mithin (6, 6. €.) bie 
Dreyefe ADM, MDB, ähnlid), und eg ift AM: AD 
— BM: DM, und vermwechfelt 
AM: BM = AD: DM (16,6.&)=AD: DK (7, 5.- 
11, 5. E.). Aber | 
AD: DK=AK: BK=AC:BC(rı, 5. E.); folglich auch 
AM: BM=AC: BC (11, 5. €.). 

6.6. Aus dem $. 5. Ermiefenen folgt zugleich, 
daß, wenn eine gegebene gerade Linie AB in irgend ei= 
nem Punft K in 2 ungleiche Theile getheile, und dann 
auf der Seite des kleinern Stüfs verlängert wird , bis 
AL: BL = AK: BK wird; und wenn dann über der: 
$inie KL als Durchmeffer ein Kreis befchrieben‘, und 
von irgend einem Punkt M deffelben die geraden Linien 
MA, MB gezogen werden, daß, fage ich, diefe Linien 

| Ä den 





221 


den- anliegenden Stüfen AK, BK proportional feyn 
‚ werden, d. b. daß feyn werde | 
AM: BM == AK: BK=AL:BL. Denn aus ber 
Proportion AK: BK = AL: BL folgt nad) $. 5. 
- AM: BM = AD: DM = AK:BK, 


$. 7. Wenn "man hingegen aus irgend einem 

Punkt N innerhalb oder aufferhalb des nad) $.5. oder 6. 
beſchriebenen Kreifes an die Punfte A, B gerade $inien 
AN, BN ziehe; fo ift nide NA: NB = CA: CB 
— AK: BK. Denn die gerade $inie BN muß felbft, 
oder verlängert, dem Kreis, innerhalb deffen fie (Wer- 
zeichn.) liegt, in einem Punft M begegnen; zieht man 
nun die geraden Linien AM, BM; fo it AM: BM 
== AC:BC = AK: BK (6. 5. 6.), und weil (Vor⸗ 
auf. $. 5.6.) AC>BC, AK>BK; fo it AM>BM, 
und ABM>MAB (18, 1. E.). Zieht man nun durd) 
den Punkt N eine $inie NO mit AM gleicdjlauffend, 
und begegnet NO der $inie AB oder ihrer Verlängerung 
in O; fo ift (29, 1. und 4, 6. E.) NO: NB = AM: 
BM. liegt nun der Punfe N- aufferhalb des Kreifes; 
fo ift der Winfel NOA = MAB (29, ı. E.). Uber, 
wenn man NA gezogen denkt, fo ift NAO>NBA oder 
MBA (16, 1. E.); folgli), da MBA > MAB, nod) 
vielmehr NAO > MAB, und da NOA—= MAB; fo 
ift au) NAO>NOA; folglid NO>NA (19, 1. E.), 
und NO: NB>NA:NB (s, 8. &.). Folglid) aud) 
AM: BM, oder AC: BC, oder AK: BK> NA: NB 
(135, 5. €.). 


Siege aber der Punkt N innerhalb des Kreifes; fo 
iſt NOA> NBA oder MBA (16, 1. €.), und MAB 
>NAB (7. Grundf. 1. E.); folglich da MBA>MAB; 
fo ift nody vielmehr NOA > MAB, und abermahls 
nod) vielmehr NOA > NAB, mithin NA> NO (19, 
1. E.), und NA: NB>NO:NB; folgiidy NA: = 

e " >AM: 
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> AM: BM oder > AC: BC, oder &ð AK: BK 
(13, 5. E.). 

8 Wenn alfo. ein nichtgleichſchenklichtes 
Dreyek ABC vorgelegt wird; fo ift der Ort, welchen 
fein Scheitel C, und die Scheitel aller übrigen, in der. 
nemlichen Ebene, über ver Grundlinie AB befchriebenen 
Dreyefe berühren, deren den Punkten A, B anliegen- 
de Schenfel ſich verhalten, wie AC: BC, ein Kreis, 
der in der nemlichen Ebene über dem Durchnieffer KL 
befchrieben wird, deffen Endpunfte K, L durch gerade 
$inien CK, CL beftimme werden, die den Winfel ACB 
und feinen Mebenwinfel FCB (den die Verlängerung 
des gröffern Schenkels mit dem Fleinern macht) in zwey 
gleiche Theile theilen, und an die Grundlinie und ihre 
Verlängerung bin gezogen werden ($. 5. 7.) 

6.9. Der auch: der vorhin genannte Dre ift ein 
Kreis, der über dem Durchmeffer KL befchrieben wird, 
wo die Punfte K, L fo beftimme werden, daß K auf der 
$inie AB felbft fo genommen wird, daB AK: BK=AC: 
BC, und eben fo L auf der nach der Seite des Fleinern 
Stuͤks BK hin gemachten Verlängerung fo, daß AL: BL 
= AC: BC (& 6. 7.). | 


Berechnung. 
Der ıfte Fall ift für ſich Flar. 
Fig. 53. b. | 
2. Fall, Esift AD: DB=AC’: BC', folglich 
AD—DB Ber nz 
AB b: DB = AC’— BC: BC’, mithin 


 __ AB. BC® AB. -AC' 
DB = RE a 
folge 
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AB’. AcC BC* -- 
(AC’— BC" 
AB. AC. BC. _ AB. AC. BC 


fölglih DC’ — ADxDB — 


aljo DC = 


AC—BC — (ACFBC) (AC— BC) 
Ferner AK-=AD — ET ACH 
und AL= AD + De = 2002 
3. 5a}. 


Wenn eine gerade Linie der fage nach, und auf 
derfelben ein Punkt gegeben ift, aus dem eine endliche 
gerade $inie gezogen wird; wenn dann aus dem Ends 
punkt diefer gezogenen Linie ein Perpendifel auf die der 
Sage nad) gegebene gerade Linie gefälle wird; und, wenn 
das Quadrat der zuerft gezogenen geraden finie gleich iſt 
dem Rechtek, das enthalten ift zwifchen einer gegebenen 
geraten finie, und dem Stüf der geraden der Sage nach 
gegebenen Linie, welches zwifchen dem gefällten Perpen⸗ 
difel, und dem gegebenen Punkt, oder zwifchen dem 
gefällten Perpendifel, und einem andern gegebenen 
Punkt abgeſchnitten ift: fo berüßre der Endpunfe der 
gezogenen Linie einen der Lage nach gegebenen Umfreis. 


Dder noch allgemeinen 


Wenn aus einem gegebenen Punkt eine gerade fi- 
nie und aus deren Endpunkt an eine der Lage nad) ger 
gebene gerade $inie eine mit einer andern der age nach 
gegebenen. gleichlauffende gerabe Linie gezogen . wird; 
und, wenn das Quadrat der zuerft gezogenen $inie gleich) 
ift dem Rechtek, das enthalten ift zwiſchen einer gegebe- 
nen geraden Linie, und demjenigen Stuͤk der erften der, 
Lage nach gegebenen geraden Linie, welches zwilchen ver 

zweyten 
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zweyten gezogenen finie und einem gegebenen Punkt ab⸗ 
geſchnitten ift: fo berührt der Endpunkt der zuerft ge» 
zogenen Linie einen der Lage nad) gegebenen Umfreis. 


1. Fall. Wenn die der Sage nach gegebene gerade 
$inie, an welche aus dem Endpunfe der zuerft gezogenen 
$inie eine gerade Linie gezogen werden foll, durch den 
gegebenen Punft gehe, aus welchem die erfte gerade fi- 
nie gezogen 'ift, und, wenn biefer gegebene Punft zu 
gleih auch der eine Endpunft des Stüfs ift, welches 
von der zweyten geraden Linie abgefhnitten wird. 


Fig. 54. a. 


Es feye auf der der Sage nach gegebenen geraden 
Kinie AB der Punfe A gegeben, und aus A die $inie AC, 
und aus dem Endpunkt C dieſer Linie an AB die $inie 
CD mit der der Sage nad) gegebenen geraden $inie AF 
gleichlauffend gezogen ; und es feye das Quadrat von 
AC gleid) dem Rechtek EAD,, das zwifihen einer gege- 
benen $inie AE, und dem zmwifchen CD und dem Punft 
A abgefchnittenen Stüf AD enthalten ift: fo berühre C 
einen der $age nad) gegebenen Umfreis. 


Denn, man ziehe CE, und, meil das Quadrat 
über AC gleich ift dem Rchtk EAD; fo ift EA: AC 
== AC: AD; folglid) find (6,6. E.) die Dreyefe EAC, 
CAD ähnlich; nun ift der Winfel ADC_ gegeben, meil 
CD mit einer der $age nad) gegebenen geraden $inie 
gleichlauffend ift ; alfo ift der Winfel ACE *gegeben ; 
und , weil die gerade $inie AE der Sage und Gröffe 
nad), und überdiß auch der Punkt A gegeben ift; fo iſt 
auch der Punfe E gegeben (30. D.); alfo ‚berührt der 
Punkt C einen der Sage nach gegebenen Umkreis nah 
dem aten Saz des erften Buchs. | | | 


Kompo⸗ 


Kompofition. 


Es feye A der gegebene Punkt, und man nehme 
auf der ber Sage nad) gegebenen geraden finie AB af. 
beyden Seiten von A, AE gleich der gegebenen geraden 
tinie, AF feye die gerade Linie, mic weicher die an AR 
au ziehende Linien CD gleichlauffend feyn ſollen, und 
man befchreibe auf derjenigen Eeite von AB, auf wel⸗ 
cher AF nicht liegt , über AE einen Kreis» Abfchnier, 
der eines dem gegebenen Winfel EAF gleicher Winfels 
fähig feye (33, 3. E.), und eben fo verfahre man bey 
der andern Linie AP; fo werden dieſe Kreis» Abfchnitte 
der gefuchte Dre ſeyn, d.i. wenn man an irgend einen 
Punft C berfelben aus A die gerade $inie AC, und aus 
dem Punkt C an AB die $inie CD mit AF gleichlauffend 
sieht; fo wird das Quadrat über AC gleich ſeyn dem 
Rchtk EAD. Denn, weil der Winkel EDA gleich iſt 
dem Wechſelswinkel DAF, d. i. dem Winkel ACE ; ſo 
find die Dreyeke DAC, CAE gleihwinflicht, michin 
iſt EA: AC=AC:AD, alfo das Quadrat über AC 
gleih dem Rchtk ED. BR 





Fig. 54. b. 


Zuf. Wenn alfo aus einem Punkt C auf eine der 
Sage und Gröffe nad) gegebene gerade Linie AE ein Per⸗ 
pendikel CD gefaͤllt wird, und das Quadrat über CD 
gleid) ift dem Rchtk ADE, das zwifchen ven Abſchnit⸗ 
ten ber $inie AE enthalten iſt; fo beruͤhrt der Punkt C 
einen über AE befchriebenen Halbkreis. Denn, man 
fege auf beyden Seiten das Quadrat über AD binzu; fo 
iſt die Summe der Quadrate über AD und über DC, 
di. das Quadrat über AC gleich dem Rchtk EAD. 
Folglich berührt der Punfe C nach dem gegenwärtigen 
Fall einen über dem Durchmeffer AE befchriebenen 
Kreis. Eben diefes- beweift Pappus im asen Lehnſaz 
| P zum 
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zum Iften Buch von Apollonius Reiiiönitn auf eine 
andere Art, 


3, Fall. Wenn die der fagr nach gegebdne herode 
Linle, an welche aus dem Endpunkt der zuerſt gezogen, 
nen Linie eine geräde Linie gezogen werden foll,. wie in, 
dem erffen Fall, durch den gegebenen Punft gedt,. Aug. 
welchem die erfte gerade Linie gejogen ift; wenn aber von 
dieſem Punkt derjerige Punkt verfchieden ift, an wel⸗ 
chem das Stuͤk hegt, welches von ‘der geraden mit eiz. 
ner der Lage nach) gegebenen gleichlauffenden tinie abges 
ſchnitten wird. 








Fig. 53. . 


| Re Teyen auf der der Sage nach gegebenen —** 
— AB die zwey Punkte A, E gegeben; aus dem Punkt 
A feye die &inie AC, und aus dem Endpunft C diefet: 

inie-an AB die $inie CD mit einer der $age nad)'geges 

enen geraben $inie AL gleichlauffend gezogen; und es 
—* das Quadrat über AC gleich dem Rchtk, Das zwi⸗ 

ven einer der röffe nach gegebenen Linie AB, und dem 
zwiſchen CD und dem Punfe E abgejchnittenen Sf 
DE enthalten iſt: fo betuͤhrt der un C einen ve Sage 
ad, gegebenen Umkreis. - 


1. Es falle der Punfe D aufdie * A hin ver? 
kängerte Linie AE. Weil nun nad) der Vorausfezung 
Das Quadrat über AC gleich ift dem Rchtk ABx DE; 
d. i. (1, 2. €.) gleich ift der Summe ter Rchtke BAD; 
und BAE; fo ift, wenn man das Rchtk CAF gleich ° 
macht dem Nichtf BAD, diefe gleiche Rchtke CAF, BAD 
hinweg genommen, der Reſt, d. i. (3, 2. €.) das ehrt 
ACF gleich dem Rchtk BAE. Nun ift das Rchtk BAE 
gegeben, weil AB, AE gegeben find; alfo ift auch das 
Rchtk ACF gegeben. Man ziehe BE’, weil nun bie 
Rehtke BAD, CAF gleich ſi ſ ndz ſo iſt BA: AF=AC: 

AD; 
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AD; mithin ſind (6, 6. E.) die Dreyeke BÄF, CAD 
gleichwinklicht; alſo ift. der Winfel AFB gleich dem ge: 
gebenen Winfel ADC; nun find die Punkte A, B gege« 
ben; alfo berühre der Punft F einen der Lage nach gege« 
benen über AB befihriebenen Umkreis nach dem äten 
Saz bes Iften Buchs. Man befthreibe diefen Kreis, 
fein Mittelpunft feye G, und man ’ziehe die Linie CG, 
dfe dem Kreis in den Punften H, K begegna Es iſt 
alſo GH, mithin das Quadtat über GH gegeben, Es 
äft aber auch das Rchtk KCH gegeben, denn diß Rchtk 
iſt gleich (36, 3. E.) dem Rchtk ACF, undes ift bes 
wiefen worden, daß das Rchtk ACF gegeben feye, Mits 
hin iff die Summe des Qumdrats von GEL und des 
xXchtks KCH gegeben, alfo ift (6, 2. E.) das Quadrae 
uͤber GC, mithin die $inie GC gegeben; und, da der‘ 
Punkt G gegeben ift; fo berühre der Punkt C-einen der 
age nach gegebenen Umkreis nad) dem ıflen Saz des 
Iften Buchs. BE, 

2. Es fye AC, CD gezogen, wie gefagt wore 
den, und der Punkt D falle auf die gerade. Linie AE° 
felbft; weil nun nach der Vorausfezung AC’z ABxDE;. 
ſo ift, das gemeinfihaftlihe Rchtk BAD hinzugefuͤgt, 
AC’+BAXAD=BAXAE, und biefes Rchtk BAB: 
ift gegeben. Man verlängere CA bis an den Punkt 7, 
ſo, daß das Rchtk CAF gleich feye dem Rchtk BADy 
fo ift (3, 2. E.) AC’+BAxXAD=ACKXCH; alfo iſt 
das Rchtk ACH gegeben. Man ziehe BF}; fo wird, wie 
bey n. r. diefes Falls bewiefen werden, daß der Winfel 
AFB gleic) feye dem gegebenen Winkel ADC. Mite: 
bin berührt der Punfe F den bey n, 1. befihriebenen 
Umkreis, deffen Mittelpunkt G ift, und es wird, wie 
dort, bewiefen, daß der Punkt C den Umfang deſſelben 
Kreifes berühre, den der Punkt C beruͤhrt. 

3. Es ſeye Ac, cd gezogen, wie gejage worden, 
und der Punk d falle auf — hin verlaͤngerte Six: 

de 3 nie 
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nie AE, und man nehme Ab gleich AB auf ber entge⸗ 
gen gefezten Seite des Punkts A. Weil nun nad) der 
Borausfezung, Ac'—= AbxdE; fo ift, das Rchtk 
bAE beyderſeits hinzu gefuͤgt AcbAXAEMbAXAd. 
Man verlaͤngere Ac bis an den Punkt f, fo ‚daß das. 
Rechtk cAxAF gleich) feye dem Rchtk bAxAd; weil alſo 
Ac+tbAaxAE—=cAXAF; fo iſt, das gemeinſchaft⸗ 
fiche Quadrat von Ac abgezogen, ber Heft, d. h. das 
Rehtk bAE gleich dem andern Reſt, d.i. dem Rchtk 
Acf, welches alfd gegeben ift, - Man: ziehe bf; weit 
nun die Rehtke bAd, cAf gleich find; ſo find die Drey⸗ 
efe bAd, cAf gleichwinklicht; alfo ift der Winfel Afb 
gleich dem gegebenen Winfel Adc, und,. weil die Punfte 
A; b gegeben find; fo berührt der Punkt f einen der La⸗ 
ge nad) gegebenen Umfreis nach dem aten Saz des Iften 
Buchs, Man befchreibe diefen Kreis, fein Mittelpunfe 
feye g, und man ziehe die finie cg, bie dem Kreis in 
den Punkten h, k begegne. Es ift alfd das Quadrat 
über kg, d. h. die Summe bes Rchtks kch und des 
Quadrats ge gegeben; es ift aber das Rchtk kch gege- 
ben, denn diß Rchtk ift (35, 3- E.) gleich dem gegebe- 
nen Rchtk Ack; mithin ift auch der Reſt nemlid) das 
Quadrat über ge gegeben. Alfo ift ge der Gröffe nad) 
gegeben; und, weil der Punkt g gegeben iſt; fo berührt 
der Punkt c einen der Sage nad) gegebenen Umfreis nach) 
dem ıften Saz des Iften Buchs, 

Weil aber hier, bey n. 3. den Ort zu finden, erfor 
dert wird, daß das Rchtk kch, welches gleid) ift dem 
gegebenen Rchtk Acf, oder bAE von dem Quadrat über 
kg meg genommen werde, und, weil diß nicht immer 
gefchehen fann; fo wird bier bey n. 3. der Dre nicht 
immer verzeichnet werden Fönnen. Sollte es nemlich 
gefchehen , daß das Rchtk DAE gleic) wäre dem Qua⸗ 
trat über kg, oder Ag dem Halbmeſſer des Kreifes, deje 
fen über Ab befchriebener Abfchnise einen Winkel faßt, 

der 
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der gleich if dem gegebenen Winfel Adc; fo wirb der 

‚einzige Punfe g der Foderung Genüge thun. Wäre 

das Rchtk bAE gröffer, als das Quadrat über Ag; fo 

wuͤrde gar fein Ort gefunden werden fönnen. Sollen 

alſo die Linien cd, welche mit der der Lage nach gegebe⸗ 

nen Linie gleichlauffend find, der nach. E hin verlänger- 
ten Linie AE begegnen; fo muß nothwendig das Rechtk 

bAE fleiner feyn, als das Quadrat über Ag. DIE vor⸗ 

ausgefeät, ift Folgendes die 


iin 


Es ſeye AB die. gerade der Sage nach gegebene fi« 
nie, auf diefer Linie feyen die Punfte A, E gegeben, und 
man nehme auf der. nach A hin verlängerten tinie AE 
das Stüf AB gleich der der Gröffe nad) gegebenen gera⸗ 
‚den $inie, dieſem mache man auf der entgegen gefezten 
- Seite das Stüf Ab gleich, und es feye AL die gerade 
tinie, mit welcher die an AB zu ziehende gerade finien 
gleichlauffend ſeyn ſollen. Man befchreibe einen Kreis, 
deſſen über: AB, liegender Abſchnitt einen Winfel faffe 
gleich dem Winfel BAL, der Mittelpunft diefes Kreiſes 
feye G, fein Durchmeffer AGM. Ueber AM befchreibe 
‚man ein Ref, fo, daß die Summe diefes Rchtks, 
‚und eineg über der Verlängerung von AM als Ergän« 
zung des Rchtks befchriebenen Quadrats gleich feye dem 
gegebenen Rchtk BAE (29, 6. E.). Die hieburd) ge= 
fundene Werlängerung von AM fye MN, alfo dag 
Rchtk ANM gleich dem Rchtk B4E. Aus dem Mittels 
punfe G mit dem Halbmefler GN befchreibe man einen 
Kreis LCN. Und, wenn das Rchtk BAE Fleiner ift 
‚als das Quadrat von AG; fo verlängere man MA nach 
O, und nehme AO=AM. Weber einem Stüf AP der 
Linie AO befchreibe man ein Rchtk glei) dem Rchtk 
| Bar: und beftimme den Punkt R fo, daß die über dem 
P3 andern 
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andern Stuͤk PO der Linie AO beſchriebene Ergänzung 
des Rchtks ein Quadrat werde (28, 6. E.), d. h. men 
mache das Rchtk APO gleich dem Rchtk BAE. Die 
Uinie AO theile man in dem Punkt g in zwey gleiche 
Theile, und beſchreibe aus dem Mittelpunkt g mit dem 
Halbmeſſer gP einen Kreis cP; fo werden vie Periphe⸗ 
rien der Kreiſe cP und CN der geſuchte Dre ſeyn, d. i. 
wenn ⸗man qus dem Punkt A an irgend einen Punkt der⸗ 
ſelben C eine gerade Linie AC, amd aus dem Punkt C 
an AB eine mit AL gleichlauffende $inie CD zieht; fo 
wird das Quadrat über AC gleich feyn dem Rchtk, das 
zwifchen der gegebenen, tinie AB, und dem zwifchen CD 
und. dem Punfe E abgeſchnittenen Stuͤk DE enthal.· 
‚ten iſt. 
Mun muß zuerſt bewieſen werden, * der Punkt 
E zwiſchen den geraden Linien QS, RT Aiege, welche die 
Kreiſe in den Punften Q, R berühren, in welchen fie 
Die Linie Gg ſchneidet. Man denfe fi) BM, bO gezo« 
. gen; weil nun die Winfel AQS, AbM gleich find (denn 
beyde find rechte Winkel 18,.und 3r, 3: E.); fo- find 
die Dreyefe AQS, ABM gleichwinklicht; alſo ift das 
Rcechtk BAS gleich dem Rchtk MAQ oder AMN.Es 
ift aber das Rchtk BAE oder ANM gröffer als das 
Rehtk AMN, ‚alfo das Rchtk BAE gröffer als das Rchtk 
Bags, und AE>AS. Auf ähnliche Are wird bewiefen, 
daß das Rchtk BAT gleich feye dem Rchtk MAR ober 
‚AOP; es ift aber das Rchtk BAE oder APO fleiner 
als das Rchtk AOP oder BAT. Mithin AE <AT. 
Alſo liegt der Punfe E zwifchen Sund T. Weil aber 
der Diffeits der finie BA liegende Winfel BAL gleich iſt 
- dem in dem jenſeitigen Kreis: Abfchnitt liegenden Win- 
fel AMB; fo berührt AL den Kreis ABM (umgef. 32, 
3. €); alfo find die Linien AL, QS, RT gleichlauffend, 
Alſo muß jede aus irgend einem Punkt des Kreifes. CN 
mit, AL, di, mit QS gleichlauffend. gegogene nie der 
u? ——— KALT T- 
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Knir AE, ‚oder der nach A hin verlaͤngerten Linie AE 
‘begegnen, und ‚jede aus irgend einem Punkt des Kreis 
ſes PR:mit AL, di, mit RT gleichlauffend gezogene 
. Linie muß der nad) Thin verlängerten Linie AT begeg- 
nen. Man nehme alfo auf dem Umfreis CN irgend 
einen Punkt C, und-die aus dieſem Punfe mie Ab 
— gezogene Linie CD· begegeeeee 
. Der nach A bit verlängerten Linie AB, Mari 
ziehe die $inie AC, dig dem Kreis BKM in F begegne, 
und durch die Punkte B,'F ziehe man noch) die gerade 
Finie BR. "Mac der Berzeichnung, iſt alſo der Winkel 
Winfel ADC; alfo find die Drenefe. AEB, ADC gleiche 
winklicht folglich das Rchtk CAB. gleich dem Rcechtk 
BAD. Es iſt aber, wenn man die gerade Linie CHGK 
zieht, das Rchtk ACF gleich (dem, Rchtk KCH, d. i. 
glech, dem Rehtk ANM, di. nach der Vereichnung 
Zleich) dem Rchtk BAE. Alſo iſt die Summe der 
Rchtke CAF und ÄCH, vi. “das Quadrat über AG 
‚gleich der Summe der Rchtke BAD, BAE, d, i, denj 
chtt ARXDFE. 
m Es feye AC, CD gezogen, wie vorhin, abet 
‘CD begegne der Linie AE ſelbſt; fo wird, vie übrigen 
Knien gezogen wie vorhin, beiviefen werden, daß das 
Htchtk. EAdem Rehtk BA ), und das Rehtk ACF dem 
Rehtk BAE gleich ſeye. Mithin iſt'der Ubberſchuß des 
Rechtks ACuber das Rh CARD. i; das Quadrat 
siber ATi gleich. denn Ueberſchuß des Rechtks BAE über 
vasdhrt BAD,:d. i,-gleich dem Rechtk ABxDE. 
3. Man ziehe an irgend einen Punkt o des Krei« 
— die Linie Ac, und dann ed mit AL gleichlauf⸗ 
end; ſo wird cd der nach T-hin verlängerten Linie AT 
begegnen , weil nemlich RT den Kreis bemihrt; -und 
inan wird; die übrigen: Linien wie vorhin gezogen, eben 
fo beweifen koͤnnen, daß a TR bAd Aeich img! gr 
“33 
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Rchtk cAf, db, i. der Summe des Qadrats über Ac 
und des Rchtks Acf. Es ift aber das Rchtk Acf gleich 
(dem Rchtk kch, d. i. dem Rchtk APO, d, i. nach) der 
Verzeichnung) dem Rchtk bAE; alfo ift das Rchtk bad 
gleich der Summe des Quadrats über Ac, . und des 
Rchtks bAE; und, das gemeinfchaftliche Rchtk bAE 
abgezogen, iſt das Rchtk baxdE gleich dem Quadrat 
uͤber Ac. 


Fig. 54. d. 


3. Fall. Wenn die der age nach gegebene gerade 
$inie,-an welche aus dem Endpunft der zuerft gezogenen 
tinie eine gerade Linie gezogen werden foll, nicht durch 
den Punft geht, aus welchem die erſte linie gezogen 
worden. 

Es ſeye der Punfe A, bie Lage der geraben $inie 
BE, und auf diefer der Punkte E gegeben ; aus dem Punfe 
A feye die finie AC, und aus dem Endpunfe C diefer 
$inie an BE bie Linie CD ‚mit einer der Lage nad) gege= 
benen geraden Linie gleichlauffend gezogen; und es feye 
das Quadrat über AC gleid) dem Rchtk, das zwiſchen 
einer der Groͤſſe nach gegebenen Linie BE, und dem zwi⸗ 
fehen CD und dem Punfe E abgefehnittenen Stüf DE 


enthalten iſt; fo berührt der Punkt C einen der Sage nad) 
gegebenen Umkreis, 


Durch den Punkt A ziehe man eine gerade Sinig 
mit BE gleichlauffend, dieſe begegne der $inie CD in 
dem Punfe F, und durch den Punkt E ziehe. man an 
AF die $inie EG mit CD gleichlauffend. Weil nun BE 
der Sage nach gegeben iſt; fo ift (31. D.) AF der lage 
nach gegeben, und, weil durch -einen gegebenen Punfe 
E die $inie EG gleichlauffend mit CD, und CD mit ei» 
ner ber Lage nad) gegebenen geraden &inie gleichlauffend 

gezogen iſt; fo iſt EG der Sage. nach gegeben, alſo “ 
| er 
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der Punkt G gegeben. Es iſt aber FG= DE; weil 
alfo aus einem gegebenen Punft A eine finie AC, und 
aus dem Endpunkt C diefer Linie an die der Sage nach 
gegebene gerade Linie AG die gerade $inie CF mit einer 
der Lage nach gegebenen Linie gleichlauffend gezogen ift; 
und, weil das Quadrat über AC gleich ift dem Rchtk, 
dag zwifchen der gegebenen Linie EB, und dem zwifchen 
CF und dem gegebenen Punfe G abyefchnittenen Stuͤk 
'FG enthalten -ift ; fo wird wie beym ıflen oder aten 
vorhergehenden Fall bewiefen werden, daß der PunfeC 
einen der Lage nach gegebenen Umkreis berühre, | 


Berechnung. 
| Fig. 54. a. 

1. Fall. Es ſeye AG Ag ber Halbmeſſer bes 
zu beſchreibenden Kreiſes; fo iſt, wie beym 2ten Saz 
‚bes Iften Buchs, GAB das Komplement des Winkels 
ACE, d. h. des Winfels EAF, und es ift 

AG! _r | BE 

Ag e =; AE. — EAF, 

Fig. 54. c. | 

2. Fall. "Es ift, wie beym erften Fall, GAB 
= gAb — dem Komplement des Winkels BAL, und 
AG=Ag=;3 AB. cofec. BAL. Nun ift (6,2. €.) 
GC'= GH’+ KCXCH.—= AG’ + BAxAE, d.h. 
GC’ ==.4 AB.’ cofec. BAL? + BAxAE, mithin iſt 

GC = V T AR: cofec. BAL’+BAXxAE, 
Und (5,2,€.) iftgc"—=gh’— kexch = Ag’— BAxAE. 
Mithin.ifige— V # AB.’ cofec. BAL’— BAXAE. 

Der zte Fall wird eben fo, wie bey der. geometri- 
Shen Analyſis, auch bey der Berechnung auf einen der 
vorhergehenden. Faͤlle zurik gebrachte _ .... 

P 5 3. Lehn⸗ 








g Lehnſaz. N 
Fig. $sia.b.c. . 


In dem Dreyef ARC liege der Punkt D auf der 
"Seite AC, oder auf ihrer Verlängerung, und es ver- 
balte fih AE zu EB, mie. das Rchtk ACH: zu dem Qua⸗ 
drat uͤber BC, und durch die Punkte B, D, und C, E 
‚feyen die geraden Linien BD, CE gezogen. Wenn nun 
entweder der Punkt E auf ber nad) B hin verlängerten 
Linie AB, und zugleich der Punfe D wiſchen A und 
liege; oder, wenn der Punkt E zwifchen A und B un 
zugleich der Punft D_ auf der nach C hin verlängerten 
$inie AC liegt; fo wird der Winkel BDC gleich feyn 
tem Winfel BCE. . Wenn.aber der Punft E auf der 
nach A bin verlängerten £inie AB, und der Punkt D 
zwiſchen den Pünften A und C liegt; fo wird dee Win⸗ 
fet BDA, d. i. der Nebenwinkel von BDC gleich ſeyn 
dern Winfe BCE. Und umgekehrt, wenn die Win« 
kel gleich) find; fo wird ſich Das Rchtk ACD zu dem Qua⸗ 
drat über BC verhalten, wie AE zuEB. 


Denn man ziehe durch den Punfe A eine gerade 
$inie mit CE gleichlauffend; diefe begegne der Linie CB 
‚in dem Punkt E; weil fich nun das Ru,:f ACD zu dem 
Quadrat über BC verhält, wie (AE zu EB, %. if, wegen 

Der Parallelen wie FC zu CB, d. i. wie) das Rchtk 

FCB zu dem Quadrat über BC; fo ift dus Ref ACD - 
gleich dem Rchtk FCB. Alſo liegen die Punkte A, D, 
B, F auf dem Umfang eines Kreifes, und im erften und 
gten Fall ift der Winfel BDC gleich dem Winfel AFB, 
d. i. dem Winfel BCE. Uber im gzten Fall: ift der 
Winkel ADB gleich dem Winkel AFB, de i. dent Win⸗ 
fel BOE. 
An — wenn der Winkel BDC, ober im 
ar Sal der En ADB gleich iſt dem: Winkel BCE, 


SE: d. i. 
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dem Winkel ATB; fo liegen die Punkte A, D, B;F 
in dem ‚Umfang eines Kreiſes, mithin iſt das Rchtk 
ACD gleich dem Rehtk FCB. Und es verhält ſich das 
Rehtk FOB zu dem Quadrat uͤber BC wie FC zu CB, d. i. 
wie AE zu EB. er | | 


cn Eedhfeg:r "> 


Diefer Lehnſaz ift bey Pappus der 121fle Saz des 
‚rten Buchs, und fein_3ter Lehnſaz fuͤrs IIte Buch des - 
Apollonius, | 
Wenn in einem Dreyef ABC ber Ueberfchuß des 
Quadrats von AB über einen gegebenen Raum E zu 
dem Quadrat von AC das gegebene Verhältniß von BD 
‚zu DC hat; fo iſt das Rchtk DBC geöffer, als der 
Kaum E. | TE 

Denn man nehme von dem Quadrat über-AB ein 
Rchtk ABG gleich dem gegebenen Raum E hinweg; ‚fo 
iſt folglich das Verhältniß des. Ueberreſts, d. h. des 
Rchtks BAG: zu. dem Quadrat über .AC gegeben, nem⸗ 
lich gleich) dem Verhältniß von BD zu DC. Man ma— 
‚che das Rchtk FAC gleich dem Rchtk BAG; fo ift folg« 
lich FAXAC: AcCꝰ, d. i. FA: AC= BD; DE. Alſo 
iſt AD mit ‚BF: gleichlauffend; folglich der Winfel F 
- gleich dem Winfel CAD. Es ift. aber der Winkel. F 
gleich dem Winfel AGC, meil die Punkte BG, C, F 
auf dem Umfang eines Kreifes liegen. Alſo ift der 
Winkel AGC gleich dem Winfel CAD. Nun iſt der 
Winfel ADH gröffer als der Winfel CAD (16, 1. E.), 
‚mithin dft ADH gröffer als AGC. Man ziehe GK fo, 
daß der Winfel AGK gleich. werde dem Winfel ADH;; 
‚fo liegen die Punfte A, G, K, D auf. dem Umfang eines 
Kreifes, Alſo wird das Rchtk DBC, welches nie 
z. Br uf, 


- 


& 


— 


236 nennen 


it, als das Rchtk DBK, d. i. gröffer als das Rchtk 
ABG, gröffer feye, als der gegebene Kaum E. 


4. Say 
Fig. 57. 


Wenn aus zwey gegebenen Punften A, R zen ge 
rabe Linien AC, BC an einen dritten Punkt C hin gez0« 
gen werden, und ber Ueberſchuß des Quadrats der einen 
diefer Linien AC über einen gegebenen Kaum ‚zu dem 
Quadrat der andern BC ein gegebenes Verhälmiß bat; 
fo berührt der Durchſchnitts Punfe C diefer Linien eine 
der Sage nach) gegebene gerade Linie, oder einen der Lage 
nach gegebenen Umfreis, 


Fig. 57. a.b. 


1. Fall. Wenn das gegebene Verhäftniß das Ver⸗ 

ältniß der Gleichheit if. In diefem Fall wird der 
* € eine der Lage nach gegebene gerade Linie beruͤh⸗ 
ren. Man nehme von dem Quadrat über AC den ge⸗ 
gebenen Raum, nemlic) das Rchtk CAD hinweg: fo ift 
der Reſt, d. i. das Rchtk ACD gleich dem Quadrat von 
BC. Alſo ift AC:BC=BC:CD, und der Winfel 
:ABC gleich (6, 6. €.) dem Winkel BDC, Es feye das 
Rehtk BAE gleich dem gegebenen Raum CAD; fo ift, 
weil AB gegeben ift, aud) AE, mithin der Punkt E ge- 
geben, und die Punfte B, C, D, E liegen auf dem Um⸗ 
fang eines Kreifes. Alfo ift der Winfel BEC, ober 
fein Mebenwinfel gleich dem Winkel BDC (21, ober 22, 
"3, €), d. i. gleic) dem Winkel ABC. Folglich find die 
Linien BC, EC gleich; und, weil die Punfte B, E ges 
‚geben find; fd berühre der Punkt C eine der füge nad) 
gegebene ‚gerade Linie, die nemlid) aus der Mitte von 
BE fenfrecht auf BE gezogen wird nach dem ıften Fall 
des aten Sazes unfers Ilten Buche, 
e” Kompos 
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Es feye der gegebene Raum gleich dem Rchtk BAE, 
“ und man theile BE in F in zwey gleiche Theile, und er« 
richte aus F dag Perpendifel FG; fo wird FG der ge- 
fuchte Dre feyn, d. i. wenn man aus den Punften A, B 
an irgend einen Punkt C auf der. $inie FG die geraden 
$inien AC, BC zieht, fd wird das Quadrat von AC um 
das gegebene Rchtk BAE gröffer feyn, als das Quadrat 
von BC. Denn, mweil das Quadrat von AC gröffer ift, 
als das Quadrat von AF; fa ift es nod) vielmehr (6, 2. 
€.) gröffer, als das Rchtk BAE. Wenn man alfo auf 
der Linie AC den Punft D fo beftimme, daß das Rchtk 
CAD gleidy wird dem Rchtk BAE; fo fälle der Punfe 
D zwiſchen A und C, und nun muß bemwiefen werden, 
daß, das Rchtk CAD von dem Quadrat Über AC hin« 
weg genommen, der Heft, d. i. das Rchtk ACD gleich 
feye dem Quadrat über BC, Man ziehe zu diefer Ab⸗ 
ficht die $inien BD, CE; weil nun die Rchtke BAE, CAD 
gleich find; fo Tiegen die Punfte B, D, C, E auf dem 
Umfang eines Kreifes; alfo ift der Winfel BDC gleich 
(dem Winfel BEC, oder feinem Mebenwinfel, d, i, weil 
CB=CE, gleid)) dem Winfel CBA; folglicd) find die 
Dreyefe ABC, BDC gleichwinklicht, mithin das Rchtk 
ACD gleich dem Quadrat über BC. 
Der Hrt ift in diefem Fall völlig einerley mit dem 
Dre im ıften Saz diefes IIten Buchs. Ich fügte aber 
dieje Auflöfung bey wegen ihrer Aehnlichkeit mit der Auf⸗ 
löfung des 2ten Falls, Uebrigens ift es wirklich wahr« 
feheinlich, daß diefer Fall erft von jüngern Mathemati« 
fern von bem folgenden aten Fall getrennt, und als der 
erfte Ort des Ilten Buchs geordnet worden feye, da hin« 
gegen bey den ältern derjenige Ort, welcher jezt der ste 
ift, der ıftewar, wie man aus Pappus im ı ıyten Sa; 
des zten Buchs fiebt; denn unmittelbar vor —— Saz 
eben 
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ſtehen die Worte: »Ebener Oerter Ifres Buch, Lehne 
ſaz zum iſten Ort des IIten Buchs.« Nun ſieht man 
aber leicht, daß dieſer 119te Saz ein Lehnſaz für den. 
Ort feye, den Pappus in der Worrede zu feinem 7ten 
Buch als den aten.anführe, Der folgende 120ſte Saz 
hat die Heberfihrift: »zum 2ten Ort,« und der darauf 
folgende 12 iſte Saz ift überfchrieben: „zu eben dem 
Ort, wern das Verhältnig nicht das Verhaͤltniß der. 
Gleichheit iſt.« Es iſt aber der 12<fte Saz ein Lehnſaz 
für den Ort, der bey Pappus in feiner Vorrede zum. 
ten Buch der ıfte Ort des Ilten Buchs heiße, und der, 
andere, nemlich der raıfle Sa; fann blos zu dem Dre. 
gebraucht werden, welcher in diefer Vorrede als der te 
gezähle wird. Es ift alfo fichtbar, daß bey den Alten 
der zte Ort aus den beyden zufammen beftanden habe, 
von denen jezt nach) Pappus der eine als der ıfle, der 
ändere als der ste gezählt wird. Ueberdiß konnte Apol⸗ 
lonius, nachdem er den Ort der Durchſchnitts-Punkte 
von zwey geraden Linien betrachtet hatte, melde aus " 
zwey gegebenen Punkten gezogen werden, und melde 
felbft, folglich auch deren Quadrate ein gegebenes Ber« 
nr unter einander haben, nach diefer Betrachtung, 
onnte er fehr fehiflich den Ort des Durchfihniets-Punfts 
von geraden Linien beifügen, welche aus zwey gegebenen 
Punkten gezogen werben, und bey welchen der Ueber: 
fhuß des Quadrats der einen über einen gegebenen 
Kaum zu dem Quadrat. der andern ein gegebenes Ver⸗ 
hältniß Hat. Der by Pappus vorfommende ate Lehn⸗ 
faz iſt ohne Zweiffel aus feiner rechten Stelle verruͤkt 
worden, denn es wird fich in dem Verfolg unfers gegen« 
wärtigen Sazes deutlich zeigen, daß der zte und 6te 
Lehnſaz bey Pappus für eben diefen unfern Ort anwend« 
bar feyen, wie der ate und zte. Ferner feheine unfer 
jeziger ster Saz bey den Alten der zte, Dagegen der, 
welcher jeze dev zte ift, Der 4te gewefen zu feyh, . Denn 
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von diefem leztern haͤngt der Ort, welcher jezt der * 
ei di, * den Alten der zte gänzlich ab; 


Figg. 59. c. d. e.f.g. h. 


9 Fallı -MWenn das gegebene Verhaͤltniß nicht 
das Verhaͤltniß der Gleichheit iſt. In dieſem Fall wird 
der Punkt C einen der Lage nach gegebenen Umkreis bes 
ruͤhren. Denn es ſeye der gegebene Raum gleich dem 
Rchtk CAD; fo iſt das Verhaͤltniß des Reſts, nemlic) 
des Rchtks ACD zu dem Quadrat über BC gegeben. 

Es fere mıf der Linie AB, AE Ju EB in diefem Verhaͤlt⸗ 
niß, und zwar feye der: Punft.E aufiter Werlängerung, 


"von AB. Weil num AB der Sage und Gröffe nach ge» 


geben ift; fo ift AE, mithin:der Punft E gegeben ; 
man ziehe BD, CE; fo ift nach) dein z3ten Lehnſaz dei’ 
Winkel BDC oder fein Nebenwinfel BDA gleidy dem 
MWinfel BCE. Das Rchtk CAD aber ift entweder gfeich, 
oder nicht gleich dem Duabrat über AB. Es feye 
1) (Fig. 57. c. d.) iefem Quadrat gleid);. fo berührt die 
“ $inie AB den um das Dreyef BCD befchriebenen Kreis 
(37; 3: E.); alfo ift der Winfel EBC gleid) dem Wins 
fel BDC, ober feinem. Nebenwinkel BDA (32, 3: €.) 
d. i. in beyden Fällen gleich den Winfel BCE ; folglich 
ift EC gleich der. der Bröffe nad) gegebenen geraden &inie 
EB; und, “weil der Punft E gegeben iſt; fo berührt dee 
Punfe TC. einen der Lage nad). gegebenen Umfreis nach 
dem ıften Saz des Iften Buchs. Es feye 2) (Fig: 57: 
e. f. g. h.) das Rechtk CAD gröffer ober Fleiner als dag 
Quadrat über. AB, und das Rchtk BAF feye gleich dem 
Re CAD. Weil nun AB gegeben iſt; fo ift AF, 
mithin der Punkt Fgegeben, Es. liegen aber Lie Punfre 
B, F, D, CE auf.dem Umfang eines Kreifes, weil be 
ſagte Rchtke gleich find: wenn man alfo CH zieht, fo ift 
der Winfel EFC gleich dem Winfel BDC- — * | 
infe 
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Winkel BDA, d. i. in beyden Faͤllen gleich dem Win⸗ 
kel BCE. Es find alſo die Dreyeke FEC, CEB gleich» 
winflicht; folglic) ift das Quadrat über EC gleich dem 
Rchtk FEB. Das Rchtk FEB aber ift:gegeben, mithin 
ift das Quadrat über EC, alfo EC felbft der Gröffe nach 
gegeben; und, weil der. Punt⸗ E gegeben iſt; ſo beruͤhrt 
der Punkt C einen der Lage nad) gegebenen Umfreis nach 
dem ıften Saz unſers Iſten Buchs, 


Kompoſit ion. 


Es ſeye das Rchtk BAF gleich dem gegebenen 
Kaum, und das Verhaͤltniß von AE zu EB gleich dem 
gegebenen Verhaͤltniß. ft nun diß das Verhaͤltniß 
des Gröffern zum Kleinern;. fo fällt der Punfe E auf die 
‚ Berlängerung von AB nach der Seite. von B hin: ifts 
"aber das Verhältniß des Kleinern zum Groͤſſern; fo fälle 
der Punkt E auf die Verlängerung von AB nad) def 
Seite von Ahin. Wenn nun ı) (Fig. 57. c. d.) der 
gegebene Kaum gleich ift dem Quadrat über AB, d. i. 
wenn.der Punkt F auf B falle; fo bejchreibe man aus 
dem Mittelpunft E-mit dem Halbmeffer EB einen Kreis; 
fo wird deffen Umfang der gefuchte Ort feyn, d. i. wenn 
man aus den Punkten A, B an irgend einen. Punft C 
auf dem Umfang diefes Kreifes die geraden Linien AC, 
BC zieht; fo wird der Ueberfchuß des Quadrats von AC 
über das gegebene Quadrat von AB zu dem Quadrat 
von BC das Verhälniß von AE zu EB haben. ‚Denn 
man ziehe EC, weil nun AC gröffer ift als AB (8, oder 
7,3. &.); fo fälle, wenn man das Rchtk CAD gleich 
nimmt dem Quadrat über AB, ber Punft D zwifchen A 
undC. Man ziehe BD; fo berührt die geradesinie AB 
den um das Dreyef BCD befchriebenen Kreis in dem 
Punkt B (37, 3. E.); alfo ift der Winfel BDC, oder 
fein Nebenmwinfel. BDA gleih dem Winfel EBC 

(32, 
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(32, 3. — d. i. gleich dem — Winkel ECB. 
Folglich verhaͤlt ſich nach dem ten Lehnſaz das Rchtk 
ACD, d. i. der Ueberſchuß des Quadrats von AC uͤber 
das gegebene Rchtk CAD zu dem Quadrat von BC wie 
AE zuBE. 

| Es feye nun 3) (Fig. 57. e. f. g. h.) das Rchtk 
BAF, oder der gegebene Raum groͤſſer oder kleiner, als 


das Quadrat über AB. , Nun wird erfodert, daß die 


Punfte B, D, €, F auf dem Umfang eines Kreifes lie 
gen, und zwar fo, daß man (in dem Fall, wenn ber 
Punkt E auf der nad) B hin verlängerten $inie AB liegt, 
d. h. wenn das gegebene Verhaͤltniß das Verhaͤltniß des 
Gröffern zum Kleinern ift) daraus bemweifen könne, es 
feye der Winfel EFC gieich dem Winfel BDC, weit fie 
nemlic) entweder in dem nemlichen Kreis⸗ Abſchnitt lie⸗ 
gen, oder der eine von ihnen Lem andern als einem auf 
fern Winfel des Vierefs BDUF gegen über ſteht. Diß 
kann aber in dem eben angeführten Fall nicht gefchehen, 
auffer , wenn den Punkt. F zwifchen Die Punfte A und E 
fälle. Denn man fege, F falle über ven Punkt E hin« 
aus, z. B. in f (Fig. 57. £.); fo wären die Winkel 
EfC, BDC innere gegen über ſtehende Wintel eines in 
einen Kreis befihriebenen Viereks; mithin koͤnnte man 
nicht zeigen, daß. fie gleich feyen. Cs muß alfo der 
Punkt F nothwendig zwiſchen A und E fallen ,-aijo das 
Rchtk BAF kleiner feyn, als dag Rchtk BAE. Und 
diß iſt die Beſtimmung, Die Pappus in dem vorberge« 


benden gten Lehnſaz auf eine andere Art bemwiefen bat, 


für den Fall nemlich, wenn das gegebene Verhaͤltniß 


das Verhaͤltniß des Groͤſſern zum Kleiner ift.. Denn 


im andern Fall hat der gegebene Raum Feine Beſtim⸗ 
‚mung, et fann gröffer oder Eleiner feyn, als jeder gege« 
bene Raum | 

Es feye alfo in dem eben erwähnten Fall das gege⸗ 


bene Rchtk BAF £leiner, als dag Rchtk BAE, und man 
Q finde 


* 
“ 
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ſinde zwiſchen EB, EF die mittlere Proportionallinie 
EG , und beſchreibe aus dein Mittelpunkt E mit dem 
Halbmeffer EG einen Kreis; fo wird deffen Umfang ber 
gefischte Ort feyn, d. i. wenn man aus den Punften A, 
‚B an irgend einen Punkt C diefes Umfanges die geraden - 
$inien AC, BC zieht; fo wird der Ueberſchuß des Duas 
drats von AC über das gegebene Rchtk BAF zu dem 
Quadrat über BC das gegebene Werhältniß von AE zu 

EB haben, Denn man ziehe EC, FC; weil nun nad 
der Verzeichnung das Rchtk BEF gleich ift vem Quas 
drat über EG , d. 1. dem Quadrat über EC; fo berührt: 

die gerade Sinie EC den um das Dreyek BCF befchriebe: 
nen Kreis (37, 3. E.); und, weil der Punkt A auſſer⸗ 

halb dieſes Kreiſes auf eben der Seite der Beruͤhrungs⸗ 
Unie EC liegt, auf welcher der Kreis iſt; ſo muß die 
gerade Linie AC dieſem Kreis noch einmahl zwiſchen den 
Punkten A und C begegnen (16, 3. E.). Es gefchehe 
diß in D, ımd man ziehe die gerate Knie BD; fo ift 
folglich das Rchtk CAD gleicd) dem Rchtk BAF; nimmt 
Man dig Rchtk CAD von dem Quadrat über AC hin⸗ 
weg; fo bleibe nod) das Rchtk ACD übrig. Und, weil 
die Punkte B, C, D, F auf tem Umfang eines Kreifes 
‚liegen; fo ift. der Winfel BDC, oder fein Nebenwinfel 
BDA gleich dem Winfel EFC, d. i. wegen der gleich: 
winflichten Dreyefe BEC, CEF (6, 6. €.) gfeid) dem 
Winkel BCE. Alſo verhält ficd) nad) dem zten gehnfag 
das Rchtk ACD zu dem Quadrat über BC, wie AE zu 
EB. Es ift aber ACD der Ueberfchuß des Quadrats 
von AT über den gegebenen Kaum, nemlich über das 
Rchtk BAF: 


Fig. 57. i: 


Nun iſt noch uͤbrig, eben dieſes auch von den une 
ten zu erweifen, in weichen der Ort der geraden Linie ; 
AB 
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AB begegnet, d. i. wenn AE zu EB das gegebene Ver⸗ 
——— ‚ das Rchtk BAF ber gegebene Raum, und EG 
ie mittlere Proportionaf» finie zwifchen EB und EF iftz 
ſo muß bewiefen werben, daß der Ueberfchuß des Die 
drats von AG über das Rchtk BAF ſich zu dem Quadrad 
von BG verhalte, wie AE zu EB: RER AR 
Man nehme GH —=GB; weil nun FE, GE, BE 
proportional find ; fo ift [in der ı ften und sten $inie bey’ 
Fig. 57: 1. nad) 19,5. E. und getheilt (dividendo); 
in der zten und 6ten Sie nad) 19, 5. €, und verfehre ges 
(heile (dividendo inverfe); *) in der zen, 4ten, 7ten; 
Zten Linie nad) 13, 3. E. und zuſammen gefejt (com-' 
_ Ponendo)] FH.: BG = BG: BE. Alſo ift das Quas _ 
drat über BG gleich dem Rchtk BEXFH; und, weit‘ 
BG, GH gleich find; fo iſt in der ıfleri, areti, zten und 
aten Linie das Quadrat über AG gleich (der Summe 
des Rchtks BAH, und des Quadrats über BG (6,2. E.), 
d. i. gleich der Summe der Rchtke BAF, BAXFH, und 
BEXFH, d. i. gleich) der Summe der Rchtke BAF, und 
AEXFH. Und in der sten, 6ren, gten, gten Linie if 
(weil das Quadrat von BG gleich ift dem Rchtk BEXFH; 
d. i. (1,2. E.) der Summe der Rchtke EAXFH, und 
ABXFH), wenn inan in der sten $inie das Rchtk BAH 
auf beyden Seiten hinzu ſezt, und in der 6ten, 7ten; 
Zten Linie daffelbe vor beyden Seiten hinweg niinmt; 
ebenfalls (6, 5; 3. E.) das Quadrat über AG gleich der 
Summe der Rchtke BAF und AEXFH. Cs ift alſo 
bas Rchtk AEX FH der Veberfchuß des Quadräts von. 
AG über das Rchtk BAF; und diefes Rchtk AEX FH 
verhält fi zu dem Quadrat über BG, d, i. zu din 
Rchtk BEXTH wie AE zu EB, welches zu erteifen 


dar; | — 
| > Pap⸗ 
H d. i, wenn man ſchließt: wie ih Ber Ueberſchuß des 


aten Glieds Über dag ıfte zum 2ten Glied verhäft, fo vers. 
Hält fich der Ueberſchuß des gret uͤber das zte zum aten. 





Pappus erweift das nemliche für Die zwey Fälle ver 
ıften und 2ten $inie in dem 1 23ften und 124ſten Saz 
feines7ten Buchs, und diefe beyden Saͤze wollen-wir 
doch hier auch her fegen, theils, Damit man nichts von 
dem vermiffe , womit dieſer trefliche Geometer diefe un« 
fere Bücher erläutert hat, theils um deutlich zu zeigen, 
wohin diefe Lehnſaͤze eigentlich gehören, und für welchen 
Saz fie brauchbar ſeyen, welches wirklich die Machen 
matifer feit Pappus Zeiten. nicht recht gemuße zu haben 
fiheinen. J *4 | — 
| 12 3ſter Saz des 7ten Buchs von Pappus marhe- 

matiſchen Sammlungen 235. BL’ nad) der Ausgabe 
vom Jahr 1588, welcher aber fein 4ter, nicht, wie bey 
Kommandin der stetehnfaz feyn muß, | 


| Fig. 57. k. | 


Wenn AB zu BC ein gegebenes Verhaͤltniß hat, 
und der Kaum CAD gegeben ift, und, wenn BE zwi« 
ſchen DB, BC die mitclere Proportionallinie ift; fo folf 
bewieſen werden, daß der Ueberſchuß des Quadrats von 
AE über dag gegebene Rchtk CAD zu dem Quadrat über 

EC das gegebene Verhältniß von AB zu BC habe, 


Man nehme FE zu EC in demfelben Verhaͤltniß, 
welches AB zu BC hat; fo iſt wegen dieſes Werhältnife 
fes, und geheilt AC: CB = FC: CE, folglid) verhaͤit 
fid) aud) die ganze Linie AF zu der ganzen Linie BE, wie 
AC zu CB, und verwechfelt ift alfo AF: AC—BE: CB. 
Es ift aber BE: CB = DE: EC, weil nemlic) BE die 
mittlere Proportionallinie if. Es ift alo AF: AC 
DE: EC; folglid) das Rchtk AFXEC = ACXDE. 
Es ift aber der Ueberſchuß des Rchtks AFXEC über das 
Rchtk AEC gleich dem Rchtk FEC , alfo ift auch ver 
Ueberfchuß des Rchtks ACXDE über das Rchtk AEC 
gleich dem Rchtk FEC. Nun ift der Ueberſchuß des 

| Rechiks 
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Karte ACxDE über das. Rchtk AEC gleich dem Ueber» 
ſchuß des Quadrats von AE über das Röhre CAD. *) 
Mithin ift das Quadrat über AE um das Rchtk FEC 
gröffer, als das Rchtk CAD. Es verhaͤlt ſich aber das 
Hchtk FEC zu dem Quadrat über EC wie FE zu EC, 
$.i.:wie AB zu BC.- Folglich hat wer:Meberfehuß des 
Quadrats von AE über das Rchtk CAD zu dem Quadrat 
über: EC das Verhaͤltniß von AB zu BC: :.. * 
12aſter Saz des ten Buchs won Pappus Samm⸗ 
lungen, d. i. fein zter, nicht, wie bey Kommanbin, 
6ter ——— 


Fig 597. TE 


Wenn AB zu.BC ein gegebenes- Berfättnif, bat, 
und der Raum CAD gegeben iſt, und wenn BE die mitte 
lere Proportionallinie zwifchen DB, BE tft; fo Harder - 
Ueberfchuß des Duadrats von AE über dag Rchtk CAD 
zu dem Quadrat über EC das gegebene Verhältnig von 
AB zu BC. Man nehme: FE zu EC in demfelben Ver⸗ 
haͤltniß, welches AB: zu BC hat ;. for iſt, getheilt, FC: 
CE = AC: CB, mithin verhält fi) auch der Reſt FA 
zum Reſt BE wie AC zu CB, und, vermechfett, iſt FA: 
AC=.BE:CB. Es iſt aber BE: CB,— DE: EC, 
weil BE die mittlere Proportionallinie zwifchen DB und 
BC if. Mithin ift FA: AC=DE:EC, alfo das 
Rchtk ACxDE gleich dem Rchtk Fa ECC. Man -fege 
noch beyderfeits die beyden Rchtke AEC und CAD hinzu; 
ſo iſt das Ganze, nemlich das Quadrat über AE gleid) 
dem andern Ganzen, nemlid) der Summe der Rchtke 
FEC.und CAD. Es verhält ſich aberidag.Rehef FEC 
zu dem n Quadrat über EC, — Ab zu BC. Setlic 
R Be J | hat 


*) Denn es ift die Summe der Rchtke ACxDE und 
“ "CAD glei (dem Rchtk CAE, d. i.) der Summe des Qua⸗ 
drats von AE, und des Rehtts AEC. 
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hat der Ueberſchuß des Quadrats von AB über das Richtt 
CAD zu dem Quadrat von EC das Ink von AR 
® BC. 

Bere fr n ut n 


Es (eye, der gegebene Raum =R; AB=a; dad 
Verhaͤltniß, welches der Ueberſchuß des Quadrate von 
AC über den gegebenen Kaum zu dem Quadeet von BC 
det, = pr: 1; A iſt in dem 


Fig. 57. a. b. | 
aflen dal B=ı ; BAXAE—R, al AE — 2 


BE= + ri)=t — BE BE 
+) 
— 
| Fig. 57. c. d. 


* 2fen al, Re‘, und AE: w=g: * 
lglich 


«+, (AB BE)} | 
AB F BE= + Bonn, ni, 
4*] 
Berti rg — 
J Fig. 57.e.f.g.h. | 


Enduch iſt für den 2ten Fall 2. BAxAF— — N, 

und völlig wie vorhin E=+ | ar AE =+ Fr 

folglich =. 
Ze EF 


- . va 
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— we 7x N x (+) 
VER 7 VRe-(E-)R) * a, 
='(3 + (ß-ı)a Fee I(3E0 — 


Fermat meynt,*) Pappus habe J einen dem 
vorigen aͤhnlichen Saz ausgelaſſen, nemlich dieſen: 
Wenn aus zwey Punkten zwey gerade Linien an 
einen dritten Punkt hin gezogen werden, und die Sum« 
me des Quadrats der einen und eines gegebenen Raums 
„zu dem Quadragt der andern ein. gegebenes Verhaͤltniß 
‚hat: fo berührt der Durchſchnitts-Punkt diefer geraden, 
‚ginien einen, der Sage nach gegebenen Umfreis. | 
Allein Apoflonius wußte fehr wohl, daß dieſer Ort 
. wirklich in dem vorhergehenden fhon enthalten. ſeye. 
„Denn, wenn big Summe einer gewiſſen Groͤſſe und ei⸗ 
ner gegebenen Groͤſſe zu einer andern. Groͤſſe ein gegg« 
benes Verhaͤltniß bat, fo. hat auch umgekehrt der Ueber⸗ 
ſchuß dieſer andern Groͤſſe uͤber eine gegebene Groͤſſe zu 
der erſtern Groͤſſe ein gegebenes Verhäleniß (14. Dy. 
‚Und deßwegen bat auch Euflid, deffen Data viele Saͤʒe 
von ſolchen Groͤſſen enthalten, deren Ueberſchuß über ei⸗ 
ne gegebene Groͤſſe zu einer andern Groͤſſe ein gegebenes 
Verhaͤltniß hat, doch, feinen, bey welchem, ihre und ei⸗ 
ner. gegebenen Gröffe Summe zu einer andern ein gege⸗ 
‚benes Verhaͤltniß hat, weil nemlich diefe leztern Saͤze 
ſchon in jenen erftern, enthalten find, Sonſt fönnte 
man freilich auch diefen Sa auf eine ähnliche Are wie 
den vorhergehenden , ohne Hilfe dieſes Lehnſazes be⸗ 
beißen, wie Fermat am ‚angeführten Ort gezeigt hat. 
24 Uebrie 
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Uebrigens giebt es noch einen dritten dieſen beyden 
aͤhnlichen Ort, der auch eine aͤhnliche Aufloͤſung hat, 
und von dieſem ſagt weder Fermat noch Schooten etwas. 
Inzwiſchen iſt er doch eben fo nuͤzlich, als dieſe beyden, 
und kann auf feinen derſelben zurüf gebracht werden, 
Es iſt nemlich folgender 


Saz A. 
‚Fig. 58. a. b. c. 


Wenn aus zwey gegebenen Punkten A und B zwey 
gerade finien AC, BC an einen dritten Punfe C hin ge= 
zogen werden, und wenn die Summe des Duadrars der 
‘einen AC und eines Raums, zu welchem das Quadrät 
ber andern BC ein gegebenes Verhaͤltniß hat, gegeben 
iſt: fo berührt der Durchſchnitts · Punkt C diefer beyden 
inien einen der Sage nad) gegebenen Umtreis, 


Denn es fene der gegebene Kaum gleich dem Keftf 
CAD, d. i. gleich der Summe. des Quadrats über AC, 
und des Rchtks ACD ; fo ift nad) der Vorausfezung 
das Verhaͤltniß des Kehtks ACD zu dem Quadrat über 
BC gegeben. Man nehme auf der Linie AB den Punkt 
E fo, def AE zu.EB diefes Verhältniß habe; weil nun 
AB der Lage und Groͤſſe nad) gegeben iſt; fo ift AE und 
der Punkt E gegeben. Man ziehe BD, CE; fo.ift 
nach dem zten Lehnſaz der Winkel BDC gleich dem Win⸗ 
fel BCE. Das Rchtk CAD aber ift entweder’ gleid), 
- oder nicht gleich dem Quadrat über AB. Es feye I): 
diefem. (Fig. 58. a.) Quadrat, gleich; fo berührt die ge= 
rade $inie AB den um das Dreyek BDC befchriebenen 
Kreis in dem Punft B (37, 3. E.), alfo ift der Winfel 
EBC gleich dem Winfel BDC (33,3. E.), d. i. gleich 
dem Winfel BCE; folglich-ift EC—= EB; nun ift EB 
und der Punkt E gegeben; ; mithin berührt ber Punfe C 

seinen 
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- einen ber Lage nach gegebenen Umkreis nach dem Iſten 
Saz unſers Iften Buchs. Es ſeye 2) (Fig. 58. b. c.) 
das Rchtk CAD gröffer oder kleiner als das Quadrat über 
"AB, und das Rchtk BAF feye gleich dem Rchtk CAD. 
Weil nun BA gegeben ift; fo ift auch -AF, und der 
Punkt F gegeben. Und, weil die Rchtke BAF, CAD 
gleich find; fo liegen die Punkte B, F, D, C auf dem 
Umfang eines Kreiſes. Man ziehe CF; fo ift der Win« 
kel EFC gleich dem Winkel BDC, d. i. gleich dem Win⸗ 
fel BCE, mithin find die Dreyefe FEC, CEB gleich⸗ 
winklicht, alſo iſt das Quadrat über EC gleich dem 
Rchtk FEB. Es iſt aber das Rchtk FEB. gegeben, 
mithin ift aud) das Quadrat über EC, folglid EC ſelbſt 
der Gröffe nach gegeben; und, weil der Punfe E gege« 
ben ift, fo berührt der Punfe C einen der Lage nad) ge⸗— 
gebenen Umkreis nad) dem ı ften Saz des Iften Buchs, 


Kompofition. 


Es feye das Rchtk BAF ‘gleich dem gegebenen 
Kaum, und das Verhältniß von AE zu EB gleid) dem 
gegebenen Verhaͤltniß. Wenn nım ı) (Fig. 58-a.)'der 
gegebene Raum gleich ift dem Quadrat über AB), d. i. 
wenn der’ Punkt F auf B fälle, ‚fo beſchreibe man aus 
den Mitteipunfe Emit dem Haibmefler EB einen Kreis; 
fo wird defien Umfang der gefuchte Dre feyn, d. i. wen 
man aus den Punfter Aund B an irgend einen Punfe 
€ dieſes Kreifes hin die gerade Linie AC, BC ziehe; fo 

wird die Summe des Dtadratsi über AC und einer 
Gröffe,. —— das Quadrat über B0. das gegebene 
Verhaͤltn ß von EB zu AE haf, gleich feyn dem Auadraf 
über AB. Denn män ziehe. EC, weil nun_AC Fleiner 
ift als AB (7, oder 8, 3. E.); ſo fälle, wenn .man das 
Rchtk CAD gleid) mache dem Quadrat über‘ AB), ‚ber 
Punkt D auf die Verlaͤngerung von AC nach der Seite 
>> u | von 
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von.C hin, Man ziehe BD; fo wird bie gerade’ finfe 
AB den um das Dreyek DBC befchriebenen Kreis in dem 
Punkt B berühren (37, 3. E.); alfo if der Winkel BDC 
gleich dem Winfel EBC (32, 3, E.), & i. dem Winkel 
ECB. Folglich verhält ſich nach dem Zten Lehnſaz das 
Rchtk ACD zu dem Quadrat über BC wie AE zu BE. 
Und es iſt die Summe des Quadrats über AC und des 
Rchtks ACD gleich) dem Rchtk CAD, d. i, gleich dem 
Quadrat über AB. Es feye 3) (Fig. 58. b. c.) das 
Rchtk BAF gröffer oder feiner, als das Quadrat uͤber 
AB. . Nun wird (nad) der Analyfe) erfodere, daß die 
Punkte B, C, D, F auf dent Umfang eines.Kteifes lie⸗ 
gen, und zwar fo, daß man daraus bemweifen koͤnne, der 
Winkel EFC feye gleidy dem Winfel BDC. Diß Fann 
aber nicht gefchehen, wenn nicht der Punfe F auf der 
Verlängerung von AE nad) der Seite von E hin liegt; 
denn geſezt, diefer Punkt läge (Fig. 58. b.) zwiſchen A 
und E 5. B. in f; fp wären die Winfel EfC, BDC ge 
‘gen über ftehende Winkel eines in einem Kreis befchrie«” 
benen Viereks: man, Pöunte folglich nicht beweifen , daß 
ſie gleich ſeyen; mithin muß der Punfe F nochmwendig 
‚auf die Werlängerung von AE nad) der Seite von E hin 
fallen, alſo muß das gegebene Rchtk BAF gröffer feyn, 
als das Rchtk BAE, welches aud) noch auf eine andere 
Art vermittelft des folgenden. $ehnfazes erwieſen werden 
Kar. 4 ee 
| 5: Lehnſaz. 
DELL BET 2 Fig.58. d. 
Wenn in einem Dreyet ABC die Summe des 
Qusbrats über AC, und eines Raums, zu welchem 
das Quadtet über BC ein gegebenes Verhaͤltniß hat, ges 
geben, z. B. gleich, ift dem gegebenen Rchrf CAD; 
und, wenn dag gegebene Verhaͤltniß (des Quadrats zu 
e ı. — hr,, « te dem 
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bem Raum) gleich iſt dem Verhaͤltniß von EB zu AR, 
und der Punfe E zwifchen den Punften A und B liegt; 
fo ijt das Rchtk CAD gröffer, als das Rchtk BAE. 

Man trage aus dem Punkt A gegen B bin die Linie 
AF, fo, daß das Rchtk BAT gleich fene dem Rchtk CAD. 
‚Und das Rchtk BCG mache man gleich dem Rchtf ACD. 
Meil nun die Summe des Quadrats über AC und des 
Rchtks ACD gleich ijt Dem gegebenen Raum CAD; fp 
ift das Rchtk ACD, d. i. das Rchtk BCG der Kaum, 
zu welchem das Quadrat über BC das gegebene Verhälg« 
niß von EB zu AE hat. Es verhält ſich aber das Rchtk 
"BCG zu dem Quadrat über BC, wie CG zu BC. Folge ' 
lich ift GC: BC=AE; EB; man ziehe die Linien AG, 
‚CE, fo find mithin dieſe gleichlauffend; alfo der Winkel 
‚ECB gleich dem Winfel AGB, d. i. gleich dem Winkel 
‚ADB, denn die Punfte A, G, D, B liegen auf dem Um⸗ 
‚fang eines Kreifes,. weil die Rchtke ACD, GCB-gleih 

find. Und, weil die Rchtke CAD, BAF: gleich find; fo 
liegen die. Punfte B, F, C,.D auf dem Umfang eines 
‚Kreifes. Alſo ift der Winkel ACF gleich dem Winfel 
"FBD; esiftaber ter Winkel FBD gröffer, als der Winkel 
"EBD, d. t, gröffer, als der intel GAD, d. i. gröffen, 
„als ver Winkel ACE, Mithin iſt der Winkel ACF gröfz 
‚fer, als der Winfel ACE, alfo AF gröffer als AE ; folglich 

das Rchtk BAF oder CAD gröffer als das Rchtk BAE. 
Es ſeye alfo (Fig. 58..b. c.) der gegebene Raum, 
nemlich das Rechtek BAF gröffer, ‚als das Rechtek BAE, 
und man finde zwiſchen EB und; EF die mittlere Propor- 
ional»$inie EG. Aus dem Mittelpunkt E inie dem 
Baibmeher EG befihreibe man einen Kreis; ſo wird 
deſſen Umfang der gefuchte Ort, ſeyn, d. i.;menn man 
aus den Punffen A und B au irgend einen Pupkt C dier 
‚fes Kreifes die geraden Linien AG, BC zieht; fo wird. die 
Summe des Quadrats über AC und eines Raums, zu 
welchem das Quadrat über BC Das gegebene Verhaͤitniß 
* | | von 
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von EB zu AE hat, gleich feyn dem gegebenen Rh 
BAF. Denn, man ziehe EC, FC; weil nun nad) der 
Verzeihnung das Rchtk BEF gleic) ift dem Quadrat 
über EG, d. i. dem Quadrat über EC; fo berührt die 
gerade Linie EC den um das Dreyef BCF befchriebenen 
Kreis (37, 3. E.). Und, weil der Punfe A aufferhalb 
des Kreifes, und zwar nicht auf derfeiben Seite der Bes 
rührungs »$inie EC liege, auf welcher der Kreis ift; fo 
muß AC nad) C hin verlängert dem Kreis nod) in ei« 
nem Punfe begegnen, Sie begegne ihm in D, und 
man zieheBD; fo ift folglich das Kchtf CAD gfeich dem 
Rchtk BAF. Es ift aber das Rchtek CAD gleich der 
Summe des Duadrats über AC, und des Rechteks ACD. 
Folglich muß jeze nur noch bewieſen werden ‚daß das 
Rchtk ACD fid) zu dem Quadrat über BC verhalte, wie 
AE zu EB. Und diß iſt wirftich fo, denn weil die 
Punfte B, D, C, F auf dem Umfang eines Kreifeg lie» 
gen: fo if der Winfel BDT gleich dem Winkel (EFC, 
d. is wegen der gleichwinklichten Dreyefe BEC, CEF _ 
gleih dem Winfel) BCE. Alſo verhält fich nad) dem 
ten Sehnfaz das Rehtk ACD zu dem Quadrat ber BC, 
wie AE zu EB. 

Nun muß eben diefes auch noch von den Punften 
erriefen werden, in welchen. der Ort der geraden $inie 
AB:begegnet, d. i. wenn (Fig. 58. e.) AE zu EB das 
gegebene Verhaͤltniß, das Rechte BAF der, gegebene 
Kaum, und EG die mittlere Proportional: $inie zwi⸗ 
ſchen EB und EF iſt; fo muß bewiefen werden, daß der⸗ 
jenige Raum, welcher mit ‘dem Quadrat über AG zu« 
ſammen genommen gleich ift dem Rechtek BAF, daß, 
fage ic), diefer Raum fid) zu dem Quadrat über BG 
verhalte, wie AE zu EB. Man nehme GH = GB, 
weil nun die finien EF, EG, EB proportional find; fo 
iſt Linder ıflen Linie Fig. 58. e. nad) 19, 5. €, und 
‚getheilt ‚(dividendo), in der ten nach 19, 5. €, und 
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verkehrt getheilt (dividendo inverfe), in der. zten und 
sten nad) 12, 5, E. und zufammen geſezt (componen- _ 
do)] HF:BG=BG: EB, Alſo ift das Quadrat über 
BG gleich dem Rechtek EBx HF. Und, weil BG 
GH; fo ift in den Fällen, in welchen ber. Punft H 
zwiſchen A und. F fällt, das Rchtk BAF gleich (ber 
Summe der Rechtefe BAH und ABXxHF, d, i. gleich 
der Summe der Kechtefe BAH, EBXHF und EAxHF; 
d. i, gleid) ver, Summe der Rechteke BAH, EAXHF, 
und des Quadrats über BG; d. i. 6, 2. E.)- der Sum» 
me des Quadrats über AG und des Rechteks EAxX HF. 
In den Fällen aber, in mweldyen der Punkt H auf der 
Verlängerung von FA nad) der Seite von A hin liege, 
if Das Rechtek ABxHF gleich (der Summe der Recht 
efe AExHF, und EBxHF; d. i. gleidy) der Summe 
des Rechteks AEX HF, und des Quadrats fiber BG. 
Man nehine das gemeinfchaftliche Rechtek BAH hin« 
weg; fo ift der Reſt auf der einen Geite, nemlich das 
Rechtek BAF gleich dem Reſt auf der andern Seite, d.i. 
gleich der Summe des Rechteks AEX HF und des Qua- 
drats über AG (5, 2. E.). Alſo ift das Rechtek 
AEXHEF derjenige Raum, ber mit dem Quadrat über 
AG zufammen genommen gleih ift dem gegebenen 
Rechtek BAF, Es verhält fid) aber das Rechtek 
AE x HF zu dem Quadrat über BG, d. i. zu dem 
Rechtek EBXHE wie AE zu EB. j 
VUebrigens ift diefer Dre in dem Fall, wenn das 
gegebene Verhältniß das Verhaͤltniß der Gleichheit ift, 
einerley mit dem ıften Fall des nächft folgenden Orts 
im sten Saz. —J 
Berechnung. 
er Fig. 58. 0. 
Es feye der gegebeneRaum = R; AB—a, und 
ber Raum, welcher mit dem Quadrat über AC zufam« 
men 
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men sikiifirhe gleich iſt dein gegebenen Sau, vörs 
halte fi zu dern Quadrat Äber BC, wie Bi ı; ſo iſt 


| BAXAF=N, alfo AF == n, undAE: BE=P: I; 
nn 
folglich Aue 1 ‚ß +ı:t, michin iſt 


RE N Be 
Ar" ßtı 


RM. Pa AH) R— A" :,. 
— * — = —TPRFı)a — folglich 
VEHHÄ—-RE. an. 

ß+ı . Iſt, 


wie im Anfang der Kompoſition angenommen wird; 
u: a: ns 
Ra; 6 wird EG—= EB —= ap ft ö=1ı; fo 











‚EG = yYERxEF — 


wird AE=BE = 2 und EG =; VER 


6. Lehnfaz 


J Diß iſt bey Pappus der 22ſte Saʒ des ten 
Buchs, und fein 6ter, niche, wie bey Kommandin 
ater Lehnſaz zum IIten Buch des Apollonius. | 


Wenn in einem Dreyef ABC eine durch’ den Schei⸗ 
tel gezogene gerade Linie AD die Grundlinie BC in dem 
Punkt D Halbire; fo iſt die Summe der Quadrate über 
Asb und AC doppelt fo groß als die Summe der Qua⸗ 

drate über Br und B6: | 


Man 


immun 354 


Man fälle Bas Perpendikel AE; fo ift BEI+ EC” 
— 2 BD' 4 2 DE (9, oder 10, 2. €). Nun iff 
2AE' +2 DE’ — 2AD’, und BE’.+ EC’ + 2 AF° 
== AB’ + AC* (47, 1. ©). Mithin ift AB’ + ACH 
z:2AD’+2DB’= 2AD’+2DC" 


J. Lehnſaz 
Fig. 60. ä: 


Bey Pappus der 125ſte Saz feines 7ten Buchs 
und fein 7ter Lehnſaz. 

Wenn auf einer geraben $inie AB zwey Punfte C; 
D genommen werden, von welcen C zwiſchen den Punk⸗ 
ten A, B liegt: fo ift die Summe des Quadrats über. 
AD und eines Raums, welcher ſich zu dem Quadrat 
über DB verhält, wie AC zu CB, gleich der Summe 
des Quadrats über AC, eines Kaums welcher fic) zu 
dem Quadrat über CB verhält, wie AC zu CB, und 
nod) eines Raums, welcher fid) zu dem Quadrat über 
CD verhält, wie AB zu BC. 

Man nehme FD: DB = AC: CB; fo ift zufam? 
men gefest FB: DB = AB: BC, mithin aud) der Neft 
AF: dem Keft CD— AB: BC, d. f, AFxCD: CD* 
— AB:BC. Es iſt alfo das Rechte FDB derjenige 
Kaum, weicher ſich zu dem Quadrat über DB verhaͤlt, 
wie AkC zu CB. Und, das Rechtek ACB iſt derjenige 
Raum, welcher ſich zu dem Quadrat über CB verhält, 
wie AC zu CB. Endlich das Rechtek AFXCD derjt⸗ 
nige Raum, welcher ſich zu dem Quadrat über CD ver=, 
hält, wie AB zu BC. Mipin ift der Saz, der bewie⸗ 
fen werden folle, diefer, die Summe des Quadrate über 
AD, und des Rechteks FDB feye gleich der Summe des 
Kechrefs BAC und des Rechteks AFXCD. Man neh, 
me von beyden Seiten das Rechtek CAD hinweg; fo it 
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alfo zu beweiſen, daß der Reſt, d. i. die Summe bes. 
Rechteks ADC. und des Rechteks FDB gleid) ſeye dem 
Keft auf der andern Seite, d. i. der Summe des Kect-: 
ets ACx DB und des Rechteks AFX CD: Man nehme 
auch noch das gemeinfchaftliche Rechtek AFxX CD hin- 
weg; fo muß alfo bemwiefen werden, daß die Summe 
der Kechtefe FDC und FDB, d. i. das. Nechtef FDxXCB 
gleich ſeye dem Rechtek ACXDB. Und dig ift nun wire 
lic) ſo, weil die 4 $inien AC, CB, FD, DB unter fi) 
proportional find, 


Diefen Beweis giebt Pappus felbft, und er dient. 
für den Fall, wenn der Punkt D zwifchen den Punften 
€, Bliegt; es kann aber D aud) zwifchen A, €, oder 
auf der Verlängerung von AB nad) jeder Seite hin lie- 
gen. Diefe vier Fälle nun würden, wenn man die Bes 
mweisart des Pappus bey dem erften Fall auf alle anwen⸗ 
den wollte, vier verfchiedene Beweiſe erfodern ; man 
kann aber auf folgende Are für alle einerley Beweis 
brauchen, 


Anderer und allgemeiner Beweis bes vorhergehen · 
den zten Lehnſazes. 


Fig. 60.b. c.d.e. 


Man befchreibe über AB einen Halbfreis, und er⸗ 
richte fenfrecht auf. AB die finie CE, die dem Halbkreis 
in E begegne, man ziehe ferner die Linien AE, BE, und. 
an BE ziehe man DF mit CE gleicylauffend, endlich zie⸗ 

he man nody AF. Es ift alfo das Quadrat über DF 
derjenige Raum, der ſich zum Quadrat über DB verhält 
wie (das Quadrat über EC zu dem Quadrat über CB, 
d. i. wie) AC zu CB. Und das Rechtek ACB: ift derje- 
nige Raum, der fid) zum Quadrat über CB verhält, wie , 
-ACzu CB. | nn 
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Enndlich ift das Quadrat uͤber EF ‚derjenige Kaum, 
ber fid) zum Quadrat uͤber DC verhält, wie (das Qua⸗ 
drat über EB zu dem Duadrat über CB, d. i. wie) AB 
zu BC. Mithin muß bewiefen werden, daß Die Summe 
der Quadrate über AD, und DF gleid) feye der Summe 
des Quadrats über AC, des Rechteks ACB und des 
Quadrats über EF, d. i, der Summe der Quadrate 
über AE, und EF. Und, daß diß wirklich fo feye, er» 
hellet leicht daraus, weil dag Quadrat über AF fo wohl 
der Summe der Quadrate über AD, DF, als aud) der 
Summe der Quadrate über AE, EF gleid) ift. 


8. Lehnſaz. 


. Bey Pappus der 126ſte Saz feines ten Buchs, 
und ſein gter Lehnſaz. 


Fig, 61. — 


Wenn auf einer der Lage und Groͤſſe nach gegebe⸗ 
nen geraden $inie AB ein Punft C nad) Belieben ge= 
nommen wird; fo wird Auf diefer Linie AB ein Punfe 
gegeben feyn, fo, daß die Summe des Quadrats über _ 
AC, und eines Raums, der zu dem Quadrar über RC 
ein gegebenes Verhaͤltniß hat, gleich iſt der Summe ei⸗ 
nes gegebenen Raums, und eines Raums, der zu dem 
Quadrat über der’ zwifchen dem gegebenen Punkt und 
dem Punkt C abgefhnittenen geraden finie ein gegeben 
nes Berhältniß bar, 


Denn man nehme das Berhältniß von AD zu DB 
gleid) dem gegebenen Verhaͤltniß; fo iſt folglich das 
Verbältniß von AD zu DB, mithin der Punkt D gege« 
ben. Weil alfo auf ber geraden tinie AB zwey Punkte 
D, C genommen find, fo iſt nad) dem vorhergehenden 
Lehnſaz Die Summe des. Quadrats über AU und eines 
. 36 a ; : Raums, 
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Kaums, der zu dem Quadrat über CB das gegebme 
Verhaͤltniß von AD zu DB hat, gleich der Summe des 
Quadrats über AD, eines Raums, ber fic) zum Qua⸗ 
trat über DB verhäft, wie AD zu DB, und eines Raums, 
der zu dem Quadrat uͤber DC das gegebene Verhaͤltniß 

‚von AB zu BD hat, d. i. gleich der Summe des gege= 
benen Rechteks BAD, und eines Raums, der zu dem 
Duadrat über DC das Verhälmiß von AB zu BD hat, 

welches gegeben iſt. 


9. Lehnſaz. 
- .. Fig. 62 a. | 


| Wenn eine gerade Linie AB der Sage und Gröffe - 
had) gegeben ift; fo wird ein Punfe gegeben feyn, der 
fie in 2 Stüfe theilt, welche zu einer gegebenen geraden 
‚Linie gegebene Berhältniffe haben. 


Es feye fo, nemlic) es feye C der Punfe, und CE 
die gerade Linie; fo iſt, nad) der Vorausſezung das 
Verhältniß von AC zu CE, und auch das Verhälrif 
von CB zu CE gegeben, mithin ift (9. D.) das Wer: 
haͤltniß von AC zu CB, alfo (7. D.) das Verhaͤltniß 
von AB zu AC gegeben. Nun ift AB der Sage und, 
Gröffe nach) gegeben, mithin auch) AC, und der Punfe 
C; und, weil das Verhältniß von AC zu CE gegeben 
if, fo iſt auch CE gegeben, Be ea 


j Kompoſition. 

Es feye das gegebene Verhaͤftniß, welches AC zu 
CE haben fol, gleid) dem Verhaͤltniß von Rzu T; und 
das gegebene Verhaͤltniß, welches CB zu CE haben folf, 
gleich Dem Verhaͤltniß von S zu. Man theile vie ges 
rade Linie AB in dem Punkt C fo, daß ſich AC zu CB 
vers 
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verhält, wie R zu S, und nehme. CE fo, daß fid) CB 
zu CE verhält, wie S zu T;; fo ift folglich, gleichför« 
mig, AC:CE=R:T. er — 

J Fig. 62. b. c. 
Zuſ. Und völlig auf die nemliche Arc Fann auf 
der nach beyden Seiten verlängerten Linie AB ein Punfe 
gefunden werben ‚- fo, daß die zwiſchen ihm und den 
Endpunften von AB abgefchnittenen Stüfe die gegebe- 
nen BVerhältniffe von R zu F, und von S zu T haben. 
Iſt das Verhältniß von R zu S, d. i. von AC zu CB 
das Verhaͤltniß des Gröffern zum Kleinern; fo muß der 
Punkt C auf der nad) B Hin verlängerten $inie AB; iſt 
es aber das Verhältniß des Kleinein zum Gröffern; fo 
muß der Punkt C auf der nad) A bin verlängerten Linie 
AB genommen werden. | 2 


(Diefe lezte Bemerkung Simfons lehrt zugleich, 
daß für diefen Hall, wenn der Punkt C auf der Berlän« 


gerung von, AB genommen werden foll, das Verhaͤltniß 


von R zu S niche das Verhaͤltniß der, Gleichheie feyn 
darf. Und wirklich, weil AC: CB= R: S.genommen 
werden foll; fo muß in diefem Fall entweder AC— CB 
oder CB—CA, d, h.immer AB zu CB in dem MVer« 
haͤltniß ſeyn, wie R—S zuS. Nun findet aber zwi« 
ſchen R—S und S fein Verhaͤltniß ſtatt, wenn R=S 
iſt (a. Def. 5. E.), mithin auch nicht zwiſchen AB, 
und CB. Der Punfe. C würde in eine unendliche 
Entfernung von B fallen, d. h. es giebt in dieſem 
Fall keinen folhen Punkt C.  Diefe Bemerkung 
iſt in der Folge niche unwichtig, Anmerkung des 
Ueberſ.) ERBE 
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10 Lehnſa;. 
Fig. 63. a. 


Wenn in einem Dreyef ABC aus bem ‚ Scheitel 
an die Örundlinie AB irgend eine gerade $inieDC gezogen 
wird, und wenn DE irgend eine gerade Linie ift; fo ift 
die Summe eines Raums, der fi) zum Quadrat über- 
AC verhält, wie BD zu DE, und eines Raums, ber 
fi) zum Quadrat über BC verhält, wie AD zu DE, 
gleich der Summe eines Raums, der fi) zum Quadrat 
über AD verhält, wie BD zu DE, und eines - Raums, 
der fid) zum Quadrat uͤber DB verhält, wie AD zu DE, 
und nod) eines Raums, der fic) zum Auadrat über DC 
verhält, wie AB zu: DE. | 


Man nehme FC: CA = BD: DE, und GC: CB 

— AD: DE, und ergänze die Prllgrmme DHFK, 
DLGM, und auf AB fälle man das Perpendifel CN. 
Es ift alfo das Rechtek FCA derjenige Raum, der ſich 
zum Quadrat uͤber AC verhaͤlt, wie (FC zu CA, d. i. 
wie) BD zu DE; und das Rechtek GCB iſt berjenige 
Kaum, der ſich zum Quadrat über CB verhält wie (GC 
zu CB, d, i. wie) AD zuDE. Ferner ift das Nechtef 
HDA derjenige Raum, der ſich zu dem Auabdrat über 
AD verhält, wie (HD zu AD, d. i. wie FC zu CA,‘ 
d. i, wie) BD zu DE; und das Rechtek LDB ift derje⸗ 
nige Raum, der ſich zum Quadrat über DB verhält wie 

(LD zu DB, d. i. wie GC zu CB, d. i. wie) AD zu DE. 
Und, weil ſich das Rechtek KCD zu dem Quadrat über 
CD verhält wie (KC zu CD, d. i. wie CF zu CA, d. i. 
wie) BD: DE; .und das Rechte MCD ſich zu dem 
Quadrat über CD verhält, wie (MC zu CD, d. i. wie 
GC zu BC, d. i. wie) AD zu DE; fo verhält fi (24, . 
5. €.) die Summe ber Hechtefe KCD und MCD zu 
dem Quadrat über CD, wie AB zu DE. Der Saz, 
—J £ den 
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den wir zu beweiſen haͤtten, waͤre alſo dieſer, daß die 
Summe der Rechteke PCA, GCB:gleic) ſeye der Sum« 
me der Rechteke HDA, LDB, KCD und MCD. Weil 
LD : DB = AD.: DE; fo ift.verwechfelt LD: DA ' 
== (DR: DE, b. i. ⸗ FC: CA==) DH:DA; mit 
. in iſt LD = DH.’ Und,-wegen der Parallelen iſt 
FCxCA: CA'== HDxDA:DA'— KCxCD: DC! 
==3HDxDN: 2ADxDN. Folglich iſt (12, 5. E.) 
FCXCA- AC=(HDxDA+KCxCD+2HDXxDN): 

(AD’+DC’+2ADXxDN). Es iſt aber (12, 2. E) 
Acdc AD'4 DCAA ADx DN. Mithin iſt FCXCA 
— HDxDA + KCxCD + 2HDxDN. Und, da 
(13,2. €.) BC'+2BDxDN = BD’+DC’; fo wird 
auf ähnliche Art, wie vorhin: bewiefen , daß GCxCB 
+ 2LDxDN = LDxDB + MCxCD. Mithin ift 
FCxCA + GCxCB + 2LDxDN = HDxDA 
+ KCxCD-++LDxDB + MCxCD + 2 HDxDN. 
Es ift abe 2LDxXDN = 2HDxDN. Folglich 
‚bleibe, diefe gleichen NRechtefe ‘von beyden Seiten hin« 
‚weg genommen, FCx CA FGCxCB= HDxDA 
+ LDxDB FKCxCD + MCXCD. 

Wenn fo wohl BD: DE, al8 AD: DE das Ver⸗ 
haͤltniß der Gleichheit iſt; ſo ift diefer Lehnſaz einerley 
mit dem vorhergehenden 6ten Lehnſaz: ift aber nur ei⸗ 
‚nes diefer Verhältniffe, 3. ®. BD: DE das Verhaͤltniß 
‘der Gleichheit; fo kann Der Saz in dieſem u jo aug« 
gedrukt, und — werden: 

| „Fig. 63. b. 

Wenn aus dem Scheitel Punkt C eines Dreyefs 
‚ABC an die Grundlinie eine gerade Linie CD gezogen 
wird; fo wird die Summe bes Duadrats über AC und 
‚eines Raums, der fih zum Quadrat über BC verhält, 
wie AD zu DB, gleich feyn der Summe des Quadrats 
‚über AD, eines. Raums, der fich sum Quadrat über 

N 3 ‚ DB 
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DB verhaͤlt, wie AD zu DB, und: noch eines Raums, 


der fih zum Quadrat über DC verhält, wie AB zu BD, 


d. i. jene erftere Summe wird gleich feyn der Summe 
des Nechtefs BAD und eines Raums, der fich zum 


Quadrat über DC verhält, wie AB zu BD. ° Denn, 


. 


man fälle auf AB dag Perpendifel CN, und nefme GC: 
CB = AD:DB, und ergänze das Prllgrm. DLGM; 


fo iſt LD:DB= AD: DB, mithin AD—=DL. Und 


das Rechtek GCB ift derjenige Kaum ,. der fich zum 
Quadrat uͤber BC verhält, wie (GC zu CB, d. i. wie) 
AD zu DB. Ferner ift das Rechtek LDB oder ADB 
derjenige Raum, der fich zum Quadrat über DB ver- 
hält, wie AD zu DB. Und,. meil ſich das Rechtek 
MCD zu dem Quadrat über CD verhält, wie (MC zu 


CD, d. i. wie GE zuCB, d. i. wie) AD zu DB; fo ift 


zufammen gefezt die Summe des Quadrats über CD 
und des Nechtefs MCD zu dem Quadrat über CD in 
dem Berhältniß von Ab zu BD. ' > Michin muß beivie- 


‘fen werden, daß die Summe des Quadrats über AC 


und des Nechtefs GCB gleich feye der Summe des Qua⸗ 
drats über AD, des Nechtefs ADB, des Quadrats über 
CD, und bes Rechteks MCD. - Weil- wegen der Pa⸗ 
rallelen GCxCB: CB" = aLDxDN: aBDxDN 


\LDxDB, DB’ = MCxCD: CD; und, weil 


— JADxDB' 


(13,2. €) CB'+2BDxDN —BD?+DC'; fo iſt 


(nad) dem zten Lehnſ. unſers Iften Buchs) GCx CB 
+2 LDxDN =ADxDB+MCXxCD: Es ift aber 
(12, 2. E. AC'= AD’ +DC’+2 ADXDN. Mit« 


"hin ift, auf beyden Seiten gleiches hinzu geſezt, AC’ 
. +GCxCB+ = LDxDN =AD’+DC’+2 ADxXDN 


+ ADxDB + MCxCD. Und, weil 2 LDXxDN 

— 2“ADxDN; fo ift, dieſe gleichen Rechteke von bey» 

den Seiten hinweg genommen ‚- der Keft, d. i. AG! 

+ GCxCB = dert Neft auf der andern Seite, d. i. 
| , == AD" 
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— AD" + ADxDBE:+ DU + MCxCD, b. i. 
— BAxAD + DC’ + MCxCD. I 


‚Fig. 62. a. 


Zuf Wenn alfo AB der fage und Gröffe nach ge- 
geben ift, und wenn-aud das Verhältniß des Rechtefs 
FCA zu dem Quadrat über AC, und des Rechteks GCR 
zu dem Quadrat über BC gegeben ift; fo iſt (9. Lehnſ.) 
der Punfe D und die gerate Linie DE gegeben, welche 
von der Beichaffenheit find, daß das Verhaͤltniß von 
AD ju DE gleich ift dem gegebenen Verhaͤltniß des 
Rechteks GCB zu dem Quadrat über BC’, und das Were 
haͤltniß von. BD zu DE gleich dem gegebenen Verhaͤltniß 
des Rechteks FCA zu dem Quadrat über AC. Es find. 
alſo die. geraden 'Sinien AD, DB gegeben, mithin aud) 

ihre Quadrate, Folglich aud) die Nechtefe HDA, LDB, 
welche zu dieſen Quadraten gegebene Berhältniffe haben. 
Alſo ift die Summe der Rechteke FCA, GCB, d. i. der 
Raͤume, welche zu den Duadraten über AC, BC geges 
bene Verhaͤltniſſe haben, gleic) der Summe eines gege⸗ 
benen Raums (d. i. den beyben Rechteken HDA, LDB) 
uud desjenigen. Raums (d. i. der beyten Kechtefe KCD, 
MCD), welcher zu dem. Quadrat über DC dag gegebene 
Verhaͤltniß von AB zu DE hat. = 


5. Sa}. 
— Fig. 64. 


Wenn ans. einer , beliebigen. Anzahl gegebener 
Punkte an einen Punkt hin gerade, Linien gezogen: wer=- 
den, und die Summe ber über dieſen geraden Linien be= 
ſchriebenen der Gattung nad) gegebenen Figuren gleich 
ift einem gegebenen Kaum; fo beruͤhrt ihr gemeinſchaft⸗ 

N 4 licher 
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licher Durchſchnitts ⸗ Punkt einen der Lage nach gegeben 
nen Umkreis. 
1 Fall. Wenn zwey Punfte gegeben find. 

1. Es feyen die über den geraden Linien ie 
benen Figuren. Quadrate. 

Fig. 64. a. 5; be ‚ 

Wenn aus zwey gegebenen Punften A, B an einen 
Punfe C hin die geraten Linien AC, BC gezogen wer- 
den, und bie Summe der über diefen Linien befchriebe= 
nen Quadrate gleid) ift einen gegebenen Kaum; fo bes 
rührt der Punfe C einen der Jage nad) gegebenen Um« 
freis. 

Denn mäh ziehe die finie AB, und theile fie in D 
in zwey gleiche Theile; fo ift folglich der Punkt D gege« 
ben. Man ziehe DC; fo ift (6. $ehnf.) die Summe 
der Quadrate über AC und BC gleich der doppelten 
Summe der Quadrate über CD und DA; es tft aber. 
die Summe der Quadrate über AC und BC gegeben, 
mithin ift die Summe der Quadrate über AD und DC 
gegeben; es ift aber AD, alfo aud) das Quadrat über 
AD, folglich aud) das Quadrat über DC, mithin DC 
ſelbſt der Gröffe nad) gegeben; und, weil der Punft D 
gegeben ift, fo berühre der Punkt C einen der fage nach 
gegebenen Umkreis nad) dem iſten Saz unfers Iften 
Buchs. 

Kompoſition. 

Weil man das doppelte Quadrat uͤber AD, d. i. 
das Rechtek BAD von dem gegebenen Raum tod neh⸗ 
men muß; ſo muß der gegebene Raum groͤſſer ſeyn, als 
das Rechtek BAD. Es feye alſo Ver gegebene Raum 
gleid) der Summe des Rechteks BAD und des doppels‘ 

ten Quadrass über DE; und man befchreibe — 
| il⸗ 
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Mittelpunkt Demit dem Halbmeſſer DE’ einen Kreis: 
ſo wird deſſen Umfang der geſuchte Ort feyn, d. i wenn 
man an irgend einen Punkt C deſſelben aus den Punks 
tet A, B’die geraden Linien AC, BC zieht; fo wird die 
Summe der über diefen 'Sinien befchriebenen Quadrate 
gleich feyn der. doppelten Summe der Quaͤdkate über 
AD und DE, welches, wern man noch die finie DC 
zieht, aus dem ten $ehnfaz erhellet. Won den Punfe 
ten E aber ; im welchen der Ort der geraden Linie AB 
begegnet, erhellt es aus 9, oder 10, 2. E., denn die 
Summe der Quadrate über AE, EB ift gleich der dop⸗ 
pelten Summe der Quadrateüber AD, DE. 


2. Wenn die eine der. über den geraden Unien bes 
fhriebenen Figuren ein Quadrat ift, die andere aber 
nicht. 5 0 hen | 


Fig.. 64. c. 


Aus den gegebenen Punkten A, B feyen an einen 
Punkt C Hin’die geraden tinien AC, BC gezogen, und 
es feye die Summe des Quadrats über AC und einer 
der Gattung nad) gegebenen über BC befchriebenen Fir 
gur gleid) einem gegebenen Raum: fo berühre der Punkt 
Eeinen der Tage nach gegebenen Umkreis. Denn man 
ziehe AB, und die. über BC befchriebene Figur heiffe b, 
weil nun diefe der Gattung’ nach gegeben iftz:f6 ift (53: 
D.) ihr Verhaͤltniß zu dem Quadrat über BC: gegeben, 
Man theile die Linie AB in dem Punkt D fo, daf das 
Berhältniß von AD zu DB’ gleich feye dem Verhaͤltniß 
der Figur b zudem Quadtat über BC; fo- ift nady dem 
legten Fall des voten Jehnfazes die Summe des Qua⸗ 
drats über‘ AC, und der Figur b gleid) der Summe des 
Rechteks BAD; und eines Raums, der zum Quadrat 
über DC das Berhältniß von AB zu BD, d. i. ein gege⸗ 
benes Verhaͤltniß hat, ar Kaum heifle c. u 
| s i 
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iſt nach der ‚WVorausfezung die: Summe: des Auabrats 
über AC-unb-der Figur b gegeben, mithin ift die Sum⸗ 
me des Rechteks BAD und der Figur c gegeben... Und, 
weil das Rechtek BAD gegeben ift, fo ift bie Figur c 
gegeben. Es ift aber auch ihr Verhaͤltniß zum Qua: 
drat über DC. gegeben , ‚mithin ift das Quadrat, über 
DC, folglich DC- ſelbſt der Groͤſſe nad) gegeben; und, 
weil ber Punkt D gegeben ift, fo berühre der Punkt C 
einen der Sage nach gegebenen Umkreis nad) dem ıften 
Saʒ — If Buchs . | | 


KRompofition. 


Man nehme irgend’eine gerade linie EF, und bes 
ſchreibe über‘derfelben eine Figur G, weicher. die über 
BC zu befchreibende Figur ähnlich) feyn fol; und es 
ſeye EF die mit der Seite. BC ähnlich liegende (homo« 
loge) Seite diefer Figur, Man ziehe ferner die Linie 
AB, und sheile fie in D fo, daß das — von 
AD zu DB gleich ſeye dem Verhaͤltniß der. Figur G zu 
dem Quadrat über EF. Weber EF befchreibe man das 
Quadrat H. Weil nun G: H = AD: DB, ſo iſt, zu⸗ 
fammen geſezt, G+H: H == AB: DB. ‚Der gege⸗ 
bene Raum, dem die Summe des Quadrats über AC 
und der Figur über BC gleich feyn foll, feye M; fo muß, 
wie man aus der Analyfe fieht, M gröffer feyn „.als das 
Rechtek BAD. Es fene alfo M gleid) der Summe des 
Rechteks BAD und des Raums N, ‚und man finde (25, 
6. E.) eine Figur c, die dem Raum N gleich ‚und ‚der 
aus G und H zufammen gefezten Figur - ähnlich ſeye. 
Auf der. geraden $inie DA fihneide man aus dem Punfe 
D eine finie DK ab gleid) derjenigen Seite der. Figur c, 
welche mit. EF ahnlid) liegend ift, und aus dem Mittel 
punkt D mit dem Halbmeffer DK. befchreibe:man einen 


Kreis; fo wird deſſen — der geſuchte Ort ſeyn, d. i. 
wenn 
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wenn man an irgend einen Punfe C deſſelben die gera⸗ 
den $inien AC, BC zieht; fo wird die Summe des Qua⸗ 
drats über AC und einer Figur b, welche der Figur G 
ähnlich über BC befchrieben wird, gleich feyn dem gege« 
benen Kaum M. Denn man ziehe DC, weil num bie 
über DK oder DC befchriebene Figur aͤhnlich ift-der aus 
G und H zufammengefezten Figur, und weil DC, EF 
ähnlich liegende Seiten diefer ähnlichen Figuren find; fo 
it c:DCO=(G+H: gem ‚bi =) AB: BD. 
Und , weil die Figuren b und G aͤhnlich find; fo ift 
b: BC’= (G: EF* =) AD: BD. Alſo ift nad) dem 
fezten Fall des 10ten $ehnf. die Summe des Quadrats 
über AC und der Figur b gleich der Summe bes Recht⸗ 
eks BAD und der Figur c (oder N), d. i. gleid) dem ge⸗ 
gebenen Raum M. | 


Unfer gegenwärtiger Saz ift in biefem ‚sten befon- 
dern Fall des Iften Haupt » Falls einerley mit dein Saz 
A diefes Ilten Buchs. Denn es ift Die Summe. des 
Quadrats über AC und einer der Gattung nad) gegeber 
nen über BC befchriebenen Figur, d. i. die Summe des 
Quadrats über AC und eines Raums, welcher zu bem 
Duadrat über BC ein gegebenes Verhältniß hat, gege⸗ 
ben. Er fommt aber hier zum zweitenmahl vor, weil 
er ein befonderer Fall diefes sten Sazes ift, und mit 
ben übrigen Fällen.einen ähnlichen Beweis hat. | 


3. Wenn feine der Figuren ein Quadrat iſt. 


? 


Fig. 64. d. 


Es feyenlus den zwey gegebenen Punften A, B 

"an einen Punft Hin die geraden Linien AC, BC gezo⸗ 
gen, und die Summe ber über diefen Linien beſchriebe⸗ 
nen der Gattung nach gegebenen Figuren feye gleich ei» 
nen 
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nem gegebenen Kam: s fo berührt der Punkt C einen 
der age nad) gegebenen Umfreis, 


Die über AC befchriebene Figur heiffe a, die über 
"BC befcjriebene b ; fo iſt (33. D.) das Verhaͤltniß von 
a zu dem Quabrat iiber AC, und das Berhältniß von b 
zu dem Quadrat über BC gegeben. Lind, weil diefe bey« 
den Verhältniffe gegeben find, und die gerade Linie AB 
der Sage und Groͤſſe nach gegeben ift; fo ift nad) dem 
gten $ehnf. auf der Linie AB ein Punft gegeben, der fie 
in zwey Stüfe theilt, welche zu einer gegebenen Linie 
dieſe gegebenen Werhältniffe haben. Diefer Punkt feye 
D, und die gegebene Linie feye DE, daß alfo BD ſich zu 
DE verhalte,, wie die Figur a zu dem Quadrat über 
AC, und AD ſich zu DE verhalte, wie die Figur b zu 
dem Quadrat über BC. Man ziehe DC,;:und über AD 
ſeye eine ber Figur a ähnliche Figur d, und über DB 
eine der Figur b ähnliche Figur e befchrieben ; fo ift 
folglich d: AD’ —= a: AC', d. i. = BD: DE; und 
eben’ fo ifte: DB’— AD: DE. Folglich ift nach dem 
soten Lehnſ. Die Summe der Figuren a und b gleich der 
Eüumme der Figuren d.und e und eines Raums, der ſich 
zum Quadrat über DC verhält, wie AB zu DE. Dies 
fer Raum feye die Figur f. Mun ift nach der Worause 
fezung die Summe der Figuren a und b gegeben, mit- 
hin iſt and) die Summe der Figuren d, e, f gegeben. 
Es find aber die Figuren d; e gegeben, weil fie zu den 
Quadraten über den gegebenen $inien AD, BD gegebene 
Verhaͤltniſſe haben ; folglich iſt die Figur f gegeben. 
Und, weil f zu dem Quadrat über DC ein gegebeneg 
Verhaͤltniß hat; fo ift das Quadrat über DC, mithin 
DC felbft ter Gröffe nad» gegeben. .. AMnun der Punfe 
D gegeben ift; fo berühre der Punf C: einen der Sage 
nad) gegebenen Umfreis nad) dem * Sa unfers. Ifien 
| Bon « 
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Kompoſition. | 

Ueber einerley geraden finie GH feyen zwey Fie 

guren K, L befchrieben, und K- feye wir welcher 


die über AC zu befchreibende Figur aͤhnlich feyn fol, L. 
diejenige, welcher die über BC zu befchreibende Figur 


aͤhnlich feyn foll; in beyden Figuren K, L .aber feye die 


Seite GH mit den Seiten AC, BE der ähnlichen. Figus 
ven ähnlich liegend. Und, nad) bem gten Lehnſ. theile 
man AB in D, und finbe die Linie DE, fo, dag BD zu 
DE das Verhältniß der Figur K zu dem Quadrat über 


‘GH, und AD zu DE das. Verhältniß der Figur L zu 


dem Quadrat über berfelben Sinie GH habe ; fo wird . 
(24, 5. E.) die aus K und L zufammen gefezte Figur 
ſich zu dem Quadrat über GH verhalten, wie AB zu 
DE. Ferner feye über AD eine der Figur K ähnlidye 
Figur d, und über BD eine der Figur L ähnliche Figur 
e befchrieben. Und der gegebene Kaum, dem die Sum« 
me der Figuren über AC, BC gleich feyn foll, ſeye M; 
fo muß, wie man aus der Analyſe weiß, M gröffer 
feyn, als die Summe von d und e. Es feye alfo M 
glei) der Summe von d, e, und einem Kaum N; und 
man finde (25, 6. &.) eine Figur f, die dem Raum N 
gleich, und der aus K, L zufammen gelesen Figur aͤhn⸗ 
lich feye, DO feye gleich derjenigen Seite der Figur f, 
die mit GH ähnlid) liegend iſtz und man befchreibe aus 
dem Mittelpunfe D mit dem Halbmeffer DO einen 
Kreis: fo wird deffen Umfang ber geſuchte Ott ſeyn, d. i. 
mern man an irgend einen Punfe C beffelben die gera« 
den $inien AC, BC zieht; fo wird Die Summe einer 
über AC befchriebenen Figur a, welche der Figur K ähn- 
lich ift, und einer über BC befihriebenen Figur b, wel⸗ 
che der Figur. L ähnlich ift, gleid) feyn dem gegebenen 
Kaum M. Denn man ziehe DC; weil nun die über 
DO oder DC befchriebene Figur £ ähnlich ift der aus K 

| “und 
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und L zufammen geſezten Figur ; fo verhält fich f zu dem 
Quadrat über DC, wie (die Summe von K und L zu 
dem Quadrat über GH, d. i. wie) AB zu DE; mithin 
ift nad) dem roten $ehnf. bie Summe der Figuren a und 
- b gleich der Summe der Figuren d, e, und k, d. i. 
gleich der Summe der Figuren d, e, und N, d. i. nach 
der Verzeichnung gleid) dem gegebenen Raum M. 

Wenn die Figuren a, b ähnlid) find, d. i. wenn 
ſich a zu dem Quadrat über AC verhäft, wie b zu dem 
Quadrat über BC; fo fann man den Ort auf den Fall 
zuruͤk bringen, in welchem bie ber Gattung nach) gege⸗ 
benen Figuren Quadrate find. Denn es hat (12, 5. E.) 
die Summe der Figuren a und b zu der Summe ver 
Quadrate iber AC, BC, das Verhäleniß von a zu dem, 
Quadrat über AC, d. i. ein gegebenes Verhaͤltniß; und 
nach der Worausfezung ift die Summe von a und b 
gleich einem gegebenen Raum, mithin ift die Summe 
der Quadrate über AC und BC gegeben. Alſo beruͤhrt 
ber Punkt C nad) nro. 1. diefes Ijten Falls einen der 
$age nach gegebenen Umkreis. | 

Und man findet ben Kaum, dem die Summe ber 
Quadrate über AC, BC gleid) iſt, wenn man einen Raum 

N nimmt, der fich zu dem gegebenen Kaum M verhält, 
wie das Quadrat über AC zu der Figur a; denn fo ift, 
mie man feicht fieht, der Raum N gleich der Summe 
der Quadrate über AC, BC. | 
. 1: al, Wenn 3 Punfte gegeben find. 

1. Wenn die über den geraden $inien befchriebenen 

Figuren Quadrate find. 


Fig. 64. e. 


Es ſeyen aus den drey gegebenen Punkten A, B, C 
an einen Punfe D hin die geraden Linien AD, BD, CD- 
gezogen, und die Summe aller über dieſen Linien be 

ſchrie⸗ 


ma 2 —. ! > 37 1 
ſchriebenen Quadrate feye gleich einem gegebenen Kaum : 
fo beruͤhrt der Punkt D einen der Lage nach’ gegebenen 
Umkreis. | ni: 

Man ziehe die finie DE, welche AB in :2’gleiche 
Theile theilt; fo ift nad) dem 6ten Lehnſ. die Summe 
ber Quadrate über AD, BD gleich tem Rechtek BAE 
und dem doppelt genommenen Quadrat über ED; alfo 
iſt die Summe der 3 Quadrate über AD, BD, CD gleich 
der Summe des Rechteks BAE, des doppelt genonime« 
nen Quadrats über ED, und des Quadrats über CD, 
d. i. wenn man die finie EC zieht, und auf diefelbe dag 
Perpendifel DF fälr, die Summe jener 3 Quadrate iſt 
gleicd) der Summe des Nechtefs BAE, des Quadrars 
über CF, bes doppelt genommenen Quabrats über FE, 
und des 3facd) genommenen Quadrats über DF. Und, 
weil das Werhältniß des doppelt genommenen Quadrats 
über FE zu dem Quadrat über FE gegeben ift; fo if 
nad) dem gten Lehnſ. auf der finie EC ein Punfe (nemlich 
der Punfe, der fie in G fo theilt, daß CG doppelt fo 
groß ift, als GE) gegeben, fo, daß die Summe des 
Quadrats über CR und des doppelt genommenen Qua⸗ 
drats über FE gleich ift der Summe eines gegebenen 
Raums, nemlich des Mechtefs ECG , und eines 
Raums, der fi) zum Quadrat über 'GF verhält, wie 
CE zu EG, d. i. fo, daß jene erſtere Summe gfeich iſt 
der Summe des Rechteks ECG und des fach genom« 
menen Quadrats über GF. Man nehme alfd CG dop« 
delt fo groß als GE; fo ift die Summe der 3 Quadrate 
über AD, BD, CD gfeicy der Summe der gegebenen 
Rechteke BAE, ECG, und (der 3fad) genommenen Sum⸗ 
me der Duddrate über GF'und FD, d. i.) des zſach ge⸗ 
nommenen Quadrats über GD.’' Alfo iſt die Summe 
der Rechteke BAE, ECG und des zfach genommenen 
Quadrats über GD gegeben; und, meil die Rechteke 
BAE, ECG gegeben find; fo iſt das ztach- genommene 

. | Qua⸗ 
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Quadrat über GD, mithin bag Quadrat über GD felbft, 
folglich die gerade Linie GD gegeben, und, weil der 
Punkt G gegeben ift; fo berühre der Punkt D einen ber 
 $age nad gegebenen Umfreis. | F 
Kompoſition. 
Man verbinde zwey ber gegebenen Punkte, welche 
man will, durch die gerade Linie AB, theile diefe in E 
in. zwey gleiche Theile, ziehe EC, und theile dieſe in G 
fo, daß CG doppelt fo groß feye, als GE. Und, meil 
die Rechteke BAE, ECG von dem gegebenen Raum 
weggenommen werden müffen ; fo muß diefer Raum 
röffer feyn, als Die Summe diefer beyden Rechteke. Es 
eye alfo der gegebene Raum gleid) der Summe ber Recht⸗ 
efe BAE, ECG und des 3fad) genommenen, Quadrats 
über GH , und man befchreibe aus dem Mitselpunft G 
mit dem Halbmeſſer GH einen Kreis; ‚fo wird beffen 
Umfang der gefuchte Ort feyn, d. i. wenn man aus den 
3'gegebenen Punften A, B, C an irgend einen Punkt 
D deffelben die geraden Linien AD, BD,.CD zieht; fo 
wird die Summe der 3 über diefen Linien befchriebenen 
Quadrate gleich feyn dem gegebenen Kaum, d. i. der 
Summe der Rechteke BAE, ECG und des 3fach genom⸗ 
menen Quadrats über GH. . Denn man ziehe ED, DG, 
und faͤlle auf EH dag Perpendifel DF. Meil nun AB 
in E in zmey gleiche Theile getheile iſt; ſo iſt nach dem 
‚sten $ehnf. die Summe der Quadrate über BD, AD. 
gleich) der Summe des. Rechteks BAE und des doppelt 
genommenen Quadrats über ED, d. i. gleich dem Rechtek 
BAE und der doppelt genommenen. Summe der Qua« 
drate über FE, FD; man feze das Quadrat uͤber CD, 
oder die Summe der Qugdrate über CF, . FD hinzu; ſo 
ift die Summe der 3 Quadrate über CD, BD, AD gleich 
der Summe bes Rechteks BAE , des, Quadrats über 
| — . CH, 
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CF, bes doppelt genommenen Quadrats über FE, und 
bes zfach genommenen Quabrats über FD. Nun ift 
nad) dem zen Lehnſ. (meil nemlich CG-doppelt fo-groß 
ift als GE) die Summe des Quadrats über CF und deg 
Doppelt genommenen Quadrats über-FE gleich der Sum⸗ 
me des Rechteks ECG ynd des 3fach genommenen Qua» 
drats über GF. Alſo iſt die Summe der ; Quadrate 
über CD, BD, AD gleih:der Summe der Rechtefe BAE, 
ECG und (der 3farh genommenen Summe der Qua- 
drate über. GF, FD, d. i.) des 3fach genommenen Qua⸗ 
brats über GD oder GH, d. i. nad) der Verzeichnung 
gleich dem gegebenen Kaum. Ä 

— 2. Wenn zwey der Figuren Quadrate find, bie ' 
dritte aber nie. | * 


Aus den 3 gegebenen Punften A, B, C feyen bie 
$inien. AD, BD, CD gezogen, und es feye Die Summe 
Des.über AD befchriebenen Quadrats, einer über BD ber 
fehriebenen der Gattung nad) gegebenen Figur, und des 
über CD befihriebenen Quadrats gleich einem-gegebenen- 
Kaum: fo berührt der Punkt D einen der Lage nad) ge⸗ 

gebenen Umfreis, Ä 
Man ziehe AB, und die Figur über BD heiffe b; 
weil nun diefe der Gattung nad) gegeben ift; to ift (53. 
D.) ihr Verhältniß zu dem Quadrat über BD gegeben. 
Man theile AB in E fo, daß AE zu EB fid) verhalte, 
wie die Figur b zu dem Quadrat über BD, und ziehe 
ED. Alſo ift nad) dem lezten Fall des 10ten $ehnf. vie 
Summe des Auadrats über AD und der Figur b glei) 
der Summe des Rechteks BAE und einer Figur, die 
zum Quadrat über ED das Verhälmiß von AB zu BE, 
mithin ein gegebenes Verhaͤltniß hat. Diefe Figur feye 
c, und man feze noch auf — Seiten das — 
| ; uber 
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tiber CD hinzu; fo iſt die Summe bes Duabtars‘ ı 
AD, der Figur b, und des Quadrats über CD gleich! 
der Summe des Nechtefs BAE, Der Figur c, und des 
Quadratsiüber CD. Man ziehe EC; und heile ſie in 
F, fo, daß fi CF’zit FE verhafte, wie die Figur c zu 
dem Quadrat über ED, d. i. mie AB zu BE, umd ziehe: 
FD. Es ift alfo wieder nach dem Tezten Fall des ı ctem 
gehnf. die Summe des Quadrats uͤber CD und ter Sie 
gur gleich der Summe des Rechteks ECF, und einer 
Figur A, die fih zum Quadrat über FD verhält, wie 
CE3zuEF. Mithin ift die Summe des Quadrats über‘ 
AD, der Figur b, und des Quadrats über CD gieich det. 
ESumme der Rechteke BaE, ECE und der Figur d. 
Nun ift die’erfte dieſer Summen gegeben, michin auch 
die zweyte. Es find aber Die Rechtefe BAE, ECF ge« 
geben, folglic) auch die Figur A. Und, weil die Figur 
d‘zu dem Quadrar über FD das Verhäkniß von CE za 
ER, d. i. ein gegebenes Berhälmiß hat; fo iſt das Qua- 
drat uͤber FD, mithin FD feibft gegeben, und, da der 
Punkt F gegeben ift; fo berührt der Punkt D einen ber, 
Sage nach gegebenen Umkreis, u 
I Rompofition. | 
Weber irgend einer geraden Sinie GEI beſchreibe 
man eine Figur K, welcher die über BD zu befchreibende: 
Figur ähnlich ſeyn foll, und es ſeye GH die mit der 
Seite BD der ähnfichen Figur ähnlich) liegende Seitez' 
man ziehe ferner die gerade Linie AB, und theile ſie in 
E, fo, daß AE ſich zu EB verhalte, wie K zu dem Qua⸗ 
drat über GH. Weiter ziehe man die gerade Linie EC, 
und heile fie in F fo, daß ſich CF gu FE verhalte wie‘ 
AB u BE. Der Raum, dem die Summe des Qua⸗ 
drats ber AD, der über BD befchriebenen der Figur K 


ähnlichen Zigur, und des Quadrats uber CD gleid) ſeyn 
| folle, 
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ſolle, ſeye M; ſo muß, wie man aus der Analyſe weiß, 
M groͤſſer ſeyn, als die Summe der Rechteke BAE, ECF. 
Es ſeye alſo M gleich der Summe der Rechteke BAE, 
ECF, und der Sigurd, und es verhalte fich das Qua⸗ 
drat einer aug dem Punkt F abgefchnittenen Linie FO zu 
ber Figur d wie EF zu CE; und aus dem Mittelpunkt 
F'mit dem Halbmeffer FO befehreibe man einen Kreis; 
* deſſen Umfang der geſuchte Ort ſeyn, d. i. wenn 
an an irgend einen Pimkt D deſſelben die geraden fie 
nien AD, BD, CD zieht, und über BD. eine der Figur. 
K’ühnliche Figur b’ beſchreibt; fo wird die Summe bes 
Duadrats über AD, der Figur b, und. des Quadrats über 
- EDigieid) feyn dem gegebenen. Raum M.: Denn man 
ziehe ED und FD; ‘und es fenec eine Figur, die ſich 
zum Quadrat über ED'verhält, wie CF zu FE, d. i, 
wie AB zu BE. Weil nun aus’ dem Scheitelpunft D 
Ddes Dreyeks CED die gerade Linie DF-an die Grundlis 
nie gezogen iſt, und die Sic gur d fi) zu dem Quadtat 
süber FO oder FD verhält, wie.CE zu EF; fo ifl viadh 
dem festen Fall des 10ten Lehnſ. die Summe des Kar 
"dratsiuber CD und der Figur ec,’ gleich det Summe des 
Rechteks ECF und der Figur d. Und, weil die Figu— 
ren.b und K ähnlich find; fo verhält ſich b zu dem Qua⸗ 
drat über BD wie (K zu dem Quadrat uͤber GH; d. i. 
wie) A zu EB. Es verhält fid) aber c zu dem: Quqd⸗ 
drat uͤber ED, wie-AB zu BE, weil alſo aus dem Schei⸗ 
telpunkt. D des Dreyeks ABD die finie DE an' die 
Grundlinie gezogen. ift; -fo ift die Summe des Quadrats 
‚über AD und der Figur b gleich der Summe des Rechts 
eks BAE und der Figur €; "uno, wenti man noch das 
gemeinſchaftliche Quadrat überED- Hinzu ſezt; fo iſt die 
«Summe des Quadrats Mr iAD) Ber. Figur b, und Des 
Quadrats über CD. Hk) ver "Summe des Rechteks 
BaAB, der Figur c, und des Quadrats uͤber CD, d. i. 
- dem vorhergehenden der Samme der Rech. 
eke 


276. Ä — — 


efe BAE ; ECF und der Figur d, d. i. gleich dem ge⸗ 
gebenen Raum, : * 
| Fißg. 64. g. | 
3. Aus den 3 gegebenen Punkten A, B, C feyen 
die linien AD, BD, CD gezogen, und es feye tie Sum⸗ 
me einer der Gattung nad) gegebenen Figur über: AD, 
einer der Gattung nad) gegebenen Figur über BD und 
des Quadrats über CD gleich einem gegebenen Raum: 
fo berührt der Punkt D einen der Sage nad) gegebenen 
Umkreis. — on 
Man ziehe AB, und die Figur über AD heiffe &, 
die Sigur über BD,.b. Es ift:alfo (53. D.) das Ver» 
bältniß von a zu bem Quadrat uͤber AD, und das Ver« 
hältniß von.b zu dein Quadrat über BD gegeben. Es 
Fann folglich nach dem yeen Lehnſ. auf der geraden Linie 
AB der Punkt E und die gerade finie EF gefunden mer 
den, fo, daß ſich BE zu EF verhält, wie a zu dem 
Quadrat, über AD, und, AE zu EF, wie b zu dem 
Quadrat über BD. . Es gefchele diß, und man ziehe 
ED; und die Figur c feye derjenige Kaum, der ſich 
zum Quadrat über AE verhält, wie BE zu EF, die Fi- 
gur d derjenige Kaum, der ſich zum Quadrat über BE 


‚verhält, wie AE zu EF, endlic) feye die Figur e derje⸗ 
nige Raum. der fi zum Quadrat aber ED verhäft, 


wie AB zu EF. Es iſt alfo nad) dem ıoten $ehnf, die 
Summe der Figuren a, b, gleihider Summe der Fi⸗ 
guren c, d, e. Mithin ift die Summe der Figuren 
a, b und des Quabrats über CD gleid) der Summe der 
Figuren c,.d, e und, des, Quadrats über CD. Man 
ziehe EC, und rheile fie in dans Punkt G fo, daß ſich 
CG zu GE verhalte wie (AB qu EF, d. i. wie) die is 
gur e zu dem Quadrat über ED, man ziehe GD; und 
es feye Die Figur £ derjenige Kaum, der fih) zum Qua⸗ 

drat 
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drot über GD verhält, wie CE zuEG. Mithin iſt nach 


dent lezten Fall des soten Lehnſ. die Summe des Qua⸗ 


drats über CD, und der Figur e gleich der Summe des 


Rechteks ECG und der Figur f. Es ift aber bewiefen: 


worden, daß die Summe der Figuren a, b und deg 
Quadrats über CD gleid) feye der Summe der Figuren 
c, d, e und des Quadrats über CD ; ‚mithin ift die Sum« 
me: ver Figuren a, b und des Quadrats über CD gleich 


der Summe der Figuren c, d, des Rechteks ECG, und 


der Figur f. Mun it, nach) der Vorausſezung jene 
erfte Summe gleich einem gegebenen Raum, mithin 
auch die legtere, Und, weil die Figuren c, d, und das 
Rechtef ECG gegeben find; fo.ift folglich die Figur £ 
gegeben. Es hat aber f zu dem Quadrat über GD, ein 
gegebenes Werhältniß , nemlich das Verhaͤltniß von CE 


4 


zu EG; mithin ift diefes Quadrat, alfo GD felbft der 


Gröffe nach gegeben. Und, weil der Punkt G gegeben 
ift, fo berühre der Punkt D einen der Lage nad) gege⸗ 
benen Umfreis, 


Kompoſition. 


Es ſeye H die Figur, welcher die uͤber AD zu be⸗ 


ſchreibende Figur ähnlich ſeyn ſoll, und KL feye ihre mit 
AD aͤhnlich liegende Seite; M feye die Figur, welcher 
die über BD zu befchreibende Figur ähnlich. werden foll, 
und NO feye ihre mit BD ähnlich liegende Seite. AB 
werde in dem Punkt E fo getheile, und die Linie EF fo 
beftimmt, daß fich die Figur H zu dem Quadrat über 
KL verhalte, wie BE zu EF, und, dafi fid) die Figue 
M zu dem Quadrat über NO verhalte, wie AE zu EF. 
Man ziehe EC, und theile fie in dem Punkt G fo, daß 
fi) CG zu GE verbalte, wie AB zu EF. P feye der 
gegebene Raum , dem die Summe der Figuren über 

AD, BD und des Quadrats über CD. gleich feyn ſoll. < 
J— ——83 | fege 
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fene eine Figur, die fich zu Dem Quadrat über AE vers 
hält,.wie BE zu EF, und d eine Figur, die fic) zu dem 
Quadrat über BE verhält, wie AE zu EF; fo muß mit« 
bin der Kaum P. gröffer ſeyn, als die Summe der Fir 
guren,c, d, und des Rechteks ECG; es ſeye alfo P- - 
gleich der Summe der Figuren c, d, des Rechteks ECG, 
und der Figur f5 man nehme wie CE zu EG, fo f zu. 
‚dem, Quadrat einer von G aus abgejchnittenen $inie 
GQ, und aus dem Mittelpunfe G mit dem Halbmeffer; 
GQ beſchreibe man einen Kreis; fo wird deflen Umfang; 
der gefuchte Dre ſeyn, d. i. wenn man an irgend einen, 
Punkt D deffelben die geraten finien AD, BD, CD zieht, 
fo wird die Summe.der über AD befchriebenen der Fi— 
gur H ähnlichen Figur a, und der über BD befchriebe«, 
nen, der Figur M Ähnlichen Figur b, und des Quadrats, 
über CD gleich feyn dem gegebenen Kaum P. Denn 
"man ziehe ED, GD, und es feye e eine Figur, die ſich 
zu dem Quadrat über ED verhält, wie CG zu GE, 
d.i. wie AB zu EF. Und, weil aus dem Scheitel- 
punft des Dreyefs CED die finie DG an die Örundlinie 
gezogen ift, und f fi) zu dem Quadrat über GQ oder 
GD verhält, wie CE zu EG; fo ift nach dem lejten 
all des zoren $ehnf. die Summe des Quadrats: über 
CD und der Figur e gleid) der Summe des Rechteks 
ECG und der Figur f. Und, weil aus dem Scheitel 
punfe D des Dreyefs ABD die finie DE an die Grund« 
linie gezogen ift, und a fid) zum Quadrat über AD ver- 
hält, wie BE zu EF; b zum Quadrat über BD wie AE 
zu EF; c zum Quadrat über AE wie BE zu EF; d 
zum Quadrat über-BE, wie AE zu EF; und e zum 
Quadrat über ED, wie AB zu EF; fo ift nach dem 
. roten $ehnf,.die Summe von a,b gleic) der Summe | 
von c,d,e. Mithin ift die Summe der Figuren a, b, 
und des Quadrats über CD gleich-der Summe der Figu« 
ven c, d, e, und des Quadrats über: CD, d.i, nach dem. 
J— vor⸗ 
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vxorhergehenden, gleich der. Summe, der Figuren c, d, 
des Rechteks ECG, und der Figur f; d. i. nach der Wera 
zeichnung gleich dem, gegebenen Raum, P. 


Big. 64.h. 


4. Es ſeyen aus den 3 gegebenen Punften.A, B,C 
en einen Punkt D Hin die geraden Linien AD, BD, CD 
gezogen, und es feye Die Summe der über denfelben be= 
fehriebenen der Gattung nach gegebenen. Figuren gleich 


einem gegebenen Kaum: fo berührt der Punkte Deinen 


Der Sage nach gegebenen Umfreis. 


Es feye a die über AD, b die über BD, und c die 

über CD befchriebene Figur, und, weil die Figuren a, b 
zu den Quadraten über AD, BD gegebene Berhältniffe 
haben; fo Fann man nad) dem gten $ehnf. auf der ge= 
raden tinie AB einen Punkt Erund eine gerade Linie EF 
fo finden, daß ſich BE zu EF wie a zudem Quadrag 
über AD, und AE zu EF wie b zu dem Quadrat über 
BD verhalte, Es gefchehe diß; fo ift nad) dem Zuf. des 
zofen &ehnf. die Summe der Figuren a, b gleich bey 
Summe eines gegebenen Kaums (er heiffe T) und ei« 
nes Raums, der ſich zum Quadrat über DE verhält, 
wie AB zu EF. Diefer Kaum feye die Figur d, fo iſt 
folglich die Summe der Figuren a, b, c- gleid) der Sums 
me des Raums T, und der Figuren. d, . Es find 
aber die Berhältniffe gegeben, welche die Figuren d, < 
zu den Quadraten über ED, CD haben; man finde alfo 
wieder nad). dem gten $ehnf. auf der geraden Linie CE 
den Punft G, und die gerade Linie GH fo, daß fi) GE 
zu GH wie. die Figur c zu dem Quadrat über CD, und, 
CG zu GH mie die Figur d zu dem Quadrat über DE, 
d. i. wie AB zu EF verhalte; fo ift nach dem Zuf. des 
zoten.$ehnf. die Summe der, Figuren c, d gleid) der 
Summe eines gegebenen Raums (gr heiffe V), und eines 
323 S 4 Raums, 
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Kaums, der zu dem Quadrat über der ebenfälls noch 
gezogenen tinie GD tas gegebene Verhältniß von CE 
zu GH hat. Diefer Kaum feye die Figur e; fo ift folgs 
lid Die Summe der Fiquren a, b,c (d. i. die Summe 
des Raums T und der Figuren c, d) gleich der Summe 
der Raͤume T, V, und der Figure; mithin ift, weil 
jene erjie Summe gegeben ift, aud) die lejte gegeben. 
Und, weil die Raͤume T, V gegeben find; fo iſt die Fi« 
gur e gegeben-, und weil dieſe zu Dem Quadrat über GD 
ein gegebenes Verhältniß hat; fo ift das Quadrat über 
GD, mithin GD felbft der Giöffe nach gegeben. Da 
nun der Punfe G gegeben ift; fo berührt der aa D’ 
einen der Lage > gegebenen Umkreis. 


Rompofition. 


Es ſeyen K, N, Q diejenigen Figuren, welchen die 
über AD, BD, CD zu befchreibenden aͤhnlich ſeyn follen, 
und LM, OP, RS feyen ihre mit AB, BD, CD aͤhnlich 
liegenden Seiten. Man ziehe tie $inie AB, und finde 
den Punkt E, und die tinie EF fo, daß fidy BE zu EF 
ivie K zu den Quadrat über LM, und AE zu EF, wie 
N zu dem Quadrat über OP verhalte. Ferner ziehe 
man CE, und finde den Punkt G, und die finie GH, 
fo, daß ſich EG zu GH mie Q zu dem Quadrat-über 
RS, und CG zu GH mie AB zu EF verhalte. Die Summe 
desjenigen Kaums, der fich zum Quadrat über AE verhält) 
wieBE3uEF, und desjenigen, der fi) zum Quadrat über 
EB verhält, wie AE zu EF, feye gleid) dem Raum T. 
Und die Summe desjenigen Raums, der fi zum Qua⸗ 
drat über CG verhält, wie EG zu GH, und tesjenigen, 
der fich zum Quadrat über GE verhält, wie CG zuGH 
feye gleid) tem Raum V. Und X feye der gegebene 
Raum, welchem die Summe der über AD, BD, CD zu 
| deſchteibenden Siguren gleich ſeyn fol; fo muß Ar 
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fofglich geöffer ſeyn, als die Summe-der Räume T, V. 
Es feye alfo X gleich der Summe der Räume T, V,Y, 
und GZ feye eine gerade linie, zu deren Quadrat ſich der 
Raum Y verhält, wie CE zu GH; und man befchreibe 
aus. dem Mittelpunkt G mit dem Halbmeffer GZ’ einen 
Kreis; fo wird defien Umfang der gefuchte Orc fenn, 
d. i. wenn man an irgend einen Punft D deffelben die 
geraden Linien AD, BD, CD zieht, und über diefen $i« 
nien den Figuren K, N, Q ähnliche Figuren &, b, c fü 
beichreißt, daß ihre Seiten AD, BD, CD mit den Sei: 
ten LM, OP, RS ähnlich liegend find ; fo wird die Sum⸗ 
me der Figuren a, b, c gleich feyn dem gegebenen Raum 
X. Denn man ziehe ED, GD; weil nun die Figuren 
a, K ähntidy find; fo verhäft ſich zu dem Quadrat über 
AD wie (K zu dem Quadrat über LM,-d. i. nach der 
Verzeihnung , wie) BE zu EF, und aus aͤhnlichem 
Grunde verhält fid) b zu dem Quadrat über BD, wie 
AE zu EF. Nun feye d derjenige Raum, der-fich zum 
Quadrat über ED verhält, wie AB zu EF; fo ift nady 
dem ıcten Lehnſ. Die Summe der Figuren a, b gleidy der 
Summe von T, d. Eben fo hat, weil die Figuren c, 
Q äynlich find, c zu dem Quadrat über CD daſſeibe Ver⸗ 
haͤltniß, weiches (Q zu tem Quadrat über RS, d. i.) 
EG zu GH hat; es verhält fidy aber d zu dem Quadrat 
über ED mie (AB zu EF, d. i. wie) CG zuGH. Mit« 
bin ift nach dem ıoten fehnf. die Summe der Figuren: 
c, d gleid) der Summe des Raums V, und (eines 
Raums, der ſich zu dem Duadrat über GD oder GZ 
verhält, wie CE zu GH, d. i.) des Raums Y, und 
beyberfeits den Raum T hinzu gefezt ift die Summe 
von c, d, 'T gfeidy der Summe von T, V,Y. Es 
ift aber Lie Summe von a, b gleich der Summe vor 
T, d; mithin ift die Summe von a, b, c gleich der 
Summe von T, V, Y, d. i. gleich dem gegebenen 
Kaum X. u . uns nee 2 222 — u. 
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: I. Ball, Wenn.4 Punkte gegeben find, - 


Fig. 64. i. 


Aus ben 4 gegebenen Punften A, B, C, D werben 
an einen Punkte E hin die geraden $inien AE, BE, CE, 
DE gezogen, und es fene die Summe der über allen bes 
fhriebenen Quadrate glei) einem gegebenen Kaum: fo 
berühre der Punkt E einen der Sage nad) gegebenen 
Umkreis, 

Denn man ziehe AB, und theife AB durd) bie fie 
nie EF in F in zwey gleiche Theile; ferner ziehe man 
FC und theile FC durch .die Linie EG in den Punft G 
fo, daß CG doppelt fo groß feye als GF; fo ift, wie bey, 
dem Fall von 3 geraden Finien bewiefen worden, die 
Summe der Quadrate über AE, BE, CE gleich der 
Summe der Rechteke BAF, FCG, und des 3fach. ge= 
nommenen Quadrats über GE; folglich ift, wenn man 
noc) die Linie GD zieht, und auf diefelbe das Perpen« 
difel EH fällt, die Summe der Quadrate über AE, BE, 
CE, DE gleid) der Summe der Nechtefe BAF, FCG, 
des Quadrats über DH, des 3fad) genommenen Qua» 
drats über GH, und des 4fad) genommenen Quadrats 

‚über HE. Weil alfo das Verhältniß des 3fad) genont« 
menen Quadrats über GH zu dem Quadrat über GH 
gegeben ift; fo ift, wenn man DG in dem Punft K fo 
theilt, daß DK 3mahl fo groß ift, als GK, nad) dem 
ztea Lehnſ. die Summe des Quadrats über DH und des 
3fach genommenen Quadrats über GH gleid) ver Sum⸗ 

me des gegebenen Rechteks GDK und eines Raums, der 
ſich zu dem Quadrat über KH verhält wie DG zu GK, 
d. i. gleich der Summe des Kechtefs GDK und des afach 
genommenen Quadrats über KH. Folglid) if die Sum- 
me der 4 Quadrate über AE, BE, CE, DE. gleid) der 

Summe der gegebenen Ar BAF, FCG, GDK und 

(ber 
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(der 4fach genommenen Summe der Quadrate über KH, 
HE, d, i. dem +fad) genommenen Quadrat über KE. 
Mac). der, Borausfezung aber ift Die Summe jener vier 
Duadrate gegeben; alfo ift auch die Summe der 3 Recht⸗ 
efe und des 4fad) genommenen Quabrats über KE gege- 
ben, Es jind aber die 3 Nechtefe geaeben , folglich ift 
auch das 4fach genommene Quadrat über KE, mithin 
das Duadrat über KE, alfo KE ſelbſt der Gröffe nach 
gegeben. Und, weil der Punkt K gegeben ift; fo bes 
rührt "der Punkt E einen der tage nach ——— 
Umkreis. | 


Kompofition. 


Man verbinde zwey der gegebenen Punfte, welche 
man will, durch die gerade Linie AB, theile AB in dem 
Punkt F in zwey gleiche Theile, und ziehe an irgend 

einen ber übrigen Punkte. die gerade Linie FC, diefe 
teile man in dem Punft & fo, daß CG doppelt fo groß 
feye, als GF,. nun ziehe man nod) an den gten Punkt 
D die gerade Linie GD, und theile diefe in dem Punkt 
K fo, daß DK, 3mahl fo groß feye alsKG. Nun muß, 
wie man aus der Analyfe weiß, der gegebene Raum 
gröffer feyn, als die Summe der Nechtefe BAF, FCG, 
GDK; es feye alfo dieſer Raum gleid) der Summe die— 
fer 3 Nechtefe und dem Afac) genommenen. Quadrat 
über KL, und man befchreibe aus dem Mittelpunfe RK , 
mit dem Halbmeffer KL einen Kreis: fo wird deſſen 
Umfang der. gefuchte Dre feyn, d. i. wenn man aus den 
4 Punten A, B, C, D an irgend einen Punkt E deffelben 
bie geraden Linien AE, BE, CE, DE zieht; fo ift die 
Summe der über diefen Linien befchriebenen Quadrate 
gleich dem gegebenen Raum, d. i. glei der Summe . 
der Rechteke BAF, FCG, GDK und des sfad) genom« 
menen Quadrats über KL. Denn man ziehe ER, ne 
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EK, und auf GD fälle man das Perpendikel EH; mweil 
nun Ab in F in zwey gleihe Theile gerheilt ift, und CG 
doppelt fo groß ift, als GF; fo ift wie bey der Kompo- 
fition für den Fall von 3 Punkten gezeigt worden, die 
Summe der 3 Quadrate CE, BE, AE gleic) der Sum« 
me der Nechtefe BAF, FCG, und des 3fad) genomme« 
nen Quadrats über GE, d. i. gleich dee Summe der 
Mechtefe BAF, FCG und der 3fac) genommenen Sum« 
me der Quadrate über HG, HE. Man feze bender« 
feits Bas Duadrat über DE, oder die Summe der Qua⸗ 
drate über DH, HE hinzu; fo ift die Summe der 4 
Quadrate über DE, CE, BE, AE gleic) der Summe der 
. Neditefe BAF, FCG, des Quadrats über DH, des 3fach 
genommenen Quadrats über HG, und des 4fad) ges 
nommenen Duadrats über HE; nun ift nach dem 7ten 
Lehnſ. (weil nemlich DK 3mapl fo groß genommen wor« 
‘den, als KG) die Summe des Quadrats über DH und 
des zfach genommenen Quadrats über HG gleich der 
Summe des Rechteks GDK und des 4fach genommea _ 
nen Quabrats über HK. Folglich) ift die Summe der 
4 Quadrate über DE, CE, BE, AE gleid) der Summe 
ber Rechteke BAF, FCG, GDK und (der 4fad) genom« 
menen Summe der Quadrate über HK, HE, d. i.) dem 
afach genommenen Quadrat über KE, oder KL, d.ü 
nach der Verzeichnung dem gegebenen Raum. 

Und fo werden nothwendig, wenn die Anzahl ber 
Punkte zunimmt, Analyſe und Kompofition weitläuftis 
ger, wenn man fie nemlic) ohne Ruͤkſicht auf die vor« 
hergehenden einfacheren Falle machen wollte. Es ift al« 
fo, wie gegen das Ende des zgften Sazes bemerft wor« 
den, nüzlid), bey folhen Saͤzen, wo die Anzahl der. 
gegebenen Dinge ohne Ende zunehmen kann, einen Weg 
zu zeigen, wie der für eine gewiſſe Anzahl gegebener 
Punfte verlangte Ort auf einen Ort zurüf gebracht wer« 
den kann, bey dem die Anzahl der gegebenen Punkte 
= um 
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um Eins: gerĩnger iſt, als jene erſte Anzahl; imd zwär 
diß bey der Analyſe, damit dann die Kompoſition zu ei⸗ 


ner um Eins groͤſſern Anzahl — kann, wie 
beym — Fall geſchieht. 








Fig. 64. k. 


' >. &s m, Aus den a gegebenen Punften A,B,C, D 
an-einen Punkt E hin die geraden finien AE, BE, CE, 
- DE gezogen, und die Summe der über ihnen befchrie» 
benen ber Gattung nad) gegebenen Figuren feye gleich 
einem gegebenen Raum: fo ‚berührt der Punkt E einen 
ber Sage nach gegebenen Umkreis. 


. Die $igue über AE heiſſe a, bie über BE heiffe b, 
bie über CE c, die über DE d; fo find folglid) die 

Werhaͤltniſſe viefer Figuren zu den Quadraten über den 
. $inien gegeben-, über welchen fie befchrieben find. (53. 
D.) Man ziehe AB, und finde nad) dem gten Lehnſ. 
den Punkt Fund die Linie FG fo, daß fid) BF zu FG 
wie a zudem Quadrat über AE, und AF zu FG wie b 
Ju den Quadrat über BE:verhalte; fo ift nad) dem Zuf. 
des 1oten Lehnſ. die Summe der Figuren a, b gleid) 
ber Summe eines gegebenen Raumes, der H heiffe, und 
einer Figur, die zu dem Quadrat über FE ein gegeber 
- nes Verhältniß nemlid) das Verhältniß von AB zu FG 
bat. Diefe Figur heiſſe e. Nun it nach der Woraus» 
fezung die Summe ber Figuren a, b, c, d gleich ei« 
nem gegebenen Raum, mithin it die Summe des 
Kaums H md der Figuren e, c, d gleich eben dieſem 
‚gegebenen Raum, Es iſt aber der Kaum H gegeben; 
alſo ift die Summe der Figuren e, c, d gegeben. Weil 
alſo aus 3 gegebenen Punkten F, C, D an einen Punfe 
E die geraden &inien.FE, CE, DE gezogen find, und die 
Summe der über diefen $inien befchriebenen der Gat⸗ 


„tung nad) gegebenen Figuren gegeben ift; fo — 
unkt 
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Kompo ſit ion 192* 


Cs ſeye das Verhaͤltniß der Figur a zu dem Qua⸗ 
drat uͤber AE gleich dem Verhaͤltniß der geraden Linie 
R zu T, und das Verhaͤltniß der Sigur b’zu dem Qua« 
drat über BE gleid) dem Verhältwiß von S’zuT’ Und 
nach dem gten $ehnf. finde man aufder geraden sinie 
‘AB den Pımfe F, und die finie FG ſo, ba ſich BF'zu 
FG wie R zu T, und AF zu FG wie S zu T’verhalte: 
Und es feye die Summe desjenigen Raums, "welcher 
fich zu dem Quadrat über AF verhält, wie BF, zu FG, 
und desjenigen Raums, welcher fi) zum Quadraet über 
BF verhäte, wie AF zu FG gleich dem Raum: H;. und 
K .feye der gegebene Raum, dem die Summe der 4 
über AE, BE, CE, DE zu befchreibenden Figuren a, b, 
c,d ‚gleich feyn foll.; ſo muß folglich x ‚geöfler- ſeyn, 
als H 

Es ſeye alſo K gieich den beyden. Raumen H und 
L, und man. befchreibe nad) dem vorhergehenden Ilten 
Gall einen Kreis, fo, Daß, wenn man an irgend einen 
Punkt E deffelben aus den gegebenen Punkten: E, C,:D 
die geraden finien FE, CE, DE zieht , die Summe der 
Figuren e, c, d (von weldyen die Figur e, welche über 
. FE befchrieben werden foll, zu dem Quadrat über FE das 
gegebene Berhältniß von AB zuFG hat) gleid) ſeye dem 
Raum L; fo wird der Umfang dieſes Kreifes der ges 
fuchte Ort feyn, d. i. wenn man noch die Sinien.AE, BE 
zieht, und über denſelben Figuren a, b beichreibt, welche 
zu den Quadraten über AE, BE die gegebenen Berhält« 
niffe von R zu T, und von S zu T haben; jo wird vie 
Stimme der Figuren a, b,.c, d. gleich ſeyn Dem. gege— 
henen Raum K. Denn weil aus dem Sieiteipunfi K 

— des 
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bes Droyefs:ABE die $inie-EF san die Grundlinie ge;0- 
gen ift, und fid) a zu ben Quadrat über AE wie-R zn 
T, d. i. wie. BF zu FG; und b zu den Quadrat über 
BE wie S u T, d. i. wie AB zu FG verhaͤlt; und weil 
die Summe einer Figur, Die fi. zu dem Quadrat über 
AF verhält wie :BF zu FGy und einer Figur, die fich 
au dem’ Quadrat über BF verhäft, wie AF zu FG gleich 
iſt vem Raum H; endlich weil:die Über FE befchriebene 
Figure ſich zu den Quadrat über FE verhält, wie AB 


- zu FG; fo iſt nach dem 1 otem $ehnf. die Summe von a 


und b gleich der Summe von H und e, nad) der Ver⸗ 
zeichnung. aber ift die Summe von e, d, e gleich dem 
Raum L. Mithin ift die Summe des Raums: H und 
der Figuren e, c, d, d. i. die Summe der Figuren a, 
b, c, d gleicd) der Summe der Räume H und L, d. i. 
dem gegebenen Raum K.- ... er | 
Boͤllig auf ähnliche. Art wird Analyfe nd Kom⸗ 
pofition, wenn 5 Punkte gegeben find, auf die von 4 
Punkten, und, wenn 6 Punkte gegeben find , ‚auf die 
von 5 Punkten, und fo beftändig, wie viel auch Punkte 
gegeben feyn. mögen, auf Analyfe und Kompofition ei« 
ner um Eins geringern Anzahl gegebener Punkte zuruf 
gebracht, Der Male: 
Fermat ſagt, Apollonius-habe den Falk nicht be 
merkt, wenn die der Gattung nach gegebenen Figuren 
feine Quadrate find. Er wurde zu dieſem Irrthum das 
Durch verleitet, weil er unter den Wort Species. überall _ 
Quadrate verſtund, da doch /pecies oder To Eidos jede 
geradlinichte Figur bedeutet, wie z. B. im ızıflen 
Saz des 6ten Buchs der Elem. Bey Pappus aber 
heiße in diefem und in dem folgenden Saz, wie aud) 
in dem lezten Saz unfers Iften Buchs ro eidog eben das, 
was bey Euklld Saz 56: 57. 59. der Data wo eldog 
eides dedousvov, wofür Pappus nach feiner Eutzen Art 
fic) auszudrüfen, nur ſchlechtweg 70 Eidos fezt. n 
a | Dieſen 
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Dieſen berühmten Ort zaͤhlt Fermat in einem 
Brief an Robervall S. 151 feiner Var. Op. Math. 
mit Recht unter die ſchoͤnſten Säze der Geometrie. . Da 
ich verfehiedene Auflöfungen deſſelben verfüchte ;. fam ich 
auf den vorhergehenden: ten Lehnſaz, und fand, daß 
fich Liefer Ort Heicht Daraus werde herleiten: laſſen. Nach⸗ 
gehende fand ih denfelben Lehnſaz bey Pappus, wel⸗ 
ches. mich ungemein freute, weil ic) jezt gewiß wußte, 


daß gerade die eigene Auflöfung des Apollonius von die⸗ 


em Ort vermittelſt diefes Lehnſazes wieder hergeftellt 
ſeye. Aus. diefer Auflöfung ſieht man zugleich leicht, 
daß der Mittelpunfe desjenigen Kreifes, welcher der ges 
fuchte Dre ift, immer ‚ fo viel-aud) Punfte gegeben ſeyn 
mögen‘, auch der Schwerpunft aller dieſer Punkte, 
d. i. gleicher an diefen Punkten aufgehängter Gewichte 
feye: eine Eigenfchaft, welche Fermat nur in dem Fall, 
wenn 3 Punfte gegeben find, bemerft, und die er in 
dem angeführten Brief fehr bewundernswerth (fatis 
miram) nennt. "Zugleich iſt in dieſer Auflöfung auch 
der Beweis des 10ten Sazes von Huygens Horolo- 
gium Ofeillatorium.enthalten. Der Sajz feibft ift 
nemlich dieſer: „Wenn in: einer Ebene eine beliebige 
»Anzahl Punkte gegeben ift, und aus ihrem. Schwer⸗ 
„punkt ein Kreis befihrieben wird, und, wenn dann 
„an irgend’einen Punkt auf dem Umfang diefes Kteifes 
„aus allen gegebenen Punften gerade Linien gezogen 
„werden ; ‚fo ift vie Summe der über allen: diefen Linien 
»befchriebenen Auadrate immer dem nemlichen Flächen» 
raum : gleich,“ | ER Be 
Fig. 64. i. er 

Es ſeyen z. B. die 4 Punkte A, B, CT, D geger 
ben, man ziehe AB, und theile fie in F in zwey gleiche 


Theile, ziehe FC und cheile fie in dem Punkt G, Br 
da 
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daß CG doppelt fo groß iſt, als GF, ziehe GD, und 
theile fie in dem Punfe K fo, daß DK 3mahl fo groß iſt, 
als GK; fo iſt K der Schwerpunkt der Punkte A, B, 
C, D, wie aus der Erklaͤrung des Schwerpunkts erhel⸗ 
tet. Nun beſchreibe man aus dem Punkt K mit einem 
beliebigen Halbmeffer den Kreis LE, und ziehe an ire 
gend einen Punft E deffelben die geraden Linien AE, 
BE, CE; DE; fo ift, wie in der vorhergehenden Koma 
pofition gezeigt worden, die Summe ber über allen die⸗ 
fen $inien befchriebenen Quadrate immer gleich der Sum« 
me der Rechteke BAF, FCG, GDK, und bes über dem 
Halbmeffer KE befchriebenen Quadrats fo vielmahl ge⸗ 
nommen, als viel Punkte gegeben find, d. i. alfo in die» 
fem Fall des 4fachen Quadrats über KE. Huygens be⸗ 
weift diß durch eine ziemlich weitläuffige algebraifche 
Rechnung in dem angeführten Ort. - Es brauchen aber 
Fermat und Huygens bey ihren Aufloͤſungen 2 gerade 
linien, die einander unter rechten Winfeln fchneiden, 
Deren fage nicht von den gegebenen Punften abhängt, 
fondern die nad) Belieben gezogen werden, und diß 
fheint die Urfache zu feyn, warum fie nicht auf die Auf⸗ 
löfung des Apolloniug verfielen, Am Ende diefes Sazes 
fezt Hungens hinzu: „Wenn man fezet, die gegebenen 
Punkte haben ver fhiedene, aber unter einander kommen⸗ 
»furable Gewichte, wie wenn z. B. das Gewicht des 
„Punkts A 2, des Punfts B3, des Punfts C 4, des 
»Punfts D7 wäre, und wenn man wieder ihren gemein» 
»ſchaftlichen Schwerpunkt findet, aus demfelben einen 
„Kreis befchreibt, und an den Umfang diefes Kreifes 
„aus den gegebenen Punften gerade Linien ziehe, und 
„auf jeder von diefen eben das vielfache ihres Quadrats 
„nimmt, welches das Gewicht ihres Punkts ausdrüft ; 
„wenn man aljo in unferm Beyipiel Das Duadrat von 
„AE 2mahl, das von BE 3mahl, das von CE amahl, 
„und das von DE 7mahl nimmt; ſo wird wieder die 

„Summe 
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„Summe aller dieſer vielfachen gleich feyn einem gegebe 
„nen Kaum, und zwar immer dem nemlichen, an was 
„für einen Punfe des Umfreifes man auch vie geraden 
„Linien zieht. Denn es erhellet diß aus dem vorherge⸗ 
„henden Beweis, wenn: wir uns die Punfte felbft nad) 
„der Anzahl des jedem beygelegten Gewichts vervielfache 
»denken, nemlid), wie wenn in A zwey Punfte, in B3, 
„in C 4, in D7, und zwar lauter gleic) ſchwere Punfte 
„vereinigt wären.“ 

Allein diefe Bedingung, daß die Gewichte unter 
einander fommenfurabel feyn follen , ift nicht noͤthig; 
denn wenn die Gewichte zu irgend einem Gewid)t ges 
gebene Verhältniffe haben, und man Raͤume nimmt, 
welche eben diefe gegebenen Berbältniffe zu ten Quadra⸗ 
gen der $inien haben, Die aus den gegebenen Punften an 
ärgend einen Punkt auf dem Umfang des befdiriebenen 
Kreifes gezogen werden; fo ift die Summe aller dieſer 
Raͤume gleich einem gegebenen Kaum, wie aus * 
Ben aten Zufaz erhellen wird. 


Fig. 64. 1. 


1. Zuf. Wenn in einer Ebene eine beliebige An« 
zahl von Punften gegeben ift, und ven diefen Punften, 
und ihrem Schwerpunft aus gerade $inien an irgend 
einen Punft hin gezogen werden; fo ift die Summe der 
über diefen Linien befchriebenen Quadlare gleich einem 
gegebenen Raum (nemlich der Summe der Quadrate 
siber den geraden Linien, die aus den gegebenen Punften 
an ihren Schmwerpunft gezogen werden) und nod) dem 
Quadrat über der aus dem Schwerpunft an den nemli= 
Ken Punft gezogenen Linie fo vielmahl genommen, als 
viel Punfte gegeben find, 


Denn es feyen 3. B. 4 Punkte A,B,C,D geger 


ben, man ziehe AB und — fie in E in zwey gleiche 
Tpeile; 
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Theile; ſo iſt E der Schwerpunkt der Punkte A, B. 
Man ziehe EC, und theile fie in dem Punfe F fo, daß 
CF doppelt fo groß wird, als FE; jo ift F der Schwer⸗ 
punft der 3 Punkte A, B, C. Eben fo jiehe man FD 
und fheile fie in dem Punkt G fo, dag DG 3mahl fo 
groß wird als 'GF; fo ift G ter Schwerpunkt der 4 
Punfte A, B,C, D; und fo weiter, wenn mehrere 
Punfte gegeben find. Nun jiehe man AG, BG, CG, 
DG; fo wird, mie ih’ diefem sten Saz bewiefen mer 
den, daß die Summe der Quadrate über AG, BG, CG 
gleich feye (dem afach genommenen Quadrat über AE, 
dem 2fac) genommenen Quadrat über EF, dem Quas 
drat über CF, und dem zfach genommenen Quadrat 
über FG, d. i.) der Summe der Nechtefe BAE, ECF, 
und des 3fach gerommenen Quadrats tiber FG. Alp 
iſt die Summe der Quadrate über AG, BG, CG, DG 
gleich der Summe der Rechteke BAE,, ECF, und des 
3fad) genommenen Quadrats über FG und des Qua— 
drats über DG; d. i, (meil Das 3fach genommene Qua» 
drat über FG gleich ift dem Rechtek FGD) die Summe 
jener 4 Quadrare ift gleich der Summe ver Kechtefe 
RAE, ECF, FDG: Run siehe man aus den .gegeber 
nen Punften an irgend einen Punfe H. die geraden $is 
nien AH, BH, CH, DH und noch) die gerade Linie 
GH; fo ift nad) diefem Saz die Summe der Duadrate 
über AH, BH, CH, DH gleich der Summe der Recht⸗ 





efe BAE, ECF, FDG, und des 4mahl genommenen 


Quadrats über GH, d. i, gleid) der Summe der Auas 
brate über AG, BG, CG, DG und des 4mahl genom« 
menen Quodrats über GH. Und eben fo, wenn meh⸗ 
tere Punfte gegeben find, — 

222. Zuſ. Wenn in einem Kreife irgend eine gleich⸗ 
ſeitige Figur beſchrieben, und aus den Winkelpunkten 
der Figur, und dem Mittelpunkt des Kreiſes an irgend 


einen Punkt hin gerade Linien gezogen werden; ſo iſt 
T 2 


die 
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die Symme der Quadrate uͤber den Linien, die aus den 
Mittelpunften der Fiqur gezogen find, gleich der fo viel— 
mahl genommenen Summe ber benden Quadrate, Mor 
von das eine über der aus dem Mittelpunkt gezogenen 


$inie, das andere über dem Halbmeffer des Kreifes bes. 


ſchrieben ift, als viele Seiten die in den Kreis beſchie 
“bene Figur hat. | 


Fig. 64.m. 


3. Zuſ. Wenn in einer Ebene eine beliebige Arts 
zahl von Punften gegeben ift, die verfchiedene Gewichte 
haben; wenn aber ‘ihre Gewichte zu irgend einem Ges 
wicht gegebene Verhaͤltniſſe haben, und man von ihren 
und ihrem Schwerpunft aus gerade $inien an irgend ei⸗— 
nen Punfe hin ziehe; fo ift die Summe derjenigen Näus 
me, welche zu den Quadraten über den finien, die aus 
den gegebenen Punkten gezogen find, nemlich je ein 
Kaum zu einem Duddrat, dieſe gegebenen Berhältniffe 
Haben , gleich. der Summe eines gegebenen Raums, 
"und eines Raums, welcher ſich zu dem Quadrat Über det 
aus dem Schwerpunft gezogenen finie verhält, wie bie 
Summe alfer Gewichte zu jenem einzigen Gewicht. 
Und der gegebene Raum tft glei der Summe derjeni⸗ 
gen Räume, welche zu den Quadraten über den Linien, 
Die aus den gegebeneii Punkten an den Schwerpunft ge⸗ 
zogen werden, immer je ein Raum Ju einem Quadrat 
befagte gegebene Berhältniffe haben. 

Es ſehen die gegebenen Punkte A, B, C uf w. und 
ihre Gewichte heiſſen P, A; P,B; P, C; und B, Q feye 
dasjenige Gewicht, zu welchem fie gegebene Verhaͤltniſſe 
haben. Man ziehe AB, und finde nach dem gten Lehnſ. 
den Punft E und’ die Linie EF fo, daß fich BE zu EF 
verhalte, wieP, A zu P, Q; und EF zu AE wie P, & 
äuP,B: fo verhält ſich gteichförmig BE zu AE wie P, A 
zu 


& 
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zit P,B. Alſo iſt Eder Schwerpunkt von P, A und 
P,B: Eben fo ziehe man EC, und finde den Punfe G, 
und die gerade Linie GH fo, daß fich das Gewicht in 
E, d. i. PRA+P,B zu dem Gemwiche P, Q verhalte,. 
wie CG zju GH; und daß P,Q fich zu P, C verbalte, 
wie GH zu GE: fo.verhält ſich gleichförmig P,RA+P,B. 
zu P,E,wie CG zu GE. Mithin ift G der Schwer- 
pünft von P, A; P,B; P, C; und eben fo muß man 
dann, meiter fhlieffen, wenn mehrere Punkte gegeben. 
find, Aus den gegebenen Punften ziehe man an irgend 
‚einen befiebigen Punkt D die geraden $inien AD, BD, 
CD, und aus dem Schwerpunfe die gerade finie GD; 
und es feyen a, b, c diejenigen Räume, die ſich zu dem 
. Quadraten AD, BD, CD nemlich je ein Raum zu einem 
„Quadrat, verhalten , wie die Gewichte P, A; P, B; 
P,C zu dem Gewicht P,RQ. Es muß alfo bewiefen 
werden, daß die Summe der Figuren a, b, c gleich feye 
der Summe eines gegebenen Raums, und desjenigen 
Raums, der fi) zu dem Quadrat über GD verhält, wie 
die Summe von.P, A; P,B; P,C zu P,Q. Weil 
nun nad) der WVerzeichnung fich die Summe von P, A, 
und P, B zu P, Q verhält, wie CG zu GH; und auch 
P,C ſich zuP, Q verhält wie EG zu GH; fo verhält 

fih (24, 5. €.) die Summe von P,A; P,B; P, C zu 
P,Qmwie CEz5u GH. Es verhält ſich aber a zu dem, 
Quadrat über AD wie (P, A zu P,Q, d. i wie) BE zu 
EF; und b verhäft fi zu dem Quadrat über BD wie 
E, B zu P, Q,d. i. wie) AE zu EF; und aus ähnlichem 
Grund verhält ſich zu dem Quadrat über CD wie EG 
zu GH. Und, nad) ver Verzeichnung verhält ſich CG 
zu GH mie (die Summe von P,A und P,B zu P,Q, 
d.i, wie), AB zu EF. Ufo iſt nach dem, was bey 
nr. 4. des Ilten Falls unfers Sazes bewiefen worden, 
die Summe von a, b, c gleich der Summe eines gege= 
benen Raums, und eines Raums e, der’ ſich zu dem 
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Quadrat über GD verhält, wie CE zu GH, d. i. nach 
dem vorhergehenden, wie die Summe von P, A; P,B; 


P,CzuP,Q. | | | 
Es ift aber in der angeführten Stelle gezeigte worr 


den, daß dieſer gegebene Kaum, (dem nemiidy mit dem. | 
Raum e zufammen genommen die Summe von a, b, c 


gleich ift) gleich feye den beyven Räumen T, V, oder, 
der Summe eines Raums , der fi zu dem Quadrat’ 
über AE verhält, wie BE zu EF, und eines andern, 
der fid) zu dem Quadrat über BE verhält, wie AE zu. 


EF, und eines dritten, der. fich zu dem Quadrat uͤber 
CG verhält, wie EG zu GH, und eines vierten, der 


fid) zu dem Quadrat über EG verhält, wie CG zu GH. . 


Man ziehe alfo die $mien AG, BG, CG; fo muß bewies 


fen werden, daß die Summe diefer Räume gleich feye 


der Summe derjenigen Raͤume, die fih zu den Quadra⸗ — 
ten über AG, BG, CG verhalten, wie P, A; P, B 


P, C zu P, Q. Es iſt nad) dem ıoten Lehnſ. die Sum⸗ 


me eines Raums, ber ſich zu dem Quadrat über AG- 


verhält, wie (BE zu EF, d. i. wie) P, A zu P, Q.und 


eines andern, ber ſich zu dem Quadrat über BG verhält, 
wie (AE zu EF, d. i. wie) P, B zu P,Q gleich der 
Summe eines Raums, der fi) zu dem Quadrat über . 


Ab verhält, wie BE zu EF, und eines andern, der ſich 


zu dem Quadrat über EB verhält, wie AE zu EF, und 
noch eines andern, der fi) zu dem Quadrat über EG- 


u 


verhält, wie (AB zu EF, d. i. wie) CG zu GH. Zu‘ 


diefen gleichen Summen feze man noch beyderfeits den 


Raum hinzu, der ſich zu dem Duadrat über CG vers 


hält, wie (EG zu GH, d. i. wie) P, C zu P, Q; fo iſt 


die Summe der Räume, welche fid zu den Quadraten 
über AG, BG, CG verhalten, wie P,A; P, B; P,C 
zu P, Q gleich der Summe eines Raums, der ſich zum 
Quadrat über AE wie BE zu EF, und eines andern, der 
fid) zu dem Quadrat über BE wie AE zu EF, und eines 


dritten, | 


f 


— 





dritten, der ſich zu bein — iber EG wie CG zu 
. GH, und endlid) eines vierten, der ſich zu dem Qua— 
Drat über CG mie EG zu GH verhält; und diß ſollte 
eben bewiefen werden.. 


Hieraus folge ebenfalls ein neuer den 2ten Zuf, 
aͤhnlicher Zufoz. 
Berechnung. 
| Fig. 64. a. b. 
Iſter Fall. 1) Es ſeye der gegebene RaumRz 
AB=a; it 2DE'F23AD'=R, d. i. DE’= = — AD’ 


= — 9 mithin DE = z V 2R — a?, und AD 
-DB—=#., 

2 
Cu Fig. 64. E. > 


2) Das übrige. bleibe, wie vorhin, und es feye 
das Verhäleniß der Figur über BC zu dem Quadrat über 
BC=ß: ı; eilt AD: — I, mithin AB: BD 


= B+ı:1, al BD= 76, ADS BAxAD 


= 5 — folglich ift der Raum, ber in der ae 


ſition N heit, = R — Ba’ Run fe N: DK® 








871 
ge ı, folglih DRK’ — u BEN TER — mit⸗ 
in DK = @+)) rn = — — Es erhellet hieraus 


T4 die 
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die auch von Simſon bemerkte Identitaͤt dieſes Falls 
mit dem Saz A. | 


Fig. 64. d. 


2) Das übrige bleibe, wie bey nr. 2. und das 
Verhältniß der Figur über AC zu dem Quadrat über 
AC fye = e: 1; fo ift 

BD: DE=c«e: ı 

DE: AD=ı:ß 
mithin BD: AD=a:ß, und AB: AD—a+Pß: ß, 
und AB:BD=«a+ß:%, und AB:DE=«+Pß: ı, 
N _ Ba. — a —— 
— mithin AD — e«+ß’ BD — a+ 8’ DE = «+ß’ 
folglid) die in der Kompofition angenommene Figur d, 
welche fih zu dem Quadrat über AD verhält, wie 

j aß a 








“1m In und eben fo se A ber Kompofis 
tion angenommene Figur oe — £ FB, > alſo d+e 


— —— * * ‚ mithin der Kaum N: 


— aßa _ (a+M)R- aßa 
Ta Nu 
abe N: DO'=at+Pß: ı, al 

| —W (æ 4) R-GB a' 








DO = + N mithin 
_ VOaFAR-—aRa 
aa rag "7 En: 


— 


Uter Fall. Man koͤnnte eben ſo, wie in der Kom⸗ 
poſition, und wie es bey dem vorigen Iften Fall geſche- 
den ift, die einfacheren Säle, wenn alle, oder doch ei« 

| | nige 
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nige ber der Gattung nach) gegebenen Figuren Quadrate 
ſind, zuerſt betrachten, und alsdann zu den ſchwereren 
Faͤllen fortichreiten, in welchen feine oder doch nicht alle 
ber der Gattung nad) gegebenen Figuren Quadrate find, 
Kürze halber werde ich aber gleich den allgemeinften uns 
ter den befondern Fällen, weiche zu dem‘ IIren Haupt» 
fall. gehören, vornehmen, und aus der Rechnung fiir 
diefen alsdann die für die übrigen befondern Faͤlle herlei— 
ten. Es ſeye alſo | 


[2 = 
y. 


Fig..64.h. 


für den IIten Fall 4. der gegebene Kaum — RX, AB 
— a, Bo — b, und der Winfel ABC — B;. ferner 
das Verhältniß der Figur. über AD zu dem Quadrat 
über AD = a: 1; dag Verhaͤltniß der Figur über BD 
zu dem Quadrat über BD— 8:1 ; und endlich dag, 
Verhältniß der Figur über CD zu dem Quadrat über 
CD=y:ı1;fif ° 
| BE:EF=e:ı 
EF:AE=1ı:ß | 
mithin BE: AE : G und AB: AE — e+ß:ß,, 
An RAB © :ßa ea 
AE = —— =. BE — 
folglich ea  s4ß arß aFß°: 
und der Kaum, welcher fich zu dem Quadrat uͤber AE- 
verhält; wie BE zu EF ift — zn; eben fo ift der 
Raum, welcher ſich zu dem Quadrat über BE. verhaͤlt, 
wie AE zu EF, — a mithin ift der Raum T, | 
welcher der Summe biefer beyden Räume gleich iff, 
+ & a” | PER j J 
= EB. Ferner has man in dem Dreyef BCE, in: 


welchem Die Seiten BC, BE nebft dem eingefchloffenen 
6% I; Winkel 
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Winkel befannt find: tang. BCE = a re Mi 
— —a ſin. — 
— (&+ß)b— wa coſin. B 
und CE — V — 2 BC. BE. coſin. B) 
——— __ 2@ab. . cofin. B >» 
(@& 7 @+ß «+ß 
_ Y@tß) b’+a’a’— 2a (at) abeofin. B 
+ ß 


Serner, weil EG GH =y: tr 
| und GH: CG = ı: a+rß 


fe if EG: CGG—yethß 
und CE: CG =at+tßt+ty:a+ß - 
(«+ß) CE 
e+ßt+tY 
_ Var) b’+a a— 28 (at+ß)abcofin.B 
a+ßtYy | 
inc rt a 20 (atß)ab cofin.B: 
(a+BßtyY' 
und der Raum, der ſich zu CG* verhält, wie EG zu 
GH oder wie y: J iſt 
ylea+Pß) b’ra!a'— au (a+Pß) abcofin.B]- 
@+PrYy | 








mithin CG — 





u 
— 








Eben ſo iſt | “ 
Ee— Yle+Yb te b’ ta’ a’ — 20 (e+ß)abcofın. B]: 

| («+ß)” x(atpßtyY’ no} 
und der Kaum, melcher ſich zu dem Quadrat über EG 
verhält, wie CG zu GH, d. h. wie («+ Pß): ı iſt 





=y 
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YI@+B)? b°+ ara’ — 20 (e+Pß)abcofin: B]. 
(atß) a+ß-+y? 


folglich iſt die Summe der beyden erſtgenannten Raͤu⸗ 
me, oder der Raum V | 


— Yle+p? ta — 2a (æP)a b coſin. B] 














+B)(atR+Y. | 
Weil nun RT*VMKX, deY—=R—(T+V); 
x aꝰ R 











_. Yl@+B” tan — 2a(a+Pß)abcofin.R] 
(e+ß)(a+ß+Yy) : 
— — ſe Ba? (440) +Yy(aßa’tara a”)] 
N — (+ BFy) 
= vla+B’b’—20(&-+ß) abcofin.BJ 
(at+ß)(a+PßtY) 
= [a +L+YR— a (By) a ea 
"+ 3&abcofin. B]: («+ß-+y) | 
Nun verhält fi das Quadrat von GZ zu Y, wie GH. 
juCE, d.h. wie 1: (a464, folglich) ift 
GZ=Vta@rB+YR- a (Br) a’ (ar) yb* 
| + 260 abcofin.B]: («+ß+Y). 
In nun, wie.bey dem: Uten Fall 3 y — er fo: 
" bleibe der Werth von tang. BCE der vorhin gefundene, ” 
hingegen wird alsdann 
_ Vla+Bb” («+ß”b +a”d”— 24 (a+ß)abcofin.B | 
«tßH+ı 


und GZ, welche $inie bey dem Ikten Fall 3 (Fig. 64.8.) 
GQ — wird 

















=Y 
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—VIGBAI) R-(2 N) — (ar ß)b® 
+2aab eofin.B}: («+ß+ı). 

At, wie beym IIten Fall 2, RB=ysı;f wird 

aafın.B 


tans· BCE = eb —aacolin. B”- 


— — “+2 


V(arı)?b b’+a’a— 22 (atı)a ı)a bcofin. B- 


und GZ , welche £inie für diefen Fall t Fig. 64. f. Ra 


FO hie, wird 
_ Vet) R—2a0® —_ (6 Eawablofin — 
ar 2 


Iſt endlich, wie beym Ilen Fall ı, .=p= =y= I; 


fo wird 


tung, BCE. == a fin. R | = 


2b — a cofin. B® 


1G — ET: ta ann 


, und Gz. wels 


che Linie aber für diefen Salt (Fig. 64. e) &H hieß, iſt 


— — — — 2b? — J 
.3 
Eben fo kann man nun bey forgefege Rechnung, wie 


viel auch Punfte gegeben feyn mögen, durch ähnliche 
Formeln den Halbmeffer des zu befchreibenden Kreifes, 


— 


und die Lage feines Mittelpunkts beſtimmen. Faͤhrt 


man noch etwas weiter zu rechnen fort, ſo erhaͤlt man 
bald ein allgemeines Geſez, unter welchem alle hierzu 
nothwendige Formeln ſtehen. Sind nemlich aus einer 


beliebigen Anzahl Punkte A,B, C, D, E, Fu. ſ. w. 


an einen Punkt Z hin gerade finien AZ, BZ; CZ, DZ, 
Du FZ w ſ. w. gezogen, und find die über ihnen be 


ſchrie⸗ 
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ſchriebene der Gattung nach gegebene Figuren von der 
Beſchaffenheit, daß die 


Figur über AZ zu dem Quadrat über AZ wie a: ı 
eine ehr 
= gan we: 
— — DZ-— — — DZ — 0:1 
— — EZ... EB-:ı 


a f w. fich verhält, und heißt der gegebene Kaum, 
welchem bie Summe diefer Figuren gleich iſt, — R, 
und die Linien AB= a, BCE=b, CD=c, DE=b, 
EF= eu ſ. w. und die Winfel ABC=B, BCD=C, 
CDE =D, DEF=Ewf. w. und denfen wir uns 
den Mittelpunkt des zu befchreibenden Kreiſes in einem 
Punkt G; fo fomnıt alles darauf an, allgemein theils 
die Gröffe des Halbmeſſers GZ , theils. die Sage des 
Mittelpunfts G , folglid) zu diefer festen Abfiche, wenn 
3 Punkte gegeben find, die Linie BG; wenn 3 Punfte 
gegeben find, die Linie CG; wenn 4 gegeben find, die 
"$inie DG; wenn 5 gegeben find, die finie EG u. ſ. w. 
und zugleich, wenn 3 Punfte gegeben find, den Winfel 
- BCG, wenn 4 Punkte gegeben find, den Winfel CDG; 

wenn 5 Punkte gegeben find, den Winfel DEG; wenn 
6 Punfte gegeben find, den Winfel EFG uf. w. zu 
beſtimmen. Nimme man'nım' die Rechnung wirflich 
vor ; fo erhält man zur Beſtimmung diefes Winfels, 
wenn 3 Punfte gegeben find, wie wir gefehen haben: 

æ a fin. B 


arß)b—aacofn.B' 
Eben fo, wenn 4 Punfre gegeben find, ; 

— (.40) b fin. C — aa fin. (B+C) 

un CDs ö (+4 y)e-(&4ß)b colin.Cia1 colin.(B+C ) 


Eben fo, wenn 5 Punfte gegeben find, 


tang. BCG = 


tanz. 
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tang. DEG= [(«+@4y)c fin. D-(«+ß)6 fin. (C+D) 
+ oalın. (B+C+D)]: [a +@+y+3)$ 
= (a+ß+y) ccofin. D+(«+ß)b cofin. (C+D) 
= «a cofin. B+C+D)] 


Eben fo, wenn 6 Punkte gegeben find; ſo iſt 


tang: EFG=[(etß+y+ö)dfin.E--(a+ß+y)cfin.(D+E) 
+(atß) bfin. (CtD+E) -- aa fin. (BtC+D+E)] 
[a +R+Ytötr)e— («+ + y+d)d cofin. E 
 Hat+ßty)ecofin.(D+E)--(«+ß)bcofin.(C+D-+E) 
+%&a cofin. (B+CHD+E)]. RR 
Das Gefez, wodurch die Tangente beſtimmt wird, fälle 
fogleic) in die Augen, nur muß es noch allgemein erwie« 
fen werden. Che wir aber fehen, wie diß gefchehen 
kann, wollen wir nur erſt die übrigen nothwendigen 
Sormeln zufammen ftellen. So hatten wir, wenn a 
Punfte gegeben find, gefunden, daß BG (mas oben 
| —— aa VFæ?a⸗ 
— — Fall 3. BD hieß) feye er — 

Eben ſo hatten wir, wenn 3 Punkte gegeben find, 
 _ Vlaerß)b’ tea’ — 3% (atß)abeoin B 
LG = — 000, 

atß+y , 
Eben fo finder man, wenn 4 Punkte gegeben find, 
DG=YIlat+ßtY’cHa+Bb’tata: 


— s(a+A)&abeofinB--:2(a+3+y) (2+ß}becofin.C 
+2 (tet Ya accofin. (BrC]: (+ ßY+Ö). 
Eden fo, wenn 3 Punkte gegeben find, | 


EG 
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EG=y[le+ßıy4d)’d° + (Hr y)’ ct (aß) 6’ 4a a? 
— 2(&+P) @abeofın.B--2(c ++ y) («+B)b c cofin.C 
— 2 (atß+y+Ö) (e+ß4y) ed cofin.D 
+ 2 (atßty) aaccofın. (B+C) 

+ 2 (@+ß-+ytB) («+P) 6 d cofin. (C+D) 

— 23(@+ß+yY+d) aadcofin. (B+C+D)]. 

:(a+ß+y+tö+e) 

100 fic) ebenfalls das Geſez leicht überfehen laͤßt, beſon⸗ 
ders, wenn man den Zaͤhler i in Claſſen eintheilt, und zu 
der ıften Claſſe alle diejenigen Glieder rechnet, welche 
feinen cofinus enthalten; zu der ten alle diejenigen, 
welche den cofinus eines der gegebenen Winfel; zu ber 

. zten alle diejenigen, welche ben cofinus von der Sum⸗ 

me von 2 der gegebenen Winfel enthalten u. f. w. mo« 

bey bemerft werden kann, dafs jede Elaffe in allen ihren 

Gliedern einerley Zeichen behält, die Claſſen felbft aber 

mit den Zeichen + und — abwechſeln, wie auch daß die 
lezte Klaffe immer ı Glied, die vorlejte 2, und fo im« 
mer die vorhergehende ein Glied weiter hat, als die 
nachfolgende; . die erfie Klafje het, wenn e Punfte ge« 
geben find, immer e— ı Glieder, ſolglich find auch 
immer e — ı Elaffen vorhanden, und die Anzahl aller 


Slider ig = LEN. 


Zur Beftimmung des Halbmeflers GZ endlich 
fanden wir, wenn 2 Punfte gegeben find, (in welchem 
Tall oben der Halbmeffer DO hieß): 

_ V (o+L)R R— R— aßa? 
GZ — — — 
Ehen fo, wenn 3 Punfte gegeben find, 
GZ=y [et?+)R—a(BHy) a’ — (a+ß)yb* 
Hamabeoin.E]: tt. 
* en 
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Eben ſo ſindet man nun, wenn 4 Punkte gegeben 
ſind, 
GL=Y HR u (BHry+d)a? 
— (aß) (yrd) B—(atRty dc* 
++ 2a(y+B) ab cofin. B+ 2 («+P)dbreofin.C . 
—_ 3adaccofin.(B+C)]: («+ß+yt+B) 


Eben fo, wenn 5 Punkte gegeben find, 
GL=y[atl+yıI+)R—aß+yrötre)ar : 
— (+ ß) (y+d+e)b’ (a4 B+Yy) — 
— (a+ß+YyH) ed’ 
-$ 2% ('y4d4e) a bcofin.B+2(&+ß) (d+e)b ce coſin. C 
+52 (@a+ß+Yy) ecd cofin. D 
— 24(d48)accofin.(B+C)--2(&+ß)ebdcofin.(C+D) 
+2aeadcofin. (B+C+D)]:(e+ß+y+ö+e). 


Man fieht, daß von den Zeichen der Claſſen die 
oben gemachte Anmerfung gleichfalls gi. Auch die 
Anzahl der Elaffen und der Glieder ift blos darum im⸗ 
mer um ı gröffer, als nad) der vorhergehenden Beltim« 
mung, weil hier immer das iſte Glied, das ein Pro« 
Duft ift des gegebenen Raums dur) die Summe fo vie« 
ler Werthe &, 8, Y, u. ſ. w. als Punfte gegeben find, 
hinzu kommt, und aud) eine eigene Claſſe ausmacht, 
Hienad) hat man alſo, wenn e Punfte gegeben find, 
immer aud) e Claſſen, in ver ıflen ı Glied, in der 
aten e —ı Ölieder, in der zten e —2 Öfieder u. ſ. m. 
endlich in der lezten wieder ı Glied, sufammen alfo 


— 4 ı Glieder. 


Daß nun die Geſeze, welchen dieſe Formeln fol 
gen, allgemein wahr feyen, wird erwieſen feyh, wenn 
gezeigt werden kann, daraus daß fie für e "gegebene 

| Punkte 


⸗ 
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Punfte gelten, folge zugleih, daß fie auch für e+r 
gegebene Punfte gelten. Um nun den Anfang mit der. 
lezten Formel zu machen, welche ven Halbmeſſer des zu 
beſchreibenden Kreiſes ausdrüft; ſo wollen wir erweiſen, 
daß, wenn bey e Punkten das beobachtete Geſez (das 
wohl nicht noͤthig ſeyn wird, hier erſt ſeinen einzelnen 
Theilen nach) wörtlich auszudrufen, da es in der For 
mel felbft ſchon deutlich genug liege, und auch durd) dag 
folgende erläutert werden wird) Statt finde, d. h · wenn 
bey e gegebenen Punkten 


GZ=ylie+ß+Y...+e)R 





—#(ß+Yy+tb.. tot (atß)(yr3.. 4 


— (at ß+y) 8... +. ...—(a+ß.. tm)gp* 
+2x(ytb.. *gJabcofinBr2(aiß) (öte...te)becofin.C 
+2 (@tß+Yy) (e...+e)edeofin.D...... 


+2(c+ß+Yy:..to)eop cofin.P. 
— 2% (öte...te)accofin. (B+C) 
— 2 40) (e...+e) bb. cofin. (C+D) 
— 2 (+4) (&...+o)cecofin. (DHE)...... | 
— 2(@+ß....ty)egnp cofin. (O+P) 
+28 (e+Ö..:+e)adcofin.(B+C+D) 
+2 — (&..."+e) becofin. (CHD+E) 
..+2(e+ß.. te)gmp colin. (NtO+P) 
— u. ſ. w. uf m. 
+ 2a (1460) ao cofin. (BFC...+O) 
+ 2(@+ß)e bp cofin. (C+D...+P) 
+ 2a ea pecolin. (B+C.. .+P)] 
:(a+ß#Yy.... tg) | 
daß alsdann bey e-+ı Punkten das nemliche Gefez Statt 
- finden werde. Diefer Beweis fann vermictelft der neme 


lichen Betrachtungen seribe werden, bie Simſon 
braud)t, 





braucht, um die für eine gewiſſe Anzahl Punfre ger 
brauchte Analyfe und Kompofition auf eine um Eins 
groͤſſere Anzahl von Punkten anwenden zu können, oder, 
wag eben darauf hinaus Fonimt, um diefe legtere Anzahl 
von Punkten auf eine um Eins geringere Anzahl zurüf 
‚ zu bringen. Es feye nemlid) Fig. 64. k eine beliebige: 
Anzahl Punfte A, B, Cu. few. gegeben, und von Ihe 
nen an einen antern E hin gerade Linien gezogen, und 
die Summe der über ihnen befchriebenen der Gattung 
nad) gegebenen Siguren a, b, c u. ſ. w. feye gleich einem. 
gegebenen Raum — R, und man theile die !inie AB 
in dem Punft F fo, und finde FG fo, daß a 
BFE:FG=a: AB =a:ı | 
FG:AF= BE” : b == 1:8; fo ift folglich 
BF: AF —a:ß, und AB: AF=atß:ß 


' , a a 
folglich „_ wenn AB = a geſezt wird, AF = 


BF = 5 und AB:FG=o4ß: 1. Nun zeige 
Simfon, daß, wenn man die $inie FE zieht, a+b 
gleich feye einem gegebenen Raum H, und einer über 
FE befchriebenen Figur e, die fich zu dem Quadrat über 
FE verhalte, wie AB: FG, d. h. wie a+ß: ı. . Dies 
fer gegebene Raum H ift nemlich nad) dem Zuf des 
zoten $gehnf. —= den Rechteken HDXxDA-+ LDxDB 
der dortigen Figur. Es ift aber dort HD: DA 
— FCxCA:CA—=e:ı. Nun ift, was dort DA 


hieß, hier AF ober a folglich das bortige 


| er’ 
HD= ans d das dortige Rechtek HDA 
— un 8 dortige Rech A 
408* æ — | 
bier — Eben fo ift im Zuf des rofen 


@rß?' 


“ 
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lehnſ. LD: DB=B:.1, aber das dortige DB hier 


—BE— er alfo dag dortige z = ne: ‚ und 
das dortige Rechtek LDB — ar ; folglich der 
ße .L. &ßa* 
———— b= Ee. 
Ba — mithin a+ — te. Da 
nmnatrbtctufm—R;fiftete... u. ſ. w. 
aßa’ FIRE 
—R— — und es iſt die Anzahl der beſchrie— | 


benen Figuren dadurch um Eins geringer gemacht, weil 
jet flatt at b nur die Figur e vorfomme. ‘ — 


Will man nun fo eine Anzahl gegebener Punkte 
auf eine um Eins geringere Anzahl reduciren; fo muß 
man mithin jezt den Punkt F ftatt des vorhin vorkom ⸗ 
menden Punkts A; die Figur über FE ſtatt der über 
AE; folglid) das Verhaͤltniß a+ß: ı flate des Ver⸗ 
bältniffes @: ı fegenz und eben fo die Linie FC ftate 
AB; CD ſtatt BC u. ſ. wi. ſubſtituiren; endlich noch 
eben fo den Winkel FCD ſtatt des Winkels B u, f. w. 
Man muß alfo vor allen Dingen wiſſen, was der 
Werth der Linie FC, des Winfels FCD u. ſ. w. iſt. 

Hieffen nun vorhin die $inien AB=a, BC — 6, 
CD=cuf.m. der Winkel ABC—=B, BEDD—=C 
u. ſ. w.; fo iſt jet in dem Dreyek FBC die Seite 
FR = die Seite BC=b, und der Win. 

at+ß- | a 

fel B befannt, und man findet i 


24 @0 — 2amab 


_ Vlatß)”b+a’a’- 2% (a+ß)abcofin.B) 
lan. #+ß D ode . 


Ua ° 0 Diefen 
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Dieſen Werth muß man alſo immer ſtatt deſſen, 
was vorher a war, ſubſtituiren, wenn man die Fors 
meln, die für eine um Eins geringere Anzahl von Punfe 
ten galten, auf eine um Eins gröffere Anzahl anwen« 
den will, 

Ferner hat man 
Ze _ BF. fin. B 

ES ze BC*—2BF. BC cofin.B) 

_. da fin. 

— — — 20 (atß) ab cohin. Bl 

| BC — BF. cofin. B 
und colin. BCF = V (BF2+ BC=—_ 2BF.BC.cofin.B) 
_ (+Qb—a acofin.B . 
— Y Ta+ß»bet@a’— 2% (atß)a — 
folglich iſt fin. FCD — fin. (C — BCF) 

fin. ©. cofin. BCEF — cofin. C. fin. BCF 

rOb fin. C— oa fin. (B+C) 

— Yla+ßy”b’+aa’—20(8+ß)abcofin.B]' 
Diefer Ausdruf muß alfo ſtatt deſſen, was. vorher fin. 
B war, fubftituire werden. Eben fo ift cofin. FCD 
== cofin. C. cofin. BCF + fin. C. fin. BCF 

_ (@+ß) b cofin. C— a cofin. fin. (BHC) 

*7 [e+ßy tea’ — 28 (@+ß)abcofin.B] ’ 
und dieſer Ausdruf muß ſtatt coſin. B ſubſtituirt 
werden, 


Komme nım noch in einer Fermel vor ſin. — | 
„ wo Xdie Summe von einer beliebigen Anzahl von Win« 
keln CHD+E+F u. ſ. w. bedeuten fann; fo ift fin. 
(B+X) = fin. B. cofin. X+ cofin. B fin. X. - Sezt 
man nun ſtatt X jezt X’, wo X” die Summe der Win« 


fel 
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kel D+EFF+G! u. ſ. w. bedeutet', und eben fo ſtatt 
fin. B, cofin. B die eben gefundenen Werthe ; fo muß 
ftatt fin. (B+X) geſezt werden 
[(@+R)b (fin. C cofin. X’+cofin. C. fin. X‘) 
— #4 (fin. (B+C) cofin.X’+cofin. (B+C) fin.XY)} 
:Y Katß)’b°+a’a’— 2% («+ß) ab cofin.B] 
_ («+ bfin. (CHX) — aa fin. (BHCHX)) 
— YTa+ß)’b’ta2a2—2«(a+ß)abcofin. B] 
Eben fo, wenn cofin. (B+X) vorfomme; fo iſt 
"cofin. (B+X) = cofin. B. cofin X— fin. B. fin. X, 


mithin ftatt B und X ihren neuen Wereh ſubſtituirt; 
fo muß ftatt cofin. (B+X) gefezt werden 


[(«+ß) b.Ccofin.C. cofin.X’ — fin. C. fin. x) 
— a (cofin.(B+C). cofin.X’— fin.(B+C)fin.X”)] 
: Y [e+ß) 6’ +a?a’— 20 (a+ß) abcofin.B] 
__ (@+ß)b cofin. ¶ X) — wacofin.(B+C+X) 
» vY [letß) a’ tu2a’— 2m —* ab cofin.B) 
Endlih muß ſtatt ID IE u. ſ. w. 


Be er” 


gefezt werden DE IF |. w.|R — 
| ' a+ß 


ferner fat 0 IR Iy ale ce  nfw 








— — ——— Bazar WE Free — 


wird FRRRT ö uf wc Id le uf Ws 


Nimmt man num die angezeigten Subftitutionen 
in der obigen Formel von GZ für e gegebene Punkte 
vor; fo erhält man fr etı ={ ai folgende 


Formel: | 
u 3 GZ 
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GZ= [(etBty... +6) R 
— a (ßty+3...+6)a’ —(@+ß) (ytd.. +06 
— (+ßtyY 8... +6)... —(atß:..t+e)ör 
+aalytö.. +6)Jabcofin.Bta(&+ßB)d...t6)becofin.C 
— +2(&+ß...+@) 6pr coſin. R 
— 2@(d+8... +6) ac cofin. (B+C) 
— 2(a+ß) (e...+6) bocofin. (C+D) 
..—2(&+ß...+o)6orcofin. (P+R) 
u. ſ. w. ufw. 
+ 2#(e+6)ap coſin. (B+CHD...+P) 
+’/2(&+Pß) 6brcofin. (C+D....+R) 
= 2#6arcofin. (BtC... +R)] 
:(@+ßtYy....+6) 


Da nun diefe Formel ganz das angegebene Gefez be« 
folge; fonift das Gefez, wenn es von e Punften wahr 
it, aud) von e+ı gegebenen Punfden wahr. Mun 
gilt e8 aber , wie wir gefehen haben, von 2 Punkten, 
ſolglich auch von 3, folglich aud) von 4, . . . . folglich 
von jeder beliebigen Anzahl gegebener Punfte, 

Voͤllig eben fo wird die Allgemeinheit der Gefeze 
für die übrigen Formeln vermictelft eben dieſer Gubfti« 
tutionen erwiefen. 


6. Saz. 


Wenn aus zwey gegebenen Punkten zwey gerade 
Linien an einen Punkt hin gezogen werten, und aus dies 
fem Punft eine gerade Linie mit einer der Lage nad).ges 
gebenen gleicylauffend gezogen wird, und diefe auf einer 
andern der Sage nach) gegebenen geraden $inie ein Stüf 
abfchneidet, deffen anderer Endpunfe gegeben iſt; und 
wenn die Summe von Siguren ‚ die der Sun nad) 


gege⸗ 
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gegeben, und uͤber den an einen Punkt hin gezogenen 
geraden Linien beſchrieben ſind, gleich iſt dem Rechtek, 
das: zwifchen einer gegebenen geraden Linie und zwiſchen 
dem abgefchnittenen Stüf enthalten ift: fo berührt der 
Durchfehnites » Punft jener zwey aus den gegebenen 
Punkten gezogenen Linien einen der Sage nad) gegebenen 
Umkreis. 


1. Fall. Wenn die der Lage nach gegebene gerade 
Linie, auf welcher das Stuͤk abgeſchnitten wird, durch 
den Punkt geht, welcher die gerade Linie zwiſchen den 
beyden gegebenen Punkten in zwey gleiche Theile theilt, 
und die der Gattung nach gegebenen Figuren Quadrate 
ſind. 
Fig. 65. 4. 


Aus den gegebenen Punften A, B feyen an einen 
Punkt C Hin die geraden Linien AC, BC, und durch C 
eine gerade Linie CD mit einer der Sage nad) gegebenen 
geraden Linie gleichlauffend gezogen, es fihneide CD 
auf einer der Sage nad) gegebenen geraden Linie, bie 
Durch die Mitte von AB gebt, das Stüf DE ab, deſſen 
anderer Endpunkt E gegeben ift, und die Summe ter 
Duadrate über AC, BC fene gleid) dem Rechtek, das 
zwiſchen einer gegebenen geraden Linie, und zwiſchen 
dem Stüf DE enthalten iſt: ſo beruͤhrt der Punkt C 
einen der tage nach gegehenen Umfreis. | 

Es begegne DE der $inie AB in dem Punft F, 
oder, wenn DE durch die Punkte A, B felbft gebt; fo 
feye AR in dem Punkt F in zwey gleiche Theile gerheilt, 
man ziehe FC, und eg feye Das doppelte von VG oder 
Fg gleid) der gegebenen geraden Linie; jo ifl folglic) die 
doppelte Summe der Quadrate über AF, FC gleid) der 
Summe der Quadrate über AC, CB (6ter $ehnf.), d. i. 
nad) der Worausfezung gleich dem doppelten Rechtek 

4 U 4 GIxDE. 
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GFxDE. Es ſeye aber das Rechte GFxEH. gleich 
dem Quadrat über der gegebenen Linie AF;. fo wird, 
weil GEF gegeben iſt, auch EH gegeben feyn , mar 
ſchneide diefe Linie EH auf der finie ED, aus: E gegen. 
D hin ab; meil nun der-Punfe E gegeben it, fo ift 
auch der Punfe H gegeben. Und da die Summe ver 
Quadrate über AF, FC gleic) ift dem Rechtek GFXDE. 
und das Quatrat über AF gleich ift dem Rechte 
GFxEH; jo ift der Reſt nemlid) das Quadrat über FC 
gleid) dem übrig bleibenden Mechtef GFXHD. Folge 
lich, weil aus einem gegebenen Punfe F eine gerade lie 
nie FC, und aus dem Endpunft C diefer Linie eine ge= 
rade $inie CD mit einer der Sage nad) gegebenen gera» 
den $inie gleichlauffend gezogen ift, und weil diefe Linie 
CD auf einer der Lage nad) gegebenen geraden finie, 
die durch den Punkt F geht, ein Stüf DH, deffen an« 
derer Endpunft H gegeben ift, abfchneidet, fo, daß das 
. Quadrat über FC gleich ift dem Rechtek, das zwifchen 
einer ‚gegebenen geraden finie FG, und zwifchen dem 
Stüf DH enthalten ift; fo berühre der Punkt C einen 
der Sage nad) gegebenen Umkreis nad dein ıften oder. 
aten Fall des zten Sazes unfers Ilten Buche, 


Es liege aber der Punft E auf eben der Seite des 
Punkts F, auf welcher A liege, (denn läge er auf der 
entgegen gefezten Seite, fo würde die Kompofition völs 
lig auf die nemliche Art gemacht werden), Weil nun 
das Rechtek GF x ED gröffer ift, als. das Rechtef 
GFxEH; fo fällt der Punft H zwiſchen E und D, d. i. 
‚ der Punft D liege auf der nad) FI hin verlängerten - 

©eite EH. 


Fig. 65. b. 


Wenn nun 1) der Punkt H auf den Punfe.F fälle, 
b. is, wenn das Quadrat über AF gleich ift dem Rechtek 
GEE, 


—— | ‚313 
GFE, und man den Punfe H auf: ber Seite/von E 
nimmt, auf welcher der Punfe F liege; fo gefchiehe die _ 
Kompofition nad) dem ıften Fall des angeführten zten 
Sajes, weil nemlich das Quadrat über FC gleich iſt 
dem Rechtek GFD. 


Fig. 65. c. 


2) Menn das Rechtek GFXEH, d. i. das Qua⸗- 
drat über AF Eleiner ift, als das Rechtek GFE, und 
man EH gegen F hin trägt; fo fälle der Punfe D auf 
eben diefe Seite, d. i. entweder zwifchen Fund H, oder 
auf die.nach B hin verlängerte $inie FH, denn ED iſt 
immer gröffer als EH. Mithin gefchieht die Kompo« 
fition nad) dem erften Theil der Kompofition für den 
aten Fall des zten Sazes. 


Fig. 65. d. 
3) Wenn man in einem von diefen beyden Fällen, 


in welchen nemlic) dag Quadrat über AF entweder gleich 


oder kleiner ift als das Nechtef GFE, die $inie Eh auf 
derjenigen Seite des Punfts E nimmt, auf welcher der: 
Punfe F nicht liege, d. i. wenn der Punkt d auf diefer 
Seite liegen foll, fo wird, weil das Quadrat über FC 
gleich) ift dem Rechtek GF x dh, die Kompofition nach 
dem zweyten Theil der Kompoſition für den aten Fall 
des zten Sazes gemacht. Weil aber in diefem Fall 


nach der Beſtimmung für den angeführten Theil des 


aten Falls des zten Sazes erfodert wird, daß das Kechtef 
gFh Fleiner feye als das Quadrat über Fk dem Halb« 
meffer eines: Kreiſes, deffen über. Fg befchriebener Ab⸗ 


ſchnitt einen Winfel faßt gleich dem gegebenen cdF‘; fo 


muß folglich die Summe der Rechteke gE x Eh, und 
gFE, d. i. die Summe des Quadrats über AF und des 
Rechteks FE Pleiner feyn als das. Quadrat über Fk. 

& Us; Fig, 
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Fig. 65. c. 


4) Wenn aber das Rechtek GFXEH, d. i. das 
Quadrat über AF gröffer ift, als das Rechtek GFE, und 
man EH gegen F hin trägt; fo fälle der Punfe D auf 
eben die Seite, d. i. auf die nad) H hin verlängerte Li⸗ 
nie FH, folglid wird die Kompofition nad) dem aten 
Theil der Kompofition für den zten Fall des zten Sa⸗ 
zes gemacht. Weil aber fuͤr dieſen Fall erfodert wird, 
daß das Rechtek GFH kleiner ſeye als das Quadrat 
über FK dem NHalbmeffer eines Kreifes, deffen über FG 
befchriebener Abfchnitt einen Winfel faßr, gleich dem 
gegebenen Winfel CDF; fo muß, das gemeinfchaftliche 
Rechtek GFE hinzu gelegt, das Rechtek GF x EH, 
d. i. das Quadrat über AF Fleiner feyn, als die Sum⸗ 
me des Quadrats über KF und des Rechteks GFE. 


5) Endlich, wenn in diefem lezten Fall, wo nem« 
lich) das Rechtek GFXEH oder das Quadrat über AF 
gröffer ift, als das Rechtek GFE, Eh auf derjenigen 
©eite von E genommen wird, auf welcher F nicht iſt, 
fo wird Kompofition und Beſtimmung biejelbe, wie im 
vorhergehenden bey nro. 3. 

Diß alfo voraus gefhift, welches zur Unterfchei» 
Dung der Fälle und der Beflimmungen des Orts noth⸗ 
wendig war, ift folgendes bie | | 


Kompofition. 
Fig. 65. 


Es ſeyen A, B die gegebenen Punfte, aus welchen 
bie geraden Sinien an einen Punkt hin gezogen werden 
folfen, E feye der andere auf AB gegebene Punft; und 
die der Gröffe nad) gegebene gerade Linie feye doppelt fo 
groß als die gerade Linie M. Man theile AB in dem. 

| | Punkt 
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Punkt F in zwey gleiche Theile, finde zu M und AF die 
dritte Proportionallinie N, und, wenn (Figg. 65. 
b. 'c.) das Quadrat über AF gleich ift dem Rechtek 
MxXFE, ober fleiner ift, als diefes Rechtek; fo frage 
man aus dem Punfe F auf die Seite von B die geräde 
$inie FG gleich der finie M, und auf eben diefe Seite 
aus dem Punft E die gerade Linie EH gleih N. Iſt 
nun (Fig. 65. b.) das Quadrat über AF gleich dem 
Rechtek GFE, fo befchreibe man ben Kreis CL, nemiic) 
denjenigen von den beyden Kreifen, die mit einander 
den Dre für den ıften Fall des zten Sazes ausmachen, 
welcher auf eben der Seite von F liegt, auf welcher B 
ift, p ‚ daß, wenn man aus irgend einem Punfe C’ 
deffelben an F die gerade finie CF,‘ und an FG die $i« 
nie CD mit der der $age nad) gegebenen geraden Linie 
gleichlauffend zieht, das Quadrat über CF gleic) feye 
dem Rechtek, das zwifchen der gegebenen geraden $inie 
GF, und dem Stüf DF enthalten it; ift aber (Fig. 
65. c.) das Quadrat über AF fleiner als das Rechtek 
GFE; fo befchreibe man nad) der Kompofition des er- 
ſten Theils des zweyten Falls jenes Sazes den Kreis 
CL fo, daß, wenn man aus irgend einem Punkt C 
defieiben an F die gerade Linie CF, und an FG die ges 
rade $inie CD mit der der age nad) gegebenen geraden 
Sinie gleichlauffend zieht, das Quadrat über CF glei) 
feye dem Rechtek, das zwiſchen der gegebenen geraden 
$inie GE, und dem zwifhen CD und dem gegebenen 
Punkt H abgefchnittenen Stüf DH enthalten ift: fo 
wird der Umfang von einem diefer Kreife, je nachdem 
es der Salt erfodert, der gefuchte Dre ſeyn, und zwar 
der einzige Ort, wenn die Summe des Quadrats über 
AF und des Nechtefs GFE nicht Fleiner ift, als das 
° Quadrat über KF dem Haibmefler eines Kreifes, deffen 
über FG bejchriebener Abſchnitt einen Winfel faßt gleid) 
dem gegebenen Winfel CDF. Iſt aber (Fig. 65. = 
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die Summe des Auadrats über AF, und des Rechtes 
GFE fleiner, als das Quadrat über KF, fo nehme man 
Fg glei) FG und Eh. gleid) EH, und befchreibe nad) 
dem aten Theil der Kompofition für den ten Fall des 
angerührten zten Sazes den Kreis, welcher dort der 
Ort iſt; fo wird deflen Umfang fo wohl als derjenige von 
den beyden vorhin gefundenen Umfreifen, melcher für 
ben jedesmahligen Fall gehört, ber gefuchte Ort ſeyn. 
Iſt aber (Fig. 65. e.) das Quadrat über AF gröffer als 
dag Rechtek, das zwifchen den geraten $inien M, FE 
enthalten ift; fo muß, wenn es möglidy fenn foll den 
Ort zu verzeichnen, dag Quadrat über AF Fleiner feyn, 
als die Summe des Quadrats über KE und des Recht⸗ 
efs GFE, mie vorhin gezeigt worden. Es feye dem⸗ 
nad) fo, und man nehme bie finien FG, EH nad) der 
befagten Richtung ‚-und befchreibe nad) dem zten Theil 
des zten Sazes den Kreis, der dort der Dre iſt; fo 
wird defien Umfang ber gefuchee Ort feyn, und zwar der 
einzige Ort, wenn die Summe des Quadrats über AF 
und des Nechtefs GFE nicht Fleiner ift, als das Qua⸗ 
drat über KF. ft aber diefe Summe Eleiner , als dag 
Quadrat über KF, fo nehme man Fg gleidy FG, und 
Eh glei EH, und befchreibe nad) dem angeführten 
aten Theil des aten Falls einen Kreis, der für den 
Punkt h der zugehörige Dre ſeye; fo werden dieſe benden 
Umkreiſe der geſuchte Ort ſeen. 





Figg. 65. a—e, 


Es muß alfo bewiefen werben, daß, wenn man 
auf jedem der angeführten Umfreife irgend einen Punft 
C nimmt, und an diefen. die geraden $inien AC, BC, 
und CD mit der der $age nad) gegebenen geraden finie 
gleichlauffend zieht, daß, fage ih, die Summe der 
Quadrate über AG, BC —* ſeye dem Rechtel, das 

zwi 
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zwiſchen der gegebenen geraden Linie, d. i. zwiſchen einer 
Linie, die doppelt fo groß iſt, als FG, und zwiſchen 
dem Stüf ED enthalten ift, deffen einer Endpunft der 
gegebene Punfe E if. Diß laͤßt fih nun fo für alle 
Fälle erweifen. Mach der Werzeichnung , nemlic) ver« 
mittelft des 3ten Sazes ift dag Quadrat über.FC gleich dem 
Kechtet GFXDH ; es ift aber das Quadrat über AF gleich 
dem Rechtek GFXEH;; alfo ift die Summe der Qua⸗ 
drate über AF, FC gleich dem Rechtek GFXxED. Mits 
hin ift die doppelte Summe der Quadrate über AF, FC, 
d. i. nach dem 6ten Lehnſ. die Summe der Quadrate 
über AC, BC gleich dem Rechtek 2. FGXED. 
| 2. Sal, Wenn die der Sage. nach gegebene £inie, 
auf welcher das Stuͤk abgefchnitten wird, nicht durch 
den Punkt geht, der AB in zwey gleiche Theile heilt, 
und das übrige bleibt, wie bey dem vorhergehenden Fall. 
Fig. 65. f. 

Es feyen aus ben gegebenen Pımften A, B an ei« 
nen Punkt C hin die geraden $inien AC, BC, und. aus 
C, CD mit einer der $age nach gegebenen geraden $inie 
gleichlauffend gezogen, CD ſchneide auf einer andern der _ 
$age nad) gegebenen $inie ein Stuͤk DE ab, deffen an« 
derer Endpunkt E gegeben feye, und die Summe der 
Quadrate über AC, BC feye gleich dem Rechtek, das 
zwifchen einer gegebenen geraden nie, nemlid) zwifchen 
der doppelt genommenen &inie. M, und zwifchen dem 
Stuͤk DE enthalten iſt; fo berühre der Punfe C einen 
der Sage nad) gegebenen, Umfreis, 

Man theile AB in F in zwey gleiche Theile, und 
ziehe FC; ſo ift folglich die doppelte Summe der Qua⸗ 
drate über- AF, FC gleid) der Summe der Quadrate 
über AC , BC nad) dem. 6ten Lehnſ., d. i. nad) der 
Vorausfezung, gleidy dem Rechtek, das zwifchen der 
doppelten Linie M und zwiſchen DE enthalten ift. er 


e 





318 


ift die Summe der Quadrate über AF, FC gleich dem 
Rechtek, das zwifhen M, und DE enthalten if. Es 
feye dag zwifchen M, und EH enthaltene Rechtek gleich 
dem Quadrat über AF; fo ift der Heft, nemlich dag 
Quadrat über FC gleich dem zwifhen M und DH ent« 
baltenen Rechtek. | 

Weil alfo aus einem gegebenen Punkt F eine. ge« 
rabe $inie FC, und aus ihrem Endpunft C eine gerade 
mit einer der Lage nach gegebenen $inie gleichlauffende 
Linie CD gezogen ift, die auf einer geraden $inie, die 
nicht durch den Punfe F geht, ein Stüf DH abfihnei« 
det, deffen anderer Endpunft H gegeben ift, und das 
Quadrat über FC gleich ift dem Rechtek, das zwiſchen 
der gegebenen geraben Linie M, und zwifchen DH ent: 
halten ift; fo berühre der Punkt C einen der fage nad) 
gegebenen. Kreis nad) dem zten Fall des 3ten Sazes 
unfers IIten Buchs. . Und nad) gefchehener Werzeich- 
nung, durch welche jener dritte Fall auf den zweyten zu« 
rüf gebracht wird, wird diefer Hall völlig eben fo erwie⸗ 
fen werden, wie der vorhergehende, 

3. Fall. Wenn die der Gattung nach gegebenen 
Figuren feine Quadrate find, und das übrige bleibe, 
wie bey einem der vorhergehenden Fälle, 


Big. 65. g. 


Aus den gegebenen Punften A, B feyen an einen 
Punft C Hin die geraden finien AC, BC, und durch C, 
CD mit einer der Sage nad) gegebenen geraden Linie 
gleichlauffend ‘gezogen, CD jihneide auf einer der Lage 
nad) gegebenen geraden Linie ein Stüf DE ab , deſſen 
anderer Endpunft E gegeben feye, und es feye die Sum« 
me der über AC, BC befchriebenen der Gattung nad) ge« 
gebenen Figuren gleich dem Rechtek, das zwiſchen einer 
gegebenen geraden Linie, und zwiſchen dem Stuͤh DE 

| ® ent⸗ 
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enthalten iſt; fo beruͤhrt der Punkt C einen der Sage 
nad) gegebenen Umfreis, 
Es feye a die über AC, b die über BC befchriebene 
Figur; fo find (53. D.) die Verhältniffe von a zu dem 
Quadrat über AC, und von b zu dem Quadrat.über BC 
gegeben; folglich, weil AB der Lage und Gröffe nad) 
gegeben ift, fo ift nad) dem geen Lehnſ. ein Punkt ge- 
geben, der AB in 2 Stüfe theile, die zu einer gegebe— 
nen geraden Linie dieſe Berhälmiffe haben. Es feye di 
der Punfe F, und FM die gegebene gerade Linie, fo 
nemlid), daß BF fih zu FM verhalte, wie a zu dem 
Quadrat über AC, und AF zu FM, wie b zu dem 
Quadrat über BC. Man ziehe FC; fo ift (Zuf 10, 
Lehnſ.) Die Summe der Figuren a, b gleich der Summe 
eines gegebenen Raums, und eines Naums, welcher zu 
dem Quadrat über FC das gegebene Verhaͤltniß von AB 
zu FM hat. Mac) der Worausfezung aber ift die 
Summe ber Figuren a, b gleich dem Rechtek, das zwi⸗ 
fen einer gegebenen geraden Linie (fie mag FN feyn), 
und zwifchen dem Stüf DE enthalten iſt. Alſo ift das 
Rechtek FNXDE gleich der Eumme eines gegebenen 
Raums, und eines Raums, ber. zu den Quadrat über 
FC ein gegebenes Verhältniß hat. Es feye diefer ge⸗ 
gebere Raum gleich dem Rechte FNXEH; fo ift folg« 
lid) EH und der Punfe H gegeben, und dag Rechtek 
FNxXDH iſt gleid) dem Raum, der zu dem Quadrat 
über FC das gegebene Verhaͤltniß hat. Wie ſich alſo 
DH zu FC verhält, fo verhält fid) FC zu einer geraden 
inie FG, zu welcher EN das gegebene Verhaͤltniß hat 
(63. D.). Nun iſt FN gegeben, aljo auch FG; es ift 
aber das Rechtek FG x DH gleich dem Quadrat über FC. 
Weil alfo aus einem gegebenen Punft F die gerade Linie 
FC, und aus. ihrem Endpunfe C eine gerade $inie CD 
mit einer der Lage nad) gegebenen geraden Linie gleich“ 
lauffend gezogen iſt, und das Quadrat über FC ar | 


* 
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iſt dem Nechtef, das zwifchen einer gegebenen geraten 
$inie FG, und zmwifchen dem Stüf DH enthalten ift, 
deffen anderer Endpunfe H gegeben ift: fo berührt der 
Punkt C einen ber Sage nach gegebenen Umfreis nach 
dem zten Saz diefes IIten Buchs, 


Rompofition. 


Ueber einer und ebenberfelben geraden $inie OP 
feyen zwey Figuren Q, R befchrieben, von diefen feye Q 
diejenige, welcher die Figur über AC und R diejenige, 
weicher die Figur über BC ähnlich feyn fol, Und, nad) 
bem gten $ehnf. beftimme man auf ber $inie AB den 
Punkt F und die finie FM fo, daß BF fidy zu FM, wie 
Q zu dem Quadrat über OP, und AF fid) zu FM vers 
balte, wie R zu dem Quabrat: über OP. FN feye gleid) 
der gegebenen geraden $inie, und man nehme FG: FN 
— FM: AB. Ueber AF feye eine Figur c aͤhnlich der 
Figur Q, und über FB feye eine Figur d ähnlich der 
Figur R, und man mache das Rechtek FNXEH gleich 
der Summe ber Figuren c, d. Mach dem dritten Saz 
diefes Buchs befchreibe man einen Umfreis, fo, daß, 
wenn man aus irgend einem Punfe C beffelben an F die 
gerabe finie CF, und an FG bie finie CD mit der der 
Sage nad) gegebenen Linie gleichlauffend zieht, daß dann 
das Quadrat über FC gleich ſeye dem Rechtek, das zwi« 
ſchen der gegebenen $inie FG und dem Stuͤk DH ent- 
halten ift, welches zwifchen der Linie CD und dem gege⸗ 
benen Punkt H abgeſchnitten iſt; ſo wird dieſer Umkreis 
der geſuchte Ort ſeyn, d. i. wenn man AC, BC zieht, 
und uͤber denſelben die Figuren a, b beſchreibt, wovon 
a der Figur Q, b aber der Figur R ähnlid) iſt; fo wird 
die Summe der Figuren a, b gleich feyn dem Rechtek, 
das zwifchen der gegebenen geraden finie EN, und dem 
Stüf DE enthalten ift, Denn nad) der Berzeichnung 

* iſt 


it AB: FU = (FN: FG, d. i.-—=) FNxDH: 
FGxDH, u i. = FNXDH: FC. Alſo ift das 
echte FN. x DH derjenige Raum , der fi zu dem 
Quadrat tiber. FC verhäfe, wie AB zu FM. Nach dem 
scten Lehnſ. aber ift die Summe der Figuren a, b gleich 
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der Summe der Figuren c, d, und des Raums, der ſich 
zu dem Quadrat über FC verhält, wie AR zu FM. Nun 
iſt nad) der Verzeichnung die Summe der Figuren c, d 
gleich dem Rechte FNXEH. Mithin iſt die Summe 
ber Figuren a, b gleid) der Summe der Rechteke FNxEH, 
FNxDH, d. i, gleich dem Rechtek FNXED. 


Berechnung. 
- 1.und 2. Sal. Man nefme. FG — der Hälfte 
der gegebenen fine, nd EH— N — AF 


— — 


FG 
= ug: und verfahre dann nach dem 3ten Saz des 
Ilten Buchs. 

3. Hall. Es verhalte ſich die Figur über AC zu 
bem Quadrat über AC wie @: ı, und die Figur über 
BC zu dem. Quadrat über BC wie: 1; foift 

AF:FM=ß:ı | 
FM:BF — 1:0 
mithin AF: BF = ß :&, und AB:BF=«&+ß:, 
@AB BAB 





folglich BF — AF = ar Und, weil 
FG: FN=FM:AB=ı:8%+ß; fo iſt 
FG = 2.75. Berner iſt die Figur c, welche fi zu 


dem Quadrat über AF verhält, wie a: ı — ge 


Z und 
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\_ Ba'AB*. 
und eben fo die Figur d = — J R 
Re — RE 'aß AB? AB. 
ENxEN = era == atß mit 
= aß. AB" 
EH= * BEN’ und nun veſccher man nach dem 


zten Saz des IIten Buchs. 


"tiv Saz des Uten Buchs, wie er in der Vorrede des 
Pappus von Alerandrien, die Halley den zwey Bädern de 
fectione rationis’ vordrufen ließ, ©. 39. flieht: 


Kenn innerhalb eines’der Lage nad) gegebenen Kreiſes 
ein Punkt gegeben ift, und man durch diefen Punkt jede 
veliebige ‚gerade Linie zieht, und auf diefer Linie einen 
Punkt auſſerhalb des Kreiſes nimmt, und das Quadraf 
Des zwiſchen dieſen Punkten abgeſchnittenen Stuͤks ent⸗ 
weder gleich iſt dem Rechtek, das zwiſchen der ganzen 
Linie und dem aͤuſſern durch den Kreis abgeſchnittenen 
Stuͤk enthalten iſt, oder der Summe dieſes Rechteks, 
und des zwiſchen den innern Stuͤken enthalteuen Recht⸗ 
Reks: fo berührt der auſſerhalb des Kreiſes genommene 
Duntt eine der Lage nad) gegebene gerade Linie, 


Tig. de a 


Diefer Dre ift nicht nür in Kommandins, Fer 
mats, und Schootens Ueberſezungen, ſondern auch it 
Halleys griechiſchem Tert, und, wie es fcheint, in ben 
Mſepten felbft ganz fehlerhaft, Denn man kann: niche 
auf jeder beliebigen geraden $inie, die durch den inner- 
halb des Kreifes gegebenen Punkt ‚geht, einen Punkt 
auflerhalb des Kreifes fo nehmen, daß die in dem aten 
Fall des Sazes verlangte Bedingung dabey Statt faͤn⸗ 
be; fondern diß geht blos bey derjenigen geraden Linie 
Br Ä an, 
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an, welche mit dem Durchmeſſer, der burch ben inner⸗ 
halb des: Kreiſes gegebenen Punkt gehe einen rechten 
Winkel macht. Denn es ſeye der Kreis, deſſen Mit⸗ 
telpunkt A ift, der Lage nach, und. innerhalb deſſelben 
ber Punkt B gegeben, durch B ziehe man irgend eine ge⸗ 
rade finie BC, die mit dem durch B gezogenen. Durchs 
meffer Feine rechten Winkel mache, fo: Tann: auf diefer 
Linie kein Punfe ſeyn, ſo, daß das Quadrat des zwiſchen 
dieſem Punkt und B:abgefeänittenen Stuͤls gleich wäre 
der Summe des Rechteks, das: zwiſchen den Stuͤken ent⸗ 
halten iſt, die zmifchen dieſem Punkt, und den Punks 
ten D,'E, in welchen die gerade Linie dem Kreis begeg⸗ 
net, abgefihnisten find, und des Rechteks EBD: das zwi⸗ 
ſchen den innern Stuͤken enthalten iſt. Denn, wenn 
ein ſolcher Punkt moͤglich iſt, ſo ſeye e8C, man ziehe 
die Linie AB, und faͤlle auf ihre Verlaͤngerung das Per⸗ 
pendikel CE, und es begegne: AB dem. Kreis: in. den 
Piünften G, H, ferner: ziehe. man AC die dem Kreis 
in den-Punften K, L’begegne.. Weil nun das Rechtek 
LCK gleich ift dem Rechtek ECD (36, 3. €.) und das 
Quadrat über: AK oder: AGgleich. ift der Summe bes 
Rechteks HBG, oder EBD:und: des Quadrats über AB 
(5, 2. E.); fo ift, gleiches zu gleichem hinzu geſezt, die 
Summe des Rechtes LCK: und des Quabratsiüßer AK, 
d. i. (6,2. €.) das Quadrat. über AC gleich der Sume« 
me ver Nechtefe ECD; EBD und.des Anadrars über 
AB; nad) ver Worausfezung.:aber ift die. Summe der 
SKechtefe ECD, EBD gieid) dem Quadrat über BC; als 
fo'ift das Quadrat über AC gleich der Summe der Qua⸗ 
drate über'BC und AB, mithin ift der Winkel ABC ein 
rechter (48, 1. E.). Es ift aber diefer Winfel nad) ver 
Vorausſezung fein rechter, und diß ift widerfprechend, 
Es giebt folglid) auf der Linie BD feinen Punkt, der 
die Bedingung des Sazes erfülle, Mithin iſt es un« 
richtig, was Fermat dey ven Anfang diefes 7ten Sazes 
2 in 
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in den wiederhergeſtellten ebenen Oertern des Apollonius 
©. 42. feiner. Oper. Var. Mathem. behauptet, daß 
nemlich der te Theil. diefes Orts fich leicht durch Hinzu⸗ 
fügung gleicher Groͤſſen aus dem erften herleiten laſſe, 
denn diefer ate Theil enthaͤlt, wie gezeigt worden, einen 
MWivderfpruch, Eben fo führt Schooren wahrhaftig ganz 
am unrechten Dre eine Aufgabe an S. 291 feiner Exer- 
cit. Mathem., als ob fie den Sinn von diefem Ort des 
Apollonius-enthielte,: denn bey ihm ift Die durch den ine 
nerhalb des Kreifes gegebenen Punkt gezogene gerade 
inte, auf welcher er den Punkt aufferhalb des Kreifes 
nimmt ,. der'sage nach gegeben, nemlich fenkrecht auf 
dem Düurchmefjer , ber durch den innerhalb bes Kreifes 
gegebenen Punfe gezogen ift, wie oben gezeigt worden, 
Der Saz aber ift gar nicht von Punften zu verfiehen, 
von welchen einer wo man will nur auf einer einzigen 
(der Sage nach. beflimmten) geraden $inie genommen 
wird , “die durch den innerhalb des Kreifes gegebenen 
Punkt gezogen iftz fondern von Punkten, von denen eis 
ner auf jeder nad) Belieben durd) den gegebenen Punfe 
gezogenen geraden $inie beftimmet werden muß, wie man 
aus dem erften Theil diefes Orts ſieht, über deffen Sinn 
gar fein Zweifel ift. 

Wenn es aber in einem befondern aus den Bedin⸗ 
gungen des Orts herrührenden Fall geſchieht, daß die 
‘gerade Linie, welche der Ort der Punfte ift, Die auf ge⸗ 
raden aus dem gegebenen Punkt gezogenen $inien lies 
gen, durch diefen gegebenen Punfe gebt; alsdann ver 
wandelt. fic) dieſer Ort in einen Lehrſaz, wie wir bey 
dem Ort, der in dem folgenden gten Saz vorkommt, 
bemerfen fönnen, denn felbiger Ort verwandelt fid) in 
einem gewiflen Fall in Schootens Sa;. 

Ich fand aber, daß ſich in den griechifchen Tert ein 
Fehler eingeſchlichen habe, denn ſtatt der Worte 7 vg 


Roy, A TE7Q Te nal TO vUmo, muß gelefen werten n 
10 
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ad udvor frRro Te wol wind, und mit biefer Werän« 
derung heiße dann der Ort, wie ſolgt. 


Apollonius 7ter Saz des IIten Buche, 


Wenn innerhalb eines der Lage nach gegebenen 
Kreiſes ein Punkt gegeben iſt, und man durch dieſen 
Punkt jede beliebige gerade Linie zieht, und auf dieſer 
$inie einen Punkt aufferhalb des Kreifes nimmt; und 
wenn entweder das Quadrat des zwifchen diefen Punf= 
ten abgejchnittenen Stüfs allein, oder die Summe die« 
fes Quadrats und des zwifchen den beyden innern Stü« 
Een enthaltenen Rechtes, gleich. ift dem Rechtek, das 
enthalten ift zwifchen der ganzen Linie, und zwifchen dem 
äuffern durch den Kreis abgefchnittenen Stuͤk: fo bes 
rübre der aufferhalb Des Kreifes genommene Punkt eine 

der Sage nad) gegebene gerade Linie, | 

. Fi 8x 66. b. | 

Ifter Theil. Der Kreis, beffen Mittelpunfe A 
üft, feye der Sage nad), und innerhalb dieſes Kreifes der 
Hunkt B gegeben, durch dieſen Punfe ziehe man irgend 
eine gerade finie, Die dem Kreis in den Punften C, D 
begegne, und aufferhalb des Kreifes auf der Verlaͤnge⸗ 
rung von CD feye ein Punft E fo, daß das Quadrat 
über EB gleich feye dem Rechte CED: fo berühre der 
Punkt E eine der age nach gegebene gerade Linie. 

Man ziehe und verlängere die Linie AB, fälle auf 
fie aus dem Punfe E das Perpenkifel EF, und es bes 
gegne AB dem Kreis in den Punften G, H, man ziehe 
GE, und diefe Linie begegne dem Kreis in K, endlich 
ziehe man HK. Weil nun das Quadrat über GE 
, gleich ift dee Summe der Quadrate über GF, FE; fo 
iſt (2, 2. 9 die Summe der Rechteke EGK; GEK 

a ei 


-. 
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| glech der Summe der: Rechteke FGH, GFiI und bes 
- Quabrats über FE; hievon find-die Rechteke EGK, und 
FGH einander gleid) (derin die Punfte F, H, K,E lie- 
gen wegeniben rechten Winfeln bey F, K auf:detin Um- 
fung eines Kreifes), mithin ift das Nechtef GEK gleich 
er Summe des Rechteks GFÄI und des Quadrats über 
FE. Es iſt'über das Rechtek GEK ‘gleich dem Rechtek 
CED, d. i. nach der Vorausſezung dem Quadrat über 
BE, d. i. der Summe der Quadrate über BF, FE; alſo 
ift die Summe der Quadrate über BF, FE gleich‘ der 
Summe des Rechteks GFH und des Duadrats über FE) 
mithin das Quadrat über BE gleich dem Rechtek GFH;;. 
und, das gemeinfchaftliche Rechtek BFH hinweg genom⸗ 
men, iſt der Reſt, nemlich das Rechtek HBF,’ gleich 
dem Rechtek, das zwiſchen GB und HF enthalten iſt 
Folglich verhaͤlt ſich HB zu BG wie HF zw FB, und 


HB, BG find gegeben, alfo ift das Berhältniß von FF 


zu FB gegeben, es ift aber BH gegeben, mithin ift 
(6, 2. D.) BF und ber Punkt F gegeben, aljo ift auch 
H der Sa vech gegeben (3, Da ©, = ur 


c Kompoſition. Ks ti 


Drurch die Punkte A, B ziehe man eine 1E gerade fi 
sie, die dem Kreis in den Pırnften G, H Degegne, und 
man nehme BF: FH =GB: BH, durch den Punkt F 

ziehe man eine gerade Linie ſenkrecht auf DE: fo, wird 
See der gefuchte Dre ſeyn, d. #, wenn man auf ihr ir⸗ 
gend einen Punkt E nimmt, und die en $inie EB 
zieht, die dem Kreis in den Punkten D, C begegne; fo 
wird Das Quadrat über BE gleich fern dem Rechtek 
CED. Denn, weil nad) ter Verzeichnung GB: BH 
— BF: FH, fo ift das Rechtek FBH gleich dem Rechtek 
GBxFH; man fee beyderfeits das Rechtek BFH hin: 
zu; fo ift folglich das Quadrat über BF gleid) dem 
3 Rechtek 
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Rechtek GEH; alfo ift die Summe des Quadrats über 
BF und des Quadrats über FE, d. i. das Quadrat über 
BE gleich der Summe des Rechteks GFH , und bes 
Quadratsd über FE, d. i. gleich dem Rechtek GEK, oder 
CED., wie bey.der Analyfe gezeigt worden, Eben diß 
erweift Pappus im ı soften. Saz feines 7ten Buchs, 


ru. Fig. 66. c. 


| IIter Theil. Es feye die Summe des Auadrats 
über EB und des Rechteks CBD gleid) dem Rechtek CED, 
dag übrige bfeibe wie vorhin, fo berührt ebenfalls der 
Punkt E eine der Sage nad) gegebene gerade Linie. Es 
bleibe diefelbe Verzeichnung, weil nun die Summe des 
Quadrats über BE und des Rechteks CBD gleich ift dem 
Rechtek CED; fo ift die Summe ber Duadrate über 
BF, FE und des Rechteks GBH (25, 3. E.) gleid) dem 
echte CED, d. i. gleich) der Summe des Rechteks 
GEH und des Quadrats über FE. Man nehme das 
‚gemeinfchaftlide Quadrat über FE hinweg, fo iſt die 
Gimme bes Duadrats über BF und des Rechteks GBHL 
gleich dem Rechtek GFH ; man. fege das Quadrat. über 
AH beyderfeirs hinzu, fo ift tie Summe der Quadrate 
über BF, AB und des doppeltett Rechteks GBH (5, 2. E.) 
gleich dem Quadrat über AF (6, 2. E.). Man nehme 
die Duabrate über AB, BF hinweg; fo ift das doppelte 
Keihtet GBH gleid) dem doppelten Rechtek ABF (4, 2. 
E.), mirhin find auch die Rechtefe GBH, ABF felbft 
gleih, Nun ift GBA gegeben, ‘mithin auch ABF, 
und, weil AB gegeben iſt; ſo iſt BF, und der Punkt F. 
mithin EE der Sage nach gegeben. | 


Kompoſition. 


Man ziehe die inie AB, dieſe begegne dem Kreis 
in ben Punkten GH, und man mache das Rechtek ABF 
= x 5.4 | gleich 
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gleich dem Rechtek GBH, auf AF errichte man das Ders 


pendikel FE; fo wird diß der gefuchte Orc ſeyn, d. i. 


wenn man aus irgend einem Punfe E deffelben durch B 
‚bie gerade tinie EB zieht, Die dem Kreis in den Punks 
ten C, D begegnet; fo wird die Summe des Quadrats 
über BE und des Rechteks CBD gleich feyn dem Rechtek 
CED. Denn, weil das doppelte Rechte? GBH gleich 
iſt dem doppelten Rechtek ABF; fo ift, die Quadrate 
über AB, BF hinzu gefegt, die Summe des Quadrats 
über AH, des Rechteks GBH, und des Duadrats uͤber 
BF gleid) dem Quadrar über AP; und das Quadrat Uber 
AH hinweg genommen, ift die Summe des Rechteks 
GBH und des Quabrats über BF gleich, dem Rechtek 
: GFH. Man feze noch das Duadrat über FE hinzu; 
fo ift die Summe des Kechteks GEH, und der Qua⸗ 
drate über BF, FE, d, i. die Summe des Rechteks 
CBD, und des Quadrats über BE gleich der Summe 
des Rechteks GEH, und des Quadrats über FE, di. 
gleich dem Rechtek CED. | J 
Es kann aber der vorhergehende Saz auf ſolgende 
Art noch allgemeiner gemacht und erwieſen werden. 
Wenn innerhalb, oder auſſerhalb eines der Lage 
nach gegebenen Kreiſes ein Punkt gegeben iſt, und man 
durch denſelben irgend eine, gerade Nnie zieht, auf wel⸗ 
cher man einen Punkt auſſerhalb des Kreiſes nimmt, 
und von dieſem Punkt eine gerade Linie zieht, die dem 
Kreis begegnet, und wenn dann das Quadrat des zwi⸗ 
ſchen dieſen Punkten abgeſchnittenen Stuͤks gleich iſt dem 
Rechtek, das zwiſchen denjenigen Stüfen der geraden an 
den Kreis gezogenen $inie enthalten. ift, die durch den 
Umfang des Kreifes und durd) die gerade Linie, Die durch 
den gegebenen Punkt gezogen ift, abgefchnitten werden: 
oder, wenn dag genannte Duadrat um einen gegebenen 
Raum gröffer oder Eleiner ift, als das genannte Rechtek: 
oder, wenn Die Summe des Quadrats und des — 
| | eks 
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eks gleich ift einem: gegebenen Raum, nur, daß in Dies 
ſem lejten Fall die gerade durch ben gegebenen Punkt ge⸗ 
zogene Linie. dem Kreis begegnen; und auf derfelben ein 
Punft innerhalb: des‘ Kreifes genommen werden muß; 
fo berühre der genommene Punft eine der Lage nach ges . 
gebene gerade Linie. Es kann aber biefer Saz in fol« 
gende 4 Saͤze getheilt werden, ‚von welchen der erfle 
feyn mag unfer 


7 Sa}. | 
Ein Theil dieſes Sazes iſt einerley mit dem erften Theil von 
Abpollonius ztem Saz des aten Buch. 
Fig. 6%: 2b. cc. 
Es feye der Kreis, deſſen Mittelpunkt A iſt der 
Sage nad), und innerhalb oder aufferhalb deffelben ein 
Punkt B gegeben, durch B feye irgend. eine gerade Linie 
gezogen, und auf derfelben auſſerhalb des Kreifes ein 
Punkt E fo genonimen, daß, wenn man aus dieſem 
Punkt eine gerade Linie ECD an den Kreis zieht, das 
Quadrat über BE’ gleic) feye dem Rechtek CED: fo be« 
Ye ber Punft E eine ber Lage nach gegebene gerade 
Unie. — | — 
Man ziehe AB, und die Linie AE, die dem Kreis 
in den Punften F, G begegne. Weil nun das Quabraf 
über EB gleich ‘ift bem Rechtef CED, d. i. (36, 3. €.) 
dem Rechtek FEG; fo ift, das Quadrat über AG bey- 
derſeits hinzu gefezt, die Summe der Quadrate über 
(EB, AG gleich der Summe des Rechteks FEG und des 
Quadrats über: AG, d. i. (6, 2. E.) gleich dem Quadrat 
über AE, welches alfo um einen gegebenen Kaum, nem» 
lich um das Quadrat über AG gröffer ift, als das Qua» 
drat uͤber EB. Weil alfo Pr zwey gegebenen Punkten 
Er 5 A, B 
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«A, B jwen’gerabe Linien AE, BE gezogen find, und der 
Unterfchied: ihrer Quadrate gleich iſt einem gegebenen 
Kaum; fo berührt der Punfe E eine der Lage nach ges 
‚gebene gerade $inie nach dem ıflen Saz unfers IIten 


— Kompoſition. 
Man ziehe vermittelſt der Kompoſition des erſten 


Sazes dieſes IIten Bushs Die gerade Linie EH, welche 


der Ort iſt von den Punkten, die ſo beſchaffen ſind, daß, 
wenn man aus irgend einem derfelben -E’ an die gegebe 

nen Punfte A,"B gerade Linien zieht, "daß dann dag 
Duadrat über AE um das Quadrat des Halbmeffers des 
gegebenen Kreiſes gröffer feye, als das Quadrat über 
BE (dig wird nemlich .gefchehen, wenn man AB in K 
än zwey gleiche Theile theilt,. AK bis H verlängert, fü, 
daß dag doppelte Rechtek KHXAB gleid) feye dem Qua⸗ 


drat des Halbmeſſers AL, und dann HE ſenkrecht auf 


AH zieht); fo wird HE der gefuchte Ort feyn, Denn 
nad) der Verzeichnung ift, wenn. man auf FIE.irgend 
einen Punkt E nimmt, und die geraden Linien AE, BE 
gie die Summe der, Quadrate über EB, AL glei) 

em Quadrat über AE, mithin, wenn man das Qug« 
Drat über AL oder AG hinweg nimmt, fo ift das Qua« 
Drat über EB gleich) dern Rechtef FEG;'d, i. glei) dem 
NRechtek CED. 1.4. ent ent 5 
Daß aber der Punkt FI, folglich die gerade Linie 
HE immer auſſerhalb des Kreiſes falle, wird fo erwie⸗ 
‚fen, Erſtens, wenn der Punfe K innerhalb des Kreis 
fes fälle, d, i, wenn AL gröffer ift als EB,’ weil nemlic) 
AB in K in zwey gleiche Theile getheilt iſt; fo iſt (8, 2» 
€.) das Quadrat uͤber BK und KL als einer finie, d. i. 
das. Quadrat über AL gröffer als das 4fache Rechtek 
BKxKL; es iſt aber das doppelte Rechtek KIXAB, 
—— x d. is 


U A 


* 
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d 1. das Afache Rechtek BKH:- gleich dem Quadrat uͤber 
AL; mithin ift das 4fache Rechtek BKH:geöffer, als 
Das afahe Rechtek BKL, alfo KH gröffer, als KL,’ 
und der Punfe H faͤllt aufferhalb des Kreifes, Iſt aber 
‚AL fleiner als LB, d. i.-fälle der Punft K aufferhalb 
des Rreifes; fo iſt für fich Flar, daß der Punfe H, der 
auf der Verlängerung von LK liegt, ebenfalls auffer 
halb'des Kreifes falle. (Eben diß gilt, wenn AL gleich 
LB, ® i. wenn die Punfte K und L zufammen fallen.’ 
A. d. U.) Weil aber in dem Fall, wenn der Punkt B 
aufferhalb des Kreijes liegt, das Quadrat über AL flei« 
ner ift als das Quadrat über AB ; ſo ift das 4fache 
Rechtek BKH Eleiner als das aſache Quadrat über BK, 
mithin KH Fleiner, als KB, und der Punkt * die 
| zwiſchen die Punkte und B. 


8. Saz. 


Ein Theit dieſes Sazes iſt einerley mit dem 2ten Theil von 
Apollonius 7tem * des Iten zur | 
Par denen 7 


Figg: 68. a.b.c.d. | ' 


Es ſeye der Punkt B innerhalb, oder auſſerhalb 
des. Kreiſes gegeben, und durch denfelben ‚irgend eine 
gerade Linie gezogen, auf diefer Linie feye aufferhalb des 
Kreifes ein Punft E fo gengmmen, daß, wenn man 
aus demfelben die gerade Linie ECD an den Kreis zieht, 
die Summe des Duadrats-über BE und eines gegebenen 
Raums P gleich feye dem Rechtek CED : fo berührt dee 
Punkt E eine der Lage nach. gegebene gerade Kinie. 

Man ziehe die $inie AB; dieſe begegne dem Kreis 
in den Punkten M, L; und AE, die dem Kreis in den 
Puntren F,’G begegne; weil nun die Summe des Qua⸗ 
dratz über EB-und bes gegebenen Raums P es iſt 

dem 
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dem Rechtek CED, d. i. dem Rechtek FEG; ;fo ift; das 
Quadrat uͤber AL oder AG hinzu geſezt, die Summe 
des Quadrats uͤber EB, des gegebenen Raums P, und 
des Quadrats über AL gleich dem Quadrat über AE; 
alfo ift das Quadrat über AEum einen gegebenen Raum, 
nemlich um die Summe bes gegebenen Jiaums P und 


des Duadrats über AL gröffer, als das Quadrat über _ 


EB. Folglich berihre der Punkt E nad) dem ıflen 
Saz diefes Ilten Buchs eine der Lage nad) gegebene 
gerade Linie, | 


Kompofition. 


Man nehme AN fo, daß das Quabrat über AN 
gleic) feye ver Summe des Raums P und des Quadrats 
über AL, theife AB in K in zwey gleiche Theile, und 
verlängere AK bis an den Punft H fo, daß das doppelte 
Rechtek ABxKH, d. i. dag 4fache Nechtef BKH gleich 
ſeye dem Quadrat über AN und ziehe HE ſenkrecht auf 
AH; fo ift HE der gefuchte Ort. Denn, wenn man 
auf HE irgend einen Punfe E nimmt, und die gera» 
den Linien AE, BE zieht; fo ift- nad) dem ıften Saz 
diefes IIten Buchs die Summe der Quadrate über BE, 
AN gleich dem Quadrat über AE, d. i. nad) der Ver⸗ 
jeichnung die Summe der Quadrate über. BE, AL und 
des gegebenen Raums P ift gleich dem Quadrat über 
AE, und das Quatrat über AL oder AF hinweg gea 
nommen, iſt die Summe des Quadrats über'BE, und 
des gegebenen Raums P gleich dem Rechtek FEG, d. is 
dem Rechtek CED. | 

Es wird aber der Punfe H, alfo die gerade Linie 
HE immer :aufferhalb des Kreifes fallen auch in dem 
Fall, wenn K innerhalb des: Kreifes liege, denn wenn 
K aufferhatb: (oder auf dem Umfang) des Kreifes liegt, 
fo ift die Sache für ſich klar. Denn das afache Neid 
K 


* 
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BKH iſt groͤſſer als das Quadrat über AL, d,i, groͤſſer 
als das Quadrat über BK und KL als einer Linie. 
Alſo iſt noch weit mehr (8, 2. E.) das afache Rechtek 
BKH gröffer , als das 4fache Rechtek BKL; folglich 
KH gröffer asKL. F <> 


Fig, 68. c. 


Wenn aber der Punfe B aufferhalb des Kreifes 
liegt, und der gegebene Kaum P gleid) ift dem Rechtek 
MBL, bas enthalten ift zwifhen den Stuͤken, die zwi⸗ 
fhen den Punkt B und dem Umfreis abgefchnitten ſind; 
fo ift die Summe des Quadrats über BE, des Rechteks 
MBL, und des Quadrats über dem Halbmeſſer AL, 
d.i. (6, 2. E.) die Summe der Quadrate über BE, BA 
gleich dem Quadrat über AE; folglid) ift ABE ein vech« 
ter Winkel (48, 1. E.) mithin die gerade Linie BE der 
$age.nac) gegeben, alfo geht der Dre in diefem Fall in 
folgenden Lehnſaz über: | 
Wenn aus einem aufferhalb des Kreifes gelegenen 
Punkt B eine gerade Linie BE auf ben durch B gezogenen 
Durchmeffer MAL ſenkrecht, und aus irgend einem 
Punkt E diefer Linie eine gerade Linie EDC gezogen 
wird, die dem Kreis in den Punften C, D begegnet; 
fo ift die Summe tes Quadrats über BE und des Rechte 
ef MBL glei) dem Rechtek CED. Denn, die Sum 
me der Quadrate über BE, BA ift glei dem Quadrat 
“ über AE, und, beyderfeits das Quadrat über AL oder 
AF weggenommen, ift die Summe des Quadrats über 
BE und des Rechtes MBL gleich dem Rechtek FEG, 
oder CED. 


Figg. 68. d.a. 


ft aber in dem Fall, wenn der Punkt B aurffer« 


halb des Kreifes liege, der gegebene Raum P Fleiner, 
| als 
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als das Rechtek MBL; fo fälle die fie Er zwiſchen L 
und B. Iſt der gegebene Kaum groͤſſer, als dieſes 
Rechtek; fo fällt EH auf die nad) der Seite von B’hin 
verlängette kinie LB. Denn ,‚- weil das 4fache Rechtek 
BKH nad) der Verzeichnung aleich ift der Sumnie des 
Raums P und des Quadrats über AL; fo ift, je nach» 
dem der Kaum P Eleiner oder gröffer ift, als das Rechtek 
MBL, dag afache Rechtek BKH kleiner oder gröffer als 
Adie Summe des Nechtef8 MBL und des Quadrats über 
AL, d. i. fleiner oder gröffer, als das Quadrat über 
AB, oder) als das 4ſache Quadrat über BK, mithin ift 
KH kleiner oder.gröffer als KB, und der Punkt H liegt 
Im erften Sal zwifden K und B, im aten auf bei nach 
B hin BENDER tinie KB. 





9. & a 5* 


Es ſeye jezt das Quadrat uͤber BE gleich der Sum⸗ 
me des Rechteks CED, und eines gegebenen Raums P, 
das übrige-bleibe, wie beym 8ten Saz: fo beruͤhrt der 
Fun E eine der sage nach gegebene gerade Linie. 


Figg. 69. a. b,, 


1. Es feye der gegebene aum P Eleiner als das 
Quadrat des Halbmeſſers AL; weil nun das Quadrat 
über BE gleich ift der Summe des Rechtes CED, oder 
. FEG, und des Raums P; fo ift, das Quadrat über 

AF ober AL hinzu gefejt, die Summe der Quadrate 
über BE, AL gleic) der Summe des Duadrats über AE 
und des gegebenen Raums P. Man nehme‘ beyderſeits 
den Kaum P hinweg; fo iſt die Summe des Quadrats 
über BE, und des Ueberfchuffes des Quadrats von AL 
über den Raum P gleich) dem Quadrat über AE 5 alſo iſt 
das Quadrat über AE um dieſen gegebenen Ueber wuß 


groͤſſer, 
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aräffer, als das Quadrat über BE. Mithin iſt die Sa⸗ 
che auf den ıften Saz dieſes IIten Buchs zumiki ge 
bracht, und vermittelft deffelben wird die Auflöfung ger 
macht werden, wie bey dein vorhergehenden sten Saz. 
wit : Fig. 69.0... DR 
Wenn ’aber ver Punfe B innerhalb des Kreiſes 
fege,- und der Raum P gleich ift dem Rechte MBL; 
fo ift, nach der Vorausſezung, das Quadrat über BE 
&leich der Summe der Rechtefe CED, ober FEG, und 
 MBL, mithin-fft, das Quadrat Über AL oder AF hin⸗ 
zu gefezt, die Summe der Quadrate über BE und AL 
gleich der Summe des Quadrats über AE, und des 
Mechtefs MBL, und, das Rechtek MBL beyderſeits 
hinweg genommen, iſt das Quadrat über AE gleich der 
Summe der Quadrate über BE und AB,. mithin (48, 
1. €.) der Winfel ABE ein rechter, folglich BE der La⸗ 
ge nad) gegeben, Alſo geht in diefem Sal der Dre in 
folgenden Lehrſaz über: SR Kö 
Wenn aus ‚einem Punkt B auf dem Durchmeffer 
MAL eines Kreifes: eine gerade Linie BE fenfrecht auf 
. biefem Durcimeffer, und aus irgend einem Punft derfels 
ben E aufferbalb des Kreifes eine gerade tinie gezogen 
wird, die dem. Kreis in den Punften C, l) begegne; fo 
ift das Quadrat iiber BE gleich der Summe der Rechtefe 
CED, MBL. Denn die Summe ber Quadrate über 
EB, BA ift gleich (dem Quadrat über AE, d. i. der 
Summe des Kedtefs GEF, und des Quadrats über 
_ AF, d. i.) der Summe des Nechtefs CED und des 
Quadrats über AL; man nehme beyberfeits das Qua⸗ 
drat über AB hinweg ; fo ift das Quadrat über EB 
glei) der Summe der Rechteke CED, und MBL. 
Diß ift der Sehrfaz , den Schooten in die Stelle von 
Apollonius 7tem Saʒ des Ilten Buchs ſezte, und von 

diefem 


/ 


330 — — 


dieſem Lehrſaz — in dem —— genug — 
— 





Fig. 69. a. 


2. Es ſeye der gegebene Kaum P — dem * 
drat des Halbmeſſers AL, oder AF; fo iſt folglich das 
jabrat über -BE gleich dem Quadrat. über AE, und 
BE gleih AE. Mithin berührt der Punkt E eine der 
age nach gegebene gerade £inie, nemlich ein auf der 
Mitte von AB errichtetes Perpendifel nach dem * 
om des ten Says ‚diefes Ilten Buchs. Ä 


Figg. 69.8. f.. 


Lv’ ur 
8 3. Es ſeye ber gegebene Raum P gröffer, als sie 
Quadrat des Halbmeffers, und ihr Unterſchied ſeye der 
Kaum Q. Weil alfo das Quadrat über BE gleid) if 
der Summe des Rechteks FEG, des Quadrats über 
dem Halbmeffer AF, und des Raums Q ; fo ift dag 
Quadrat über BE gleich der Summe des Quadrats über 
AE, und des Raums Q: alfo berüßrs der Punfe E ei« 
ne. der fage nad) gegebene gerade. &inie nad) dem ıflen 
©az diefes Tlten. Buchs, und die KRompofition gefdyieht 
wie bey dem vorhergehenden Sten Saz. Es muß aber 
KH gegen A hin genominen werden, nemlich auf der 
Seite , die derjenigen entgegen geſezt ift, auf welcher 

KH vorhin gen⸗mmen wurde. 


10. Saz. 


Figg. 70. a. b. c. 


Enndlich begegne die gerade Linie BE dem Kreife, 
und es feye auf derfelben innerhalb des Kreifes ein Punkt 
E — und durch dieſen die gerade Linie CED 

gezogen, 
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gezogen, die bem Reife in den Punften C, D begegne, 
und es feye die Summe des Quadrats über BE und deg 
Rechteks CED gleich einem gegebenen Raum: fo be= 
rühre der Punft E eine der Lage nach gegebene gerade 
$inie, 


Fig. 70. a. ‘ 


| 1. Man ziehe die Linie AB, die dem Kreife in ben 
Punkten M, L, und AE, bie ihm in den Punkten F, 
G begegne. Und es feye 1) der gegebene Kaum P Flei« 
‘ner, als das Quadrat des Halbmeffers, und ihr Untere 
ſchied feye gleith dem RaumQ. Weil alfo die Summe 
des Quadrats über BE und bes Rechteks CED oder 
FEG gleich ift vem Raum P; fo ift, das Quadrat über 
AE beyderfeits hinzu geſezt, die Summe des Quabdrats 
über AF oder AL, und des Quadrats über BE gleich der 
Summe des Quabrats über AE und bes Raums P. 
Und, den Kaum P hinweg genommen, ift die Summe 
bes Quadrats über BE und des Raums Q gleich dem 
Quadrat über AE. Alſo beruͤhrt der Punft E eine der 
Sage nad) gegebene gerade $inie nach dem ıften Saz die⸗ 
fes IIten Buchs; und aus der dortigen Kompofition er⸗ 
belle, daß die gerade Linie EH, welche der Dre ift, auf 
die nad) dem Punkt K hin, in welchem nemlid) die ge= 
rade Linie AB in zwey gleiche Theile gecheile ift, verlän« 
gerte Linie AK falle, fo, daß das 4fache Rechtek BKH, 
‚ gleich wird dem gegebenen Kaum Q; es wird aber er= 
fodert, daß H innerhalb des Kreifes, d. i. zwiſchen K 
und L falle; es muß alfo das 4fache Rechtek BKH flei« 
ner feyn als das 4fache Rechtek BKL, d. i. es muß der 
Raum Q, oder der Ueberſchuß des Quadrats von AL 
‚über den Raum P fleiner feyn als. (8, 2. E.) der Ueber⸗ 
ſchuß eben diefes Quadrats von AL über das Quadrat 
« vonBL., Folglich muß der Raum P gröffer fepn, als 
das Quadras über BL. 
| Fig. 
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Fig. 70. b. 
2. Es ſeye der gegebene Raum P gleich dem Qua⸗ 
drat des Halbmeſſers AL, oder AG; ſo iſt folglich die 
Summe des Quadrats über BE und des Rechteks CED, 
oder FEG gleich dem Quadrat über AG, und, das ge= 
meinfchaftliche Rechtek FEG hinweg genommen, iſt das 
Quadrat über BE gleid) dem Quadrat über AE , und 
‘BE gleich AE. Mithin berührt der Punkt E eine der 
"Sage nad) gegebene gerade Linie, nemlich das in der 
Mitte von AB errichtete Perpendifel nad) dem ıften 
Fall des aten Sazes diefes Ilten Buchs, 
Fig. 70. c. 
3 2. Es feye ber gegebene Raum P gröffer, als das 
Quadrat des Halbmeflers AL, oder AG, und ihr Un« 
‚terfchied feye-gleich dem Raum Q. Weil alfo die Sum⸗ 
me des Quadräts über BE und Des Rechteks CED;, oder 
FEG gleid) ift (dem Raum P, d. i.) der Summe bes 
Quadrats über AG. und. des Raums Q ; fo ift, Das ge= 
. meinfhaftliche Rechte FEG hinweg genommen , das 
Duadrat über BE gleic) ver Summe des Quadrats über 
‘AE, und des Raums Q; alfo,berüßre der Punft E eine 
der age nach gegebene gerade Linie nad) dem ıften Saz 
diejes Ilten Buchs, Es muß aber KH gegen A hin 
"genommen werden, nemlid) auf derjenigen Seite, die 
der entgegen geſezt iſt, auf. welcher KH in dem erften 
Fall genommen wurde. Die Kompofitionen dieſer 3 
Fälle ergeben ſich von felbft. 
Mod) giebt es einen andern allgemeinen, dem vo⸗ 

rigen ähnlichen Sa; , nemlid) dieſen: 

Wenn innerhalb, oder aufferhalb eines Kreifes ein 
Punkt gegeben ift, und man durd) denfelben irgend eihe 
gerade Linie zieht, die dem Kreis begegnet, und auf 
derfelben einen Punkt innerhalb des Kreifes nimmst, und, 

Ä | wenn 
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wenn das Quadrat des zwiſchen dieſen Punkten abge⸗ 
ſchnittenen Stuͤks gleich iſt dem Rechtek, das enthalten 
iſt zwiſchen den Stuͤken, welche zwiſchen dem genomme⸗ 
nen Punkt, und dem Kreis liegen: oder, wenn diß 
Quadrat um einen gegebenen Raum groͤſſer oder kleiner 
iſt, als diß Rechtek: oder wenn auf der durch den gege⸗ 
benen Punkt nach Belieben gezogenen geraden Linie ein 
Punkt auſſerhalb des Kreiſes genommen wird, und 
die Summe des Quadrats und des Rechteks gleich iſt 
einem gegebenen, Raum: fo beruͤhrt der genommene 
Punft einen der Sage nad) gegebenen Umfreis. Auch 
diefer Sa; zerfaͤlt in 4 Sie ; bon dieſen feye der lie 
folgender, 


Sanz. 
Figg. 11. a. b. 


Es feye ein Kreis, beffen Mittelpunkt A ift, der 
Sage nad), und innerhalb oder aufferhalb deffelben ein 
Punkt B gegeben , durch B feye irgend eine gerade Linie 
gezogen, die dem Kreis in den Punften C, D begegne, 
und auf CD innerhalb des Kreifes ein Punfe E fo ge= 
nommen, daß dag Quadrat über BE gleid) feye dem 
Rechtek CED:. fo berührt der ra E einen der tage 
** gegebenen Umkreis. 


“ 


Man ziehe AB, und die finie AE, die dem Kreis 
in ben Punften F, G begegne, Weil nun dasQuadrae- 
über EB gleid) ift dem Nechtef CED, d. i. dem Rechtek 
FEG (35, 3. E.); fo ift, das gemeinſchaftliche Qua⸗ 

drat über AE hinzu gefezt, die Summe der Quadrate 
über AE und EB gleidy) dem Quadrat über- AG; es iſt 
aber:das Quadrat über AG gegeben: mithin berühre 
der zur E einen der fage nad) gegebenen Umfreis 
| 2) 2 Ä nach 
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nach dem ıflen Fall des sten Sazes diefes Ilten 
Buchs. 


Kompoſition. 


Man theile AB in H in zwey gleiche Theile, und 
berlängere AH, bis fie dem Kreife in den Punften K, L 
begegne; fo erhellet aus der Beſtimmung diefes sten 
Cases, daß das 2fach genommene Quadrat über AH, 
Kleiner feyn müffe, als der gegebene Raum, d. i. kleiner 
fenn müffe als das Quadrat über AK; alfo muß das 
4fad) genommene Quadrat über AH, d, i. das Quadrat 
über AB fleiner feyn, als das afad) genommene Quadrat 
über AK; folglich muß AB kleiner feyn, als die Diagonale 


des Quadrats über AK, und diß findet in dem Fall nothe 
wendig immer Statt, wenn B inrierhalb des Kreifes liege 


Es feye alfo AB fleiner, als die Diagonale des Quadrate 


# 


über AK; fo ift die Hälfte des Quadrats über AB, d. is’ 


EN 


Das afad) genommene Quadrat über AH fleiner, als - 


Das Quadrat über AK; der Unterfchied zwiſchen dieſen 
beyden Räumen feye gleich dem doppelten Duadraf über 
MH, und man befchreibe aus dem Mittelpunfe, H mit 
dem Halbmeffee MH einen Kreis; fo wird deſſen Um- 
fang der gefuchte Ort feyn, d, i. wenn man aus irgend 
einem Punkt E deffelben durch B eine gerade $inie ziehe, 
die dem Kreis, deffen Mittelpunfe A aft, in den Punka. 
ten C, D begegnet; fo wird das Quadrat über EB gleid) 
feyn dem Rechte CED. Denn, weil nach) der Wer- 


zeichnung der aus dem Mittelpunkt H befchriebene Kreis 


derjenige iſt, deffen Umfang der in dem ıften Fall des 
sten Sazes befchriebene Dre ift; fo ift die Summe der 


Quadrate über AE, BE gleich dem Quadrat über AK’ 


oder AG, und, das Quadrat über AE hinweg genone 
men, ift Das Quadrat über BE gleich dem Rechtek FEG, 


d. i. dem — GED. | 
Eben 
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Eben. dieſes wird man für. die Punkte M, N, in 
melchen der Dre der geraden $inie AR begegnet, fo er- 
weifen; weil AB in H in zwey gleiche Theile getheile 
iſt, fo ift die Summe der Quadrate über AM, MB gleich 
63, oder 10, 2, E.) der doppelten Summe der Quadrate 
über AH, HM, d. i. dem Quadrat über: AK; folglich 
ft, das Quadrat über- AM hinweg genommen., das 
Quadrat über MB-gleich dem Rechtek LMK. Und eben 
fo wird man erweifen, daß das Quadrat über NB gleich 
fene dem. Rechte LNK. Und, weil die Summe der 
Quadrate über AM, MB gleich ift dem Quadrat über 
AK; ſo iſt AM fleiner als AK, mithin fälle der Kreis 
NEM, welcher der Ort ift, ganz innerhalb des’ gegebe« 
nen Kreifes, d. i, der Punft E liege immer innerhalb 
beffelden, 


2. Say 
Figg. 71. a. b. 


Es ſeye jezt die Summe bes Quadrats über BE 
und eines gegebenen. Raums P gleid) dem Rechtek CED 
oder FEG, das übrige bleibe, wie in dem vorherge⸗ 
benden Saz: fo berührt der Punkt E einen der Sage 
nach gegebenen Umkreis. 


Denn, weil die Summe des Quadrats über BE 
und des gegebenen Raums P gleic) ift dem Redjtef FEG} 
fo ift,. beyderfeits das- Quadrat. über AE hinzu geſezt, 
die Summe der Duadrate-über BE, EA und des gege« 
benen. Raums P gleich dem Quadrat über AG, oder 
AK; und, ven Raum P begderfeits hinweg. genammen, - 
ift Die Summe der Quadrate über BE, AE. gleich. einem 
gegebenen Raum, nemlich dem Meberfchuß des Qua- 
‘brats von AK über den Kaum P. Alſo beruͤhrt 
| | 3 Dee 
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der Punkt E einen der Lage nad) gegebenen uUmkreig 
nad) dem sten Saz dieſes IIten Buchs. 


Die Kompoſition geſchiehet, wie bey dem vorhere 
gehenden Saz. Man theile nemlid) wieder AB in dem 
Punkt H in zwey gleiche Theile ; .fo muß das 2fach ges 
nommene Quadrat über AH fleiner feyn, als der Ueber⸗ 
fhuß des Düadrats von AK über den Kaum P. Es 
feye alfo. die Summe des doppelt genommenen Quas 
drats über AH und des doppelt genommenen Quadrats 
über HM gleich diefem Ueberfchuß, und man befchreibe 
aus dem Mittelpunfe H mit dem Halbmeſſer HM ei« 
nen Kreis; fo wird deffen Umfang der gefuchte Dre feyn, 
welches völlig, wie bey dem vorhergehenden Saz ers 
wiefen wird, fo wie auch diß, daß der Kreis MEN; 
welcher der Hrt ift, ganz innergalb des en Krei⸗ 
ſes liege. 


13. Sa. 
Figg. 72. a. b. e. — 5 


Es ſeye das Quadrat uͤber BE gleich der Summe 
bes Rechteks CED oder FEG , und eines gegebenen. 
Raums P, das übrige bfeibe wie vorhin; fo berührt ber. 
Punft E einen der Lage nad) gegebenen Umfreis. 


Denn, weil das Quadrat über BE gfeid) ift ber 
Saman des Kechtefs FEG, und des gegebenen Raums, 
; fo ift, beyderfeirs das Quadrat über AE hinzu ger 
2 die Summe der Quadrate über'BE, AE gleich det 
Summe des Quadrats über AG:oder AL, und des ges 
gebenen Raums P; alfo berührt der Punkt E einen der 
$age nad) gegebenen Umkreis nach dem ıften Fall beg 
sten Sazes diefes IIten Buchs, 


Figg. 
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Figg. 72. a. b. 


Man theile AB in H in zwey gleiche Theile, ‚und, 
verlaͤngere AH,. daß fie den Kreis in den Punkten K, L 
neide, von. diefen Punften feye K der von dem Punfe. 
p entferntere; fo erhellet aus der Beſtimmung des an⸗ 
geführten. Sazes, daß das doppelt genommene Quadrat. 
über AH Fleiner feyn muß als der gegebene Raum, d. i. 
als die Summe. des Quadrats über AL und des Raums 
P, und diß findet in dem Fall nothwendig immer Statt, 
wenn der Punft B innerhalb des Kreifes liegt. Ferner, 
weil erfodert wird, daß der Punkt E innerhalb des 
‚gegebenen Kreifes liege, und HK die! größte gerade fi« 
nie ift, die aus dem Punfe H an den Umfreis KDL ge« 
zogen werden kann (7, oder 8, 3. E.), der Punfe H: 
mag innerhalb, oder aufferhalb_ des Kreifes liegen; fo 
ift HK gröffer, als HE; mithin ift die doppelte Sum« 
me der Quadrate über KH, HA, d. i. (10, 2. €.) die. 
Summe der Quadrate über KA, KB gröffer, als die 
doppelte Summe der Quadrate über EH, HA, & i. 
. (wie man aus der Kompofition d des. ıflen Falls des sten 
Sazes fieht) gröffer als die Summe des Quadrats über. 
KA und des gegebenen Raums P. Man nehme beyder« 
feits das Quadrat über KA hinmeg ; fo ift das Quadrat 
über BK gröffer als der Naum P. Eben fo ift in dem 
Fall (Fig. 72. c.), wenn der Punft H auſſerhalb des 
Kreifes liegt, LH (8, 3. €.) die Fleinfte gerade $inie, 
die aus dem Punkt Han den, gegebenen Kreis gezogen 
werden kann, der Punft E aber ift innerhalb dieſes Krei⸗ 
fes, mithin iſt LH.Eleiner als HE; ‚folglich die doppelte 
Summe der Quadrate über AH, HL, d. i. (9, 2. €.) 
die Summe der Quadrate über AL, LB Eleiner als die 
(doppelte Summe ver Quadrate ‘über AH, HE, d. i. 
fleiner, als die) Summe des, Quadrats über AL, und, 
des Raums P. Man nehme beyderfeits. das Quadrat 
— Ya über 
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über AL hinweg; fo iſt das Quadrat über LB kleiner 
als ber Raum P. Wenn alfo der Ort foll verzeichnet 
werden fönnen; fo muß in allen Fällen das doppele ge⸗ 
nommene Quadrat über AH Fleiner feyn als die Sum» 
me bes Quadrats über AL, und des Raums P, und 
das Quadrat über KB muß gröffer feyn, als der Raum 
P; in dem Fall aber, wenn der Punfe H aufferhalb 
des gegebenen Kreifes liegt, muß überdiß das Quadrat 
über LB £feiner feyn; als eben diefer Raum P. DIE 
voraus geſchikt ift folgendes die 


Kompofition. 
Figg. 72. a.b. c. 


Es ſeye P der gegebene Raum, man theile AB in 

H in zwey gleiche Theile. Weil nun nach der voraus 
geſchikten Beftimmung die Summe des Quadrats über 
AL und des Raums P gröffer ift, als das doppelt ge⸗ 
nommene Quadrat über AH; fo feye ihr Unterfchieb 
glei) dem doppelt genommenen Quadrat über HM, 
und man befchreibe aus dem Mittelpunfe H mit dem 
Halbmeſſer HM einen Kreis, der der geraden Linie KL 
wieder in dem Punfe N begegne, und von den Punften 
M,N feye N der näher bey A gelegene. Und, weil 
nad) der Beftimmung das Quadrat über KB gröffer ift, 
. als der Raum P; fo ift die Summe der Quadrate über 
‚BK, KA, d. i. die doppelte Summe der Quadrate über 

KH, HA gröffer, als (die Summe des Duadrats über 
KA oder AL und des Raums P, d. i. nad) der Verzeich⸗ 
nung gröffer,, als) die doppelte Summe der Quadrate 
über AH, HM. Alſo ift die gerade Linie KH gröffee 
als HM, oder HN; folglich, wenn der Punkt H ine 
nerhalb des gegebenen Kreifes liege, deffen Durchmeſſer 
KAL iſt; fo liege auch der Punkt N innerhalb deſſelben, 
alſo 
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alſo liege der aus dem Mittelpunkt H befchriebene Kreis, 
oder wenigftens ein Theil deffelben innerhalb des gege- 
benen Kreifes. Liegt aber der Punkt H aufferhalb des 
gegebenen Kreifes; fo iſt, weil nad) der Beftimmung 
für diefen Fall, das Quadrat über LB fleiner ift als 
der Raum P, die Summe der Quadrate über AL, LB, 
d. i. die doppelt genommene Summe der Quadrate über 
AH, HL fleiner als (die Summe des Quadrats über 
_ AL und des Raums P, d. i. nad) ber Werzeichnung als). 
‘ die doppelte Summe der; Quadrate übe AH, HN, 
Mithin ift HL Eleiner, als HN; es ift aber gezeigt 
worden, daß HK gröffer feye, als HN, folglich fälle 
der Punfe N zwifchen K und L, mithin fehneidet in Dies 
fem Fall der aus dem Mittelpunfe H befchriebene Kreis 
nothwendig den gegebenen Kreis. Diß voraus geſchikt 
nehme man auf dem Umfang des befchriebenen Kreifes 
irgend einen Punkt E*innerhalb des gegebenen Kreifes, 
beffen Mittelpunkt A ift, und ziehe BE; die dem Kreis, 
deſſen Mittelpunfe A ift, in den Punften C, D begegne, 
und AE, die ihm in den’ Punften F, G begegne; fo if 
nach) dem ıften Fall des sten Sazes dieſes IIten Buchs 
die Summe der Quadrate über BE, EA gleid) der Sum«- 
me des Quadrats über AK, oder AF, und des gegebe» 
nen Raums P; man nehme dag gemeinfchaftliche Qua⸗ 
drat tiber AE hinweg ; fo ift das Quadrat über BE gleich 
der Summe des Rechteks FEG oder CED und des 
Raums P. | 
Es iſt aber zu bemerfen, baß in bem Fall, wenn 

der Punkt H innerhalb des Kreifes fällt, das Quadrat. 
siber LB gröffer oder Eleiner feyn Fann, als der Raum 
P; folglid) kann LH gröffer, gleich, oder kleiner feyn, 
als HM, im erfien Fall wind der Kreis, welcher der 
Ort ift, ganz innerhalb des gegebenen Kreifes fallen, 
im aten ihn innerhalb berühren, im 3ten aber ihn ſchnei⸗ 
den. Diß erweißt man auf eben die Arc, wie vorhin 
— 95 erwie⸗ 
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erwieſen wurde, daß. LH. kleiner ſeye als HN ‚ oder 


HM in dem Fall, wenn das Quadrat über LB fleiner 
ift, als der Raum P, und,der Punkt H aufferhalb, des 
Kreifes liegt, 


14. Say 
Figg. 73. a—e. 


Endlich ſeye die. Summe des Quadrats über BE: 


und des Rechteks CED oder FEG gleid) einem gegebe- 


gen RaumP; der Punkt E aber liege aufferhalb des ges 


gebenen Kreifes: fo berührt der Punkt E einen der age 
nad gegebenen Umfreis. 


Denn, weil die Summe des Duadrats über BE 

— des Rechteks FEG gleich iſt dem gegebenen Raum 
P; fo ift beyderſeits das Quadrat über AG oder AK 
Hinzu geſezt, die Summe der Quadrate’ über BE, AE 


gleid) der Summe des Duadrats über AK und des 


Raums P, d. i. einem gegebenen Raum. Alſo beruͤhrt 
ber Punkt E einen der Lage nad) gegebenen Umkreis 


nach dem ıflen Fall des sten Saʒes dieſes Ilten 


Buchs. 


Man theile AB in H in zmey, gleiche Theile; fo 


erhellet aus der Beſtimmung für den angeführten Fall 
des sten Sazes, daß in allen Fällen das doppelte Qua⸗ 


drat über AH kleiner feyn müffe, als die Summe des 


Quadrats über AK und des Raums P. Und, wenn 
der Punkt H innerhalb des gegebenen Kreifes liege; ſo 
muß, da HL Die fleinfte Linie ift, die aus dem Punfe 
H an den Umfreis gezogen werden kann, und der Punfe 
E aufferhalb bes Rreifes’liege, nothwendig HL kleiner 
feyn als HE. ' Folglicy ift die doppelte Summe der 
Quadrate über AH, HL, d, i. die Summe der Qua» 


drate über AL, BL kleiner, als (die doppelte Summe 


4.2 der 


— 
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der Quadrate über AH, HE, d. i. wie aus der. Kom⸗ 


poſition des angeführten Falls erhellet, Fleiner, als) die 
Summe des Quadrats über AL und des Raums P. Es 
muß alſo das Quadrat über BL fleiner feyn, als der 
Kaum P. Diß voraus gefchife ift folgendes Die 


Kompofition. 


Es feye P der gegebene Raum; man. fheile AB in 

H in zwey gleiche Theile, und eg feye der Ueberfehuß ber 
Summe des Quadrats von AK oder AL und des Raums 
P über das doppelt genommene Quadrat von AH gleich 
dent doppelt genommenen Quadrat von HM, und man 
befchreibe dus dem Mitteipunft H mit dem Halbmeſſer 
HM einen Kreis, der der geraden Linie KL wieder in 
dem Punfe.N- begegne, und von den Punften M, N 
feye N der näher bey A gelegene. Liegt nun (Figg. 73. 
b: d. e.).der. Mittelpunfe H des befchriebenen Kreifes. 
auſſer halb des gegebenen Kreiſes; fo ift offenbahr, daß 
der bejchriebene Kreis auf der, Seite des Punkts H ge 
gen B hin aufferhalb des gegebenen liege, Iſt aber der 
Punkt H (Figg. 73. a. c.) innerhalb des gegebenen 
Kreifes; fo ift wegen der Beſtimmung für diefen Fall, 
das Quadrat über BL Fleinerrals ver Raum P, mithin 
ift die Summe der Quadrate über AL, BL, d. i. die 
Doppelte Summe der Quadrate über AH, HL fleiner, 
als (die Summe des Quadrats über AL und des Raums 
P, d. i. nad) der Verzeichnung Fleiner, als) die Doppelte 
Summe der Quadrate über AH, HM. Mithin ift 
Diegerade Linie HL Fleiner al$ HM, yolglic) liege der 
aus dem Mittelpunft H mit dem Halbmeffer HM be= 
fhriebene Kreis auf der Seite des Punfts L aufferhalb 
des gegebenen Kreiſes. Man nehme auf dem Umfang 
des befchriebenen Kreifes irgend einen Punkt E auffer« 
halb des gegebenen Kreiſes, und ziehe BE, die dem ge⸗ 
Tee Ze | ‚gebe: 
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gebenen Kreis in ben: Punften C, D, und AE, die ihm 
in den Punkten F, G begegne; fo ift nach dem ıften 
Gall des sten Gazes die Summe der Quadrate über 
BE, EA gleid der Summe des Quadrats über AK und 
des Raums P. Man nehme beyderfeits das Quadrat 
über AK oder AG hinweg; fo ift die Summe des Aua- 
drats über BE und des Rechtes FEG oder CED gleid) 
dem gegebenen Kaum P. 

Es fann aber der Kreis, welcher der Dre ifl, ent« 
weder den gegebenen Kreis einfchlieffen, (Figg. 73. a. d.) 
wenn nemlicy der Kaum P gröffer ift, als das Qua⸗ 
drat über BR; oder fie fünnen (Fig. 73. b.) beyde gang 
aufferhalb einander liegen, wenn nemlich der Kaum P 
Fleiner ift als das Quadrat über BL, und der Punkt 
aufferhalb des gegebenen Kreifes liegt; oder endlich koͤn⸗ 
'nen (Figg. 73. €. e.) die beyden Kreife einander ſchnei⸗ 
den, nemlih, wenn der Raum P fleiner ift, als dag 
Quadrat über BK, aber gröffer als das Quadrat über 
BL, welches ſich aus dem, was bey dem ızten Saz 
gefagt worden, leicht wird einfehen laffen. 





Simſons 
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Simſons Anhang. 


E⸗ ſchien mir der Muͤhe werth zu ſeyn, ben Jehnfägen 
zu dem sten Saz bes Ilten Buchs noch folgende 2 
beizufügen , wodurch Pappus 7ter und gter Lehnſaz all« 
gemeiner gemacht werden, weil fie bey Auflöfung vieler 
Aufgaben und Derter von fehr gutem Gebraud) find. 
Hierzu fezte ic) noch) den zten, den man bey einigen 
Dertern nöthig hat, wenn ftatt der Summe der Qua⸗ 
drate oder der Raͤume im zten Saz bes IIten Buchs 
der Ueberſchuß von einigen derſelben über die uͤbrigen 
Quadrate oder Räume gegeben if. Endlich Fam, noch 
ein gter hinzu, vermittelft deſſen man den 33ften Saz 
bes Iften Buchs auf jede beliebige Anzahl gerader Sinien 

ausdehnen kann. 


1. 2e J nſa z 
Figg. 74. a. b. 


Wenn auf einer geraden Linie AB 2 Punfte C, D 
find, wovon C zwifchen A und B liegt, und wenn CE 
irgend eine gerade Linie ift: fo ift die Summe eines » 
Raums, der fi) zum Quadrat ‘über AD verhält, wie 
BC zu CE, und eines andern, der fid) zum Quadrat 
über BD verhält, wie AC zu CE, gleid) der Summe ei« 
nes Raums, der fih zum Quadrat über AC verhaͤlt, 
wie BC zu CE, und eines andern, der fich zum Qua⸗ 
drat über BC verhält, wie AG zu CE, und noch eines 
| — * ſich zum — BAR CD en ‚ wie 


AB zu CE 
Man 
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Man errichte CE fenfrechr auf AC, und beſchreibe 
durch die Punkte A, B, E einen Kreis, dem CE wieder 
in dem Punkt F begegne, ziehe dann AF, BF, und 
gleichlauffend mit CF die !inie DG, bie den $inien AF, 
BF in den Punkten G, H begegne, und an DG ziehe 
man FK mit CB gleichlauffend; fo ift das Rechtek CA 
» ‚ber Kaum, welcher fih zu dem Quadrat über AC ver- 
haͤlt wie-(FC zu CA, d. i. wie) BC zu CE; das Rechtek 
FCB ift der Raum, welcher fic) zu dem Quadrat über 
CB wie (FC zu CB, d, i, wie) AC Ju CE a 
Und, weil 
£ KR 


‚BC: CE(FC: CA, d. i. ) GK: % cp; und 
"AC:CE=(FC:CB,d.i.—) HK: KF; foifl(24, 5.€.) 
AB:CE=GH: Fr Mithin iſt das Nechref 


GHxKF ber Raum, welcher ſich zu dem Quadrat über 
KF oder CD verhält, wie (GH zuKF, d. i. wie) AB 
zu CE. Ferner ift das Rechte GDA ter Kaum, wel⸗ 
cher fi zu dem Quadrar über AD verhält, wie (GD zu 
DA, d. i. wie FC zu CA, d, i, wie) CB zuCE. Ende 
lic) ift das Rechtek HDB ter Kaum, welcher fid) zu 
dem Quadrat über DB verhält, wie (HD zu DB, d. i. 
wie FC zu CB, d.i. wie) AC zu CE. Es muß alfo 
bemiefen werden, daß die Summe der Nechtefe GDA, 
“ HDB gfeid) feye der Summe der Rechteke FCA, FCB 
and. GHXKF. "Oder, wenn man die Dreyeke nimmt, 
welche die Hälften diefer Rechteke ſind; fo muß bemiefen 
werden, daß die Summe der Dreyefe GDA, HDB 
gleich feye der Summe der Dreyefe AFB, GFH, wel⸗ 

ches nun für ſich klar iſt. 
Zuſ. Wenn CE gleich iſt CB; fü iſt dieſer gehn. 
ſaz einerley. mit Pappus 7tem Schnfaz. Iſt aber CE 
gleich AB; ſo iſt, wie gezeigt worden, die Summe ei⸗ 
nes Raums der fich zu dem Quadrat über AC verhält, 
wie 
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mie BC zu CE, und ſeines andern, ber ſich zu dem Qua⸗ 
drat über BC verhält, wie AC zu CE gleid) der Summe 
der Rechtefe FCA, FCB, d. i. dem Rechtek FCx AB, 
d,i. (weil CE gleich ift AB) gleich dem Rechtek FCE 
oder ACB. Derjenige Kaum aber, der fich zu dem 
Quadrat über CD verhält, wie AB zu CE, ift das Qua= 
drat von CD felbft. In diefem Fall fann alfo der Lehn⸗ 
faz fo ausgedrüfe werden: Ä | 
Wecaenn auf einer geraden Linie AB 2 Punfte C, D 
genommen werden, wovon C jiwifchen A und B liege; - 
fo ift die Summe eines Raums, der fich zu dem Qua—⸗ 
drat über AD verhält, wie BC zu BA, und eines ans 
dern, der fich zum Quadrat über BD verhält, wie AC 
zu AB gleich der Summe des Rechtes ACB und des 
Quadras uͤber J. —— 

Ehe ich den ıoten Lehnſaz gefunden hatte, bedienre 
ich mich diefes Lehnſazes, um diejenigen Fälle. des: sten 
Sazes unfers IIten Buchs zu erweifen, in welchen die 
der Gattung nach gegebenen Figuren feine Quadrate 
find. Andere Beweiſe diefes Sehnfazes fanden von mir 
augefodert vorlängft meine ehemaligen Schüler, Herr 
Jacob Moor, und Herr Matthäus Stevart, von wele 
‚chen jener die griechifche Sprathe auf unferer Univerficät, 
diefer die Mathematif zu Edinburg mit vielem Ruhm 
lehrt. Der Beweis des Herrn Jacob Moor ift denen 
ähnlid), die bey dem gten und ıeten Saz bes IIten 
Buchs von Euflids Elementen vorfommen, welche Säge 
nach feiner richtigen Bemerfung die einfachiten Falle 
dieſes Lehnſazes find. Herr Stevart hat aud) einen ante 
dern Beweis. für den legten Zall des ıoten Lehnſazes ges 
geben in dem ıften und zten Saz feines Buchs de qui: 
busdam T'heorematibus generalibus etc. dag zu 
Edinburg 1746. heraus fam, und deflen Gebrauch bey 
dem Beweis von einigen ſchoͤnen Sägen gezeigt, 


— 
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2. Lehnſaz. 
Fig. 75. 


Es ſeye eine gerade Linie AB der Lage und Groͤſſe 
nach gegeben, und man nehme auf derſelben, oder auf 
ihrer nach einer beliebigen Seite hin gemachten Verlaͤn⸗ 
gerung irgend einen Punfe C: fo ift die Summe eines 
Raums, der zu dem Quadrat über AC ein gegebene 
Verhaͤltniß hat, und eines andern, der zu dem Quadrat 
über BC ein gegebenes Verhaͤltniß hat, gleich ber Sum⸗ 
me eines gegebenen Raums, und eines Raums, der Zu 
dem Quadrat des Stüfs ein gegebenes Verhaͤltniß hat, 
das zwifchen dem Punkt C, und einem auf AB gegebe« 
nen Punkt abgefchnitten ift. | 

Es feye M derjenige Raum, ber zu ben Quadrat 
über AC, und N derjenige, der zu dein Quadrat über 
BC ein gegebenes Verhaͤltniß bat, und man finde nad) 
dem gten Lehnſ. diefes Ilten Buchs auf AB den Punfe 
D, und die gerade !inie DE, fo, daß fi) BD zu DE 
verhalte, wie M zu dem Quadrat über AC, und AD zu 
DE, mie N zu dem Quadrat über BC; fo ift folglid) 
der Punfe D gegeben. Und, nad) dem vorhergehenden 
iften gehnfaz ift die Summe vonM, N glei) der Sums 
me eines Raums, der zu dem Quadrat über AD das 
‚gegebene Verhältniß von BD zu DE, eines andern, der 
zu dem Quadrat über BD das gegebene Verhaͤltniß von 
AD zu DE, und nod) eineg dritten, der zu dem Qua⸗ 
drat über CD das gegebene Verhaͤltniß von AB zu DE 
bat. Es find aber die geraden Linien AD, DB gegeben, 
mithin auch ihre Quadrate, mithin auch die Räume, 
weldye zu diefen Duadraten gegebene Verhältniffe ha— 
ben, Alſo ift die Summe von M, N gleid) der Sum» 
„me diejer gegebenen Räume, und eines Raums, der 
zu dem Quadrat bes Stüfs CD, das zwifchen C und 

a dem 
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dem gegebenen Punkt D abgefihnitten ift, ein gegebe« 
nes Verhaͤltniß hat. 


3. Lehnſaz. 
Fig. 63. a. 


Wenn aus dem Scheitelpunfe C eines Dreyeks 
ABC irgend eine gerade !inie CD an die Grundlinie ge« 
zogen wird: fo ift die Summe eines Raums, der fi) 
zu dem Quadrat über AC verhält, wie BD zu BA, und 
eines andern, der fich zu dem Quadrat über BC verhält, 
wie AD zu AB, gleich der Summe des Rechteks ADB 
und des Duadrats über DC. 

Diefer Lehnſaz ift derjenige Fall des ı oten Lehnſa⸗ 
zes unfers IIten Buchs, in welchem die finie DE gleid) 
ift der finie AB, und wird aus dem dort bewiefenen fo 
hergeleitet. Man mache diefelbe Verzeichnung, wie 
bey dem ı ofen Lehnſ.; fo ift dort bewiefen worden, daß 
die Summe der Neditefe FCA, GCB gleid) feye der 
Gumme der Rechteke HDA, LDB, KCD, und MCD; 
von diefen hat, wie. dort gezeigte worden, die Summe 
der Rechteke KCD, MCD zu dem Quadrat über DC 
das Verhältniß von AB zu DE, mithin ift in dem ge— 
genwärtigen Fall die Summe der Rechteke KCD, MCD 
gleicd) dem Quadrat über DC. Und, weil dort erwies 
fen worden, daß HD gleid) feye DL; fo ift die Summe 
der Rechteke HDA, LDB gleid) dem Rechtek HDxAB. 
Michin it die Summe der Rechteke FCA, GCB gleich 
der Summe des Nechtefs HDxAB und des Quadrats 
über DC. Es ift aber HD: AD = (FC: CA, vi, 
nach der Berzeichnung =) BD : PT Mithin if 
das Rechtef HD x AB gleich dem Rechtek ADB. Alſo 
ift die Summe des Rechteks — d, i. eines Raums, 

| ber 
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der ſich zu dem Quadrat über AC verhält, wie BD zu 
BA, und des Rechteks GCB, d. i. eines Raums, der 
ſich zu dem Quadrat über BC verhält, wie AD zu AB, 
‚aleich der Summe des Nechtefs ADB und des Quatrats 
ber DE. Auf ähnliche Art wird der lezte Fall des 
zoten Schnfazes, der ohne dieſen Lehnſaz bewieſen wor⸗ 
Den, kuͤrzlich ſo aus demfelben hergeleitet. Es ft nem⸗ 
lid) derjenige Fall des 10ten Lehnſazes, wenn DE gleich 
iſt DB, und es muß gezeigt werden, daß die Summe 
des Duadrats -über AC und eines Raums, der fid) zu 
dem Quadrat über BC verhält, wie AD zu DB oder 
DE ‚gleich feye der Summe des Rechteks BAD und ei» 
nes Raums, der fi) zu dem Quadrat über DC verhält, 


wie AB zu BD. Und biß erhellet leiche fo. Weil die 


Eumme eines Raums, der fi) zu dem Quadrat über 
AD verhält, wie BD zu DE, und eines andern, ter 
ſich zudem Quadrat über DB verhäft, wie AD zu DE 
oder DB, ‚gleich ift (3, 2. E.) dem Rechtek BAD; fo ift 
nad) dem s oren Lehnſaz die Summe des Quadrats über 
’AC, und eines Raums, der fic) zu dem Quadrat über 
BC verhält, wie AD zu DB, gleid) der Summe bes 
Rechteks BAD, und eines Raums , der ſich zu dem 
Quadrat über DC verhält, wie AB zu DE oder DB. . 


4 Lehnſaz. 
Fig. 76... 
Wenn aufeiner geraden Linie en Punkt A genoms 
men wird, und eine beliebige Anzahl Punkte B, C, D 
u. ſ. m. auf eben diefer Linie gegeben ift, und wenn bie 
Summe der Raͤume gegeben ift, welche zu ben Qua⸗ 


draten über den Stüfen,, die zwifchen dem Punft A und 


den gegebenen Punkten abgefchnitten find, nemlich im« 

mer je ein Raum zu einem Quadrat, gegebene Verhaͤlt⸗ 

niſſe haben; fo iſt der Punkt A gegeben, < 
1. Es 
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1. Es feyen 2 Punfte B, C gegeben, und es feye 
M derjenige Kaum, der zu bem Quadrat über AB ein 
‚gegebenes Verhältniß hat, N derjenige, beffen Ver— 
bältniß zu dem Quadrat über AC gegeben iſt; fo ift 
folglid) nach dem aten Lehnſ. des Anhangs auf BC ein 


Punkt R gegeben, fo, daß die Summe von Mund N’ 


gleich ift der Summe eines gegebenen Raums, und eis 
nes Raums, der zu dem Quadrat über AR ein gegebes 
nes Verhäteniß hat. -Es ift aber die Summe von M 
und N gegeben, mithin ift der Raum gegeben, weicher 
zu dem Quadrat über AR ein gegebenes Verhaͤltniß hat; 
folglic) ift das Quadrat über AR, alfo AR felbft gegeben, 
Es ijt aber ber Punkt R gegeben, mithin ift auch A ge= 
geben. / 
2. Es feyen 3 Punkte B, C, Dgegeben, und es 
feyen M, N, O die Räume, welche zu den Quadraten 
über AB, AC, AD gegebene Berhäleniffe haben. Es ift 
in dem vorhergehenden Fall gezeigt worden, daß die 
Summe von M und N gleidy feye der Summe eines 
gegesenen Raums, und eines Raums, der zu dem Qua⸗ 
drat über AR ein gegebenes Verhaͤltniß hat. Mithin 
ift die Summe von M, N, O gleich der Summe eines 
gegebenen Raums, eines Raums, der zudem Quadrat 
über AR ein gegebenes Verhaͤltniß hat (diefer Kaum 
heiſſe P) und des Raums O. Es ift aber die Summe 
von M, N,O ter Vorausfezung nach gegeben, mithin 
ift die Summe von P und O gleich einem gegebenen 
Raum, Es hat aber der Raum P zu dem Quadrat 
über AR ein gegebenes Verhältniß, und eben fo ift das 
Verhältniß des Raums O zu dem Quadrat über AD 
gegeben ; mithin iſt nad) dem aten Lehnſ. des Anhangs 
auf der geraden finie RD ein Punft Q gegeben, fo, daß 
‚ die Summe von O und P gleid) ift der Summe eines 
gegebenen Kaums, und eines Raums, der zu dem Qua⸗ 
dras über AQ ein gegebenes Verhaͤltniß har, Nun ift 
| 32 Ä gezeigt 


356 — 


gezeigt worden, daß die Summe von O, P gegeben ſeye. 
Michin ift der Raum gegeben, der zu dem Quadrat 
über AQ ein gegebenes Verhaͤltniß bat, alfo. ift das 
Quadrat über AQ, folglich AQ felbft gegeben, And, 
weil der Punft Q gegeben ift; fo ift auch der Punfe A 
gegeben. Auf ähnliche Art wird der Beweis geführt, 
wenn 4, oder 5 u, ſ. m. Punkte gegeben find, 


I i S a 3. 
Fig. 77. 


Wenn eine beliebige Anzahl gerader unter einan- 
der gleichlauffender Linien AB, CD, EF u. ſ. w. gege— 
ben ift, und aug einem Punfe G an diefelbe die aeraden 
$inien GH, GK, GL u. f. w. unter gegebenen Winkeln 
gezogen werben, und die Summe der Räume gegeben 
ift, welche zu den Quadraten über diefen gezogenen Li⸗ 
nien, nemlic) je ein Raum zu einem Quadrat gegebene 
Verhälenijfe haben: fo berühre der Punkt G eine der La⸗ 
ge nach gegebene gerade Linie. 


Denn man verlängere eine ber gezogenen $inien 
LG, diefe begegne den übrigen Parallelen in ven Punk⸗ 
ten M, Nu. ſ. w. Weil nun das Dreyef GHM der 
Gattung nad) gegeben iſt; fo ift das Verhaͤltniß des 
Quadrats über GH zu Dem Quadrat über GM gegeben ; 
mithin hat der Naum;, der zu tem Quadrat über GH 
‘ein gegebenes Perhältniß bat, audy zu dem Quadrat 
über GM ein gegebenes Verhaͤltniß (9. D.). Eben fo 
hat der Raum, der zu dem Quadrat. über GK ein geges’ 
benes Verhaͤltniß bat, auch zu dem Quadtat über GN 
ein gegebenes Verhaͤltniß u. fe w. Es find aber auf je⸗ 
der geraden Linie, die unter dem gegebenen Winkel 
GLE an die Parallelen durch irgend einen gegebenen: 


Punkt L gezogen. wird, die Punkte L. N, M uf. m 
gegeben. 





. 
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gegeben. Weil alſo die Punkte L. N, Mu ſ. w. gege⸗ 
ben find, und Die Summe der Raͤume gegeben iſt, wel⸗ 
che zu den Quadraten über GM, GN, GL ı ſ. w. je 
ein Kaum zu einem Quadrat gegebene Verhaͤltniſſe ha⸗ 
ben; fo iſt ver Punkt G gegeben (4. Lehnſ. des Anh.), 
alfo iff die gerade Linie LG gegeben, welche unter einem 
gegebenen Winfel an die der Lage nach gegebene gerade 
tinie EF gezogen if, Mithin berühre der Punkt G 
eine der $age nad) gegebene gerade Linie nach dem apjten 
Sa unfers Iften Buchs, 





2. 6a; 
Figg. 78. a. b. j 


Menn aus zwey degebenen Punften A, B an ei« 
nen Punfe C bin zwey gerade Linien AC, BC gezogen. 
werden, und das Quadrat über AC um einen gegebe« 


» nen Raum gröffer ift, als ein Raum, der zu dem Qua⸗ 


drat über BC ein gegebenes Berhältniß hat: fo berührt 
der Punkt C einen der Lage nad) gegebenen Umkreis. 
1. Fall. Wenn das gegebene Verhältni das Vers 
haͤltniß des Groͤſſern zum Kleinern iſt. 
Fig. 78. a. ü 
Es ſeye b derjenige Raum, der zu dem Quabrat 
uͤber BC das gegebene Verhaͤltniß bat, und auf der nad) 
B.hin verlängerten Linie AB feye ver Punkt D, fo, daß 
das Berhäfmiß von AD zu DB gleid) feye dem Verhaͤlt⸗ 
nik von b gu dem Quadrat über BC. Es iſt folglich 
der Punkt D, nebft den geraden $inien AD, BD gege« 
ben. Man ziehe DU, und es feye c ein Raum, der 
ſich zu dem Quadrat über DC verhält, wie AB gu BD; 


- fo ift nad) dem legten Fall des 10ten Lehnſazes dieSum« 


me e des Quadrats über AC und des Raums e gleich der 
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Summe des Rechteks DAB und des Raums b. Nach 
der Vorausſezung aber iſt das Quadrat über AC gleich 
der Summe des Raums b, und eines gegebenen 
Kaums, der S heiffen mag; alfo ift die Summe ver 
Käume b, S, c gleich der Summe bes Kechtefs DAB, 
und des Raums b; und den gemeinfchaftlichen Raum b 
hinweg genommen, ift die Summe der Räume e, S 
gleich dem gegebenen Rechte DAB. Mun ift der Kaum 
S gegeben, mithin ift der Raum c gegeben, welcher zu 
dem Quadrat über DC das gegebene Werhältniß von 
AB zu BD hat; alfo ift das Quadrat über DC, folglich 
DC felbft der Gröffe nach gegeben ; alfo berührt ber 
Punkt C einen der Lage nad) gegebenen Umtreis nach) 
dem iſten Saz unfers Iften Buchs, 





KRompofition. 


Es feye das gegebene Verhältniß , welches der 
Kaum b zu dem Quadrat über BC haben foll, gleich 
dem Verhaͤltniß der geraden $inie P zu der geraden Linie 
Q, und man nehme AD zu DB gleid) P zu Q. Sfeye 
‚der gegebene Raum, um welchen nemlich dag Quadrat 
über AC gröffer ſeyn fol, als b. Es muß aber der 
Raum S, wie man aus der Analyfe ſieht, kleiner ſeyn 
als das Rechtek DAB. Es feye alfoS gleich dem Rechtek 
FAB, mweil'nun die Summe der Rechteke FAB und 
ABxFD gleich ift dem Rechtek DAB; fo it ABx FD 
der Raum, meldyer in der Analnfe c hieß, Und, weil 
c, d. i. das Nechtef ABx FD fid) zu dem Rechtet BDF 
verhält, wie AB zu BD; fo ift das Rechtek .BDF gleich 
dem Quadrat der zu findenden Linie DC. Man finde 
alfo zwiſchen BD und DF die mittlere Proportionallinie 
DE, und befchreibe aus dem Mittelpunfe D mit tem 
| Halbmeffer DE einen Kreis; fo ift beffen Umfang der 
gefuchte Dr; d. i, wenn man an irgend einen — 

dieſes 
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dieſes Orts die geraden linien AC, BC zieht; fo ift das 
Quadrat über AC.um den gegebenen-Raum:S,. d. i, ums 
das Rechte? FAB.gröffer, als der Raum b, melcher zu 
dem Quadrat über BC das gegebene Verhaͤltniß von AD 
zu DB hat. Denn man ziehe DC; weil nun aus dem 
Siheitelpunft des Dreyefs ADT die gerabe finie CB: 
an. die Grundlinie-gegogen ift, und c, oder das Rechtek 
ABXEFD fich zu dem Quadrat über DE, oder NC, d. i. 
zu dem Rechtek BDF verhält, wie AB zu BD; und b 
fich zu dem Quadrat über BC verhält, wie AD zu DB; 
fo ift nad) dem legten Fall des ıoten Lehnſazes die Sume 
me des Quadrats über AC, und des Naums c-gfeich 
der Summe bes Rechtefs DAB und bes Raums b, d. i. 
nach) der Verzeichnung, gleich der Summe der Räume 
S,cmd b. Man nehme den .gemeinfchaftlichen Raum 
c hinweg ; fo ift das Quadrat über AC, gleic) der 
Summe des gegebenen Raums S; und des Raums b. 

2. Fall. Wenn das gegebene Verhaͤltniß das: 
Verhaͤltniß des Kleinern zum Gröfern iſt, und das 
übrige wie vorhin. bleibt, 





Fig. 78. b. 


Aufder nach A hin verlängerten Linie AB feye ein 
Punkt D, fo, daß das Verhältniß von AD zu DB gleich 
feye dem Verhaͤltniß des Raums b zu dem Quadrat über 
BC, mar siehe DE, und es feye e ein Raum, der ſich 
zu dem Quadrat über DC verhält, wie AB zu BD. 
Mirhin ift mach dem zten gehnfaz des Anhangs die 
Summe der Räume cb gleich der Summe des Rechteks 
DAB und des Quadrats uͤber AC; nad). der Vorausſe— 
zung.aber-ift das Quadrat über AC gleich der Summe 
der Räume b und S. - Mithin ift die Summe der Raͤu⸗ 
me c, b gleich, der Summe des Rechteks DAB, und der 
Räume 6,5. Man nehme den gemeinfchaftlicher 
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Raum b hinweg; fo iſt c gleich der. Summe des gege⸗ 
- benen Rechtefs DAB, und des gegebenen Raums S. 
Folglich ift der Raum c gegeben, mithin aud) das Qua⸗ 
drat über DC, zu welchem der Raum c bag gegebene Ver⸗ 
bälmiß von AB zu BD har. Alſo ift DC der Gröffe 
nad) gegeben, und, weil der Punkt D gegeben ift; fo 
berübre der Punkt C einen ber $age nad) gegebenen 
Umfreis. 
Kompofition. | 

Man finde, weil das gegebene Verhaͤltniß, das 
Verhaͤltniß des Kleinern zum Groffern ift, auf der nach 
“A hin verlängerten &inie AB den Punft D, fo, daß das 
Verhaͤltniß von AD zu DB gleid) ſeye Dem gegebenen 
Verhaͤltniß, welches der Raum b zu dem Quadrat über 
BC haben fol. Und es feye c gleich ver Summe des 
Mechtefs DAB und des Raums 5. Man nehme das 
Verhältniß von c zu dem Quadrat einer geraden $inie 
DE .gleid) dem WVerhältniß von AB zu BD; aus dem 
Mittelpunkt D mit dem Halbmefjer DE befchreibe man 
einen Kreis: fo wird deffen Umfang der gefuchte Ort 
feyn, Denn man ziehe an irgend einen Punfe C deſſel— 
ben die geraden $inien AC, BC, DC; fo ift nad) dem 
sten Jehnfaz des Anhangs die Eumme von ’c und b 
gleich der Summe des Nechtefs DAB und des Quadrats 
über AC, d. i. nach der Verzeichnung, die Summe des 
Rechteks DAB , und der Räume S, und b ift gleic) ber 
Summe des Rechteks DAB, und des QDuadrats über 
AC, Mithin ift das Quadrat über AC gleic) ber Sum» 
me der Naume S und b, d, i. das Quadrat über 
AC ift um den gegebenen Raum S gröffer, als der 
Kaum b. f 


Diefer Saz ift einerley mit dem aten Saz unfers 
Heen Buchs, Denn weil das Quadrat über. AC gleich 
: ift 
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ift der Summe bes Raums b, welcher zu dem Quadrat 
über BC ein gegebenes Verhaitniß hat, und des gegebe⸗ 
nen Raums 8; fo iſt der Ueberfchuß des Quadrats von 
AC über den Kaum S glei) dem Raum b; alfo hat der 
Ueberfchuß des Duadrats von AC über ‘einen gegebenen 
Raum S zu dem Quadrat über BC ein gegebenes Ver« 
haͤltniß, und diß ift eben die Worausfezung des gten 
Sajes unfers IIten Buchs, 


Iſt aber die Summe des Quadrats über AC und 
- eines gegebenen Naums gleid) einem Raum, ver zu dem 
‚Quadrat über BC ein gegebenes Verhaͤltniß hat; fo hat 
(14. D.) umgefehrt der Ueberſchuß des Duadrats von 
BC über einen gegebenen Raum zu dem Duadrat über 
AC ein gegebenes Verhaͤltniß, d. i. das Quadrat über 
BC ift um einen gegebenen Raum gröffer, als ein Raum, 
der zu dem Quadrat über AC ein gegebenes Ver hältniß 
bat; mithin berührt der Punfe C nad) dieſem Saz einen 
der Lage nach gegebenen Umkreis. 


3. Saz. 
Fig. 79. 


Wenn aus zwey gegebenen Punkten A A, Ban ei» 
nen Punfe C hin zwey gerade Linien AC, BC gezogen 
werden, und ein Kaum, der zu dem Quadrat einer Dies 
- fer $inien AC ein gegebenes Verhaͤltniß hat, gleid) iſt 
der Summe eines Raums, der zu dem Quadrat der 
andern BC ein gegebenes Verhaͤltniß hat, und eines ges 
gebenen Raums S: fo berührt der Punkt C einen ‚der 
Sage nad) gegebenen Umkreis. 


Es feye a der Raum, weit ; zu dem Quadrat 
er AC, and b derjenige ee zu dem — 
er 


i 
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über BC ein gegebenes Verhaͤltniß hat; fo kann mithin 
nad) dem Zuf. des gten Lehnſazes auf der Verlängerung 
von AB ein Punft D, und eine gerade Linie DE gefun- 
den werden, fo, daß BD ſich zu DE verbalte, wie a zu 
dem Quadrat über AC, und AD zu DE, wie b zu den 
Quadrat über BC. Es feye diß gefchehen, und man 
ziehe DC: c feye ein Kaum, welcher fich zu dern Qua⸗ 
trat über AD, wie Ba zu DE, und d ein Raum, der 
fid) zu dem Quadrat über AB, wie AD zu DE, endlid) 
e ein Raum, der fi) zu dem Quadrat über DC verhält, 
wie BA zu DE; fo find, weil BA, AD gegeben find, 
die Raͤume c, d gegeben. Es ift aber nad) dem 1oten 
Lehnſaz die Summe von e.und b gleid) der Summe 
von c, d,a; und nad) der Vorausſezung iſt a gleich der 
Eumme von b und S; mithin ift die Summe von e 
und b gfeich der Summe von c, d, b, S. Man neh⸗ 
me den gemeinfdaftlihen Kaum b hinweg ; fo ift e 
gleih der Summe von c, d, S; mithin ift e gegeben. 
Es hat aber e zu dem Quadrat über DC das gegebene 
Berhältniß von AB zu DE; mithin ift das Quadrat 
über DC, alfo DC felbft der Gröffe nach) gegeben, und, 
weil der Punkt D gegeben ift; fo berührt der Punfe C 
"einen der Lage nad) gegebenen Umkreis. 


Kompofition. _ 


Es feye das gegebene Verhaͤltniß, welches ber 
Kaum a zu dem Duadrat über AC haben foll, gleid) dem 
Verhaͤltniß, weldyes eine gerade Linie M zu einer an« 
dern O hat; und das Verhaͤltniß, welches b zu dem 
Quadrat über BC haben foll, feye gleich dem Verhaͤlt⸗ 
niß der geraden Linie N zu der geraden $inie O. Iſt 
nun das Verhaͤltniß von M zu N das Verhältniß des 
Groͤſſern zum Kleinern; fo finde man nach — 

| n 
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$ehnf. auf der nach A bin verlängerten Linie AB ben 
Punft D und die gerade Linie DE, fo, daß fi) BD zu 
DE verhalte, wie M zu O; und AD zu DE, wie N 
zu O. Iſt aber das Verhältniß von M zu N das Ber« 
hältniß des Kleinern zum Gröffern ; fo ſeze man . 
ſtatt N, A ſtatt B, a ſtatt b, und umgekehrte. In 
beyden Fällen neyme man einen Raum c zu dem Qua⸗ 
drat über AD in eben dem Verhaͤltniß, welches AB zu 
DE, und einen Kaum d zu dem Quadrat über AB in’ 
eben tem Verhaͤltniß, weldyes AD zu DE hat. S feye 
der gegebene Kaum, um welchen a gröffer feyn foll als 
b, und man nehme den Raum e gleich der Summe der 
Käumec; d, S, und e verhalte fich zu dem Quadrat 
einer $inie DF wie AB zu DE; aus dem Mirtelpunfe 
D mit dem Halbmefler DF befchreibe man einen Kreis: 
fo wird deffen Umfang der gefuchte Ort ſeyn, d. i. 
wenn man an irgend einen Punkt C beffelben die gera- 
den $inien AC, BC zieht; fo wird a, nemlid) ein Raum, 
der fich zu dem Quadrat über AC verhält, wie BD zu 
DE, over wie M zu O gleid) feyn der Summe des 
Raums b, d. i, eines Raums, der fib zu dem Qua— 
drat über RC verhält, wie AD zu DE, oder, wie N 
zu O, und des gegebenen Raums S. Denn man ziehe 
DC; weil nun aus dem Sceitelpunfe C des Drenefs 
DCB die finie CA an die Grundlinie gezogen ift, und 
nad) der Verzeichnung e: 830 — AB: DE, und 
b: BC’ —=AD:DE, ‚und c:DA’—= AB: DE, und 
d: AB’= AD: DE, und endlid) a: AC’ = DB: DE; 
ſo iſt, nach dem ıoten $ehnfaz die Summe von e, b 
gleich der Summe von ce, d, a. Mad) der Verzeich⸗ 
nung aber ift e gleich der Summe von c, d, S; alfo 
iſt die Summe von b, c, d, S gleich der Summe von 
c, d, a. Mithin ijt, die beyden Räume c und d hin⸗ 

Zur weg 
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weg genommen, a gleid) der Summe von b, 9. (Dies 
fer Saz iſt nichts anders, als eine Erweiterung und 
Verallgemeinerung des gten Sazes unfers IIten Buchs, 

wenn nemlich in demfelben ftatt der dort genannten Qua⸗ 
drate überhaupt der Gattung nach gegebene Figuren ver⸗ 
ftanden werden. Mod) allgemeine: fann er auf eine bes 
liebige Anzahl Punfte fo ausgedehnt werden, daß als— 
dann der Ueberfcyuß der Summe der. über einigen $i« 
nien, die aus diefen Punkten an einen andern Punkt 
bin gezogen werden, befchriebenen, ter Gattung nach 
gegebenen Figuren, über einen gegebenen Kaum, zu 
dee Summe der über den übrigen eben dahin gezogenen 
$inien befchriebenen, der Gattung nad) gegebenen, Fi⸗ 
guren ein gegebenes Verhältnig hat. Diefe Bemer« 
fung zeige den Zufammenbang zwifchen 4, II. Ap. und 
5, 1. Ap. Anm. des Veberf.) 


4..65a}. 
Fig. 80. 


Wenn aus 3 gegebenen Punften A, B, C an ei« 
nen Punkt D bin die geraden Linien AD, BD, CD ges 
zogen werden, und die Summe eines Raums, der zu 
dem Quadrat einer diejer Linien AD ein gegebenes Vers 
hältniß hat, und eines Raums, dee zu dem Quadraf 
einer andern BD ein gegebenes Verhaͤltniß har, gleich 
ift der Summe eines Raums, der zu dem Quadrat der 
tritten CD ein gegebenes Werhältniß hat, und eines . 
gegebenen Raums S: fo berührt der Punkt D einen ber 
sage nad) gegebenen Unifreis, 


Es ſeyen a, b, c-Räume, die zu den Quadraten 
über AD,.BD, CD gegebene Verhaͤltniſſe haben, man 
* ziehe 


’ 
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ziehe AB, und finde auf dieſer Linie nach dem gfen Lehn⸗ 
faz den Punft E, und die gerade Linie EF, fo, daß 
ſich BE zu EF wie a zu dem Quadrat über AD, und 
AE zu EFwie b zu dem Quadrat über . BD: verhalte, 
Es feye d ein: ‚Raum, der fich, zu dem Quadrat über 
AE verhalte, wie BE zu EF, und e ein Raum, der 
ſich zu dem Quadrat über BE verhalte, wie AE zu EF, 
endlich ein Raum, der fid) zu dem Quadrat über ED 
verhalte, wie AB zu EF; fo iſt nad) dem Tüten Lehn⸗ 
fa; die Summe von a und b gleich der Summe von 
d, e, fi. 


Es iſt — nach der Vorausſezung die Summe 
von a und b gleid) der Summe von c und S; alſo if 
die Summe von d, e, f gleich der Summe von c, 5; 
es find aber die Raͤume d, e, S gegeben; mithin ift 
einer ber Räume f, c um einen gegebenen Kaum gröf- - 
fer als der. andere; folglich berührt der Punkt D nad) 
dem vorhergehenden 3ten Sa einen der ‚Sage nach) ger 
| gebenen Umkreis. 


Kompoſition. 


Mar finde auf der geraten Linie AB den Punkt 

E und die gerade $inie EF, fo, daß BE zu EF dag ges 
gebene Verhältniß des Raums a zu dem Quadrat über 
AD, und AE zu EF das gegebene VBerhältniß des 
Maums b’zu dem Quadrat über BD habe. Es feye 8 
der gegebene Raum, um welchen die Summe von a, b 
groͤſſer ſeya fole, als der Naum c, d, i. als ein Raum, 
der zu dem Quadrat über. CD ein gegebenes Verhälts 
niß haben foll, und man mache das Verhaͤltniß von 
einem Kaum d zu dem Quadrat über AE gleicd) dem 
— von BE zu ER; und das Verhaͤltniß von 
einem 
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einem Raum e zu dem Quadrat über BE gleich bem 
DVerhältniß von AE zu EF. Nun feye ı) die Sum« 
‚me von d, e gröffer, als der Kaum S, und der Ueber« 
fchuß jener Räume über diefen feye gleich dem Raum 
”T. Man befihreibe nad) den vorhergehenden zten 
Saz einen Kreis, fo, daß, wenn man an irgend einen 
Punkt D defjelben aus den gegebenen Punften C, E 
die geraden $inien CD, ED zieht, der Kaum c, der 
zu dem Quadrat über CD das gegebene Verhaͤltniß 
bat , gleich feye der Summe des Raums f, ber zu 
dem Quadrat über ED das gegebene Vahãitniß von ” 
AB zu EF hat, und des Raums 7T; fo wird deffen 
Umfang der gefuchte Ort feyn, d. i. wenn man AD, 
BD zieht, fo wird die Summe des Raums a, der fich 
zu dem Quadrat über AD verhält, wie BE zu EF, 
- und des Raums b, der fi) zu dem Quadrat über BD. 
verhält, wie AE zu EF gleid) feyn der Summe der 
Räume c, S. Denn, weil nad) der Verzeichnung 
die Summe von d, e gleich ift ver Summe von S, 
T; fo ift die Summe von d, e, f glei der Sum« 
me von S, T, f; es ift aber c nach der Verzeichnung 
gleic) der Summe von f, T; mithin ift die Summe 
von d, e, f gleich der Summe von S, c. Es ift 
aber nad) dem ıoten $ehnfaz die Summe von a, b 
gleich der Summe von d, e,f,d, i. der Summe 
von c, S. 


2) Es feye ber Kaum S gröffer, als bie Sum« 
me der Räume d, e, und der Ueberfchuß jenes Raums 
über diefe -feye gleich) dem Raum V. Man befchrei« 
be nad) dem vorhergehenden Sa; einen Kreis, fo, 
daß, wenn man an irgend einen Punkt deffelben D 
die geraden $inien ED, CD zieht, der Kaum f, der 
fid) zu dem Quadrat über ED verhält, wie AB zu = 

glei 
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gleich * der Summe des Raums c, be zu bem 
Quadrat ber CD das gegebene Werhältnif bat, und 
des Raums V; fo wird deffen Umfang der gefuchte Ort 
feyn. Denn nad) der Verzeichnung ift die Summe 
ber Raͤume d, e, V gleich dem Raum S; mithin ift 
die Summe ver Käume d,e, V,c gleich der Sum» 
me der Räume c, S. Es iſt aber ebenfalls nach der 
Verzeichnung f gleich der Summe der Räume c, V; 
mithin iſt die Summe der Räume d, e, f, d. i. die 
Summe der Räume .a, b gleich der Suͤmme ber 
Räume c, S. 


Iſt die Summe ber Räume d, e gleih dem 
Kaum S; fo ift auch f glei) c und das Quadrat. über 
ED, welches ein gegebenes Verhältniß zu f oder c bat, 
bat (9. D.) auch ein gegebenes Verhaͤltniß zu dem 
Duadrar über CD. Alſo hat die gerade finie ED 
ein gegebenes Verhältniß zu der finie CD. Mit: 
bin berührt der Punfe D eine ter $age nad) gege— 
bene gerade Linie, oder einen der Lage nad) geges 
benen Umkreis nad) dem zten Sa unfers Ilten 
Bud» 


(Wegen deffen, mas in der Anmerfung bey dem 
Zuſaz zu dem gten Lehnſaz erinnert worben iſt, baf 
der 2te, 3te und ate Saz diefes Simſonſchen Anhaugs 
eine Einſchraͤnkung noͤthig. Es würde nemlich z. B. 
in dem 3ten Saz der Ort fein Kreis, ſondern eine 
der tage nach gegebene gerade Linie feyn, wenn der 
Raum a,.der zu dem Quadrat über AC ein gegebenes 
Verhaͤltniß hat, gerade das nemliche Verhaͤltniß zu 
diefem Quadrat hätte, welches der Raum b zu dem 
Quuadrat über BC har. Denn wirflid), wenn a: AC’ 

= b: BC’; ſo iſt auch a—h: ac — „Be 
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— a: AC*, d. h. in einem gegebenen Verhaͤltniß. 
In eben diefem Verhaͤltniß nehme man den gegebenen 
Kaum S zu einem Kaum T: b ift michin T geges 
ben; und, wel a—b: AC’— BC’=S:T, 
un à — b=S; fo it AC’— BC’—=T, mit 
hin berührt der Punkt C eine der Sage nad) gegebene 
gerade Sinie nad) dem ıften Saz unfers IIten Buchs, 
Ueberhaupt / alſo ift der Ort eine gerade Linie, wenn 
die 2. Räume, auf welhe am Ende die Sache zurüc 
gebracht wird ,. zu den ihnen zugehörigen Quadraten 
ejnerley Verhaͤltniß haben. Anm, des Ueberſ.) 
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3. einigen ber vorhergehenden Säze fönnen noch fol« 
gende Zufäge gemacht werden: Nemlich 


. Zum z4ften Saz des Iften Buchs. 
| Fig. 81. | 


‚r.Zuf Wenn aus einem Punfe A an eine der 
Sage nad) gegebene gerade Linie BC zwey gerade Linien 
AH, AG unter gegebenen Winfeln gezogen werden, 
und wenn HK die Summe ter einen AH, und einer 
dritten Linie AK, zu welcher die andere AG ein geges 
benes Berhältniß bat, gegeben ift; oder wenn entwe⸗ 
der der Ueberſchuß der einen über eine gegebene $inie, 
ober die Summe der einen und einer gegebenen Linie 
zu der andern ein gegebenes Verhältniß hat: fo berühre 
der Punkt A eine der Sage nad) gegebene mit BC gleich« 
lauffende gerade $inie. | ; 

ıfter Fall.. Wenn HK die Summe ber einen 
aug A gezogenen Linien AH, und einer dritten Linie AK, _ 
zu welcher die andere ein gegebenes Verhältniß hat, ger 
geben if. Man verlängere AH auf die Seite von A 
‚bin, und fhneide auf diefer Verlängerung die dritte fie 
nie AK ab; fo berührt der Punft K eine der Lage nad) 
gegebene mit BC gleichlauffende Linie nach dem 20ſten 
Saz des Iften Buchs. Es feye dig die finie LM. 
Weil nun an LM und BC die geraden tinien AK, AG, 
welche ein gegebenes Werhältniß haben, unser gegebenen 

w Ana Wins 
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Winkeln gezogen find; fo berühre ver Punkt A eine dei 
$age nad) gegebene mit BC gleichlauffende Linie nad) 
dem 22ften Saz unfers Iften Buchs, Die Kompofis 
‚tion ergiebt fich von ſelbſt. Auf ähnliche Arc fchließe 
man im auch bey den andern Fällen, 

Ganz furz könnte man diefen Zufaz uch fo bewei⸗ 
fen: Man kann ſich vorftellen, die meer $age nad) 
gegebenen Parällelefi , von weldyen in dem 24ſten Saz 
des Ifien Buchs die Rede ift, liegen immer näher und 
näher bey einanter, bis fie endlich ganz auf einander 
fallen, d. h. bis nur nody Eine gerade Linie der Lage 
nach gegeben iſt. Und vie Auflöfung, die bey dem Saz 
gegeben ift, gilt offenbahr völlig.eben fo, feibft noch in 
dem Fall, wenn ftatt 2 der Sage nach) gegebener Paral« 
fen nur Eine gerade Linie gegeben iſt. Bey dem 2 aften 
Saz geht es nicht an, einen ähnlichen Zufaz zu machen, 
weil von den 2 Bedingungen des Sazes, daß nemlich 
1) die geraden Linien an bie ber $age nad) gegebenen 
Parallelen unter gegebenen Winkeln gezogen, und 2) 
diefe gezogenen finien ein gegebenes Verhaͤltniß unter 
einander haben follen, weil, fage id, von diefen 2 Ber 
dingungen, fo bald man ſtatt 2 der Lage nad) gegebener 
Parallelen nur Eine gerade Linie fezen wollte, die leztere 
fchon in der erftern enthalten, folglich Feine neue Bedin« 
gung wäre. — 

2. Zuſ. Auch, wenn aus einem Punkt an eine 
der Lage nach gegebene gerade Linie 2 gerade Linien, de— 
ren Summe oder Unterſchied gegeben iſt, unter gegebe= 
nen Winkeln gezogen werden; fo berührt der Punft eine 
init jener erftern gleichlauffende der Sage nad) gegebene 
gerade Linie. Denn, wenn die Summe der gezogenen 
$inien gegebeit ift; fo ift folglich die Summe der einen, 
“und einer dritten Linie, zu welcher die andere ein gege« 
benes Verhaͤltniß hat (diefe dritte Linie ift nemlid) in 


dieſem Fall einerley mit der andern), gegeben, Iſt 
aber 
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‚aber - ber Unterſchied der ‚gezogenen: Linien gegeben; ſo 
hat folglich der Ueberfehuß der einen über eine gegebene 
Linie (gemlich über den gegebenen Unterſchied der gezo⸗ 
genen Linien) zur andern ein gegebenes Verhaͤltniß. 
Dieſer Ueberſchuß ift. nemlich eben die andere Linie 
ſeibſt.) Folglich beruͤhrt in beyden Faͤllen nach dem 
ıjten Zuſ. der Punkt eine der Lage nach gegebene mit 
der erſten der Sage nad) gegebenen gleichlaufiende gera⸗ 
de Linie. 

3. Zuſ. Auf eben die Art, wie aus dem ıften 
Zuſ. der zte hergeleitet worden, läßt ſich aus dem 2aſten 
©az feibft ein ähnlicher Zufaz herleiten, Und eben ſo 
aud) aus dem 25ſten Saz. 


Zum 26ften Sa des iſten Buchs. 


1. Zuſ. Wenn 2 gerade Paralleltinien der Sage. 
nach gegeben, und aus einem Punkt an eine derfelben. 2 
‚gerade Linien, an die andere aber eine gerade Linie un« 
fer. gegebenen Winfeln gezogen werden, und wenn die 
Summe der beyden Rechtke, wovon das eine zwiſchen 
‚einer der gezogenen $inien, und, einer gegebenen inie, 
das andere zwijchen ‚einer andern gezogenen, und einer 
‚andern gegebenen Linie enthalten iſt, gleich iſt dem Rchtk, 
welches zwiſchen der dritten gezogenen und einer dritten 
gegebenen Linie enthalten iſt; ſo beruͤhrt der Punkt, aus 
welchem die geraden Linien gezogen worden, eine der 
$age nach gegebene gerade Linie, Denn man fann fich 
worftellen , von den im 26ſten Sa; genannten 3 Paral⸗ 
lellinien fallen 2 mit einander zuſammen, und, dieſe 
Veraͤnderung abgerechnet „bleibt alles bey diefem Saz 
gefagte. 

2. Zuſ. Wenn eine gerabe finie der lage nach 
gegeben ift, und an diefelbe aus einem Punkt 3 gerade 
ainien unter gezebenen Winkeln gezogen werden, und 

2 Aa 3 das 
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das uͤbrige bleibt wie vorhin; ſo beruͤhrt der Punkt eine 
der Lage nach gegebene gerade Linie. In dieſem Fall 
nemlich fallen alle 3 im 26ſten Saz genannte Paralle⸗ 
len zufammen. 

Aehnliche Zufäze nun laffen fi, wie man leicht 
ſieht, auch bey dem 27ſten, 28ſten, 29ſten Saz, wie 
auch bey allen dort bemerkten Zuſaͤzen machen. 


- Zum 3ıften Saz des Iſten Buchs. 


Auch diefer Saz kann allgemeiner gemacht, und 
auf jede beliebige Menge ber $age nach) gegebener gera⸗ 
der Linien ausgedehnt werden, nemlich ſo: 


Fig. 82. 

Wenn eine beliebige Anzahl gerader Linien AB, 
CD, EF u, f. w. der Lage nach gegeben, und auf jeder 
verfelben ein Punft B, D, Fu, f. w. gegeben ift, und 
an diefelbe aus einem Punkt G gerade $inien GH, GI, 
GK u. ſ. w. unter gegebenen Winfeln gezogen werden, 
“und die Summe ber Rechteke, welche zwifchen geraden, 
der Gröffe nach) gegebenen Linien a, ß; yufi m und 
den Stüfen HB, ID, KF uw ſ. w. enthalten find, (die 
auf den der Lage nad) gegebenen Linien zwifchen den an 
‚fie gezogenen $inien, und den auf ihnen gegebenen Punk⸗ 
ten abgefchnitten find) gleich ift einem gegebenen Raum’; 
fo berührt der Punkt G eine der Sage nad) gegebene ger 
rade Linie. 

Denn, wenn man die Nechtefe GHBL, GIDM, 
GKFN u. f{ w. ergänzt; fo wird ganz, wie am Ende 
des 3 iſten Sazes gezeigt, daß diß nur-ein anderer Aus⸗ 
druf fey von dem aten Zuf, des 29ſten Sazes. 


Zum 32ften Saz des Iften Buche. 
Zuſ. Wenn aus einem Punkt A an eine ber fage 
nach gegebene gerade Linie BC zwey ‘gerade $inien AP, 
ee AG 
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AG unter gegebenen Winkeln gezogen werden, und das 
Rchtk GAF, welches fie. einfchlieffen, gleich: ift einem 
‚gegebenen Kaum : ſo berührt der Punfe A eine der tage 
rad)‘ gegebene, mit BC gleichlauffende gerade Linie. ER: 
Weil AG, AF unter gegebenen Winfeln gezogen 
find; fo ift das Verhältniß von AG zu AF, dei. von 
Dem Net GAF zu dem Quadrat über AF gegeben. 
Nach der Worausfezung aber ift das Rchtk GAF gege« 
ben, mithin ift aud) das Quadrat von AF, folglich) AF 
ſelbſt der Groͤſſe nach gegeben. Weil alſo aus einem 
Punkt F in der ber Lage nad) gegebenen geraben ‚Linie 
:BC eine der Gröffe nach gegebene gerade Linie. AF unter 
* seinem ‚gegebenen Winfel gezogen iſt; fo berühre dee 
Punkt A eine mit BC gleichlauffende, ber Lage nad) ger 
gebene, gerade Linie nach dem zoflen Sa. - - 


SE Kompoſition. 


Der gegebene Raum ſeye N. Man ziehe aus ir⸗ 
gend einem Punfe F auf der finie BC, FH von belie⸗ 
biger Groͤſſe unter dem gegebenen Winfel AFC, aus H 
ziehe man an.BC eine andere $inie HD unter dem ges 
gebenen Winkel AGB, Nun mache man wie FID zu 
HF, fo N zu dem Quabrat.über FA. Durch den 
hiedurch beſtimmten Punkt A ziehe man eine mit BC 
gleishlauffende gerade Sinie; fo ift Diefe der gefuchte Ort. 
Denn man ziehe aus irgend einem Punkt A derſelben 
an BC.die $inien AF, AG unter ben gegebenen Winfeln, 
Weil nun die Dreyefe AFG, HFD ähnlid) find; ſo iſt 
AF: AG = HF:HD = AF’:N. Folglich aud) 
AF*: AFXAG=AFSN. Alſo iſt N F= FAxAG. 
Auch dieſer Zufaz folgt kürzlich daraus, weil die im 
göften Saz genannten- Parallelen Hier in eine gerabe 
$inie zufammen fallen, Eben fo kLoͤnnen nun aͤhnliche 
Zufäze zu dem 33flen und 3aften Saz bes Iften Buchs, 
ae Ang und 
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und zu dem Iften Saz des. Simfonfchen Anhangs ges 
‚macht werden, wobey noch diß zu bemerken ift, daß 
„man aud) einige. her’ gezogenen. Sinien, welche man 
will, als in eine Aiuie — ſich eonfeie 
Bann - 


WVUebrigens verdient * — zu werden, baß 
auch der 32ſte Saz des Iſten Buchs. allgemeiner gew 
"macht. werden; "und von jeder beliebigen Anzapı ‚gerader 
der Lage nad) gegebener Parallelen: ſo ausgedruft werben 
kann: Wenn an eine beliebige Anzahl gerader der Lage 
nach gegebener Parallelen aus einem, Punkt gerade Li⸗ 
nien unter gegebenen Winkeln gezogen werden, und die 
Summe aller Rechteke, welche je zwiſchen zwey der ge⸗ 
zogenen Linien enthalten find, oder der Ueberſchuß eini · 
ger dieſer Rechteke uͤber die übrige, gleich ift einem ges 
gebenen Kaum; fo. berührt ber; Punkt, aus welchem die 
Sinien gezogen worden at, eine et "ge nad) gegebene 
— &inie, | — | 


} „Endlich * Ber — bee a S; des. Ifien 
Buchs allgemein ſo ausgedrukt werden: ‚Wenn an: eine 
beliebige. Anzahl der Lage nach gegebener: Parallelen aus 
einem Punkt gerade Linien gezogen werden, und ‚der 
Ueberfchuß der-über einigen: Derfeloen beichriebenen, der 
Gattung nady gegebenen Figuren übersdie über den uͤbri⸗ 
gen befchriebenen. der. Gattung nach gegebenen Figuren 
gegeben ift; -fo berührt: der: Puntt eine der a : gen 
— gerade Linie. 


Zum zten Sa des uten Buche. 


Dieſer Saz kann noch. eigemein gemacht, und 
r wegedeult werben: : 


— Fig. 
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Wenn aus einem gegebenen Punkt A eine gerade 
linie AC, und aus deren Endpunft an eine der tage 
nad) gegebene 4 gerade Linie ED’eine gerade Linie CD mie 
einer der Lage nad) gegebenen gleichlauffend gezogen 
wird, und wenn entweder eine der Gattung nad gege« 


: bene Figur über der zuerft gezogenen AC gleich iſt dem 


Rchtk, das enthalten ift zrifchen einer gegebenen $inie‘ 
BE, und denjenigen Stuͤk von der der Sage nach gege⸗ 
ibenen geraden Linie ED, welches zwiſchen einem gegebe⸗ 
nen Punkt E, und der zweyten gezogenen Linie CD ab- 
geſchnitten wird: oder wenn die Summe over der Un« 
terfchied "eines gegebenen’ Raiims und einer der Gattung 
nad) gegebenen, Figur über AC gleich iſt dem befagten 
Rchtk: oder wenn die Summe einer der Gattung nad) 
‚gegebenen Figur über AC und des genannten Kitts ge« 
geben iſt; fo berühre der Punkt C einen der gage nach 
‘gegebenen Umfreis, 
"  Ifter Fall, Wenn die der Gattung nach) gegebene 
Figur über AC ein Quadrat if. Hier zerfälle der Saz 
in 4 befondere Size. Der erſte derfelben iſt: wenn 
das Quadrat über AC gleich ift dem genannten Rehtk. 
Die iſt nun eben der zte Gay unfers IIten Buche. 
Die, 3 übrigen befondern Saͤze für. den Iften Fall ſind 
‚folgende; _ 
1) Wenn die Summe eines gegebenen Raums, 
und des Quadrats über AC gleich ift dem genannten 
Rchtk, und das übrige bleibt, wie bey dem zten © 
anfers, IIten Buchs, 
’ Es feye der gegebene Kaum gleich. dem Nechtef 
BE x Ee. . Weil nun BE gegeben ift; fo ift Ee der 
Gröffe nach gegeben (61. D.).: Man nehme Ee auf 
der Linie ED von E gegen D hin. Weil nun BEx Ee 
Steiner ift, als BEXED; 24. Ee<ED, folglich * 
a5 der 
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ber Punkt e zwiſchen E und D. Und weil bei Punkt F 
gegeben iſt; ſo iſt auch der Punkt e gegeben. Und da 
nach der Vorausſezung BEx Ee +, AC —= BExED;- 
fo ift, das gemeinſchaftliche Rchtk BEXEe hinweg ge⸗ 
nommen, AC = BExeD, folglich beruͤhrt der Punkt 
C nach dem 3ten Saz des Ilten Buchs einen der Sage 
nad) gegebenen Umkreis. Die Kompoſition ergiebe fi 9 j 
von felbft, 

2) Wenn das Quadrat über AC gleich ift der 
Summe eines gegebenen Raums BExEe, und des 
Rchtks BEXED, und das übrige bleibe wie vorhin. 

Man trägt in diefem Fall Ee auf die nad) E hin 
verlängerte Linie DE. Auſſer diefem bleibe alles dent 
— aͤhnlich. 

3) Wenn die Summe des Quadrats uͤber AG, 
und des Rechteks BEXED gleich ift einem gegebenen 
‚Kaum, und alles übrige, wie vorhin, bleibt, 

Man trägt in diefem Fall Ee von E gegen D hin, 
„und weil BExX Ee gröffer ift asBExED; fo fällt e auf 
die über D hinaus verlängerte Linie ED. Uebrigens 
bleibt alles dem vorhergehenden aͤhnlich. 

IIter Fall. Wenn die der Gattung nach gegebe— 
ne Figur über AC fein Quadrat ift, und wenn ı) diefe 
‚Figur gleich ift dem Rchtk BEXED. 

. Die Figur über AC-heiffe a, weil fie num der Gate 
ung nad) gegeben ift; fo ift ihr Verhältniß zu dem 
Quadrat über AC gegeben (53. D.). Man nehme BE 
zu BF in eben diefem Verhaͤltniß, fo ift folglich BF der 
Gröffe nad) gegeben. Weil nun a: AC* = BE: BF 
—BExED: BFxED, und a = BEXED; fo ift 
AC’—=BFXxED, mithin berührt der Punfe c nad) 
dem 3ten Saz des IIten Buchs einen der Lage nad) ge= 
gebenen Umkreis. Hieraus folgen nun die übrigen, 
benen beym Iften Fall ı. 2. 3. aͤhnliche Zufäpe völlig 
auf eben die Art. 

Zu 
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laſſen ſich, wie man leicht ſieht, voͤllig ähnliche Zufäze, 
wie bey des zten Sazes Iſtem Fall 1. 2. 3. machen, die 
id), da fie ganz auf diefelbe Art bewiefen werden, nur 
ohne Beweis her ſeze. Nemlich | 
| ı) wenn alles übrige bleibe, wie in dem 6ten Saz, 
und die Summe eines gegebenen Raums, und der bey« 
ven Figuten, welche der Gattung nadı gegeben, und 
über den an einen Punft hin gezogenen geraden Li⸗ 
nien beſchrieben ſind, gleich iſt dem dort genannten 
Rechtek; | 

2) wenn alles übrige bleibe, und die Summe der 
beyden der Gattung nad) gegebenen Figuren gleich iſt 
der Summe eines gegebenen Raums, ‚und des genanns 
‚ten Rchtks; Ei W — 
3) vwenn alles übrige bleibe, und die Summe: 
des genannten Rehtks, unb der beyden ber Gartung 
nach) gegebenen Figuren gleich iſt einem. gegebenen 
Kaum; °  . - | Baar 5 | 
fo berühre in allen diefen Fällen der Punkt, an wel⸗ 
‚hen. bin die geraden $inien gezogen find, über Denen 
‚bie der Gattung: nad) gegebenen Figuren befhrieben. 
werden, einen der Sage nach gegebenen Umfreig, _ 

Mit Hülfe des iſten dieſer Zufäze kann nun der 

Gte Saz noch weit allgemeiner. gemacht, und auf jede 
beliebige Anzahl von gegebenen Punkten ausgedehnt 
werden, aus welchen gerade Linien an einen Punkt hin 
gezogen, und über denſelben der Gattung nach gegebe⸗ 
ne Figuren beſchrieben werden, deren Summe gleich 
iſt dem in dem Saz genannten Rchtitt. — 

Diß wird nemlich für jede beliebige Anzahl gege- 
„bener Punfte erwiefen feyn, wenn gezeigt wird, daß fich 
jede beliebige Anzahl ‚gegebener Bunkte immer auf eine 
um Eins geringere Anzahl gegebener Punkte zurük brin« 
A gen 
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gen laſſe Diß leztere aber wird voͤllig auf eben die 
Art, wie bey dem sten Saz bes IIten Buchs erwieſen. 
Es feyen 3. B. (Fig.-84.) die 3 Punfte-As B, C gege= 
ben, und aus denfelben-an einen Punfe D hin die gera» 
den Linien AD, BD, CD gezogen, aus . dem Punfe D 
feye an eine der age nad) gegebene gerabe Linie EF, 
DG mit: einer der $age nad) gegebenen geraden Linie 
— gezogen, und es ſeye die Summe von 3 
der Gattung nach gegebenen Figuren uͤber AD, BD, CD 
gleich dem Rchtk, das enthalten iſt zwiſchen einer gege⸗ 
benen geraden Linie Pi und demjenigen: Stuͤk der Linie 
EF melches zwiſchen einem auf ihr gegebenen Punfe F, 
and der Linie DG abgefihnitten wird; fo berühre der 
Punkt Deinen der Sage nach gegebenen Umkreis. 
.." Die Figuren über AD, BD, CD heiffen a, b, c; 
fo find folglich die Verhältniffe diefer Figuren zu den 
Quadraten bee AD, BD, CD gegeben (53. D.). 
Man ziehe AB, und finde nach dem gten $ehnfaz den 
Punkt H und: die gerade Linie HI fo, daß ſich BH zu 
HI wie a zu dem Quadrat über AD, und AH zu HI 
wie bozu dem Quadrat über- BD- verhalte;' fo ift nad) 
Ben Zuf.des ı oten Lehnſ. die Summe der Figüren a, 
b üleich einem gegebenen Kaum und einer Figur, die 
zu dem Quadrat über HD- ein‘ gegebenes Verhälrniß, 
nemlich Das. Verhaͤltniß von AB zu HI'hat. Dieſe Fir 
gur heiſſe . Nun. ift nach der Woransfezung: die 
Sumine der. Figuren a,b, c: gleich dem Rchtke x FG. 
Folglich ift, die Summe der Figuren c, hund eines ge 
gebenen Raums gleich ‚eben. diefem Rchtk. Weil nun 
die Punkte H. C,.F gegeben, und DG mit. einer der 
Sage nad) gegebenen geraden Linie gleichlauffend gezogen 
iſt; ſo beruͤhrt der Punkt D nad) dem hier beigebrach⸗ 
ten ıflen Zuſ. einen der Lage nad) gegebenen. Anfereit, 
2 en fl © von as = 
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Voͤllig eben fo werden 4 gegebene Punkte auf 3; 
kurz i immer jede beliebige Anzahl gegebener Punkte auf 
eine um Eins geringere Anzahl zurüf gebracht, Folg« 
lich gilt der 6te Saz allgemeiri von jeder beliebigen An« 

zahl gegebener Punkte. Und eben fo allgemein gelten 
auch die vorhin angefuͤhrten 3 Zufäze, 

Iſt, ſtatt der Summe aller der Gattung nach ges 
gebenen Figuren, der Ueberſchuß von einigen derſelben 
uͤber die uͤbrige gleich dem in dem 6ten Saz genannten 
Rchtk; fo beruͤhrt der Punkt, an welchen Bin die Linien 
aus den gegebenen Punkten gezogen werden, entweder 
eine der Lage nach gegebene gerade Linie, oder einen der 
Lage nad) gegebenen Umkreis. 

Es ſeyen 

I. nur 2 Punfte A, B gegeben, und aus benſelben 
an einen Punkt C hin die geraden Linien AC, BC gezo⸗ 
gen; wenn nun aus dem PunfeC an eine der Sage nach 
gegebene gerade $inie EN eine gerade Linie CD mit ei« 
ner der fage nad) gegebenen gleichlauffend gezogen wird, 
und es iſt 

Fig. 85; 

1) ber Unterfehieb der Quadrate über AC und BE 
gleich dem Rchtk, das zwifchen einer gegebenen geraden 
$inie &, und dem Stüf ED enthalten ift, welches zwi⸗ 
ſchen einen gegebenen Punkt E, und der $inie CD ab« 


gefchnitten wird; fo berührt der Punfe C eine der gage 
nad) gegebene gerade Linie. 


COD iſt eritweder ſenkrecht auf AR, oder are ‚Es 
ſeye a) CD nicht fenfreche auf AB; fo begegnet folglich 
CD und jede mit ihr gleichlauffende Linie den auf AB 
errichteten Perpendifeln Man theile die Linie AB in 
Hin a gleiche Theile, und ziehe HL ſenkrecht auf AB. 
Durch den gegebenen Punft E ziehe man EL — J 

glei 
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gleichlauffend; fo iſt folglich EL ber Lage nach gegeben, 
und die finien HL, EL werden einander in einem ges 
gebenen Punft L begegnen. Man ziehe LC,. und ver« 
längere fie, wenn es nöthig ift, bis fie Dem aus B auf 
AB errichteten Perpendifel BM in einem Punfe M bes 
gegne, aus C fälle man noch auf AB das Perpendifel 
CK, und. aus M ziehe man an EN die $inie MN mit 
CD gleichlauffene. Weil nun nad) der Worausfezung 
ber Unterfcied der Quadrate über AC, BC gleid) iſt 
bem Rchtk XED; fo ift nad) dem sften Lehnſ. des 
IIten Buchs, das doppelte Rchtk ABxHK gleich tem 
Rechtk axED, d. h. es it HK:ED—= &: aAB. 
Wegen ber Parallelen aber ift HK: HB= LC: LM 
— ED: EN, oder verwechſelt HK: ED —= HB: EN; 
folglich) iſt a: 2AB= HB: EN, mithin das Verhält- 
niß von HB zu EN gegeben. Es ift aber HB, folglich 
auch EN der Gröffe nad) gegeben, und da der Punfe 
E gegeben ift; fo ift auch der Punfe N (30. D.), mit⸗ 
pi die gerade $inie NM der $age nad) (31. D.) gege« 
en. Und, weil aud) BM der $age nad) gegeben ift; 
fo ift folglich) der Punfe M (28. D.), mithin die gerade 
$inie LCM, welche durch die gegebenen Punfte L, M 
geht, ber Sage nad) (29. D.) gegeben, oder: ber 

— C beruͤhrt eine der Lage nach gegebene gerade 
inie. 


Kompoſition. 


Man ziehe EL, HL, wie geſagt worden, und ma« 
che das Rchtk «X EN gleich dem Quabrat uͤber AB, d. i. 
gleich dem doppelten Rchtk HBxBA. Aus dem Punkt 
E fchneide man auf ED, auf weldyer Seite von E man 
will, EN ab, durch N ziehe man NM mit EL gleich® 
lauffend, die einem aus B’(demjenigen unter den Punk⸗ 
ten A, B, der. in Bezug auf den Punfe H auf ger = 
— elben 


u 
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felben Seite liegt, auf welcher N in Bezug auf den 
Punkt E liegt). errichteten Perpendikel BM in M be 
gegne. Endlich ziefe man die $inie LM; fo ift diefe 
der geſuchte Ort, d. i. wenn man an irgend einen Punfe 
C derfelben AC, BC, und aus eben diefem Punkt an 
EN bie $inie CD mit EL gleidjlauffend ziehe; fo iſt 
ber Unterfchied der Quadrate uber AC, BC gleich dem 
Rchtk «XED. Denn man. fälle aus C auf AB das 
Derpendifel CK; fo ift nad) dem ıften Lehnſ. des IIten 
Buchs der Unterſchied der Quadrate über AC, BC glei) 
dem doppelten Rchtk ABXHK. Diß doppelte Rchtk 
aber verhält fich zu dem doppelten Rchtk ABxHB wie 
HK zu HB, d. i. wegen der Parallelen wie ED zu EN, 
oder wie das Rchtk axED zu dem Rchtk «xEN. Nun 
ift nach der Verzeichnung das Rchtk «x EN gleich dem 
doppelten Rchtk ABX HB, folglich ift auc) das Rchtk 
«xED gleic) dem doppelten Rchtk ABXHK,: d, i. 
gleich dem Unterfchied der Quadrate über AC, BC. 

Es feye nun b) CD fenfreche auf AB; fo ift die der 
Lage nach) gegebene finie ED entweder einerley mit AB 
oder nicht. Iſt ED mit AB einerley $inie (Fig. 86.); 
fo ift folglich, wenn man wieder ABin H in 2 gleiche 
Theile theilt, aABxHD —=axED. Es ift aber 
entweder die Summe ber gegebenen $inie EH und dee 
£inie ED, oder der Unterfchieb diefer $inien gleich ber 
$inie HD... Mithin ift entweder die Summe des Rhrfs 
3ABxHE, d. i, eines. gegebenen Raums , und des 
Rechtks 2AbBxED, oder der Unterfchied diefer Nchtfe 
gleid) dem Rchtk «x ED, alfo der gegebene Raum 
2.ABxHE entweder gleich der Summe, oder dem Un« 
serfchied der Rchtke 2 ABXED und «xED, folglich ift, 
weil AB und & gegeben find, ED der Bröffe nach gege« 
ben. Weil alfo aus 2 gegebenen Punkten A, Ban eis 
nen Punkt C hin 2 gerade Linien AC, BC gezogen find, 
und der Unterſchied der über benfelben — 
72* Ua 
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Quadrate gleich if einem gegebenen Kaum, nemlich dem 
Rchtk XED; fo berühre der PunftC eine der Lage nad) 
degebene gerade Linie nach dem ıflen Saz des Ilten 
Buchs... Die Kompofition erhellet von ſelbſt. Iſt aber 
ED mit AB niche einerley Linie; fo ift entweder ED mit 
Ab gleichlauffend, oder nit. Sind ED, AB gleich 
lauffend (Fig. 87.) fo begegne CD ber finie AB in K, 
und aus E fälle man auf, Ab das Perpendikel Ee; fo ift 
folglich der Punft e gegeben, und ek — CD, mithin 
der Fall ganz auf den naͤchſt vorhergehenden zuruͤk ges 
bracht. Sit endlic) ED nicht gleidjlauffend mit AB 
(Fig. 88:); fo begegnen diefe beyden der. Jage nad) ges 
gebenen $inien einander in. einem gegebenen Punft I (28. 
D.), und wenn CD der Linie AB in dem Punkt K bes 
/ gegnek, und AB in H in 2 gleiche Theile gerheile ift; 
fo it, nad) dem ıften Lehnſ. des IIten Buchs der Unter 
ſchied der Quadrate über AC ;: BC _gleich dem doppelten 
Rchtk ABXxHK, folglich diß doppelte Rchtk gleich dem 
Rchtk XED, d; i, entweder gleid) der. Summe eines 
gegebenen Raums, nemlich des Rchtks &XIE und des 
Rchtks &xID, oder gleich dem Unterfchied dieſer Räume, 
Weil nun ID zu IK ein gegebenes Verhaͤltniß hat; fo 
äft, wenn. man 9 zu & in eben.diefem Verhältuiß nimmt, 
ß gegeben , und der Raumıßx IK glei) dem Raum 
axID. Mithin ift das doppelte. Rehtk ABXxHK gleid) » 
der Summe oder dem Unterſchied Eines gegebenen Raums. 
XIE und.des Rchtks BXIK.-., Es ift aber das Rchtk 
PBxIK gleich der Summe oder dem Unterfchied eines ges 
gebenen Raums, nemlid) des Rchtks AXIH;,. und des 
Rechtks ABXHK. Wenn man alfo die beyden.gegebenen 
Räume, nemlich das Rchtk XIE und das Rchtk AXIH 
jujämmen. nimmt, oder von einander abzieht; fo: ift ihre 
Summe, oder ihr Unterfchied ein gegebener Raum P. 
Folglich ift das Rchtk 2: ABXHK gleich der Summe oder 
dem Unterſchied des gegebenen Raums F, und des Rchtks 
RxHK. 


m | 335 


PxHK. Weil nun AB, 2 gegeben find; f6 iſt folglich 
HK, mithin dag doppelte Rechtek ABXHK gegeben, 
Mithin berührt nach dem ıften Saz des IIten Buchs 
der Punfe C eine der Lage nach gegebene gerade $inie, 
Die Kompdfition ergiebt jich von felbft, und man fiehe 
leicht, daß in allen Fällen, in welchen CD fenfreche: 
auf AB ift, der Dre des Punfts C die der Lage nach ges 
gebene Linie CD felbft feyn werde, 

2; Seyen num über AC, BC feine Quadrate, aber 
doc, ähnliche ver Gattung nach gegebene Figuren be— 
fihrieben, und das übrige bleibe,. wie vorhin; fo berührt 
auch in diefem Fall der Punfe C eine der Sage nad) ges 
gebene gerade Linie. Es feye a die Figur über AC, und 
b die Figur über BC: weil nun nach der Worausfezung 
a: AC* = b: BC’; fo Hat folglich auch der Unterfchied 
der Figuren a, b zu dem Uuterfihied der Ouadrate über 
AC, BC eben diß Verhältniß von a zu AC*”. Und, weil: 
die Figuren der Gattung nach gegeben find; fo ift folg« 
lic) das Verhaͤltniß jeder verfelben zu dem Quadrat der 
Unie, über welcher fie befchrieben find, gegeben, Man 
nehme & zu ß in eben dieſem Verhaͤltniß; fo ift, weil «& 
gegeben ift, aud) 8 gegeben, und es hat der Unterfchied: 
der Figuren a, b zu dem Unterfchied der Quadrate uͤber 
AC, BE eben das Verhältniß, wie & zu ß, d.i. wie 
&xED zu BxED. Mach der Worausfezung aber ift 
der Unterfchied der Figuren a, b gleich dem Rchtk «xED, 
mithin ift der Unterfchied der Quadrate über -AC, BC 
gleih dem Rchtk BXED; folglich berühre der- Punfe C 
nach. nt. i. eine der Sage nach gegebene: gerade Linie. 
Die Kompofition erhellet von felbft. 

3. feyen die über AC, BC befchriebenen Figuren 
nicht ähnlich, und das übrige bleibe wie vorhin; fo bes 
ruͤhrt der Punkt C einen der Lage nach gegebenen Umfreis, 
Diß wird auf ähnliche Art bewiefen, wie der ate und 
31e Saz des Simfonfchen Anhangs, Es kommt nem« 

Bb lich 
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lich alfes darauf hinaus, daß gezeigt wird, eine andere 
Ver Gattung nach gegebene Figur, die auf einer aus ei« 
nem gegebenen Punft an C hin gezogenen Sinie befchrie« 
ben wird , feye gleih der Summe des oft genannten 
Rchtks, und eines gegebenen Raums. Damit ift alfo 
alles auf einen in diefem Anhang bemiefenen Zuf. des 
sten Sazes unfers IIten Buchs zuruͤk gebracht. 
Aehnliche Zufäze 1. 2. 3. wie bey dem zten Saz 
gelten nun offenbahr auch überhaupt bey allen unter Nr. 
1. angeführten befondern Fällen. Und mit Vorausſe⸗ 
zung diefer Zufäze wird dann auf eben die Art, wie in 
dem sten Saz des Simfonfihen Anhangs gezeigt, daß, 
wenn nun auch Bi: vs Pins: 
Ik. drey, oder mehrere Punfte der Lage nach gege⸗ 
ben, und aus denfelben an einen Punkt C hin gerade fi= 
nien gezogen find, und die Summe von einigen über ih⸗ 
nen befchriebenen der Gattung nad) gegebenen Figuren 
gleich ift der Summe des oft genannten Rchtks, und der 
über den übrigen $inien befchriebenen der Gattung had) 
gegebenen Figuren, daß, fage ich, aud) diefer Fall auf 
den Fall von 2 gegebenen Punften koͤnne zurüf gebracht 
werben, und folglich der Punft C entweder eine der Lage 
nach gegebene gerade Linie, oder einen der Sage nad) ge 
gebenen Umkreis berühre, je nahdem nemlich die 2 der. 
Gattung nad) gegebenen Figuren, auf welche am Ende 
alles zuruͤk gebracht wird, ähnlich find, oder nicht. Ich 
Halte mich alfo nicht länger dabey auf, und bemerfe nur 
noch, daß auch in diefem IIten Fall ähnlidye Zufäze 
Statt finden, wie bey dem sten Saz des Ilten Buchs. 
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N ustngen ge geometrifher Aufgaben mit Huͤlſe der 

Derter fommen fehr haufig vor, ohne daß man 
eben immer. den Nahmen: »Derter« braucht, woben aber 
natuͤrlich die Sache felbft.immer diefelbe bleibt. Gleich 
Die.gllererfte Aufgabe in Euflidg Elementen dient. zum 
Beweis hievon. Euklid braucht wirklich zur Auflöfung. 
ben iſten Dre unſers Iſten Buchs, und diß iſt vielleicht 
der einfachſte Fall, wo unſere Oerter angewendet wers 


den koͤnnen. Auch von den folgenden Aufgaben werden. 


einige, ‘häufig gerade eben fo aufgelöft, wie fie mie Hülfe: 


der Derter gefunden werben, nur dient. ber — * 


der, Derter he zu einer befte. fürzern Anabfis, 
Aufgaben “ 


ai u ‘ Fe 

Da Flaͤchen⸗Innhalt eines Dreyefs ABC, eing 
ein Seiten AB, und der gegenuber ſtehende —* 
C find gegeben; das Dreyek ‚zu befreit, 


ana, anaryfen ee 


— 
J 


2 Meil-AB die Grundlinie eines ber Groͤſſe nach ges 


gebenen Dieyeks der⸗ Lage! und · Groͤſſe nach gegeben iſt⸗ 


fo beruͤhrt der Punkt Oeine der Lage nach gegebene mic: 
AB gleichlauffende gerade Linie (3, 1. Ap.) Weit aber‘ 
auch der Winkel Egegeben iſt; fo: berührt eben dieſer 
einen der Fage nach gegebenen Umkreis (2, 1. A.)7 

Bb 3 folglich 


399 — 


fotglih muß der Punkt C ſowohl auf ber der Sage nach 
gegebenen geraden finie, als auf dem der Sage nad) ge= 
gebenen Umfreis, alfo nothwendig da liegen, mo diefe 
beyden Derter einander fchneiden; mithin ift der Punfe 
C (28. D.) gegeben , folglidy find die geraden $inien 
AC, BC der $age und Gröffe nad) gegeben. 
Beſtimmung. 

Weil die beyden Oerter, nemlich die gerade Linie 
CD, und der Umkreis AEB einander begegnen follen, 
ſo muß die Linie CD von AB nicht weiter entferne feyn, 
als derjenige Punfe des Umfreifes AEB, welcher am 
weiteften von AB enefernt ift, Man theile AB in F in 
2 gleiche Theile, und ziehe durch den Mittelpunkt G des 
Umfreifes AEB die $inie FG, die dem, Umfreis in E, 
und der $inie CD in H begegne; fo iſt, wie leicht aus’ 
15, 3.€, folgt, E derjenige Punft des Umfreifes AEB, 
welcher die größte Entfernung von AB. har. Ueberdiß | 
ift FE ſenkrecht auf AB (3, 3. €.), folglich auch auf 
CD, meil nad) 3, 1. %. CD mit AB gleishlaufl. Mit« 
hin ift FH die Entfernung der $inie CD von AB, und 
es darf, wenn die Aufgabe möglich feyn fol, FH nie 
gröffer feyn, als FE.. Oder, man ziehe noch Die Li⸗ 
nien AE, BE; fo ift, weil fic) alle über AB befchrieben. 
sie Dreyeke verhalten, wie ihre Hoͤhen, AEB das größte. 
Dreyef, das in den Umkreis ÄEB befchrieben,, folglich 
ben gegebenen Winfel haben kann. Es find aber die 
gleichen Winfel EAB, EBA gleich dem Komplement bes 
halben gegebenen Winkels. Man beſchreibe alſo über 
AB ein Dreyef AEB, fo, daß jeder der Winkel EAB, EBA 
gleich feye dem Komplement des halben. gegebenen Win«: 
fels. Iſt nun ‚der gegebene Innhalt des zu vergeich« 
nenben Dreyefs gröffer , als. das Dreyek AEB; fo! iſt 
bie ve Aafgahe — Be er. dieſem Dreyek glei); nr Ä 
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iſt nur Ein Punkt auf-dem Umfreis AEB, dem bie $i« 
nie CD begegnet , nemlich eben der Punkt E ſelbſt: ift 
endlich der gegebene Innhait Pleiner, als das Dreyef 
AEB; fo giebt es auf dem Umfreis 2 Punfte C, D, in 
welchen ihm die Linie CD begegnet. 


Kompofition. 


Es ſeye alfo. der gegebene Innhalt des zu befchreie 
benden Dreyefs nicht gröffer, als das Dreyef AEB; fo 
iehe man nad) 3, 1. X, den Ort CD, d. h. man bes 
* (45, 1. E.) über AB ein Prllgrm. ABIK, das 
doppelt fo groß feye, als der gegebene Flächen» Innhalt 
des Dreyefs. Ferner befchreibe man nach 2, 1. A. den 
Ort AEB, d. h. man befchreibe (33, 3. &) über AB. 
einen Kreis: Abfchnitt AEB, der des gegebenen Winfels 
fähig feye; fo begegnet folglid nad) der Beſtimmung 
IK dem Kreis: Abſchnitt, AEB entweder in 2 Punften 
C, D, und man zieht an einen derfelben, an welchen 
man will, die finien AC, BC, oder IK begegnet dent 
Kreis nur in einem Punkt E, und man zieht AE, BES 
8 iſt in jenem Fall das Dreyek ACB, in dieſem das 
reyek AEB das verlangte Dreyek. Denn nad) 3, 1. 
A. bat es den verlangten Flächen » Sunhalt, und nach 
2 1, A. den verlangten Winkel, 


Berechnung. 


Man fälle aus C auf AB das, Perpendifel CL, dag, 

‘dem Kreife wieder in M, und, dem mit AB gleichlaufe 

fend. gezogenen Durchmeffer i in O begegnie ‚ und es feye 
der Flächen » ⸗Innhalt des Dreyeks — a’, AB= b, 
der „gegebene Winkel =B FL=x; fo ift AL 
ib—x, BL= ib+x. Nun it LO= FG, 

d. 8 nach der Berechn. beya, J. Ap. es iſt LO—=zb. 

Bb 4 etg. 
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etg.ß. Ferner it CL—= — . Weil nun OM 

— co — cu ILO; ſo iſt LA=OMZOL 

= CLF30L= — + betg. ß, oder, weil man, 

die Cotangente des ſtumpfen Winfels als negativ an« 
au.’ 


aſieht, überhaupt LM = — betg. ß. Weil nun 


ALXLB=CLXLM (35, 3, €.), d. h. weil P -5) 
24 


Ebx) — ar ( — b ct. 0) ſo iſt folg⸗ 


4 a“ 
b* 


— Ya b +22) (3 b— ) forets . 
Mithin iſt | — 
AL=HF (b) (2b T)taxcg.R, 





raten. Br, ode 


und — ——— — 
— V 24 Fu Ye 

BL=;b+ ‘G b+ =) (G * aeets . 
Vergl. Schulzes Taſchenb. IItes Heft. S. 410, und 
fuͤr den Fall, wenn der gegebene Winkel ein rechter iſt, 
Schwabs Samml. geometr. Aufg. die feiner Ueberſ. 
der Data angehängt iſt, 23ſte Aufg. Schulze nimmt 
BL— AL als die unbekannte Linie, als das x an. DIE 
iſt aus dem obigen ’ 


— (b+ ) (b 5 + 8a? ctg. B. Die 


Art, wie diefe Formel hier hergeleitet iſt, wird haupt 
fächlich durch) die Anwendung des geometriſchen Lehrſa⸗ 
308.337 3, E einfacher, als die Schulziſche. Kenne 
Ban *5. | man 
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man einmahl AL, BE; fo findet: fi, da man auch 
CL kennt, in den rechtwinklichten Dreyefen ALC,BLEC 
das übrige leicht, Die Beſtimmung laͤßt fich ebenfalls 
leicht trigonometriſch ausdrufen. Es darf der Innhalt 
des Dreyeks hoͤchſtens gleich ſeyn dem Dreyef AEB, di, 
—IABXFE. Nun iſt FE: AB =etg: FB: fin. 
tot. Mithin darf der gegebene Flaͤchen-⸗Innhalt nicht 
groͤſſer ſeyn, als bet ßß.. vun. 


2. Aufgabe. 
Figg. 90. a. b. c. d. 


"Aus einem gegebenen Punkt A an zwey der Sage 
nach gegebene tinien BC, BD, die einander in einem 
Punkt B begegnen, eine gerade Linie EAF fo zu ziehen, 
daß die zwifchen A und den Linien BC, BD abgefchnitz 
gene Stüfe-EA , AF ein gegebenes. Verhältniß. unter 
einander haabe. 

na ale | 

Es find auf der geraden. £inie FE aus einem.auf 
. ihr gegebenen Punkt A zwey Stüfe AE, AF abgefihnit: 
ten , welche ein: gegeberies Verhaͤltniß unter einander 
haben, und ber Endpunkt Fıeineg diefer Stuͤke beruͤhrt 
eine der Sage nad): gegebene gerade Sinie-BD:, mithin 
berührt auch der Endpunkt E des andern Stuͤks eine der 
Lage nach gegebene mit BD:gleichlauffende Sinie HE 
(4, 1. A.). Der Borausfezung nad) aber berührt:dex 
Punkt E auch die der Sage nach gegebene gerade Linie 
BC; folglich ift E der Dürchfchnitispunfe von HE und‘ 
BC, und alfo gegeben (28. D.). Mithin ift die Kinie 
EA der Sage und. Gröffe nah (29. D.), mithin det 
Punkt F, (28. D.) folglich auch AR der Jage und Gröffe 
nad) (29, D.) gegeben. Und; weil nach der Worause 
2 Sb 5 ſezung 
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fezung BC mit BD nicht gleichlauft; fo ſchneidet BC im⸗ 
mer die mit BD gleichlauffende $inie HE. 


KRompofition. 


WMan verzeichne den Ort HE nad) 4, 1. A., d. 5. 
man fälle aus A auf BD das Perpendifel AG, und 
nehme auf demfelben AH zu AG in. dem gegebenen 
Verhaͤltniß, welches AE zu AF haben foll, durd) H 
ziehe man HE mit BD gleichlauffend, und HE begeg- 
ne der Linie BC in E, endlich ziehe man bie gerade Linie 
FAF; fo ift diß die gefuchte Linie, d. h. es wird AE zu 
AF. dag gegebene Verhältniß von AH zu AG haben. 
Der Beweis erhellet von felbft, | | 


Berechnung. 


Da hiebey in Anfehung der Zeichen fehr viele Fälle 
vorfommen fönnen, je nachdem der Punft A zmwifchen, 
oder aufferhalb der finien BC, BD, und je nachdem der 
Punkt H zwifchen A und G, oder auf der Verlängerung 
von AG entweder nady A, oder nad) G hin liege, und 
dieſe Fälle im übrigen ganz auf einerlen Art behandelt 
werden; fo begnüge ich mich den Fall von Fig. 90. a. 
zu betrachten. Es feye alfo der Winfel CBD— 9, 
der Winfel AFB—= x, AG=a, BG=b, das Ber 
bältniß von AE zu AF, d.h. von AH zu AG: gleid) 
dem von n zu m, und AG.begegne ber $inie BC in I; 
fo ift rare | 
| AH:a=n:m 
HE: AH = ctg. x: fin. tot. 
— HI :HE= fin. tot: ctg. O 
folglich gleichförmig HI: a —.n. ctg: x: m ctg. ®, 
oder HIxm. ctg. O — a.n. ctg. X. Fun ift HI 
=HG —IG, ud HG: a=m—.n:m, ode 
“ HG 
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HG = ei IG:b = fin. tot: ctg. ®, oder 


16 = F Mithin iſt (mn) a. .etg. P—bm 


manctg: x, oder ctg. x = an, 


“ bm 
p an 
Hieraus findet. man nun in ben ähnlichen Dreyefen 


AHE, —— in welchen alle Winfel, und AG= a, 
AH=.- — 7 gegeben find, Teiche auch AE, AP. Waͤre 


das. Derpendifel AG nich unmittelbar, ſondern dafuͤr 
der Winkel AKB (Fig. 90..c.), den eine durch A, gejo« 
gene Linie mit BD. macht, und KG die Entfernung des. 
Durchſchnittpunkts der Linien AK, BD von dem Per- 
Ein AG gegeben; fo würde man hieraus leicht AG 


ctg. 


“ 


nden. Es iſt nemlih AG: KG=fin.tot,; ctg. AKB, 
olglih, wenn KG—=c, AKB=p geſezt wird, iſt 


AG — 





— Diß in der vorhin gefundenen For⸗ 
mel für a ſubſtituirt, giebt ctg.x — namen 
— — eig. p- Wäre nun b=c, bh. gienge 
(Fig. 90. d.) die durch A gejogene $inie durch ven Bunfe 
B; fo würde ctg.x = Hanıt — — ctg. p. 
In dieſem lezten Fall braucht man alſo, um ben Wins 
fel AFB zu finden, die $inie BG noch nicht zu fennen, 
ober: der Punkt A-muß nicht nothwendig gegeben feyn, 
wenn er nur auf der der Lage nach gegebenen Linie B 
liegt. . Aber alsdann iſt auch die Groͤſſe von AE, AF 
noch nicht beſtimmt. Diß zeigt auch, ſchon der Anblik 
der Figur. Denn man ziehe gend eine Linie aef 
gleichlanffend mit AEF; fo ift ae: af =AE: AF. 
=" 
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Diieſer lezte Fall kommt in Anwendung auf einen 
Kometen‘, von dem man voraus ſezt, er bewege ſich 
(eine kurze Zeit über) gleihförmig in einer geraden Li— 
nie, bey Newton Arithm. Vniv. Probl, 30, ©. 126, 
fig. nad) der Gravefand. Ausgabe vor, um aus 3 
Beobachtungen deffelben die Meigung feiner nach der 
Vorausſezung geradlinichten Laufbahn gegen die Ge« 
fihtslinien zu beftimmen. Wenn nemlidy das Auge in 
Bijt, (Fig. go. d.) und der Komet das erfte mahl in 
F, das 2te mahl in E, dag dritte mahl in A erfcheints; 
fo weiß man die Neigungen der Gefichtslinien BA, BE, 
BF gegen einander, oder: diefe finien Eönnen als der 
$age nach gegeben angefehen werden, Ueberdiß kennt 
'man (weil der Komet fid) gleihförmig bewegt, und folg« 
lih- AE, AF ſich zu einander verhalten, wie die Zeit, 
bie er brauchte von E nad) A, und von F nad A zu 
kommen) das Verhältniß von AE zu AP.“ Mithin 
laͤßt ſich nach der. lezten Formel der Winfel AFB bes. 
ftimmen, Vergl. Lamberts Beyträge Ifter Th. ©. 179 
6. 258. Kine andere praftifche Anwendung des lezten 
bey der Berechnung bemerften Falls fehe man in Kaͤſt⸗ 
ners 7ter aftron. Abhandl. ©. 283 flg. mo die Formel, 
durch welche x beftimme wird, weit einfacher iſt, weil 
man für-die Winfel ©, p’bequeme Wehrte von go", 45° 
dgl, wählen fan, — | 


3. Aufgabe ° 


Durch einen gegebenen Punfe D at ‘2 ber’ Sage 
nach gegebene gerade finien BF, CE eine gerade Linie 
EDF fo zu ziehen, daß das zwifchen den Gtäfen DE, 
DF enthaltene Rechtek gleich feye einem gegebenen 


Raum. = a | 
EEE 1J Analyſe. 


— 
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Es find auf der geraden Linie EDF aus einem auf’ 
ihr gegebenen Punkt D die Stüfe-DE, DF abgefchnit« 
ten, die ein. gegebenes Rechtek einfchlieffen, und der 
Endpunkt Feines diefer Stüfe berührt eine der tage 
nad) gegebene gerabe Linie BF ; folglich berühre der End⸗ 
punkt E des andern Stüfs einen der fage nach gegebes 
nen’ Kreis (8, 1. A.) Eben diefer Punfe berührt aber: 
auch nad) der Vorausſezung die. der fage nad) gegebene 
gerade Linie EC, mithin ift er gegeben (28. D.); folge. 
lich ift EDF-der Lage und Gröffe nad) gegeben (29: 
28. 29. Di): | | 

Kompoſition und Beſtimmung. 

Man verzeichne ven Ort 8, 1. A., d. h. man falle 
aus D auf AB das Perpendifel-DH; nehme auf welcher 
Eeite von D man will (den Fall ausgenommen, wenn 
EC, FB gleichlauffen: denn in dieſem Fall muß man 
den Punkt I auf der Eeite von D nehmen, auf welcher 
CE liege) DI auf dem Perpendifel DH vder auf feiner 
Verlängerung, fo, daß das Rechtek HDI gleidy werde 
dem gegebenen Raum, befchreibe uber dem Durdymef 
fer. DI einen Kreis; welcher der Linie EC in den Punk⸗ 
ten E; e begegne, ziehe durch welchen diefer Punkte 
man will, die gerade finie EDF; fo ift diß die gefuchte. 
$inie, di h. das Rchtk EDF iſt gleich dem gegebenen 
Kaum, Wenn. CE niche fenfredje ift auf BF; fo be— 
gegne DH der $inieCE in O. Weil nun erfodert wird, 
daß der Kreis.der Linie CE wenigflens in einem Punfe 
begegne; fo darf, in dem Fall, daß FB, CE gleidy« 
fauffen, (Fig. 91. a. b.) DI niche kleiner feyn, als. 
DO, d. h. der gegebene Raum, nemlich das Rechtek 
HDI darf niche Fleiner feyn, als das Rechtel — 
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Iſt DI= DO; fo beruͤhrt, wie man leicht ſieht, die 
$inie CE ben Kreis in I: ift DI> DO; fo fihneider fie 
ihn. in 2 Punften. Gind aber FB, CE nicht gleich 
fauffend (Fig. 91. c—8.); fo begegnen fie einander in 
einem Punft A, und wenn man aus dem Mittelpunfe 
K des Kreifes auf CE das Perpendifel GK fällt; fo darf 
der Halbmefjer DK bes Kreifes nie Eleiner feyn als GK. 
Weil nun die Dreyefe GKO, HAO ähnlid) find; fo ift 
GK: KO=AH:HO. Nun ift in dem Fall der Fig. 
91.c.KO—= DO — DK; folglidy wird, wenn nun 
DK bey dem bier vorgeftellten Fall bie Fleinfte Gröffe 
hat, die es nur immer haben fann, d.h. wenn DK 
— GK, die obige Proportion diefe: DK: DO — DE 
— AH: AO, folglich DK: DO =AH: AH + AO, 
oder HDXxDK: HDxDO= AH: AH+AO, oder, 
weil DI = a DK: HDxDI: aHDxDO — AH: 
AH +AO. Wenn alfo DK, folglid) DI, folglich ber 
gegebene Raum HDxDI bie Fleinfte Gröffe hat, bey 
welcher die Aufgabe noch möglich ift ; fo ift er gleich ei⸗ 
nem Kaum, der ſich zu dem doppelten Rechte HDO 
verhält, wie AH zu AHFAO, und wenn er diefens 
Kaum gleich ift; fo berühre die Linie CE den Kreis; iſt 
er gröffer,, fo ſchneidet fie ihn in 2 Punften; ift er Eleis' 
ner, fo ift die Aufgabe unmöglih. Bey den übrigen 
Fällen ift vie Beftimmung nur darinn verſchieden, daß 
bey einigen KO nicht wie hier dem Ueberſchuß von DO: 
über DK ; fondern entweder dem Ueberſchuß von DK: 
über DO, oder der Summe von DK und DO gleid) ift, 
und hienach der 2te Theil der Proportion abgeändert: 
wird, Diß läßt ſich leichte aus der Lage, den die Punkte 
D, O, K gegen. einander haben, beurteilen. ft end« 
lih CE fenfrecht auf BF (Fig. gı. h.); fo darf DK 
nicht Eleiner als GR, d. i. nicht Eleiner als AH, folglich 
der gegebene Kaum nicht Fleiner, als das doppelte Rchtk 
DHA fern, Iſt nun die Yufgabe nad): der Beſtim⸗ 
F | mung 
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mung möglich, und die Kompofition gemacht; fo wird 
- die Richtigkeit diefer Kompofition fo erwiefen : Nach 
der Beſtimmung ſchneidet der Kreis die Linie CE in eis 
nem Punft E, und nad) 8, 1. A. ift das Rchtk FDE 
gleid) dem Riht HDI, d. i. nach der Verzeihnung 
gleich dem gegebenen Kaum, In dem Fall, wenn CE, 
BF einander in einem Punkt A begegnen, laͤßt ſich die 
Beftimmung auch noch auf folgende Art ausbrufen; 
Es feye der gegebene Kaum fo klein als immer möglich), 
ober CE berühre ven Kreis in einem Punkt L (Fig. 91: 
d.), und man 3iehe LDM; fo ift in allen Fällen bie 
Summe der Winfel ALM, DLK glei) der Summe 
der Winfel AML, LDK (jede diefer Summen nemlich 
gleich einem rechten Winkel), Nun ift DLK—LDK, 
folglich ALM — AML, und AL— AM, folglich darf 
der gegebene Kaum nicht Eleiner feyn, als das Krk 
LDM, das zmwifchen den Stüfen LD, DM einer gera« 
den Sinie enthalten ift, die durch den Punkt D fo gezo⸗ 
gen wird, daß die Stüfe, die fie von AB; AC abfchnei« 
det, gleich werden. Wergl. ! Huilier de Maximis et 
Minimis, Pars prior L. 1. C. II. $.57. p. 54. Man 
fieht leicht, daß die $inie LDM gezogen werden kann, 
wenn man den Winfel BAC in 2 gleiche Theile theilt, 
und auf Die Theilungslinie aus D ein Perpendifel fällt, 

Berechnung. 

Man findet fehr Teiche nach ber Kompoſition DI, 
DK, folglid) , weil DO gegeben ift, auch KO, mithin 
in dem Dreyef OKE, in welchem die Seiten OK, KE 
und der Winfel O befanne find , das übrige nemlic) 
OE, und die Winfel OKE, OEK. Eben damit kennt 


man auch die Winkel EKD, EDK, OED, HFD, und 
leicht findet man HF, DF, DE. | 


4 Aufs 


Aufgabe 


Fieg. 9 a b. 


Drey gerade $inien AB, AI, AC fchneiden einan⸗ 
ber in einem Punkt A, man ſolle durch einen auf einer 
derfeiben ‘gegebenen Punft B an die beyden andern eind 
gerade tinie BIC fo ziehen, daß das Rechtek BIC zu 
dem Quadrat über AI ein gegebenes Verhättniß habe, 


Analyſe. 


Man ziehe durch einen beliebigen Punkt F (der 
man folglic) als gegeben betrachten darf) auf derjenigen 
geraden Linie, auf welcher nach der Worausfezung Der 
Punfe I liegen foll, eine gerade $inie DFG mit BIG 
gleichlauffend , ımd DFG fihneide die übrigen Linien 
AB, AC in den Punften D, und G; fo ift DF: BI 
== AF: Al= FG: IC, oder verwecfele DF: FG 
— BI:IC, folglid DFXFG: FG’ = BIxIC: IC), 
oder verwechſelt DFx FG: BIxIC = FG*: -IC 
== AF': Al’, oder DFXFG: AF* = BIxIC: AT: 
Run ift nach der Vorausſezung das Verhältniß von 
-BIxXIC zu AT” gegeben ; mithin ift das Verhältniß von 
— zu. AF’ gegeben. un ift AF, folglich auch 

*, folglid) au) DFXFG gegeben, Und, weil eine 
— Linie DFG gezogen iſt, deren Stuͤke DF, FG, 
die aus einem alıf ihr gegebenen Punkt F abgefchnitten 
find , ein gegebenes Rechtek einſchlieſſen, und ber End« 
punft D eiries diefer Stufe eine der $age nad) gegebene 
gerade Linie AB berührt; fo berührt der Endpunfe G 'des 
andern Stuͤks einen der Lage nad) gegebenen Kreis (8, 
1. A.). Dieſer Punfe berühre aber der Worausfezung 
nad) aud) die der fage nach gegebene gerade Linie AC, 
mithin ift er gegeben (.22. D.), folglich ift die Linie 
DFG ber —* nach gegeben (29. 28. 29. D.). Und 

weil 
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weil aus dem gegebenen Punkt B die Linie BIC mit der. 
ber Sage nad) gegebenen Linie DFG. gleichlauffend ge— 
zogen ift, und Durch die der Lage nach gegebenen Linien 
AL, AC abgefchnitten wird; fo iſt BIC der Sage (31. 
D.) und (28..29. D.) der Gröffe nach gegeben. 


Kompofition und Beftimmung. 


» Man befihreibe den Ort, 8, 1. A. ſo, daß das 
Rechtek DFG gleich feye einem Raum, der zu dem 
Duadrat über AF das. gegebene Berhältniß hat, wel⸗ 
ches das Rchtk BIC zu dem Quadrat über AI haben foll, 
d.h. man fülle aus dem gegebenen Punkt F auf AB dag 
Perpendikel FE, und nehme auf diefem, öter auf feiner 
Verlängerung, auf welcher Seite von F man will, die 
Linie FH, fo, daß das Rchtk EFH zu dem Quadrat über 
AF das gegebene Verhaͤltniß habe. Weber dem Dutch“ 
meffer FH befchreibe man einen Kreis, und ziehe durch 
den Punkt G, wo diefer Kreis die Linie AC ſchneidet, 
die gerade Linie GED, und durd) den gegebenen Punkt 
B, die $inie BIC mie DFG gleichlauffend; fo ift BIC 
* gejuchte Linie, d. h. es wird das Rechtek BIC zu dem 
Quadrat über AI dag,gegebene Verhaͤltniß haben, Und, 
weih der Kreis. der „geraden Linie AC begegnen ſoll; ſo 
ziehe man durch Fan AB, AC eine gerade Linie LFK, 
ſo, dag die Stüfe AL, AK, welche fie von AB, AC 
abſchneidet, gleich groß werden; fo darf nach der Be⸗ 
ftimmung bey der vorhergehenden Aufgabe das Nechref 
EFH nicht £leiner feyn, als das Rechtek LFK ober das 
Rchtk EFH darf zu dem Quadrat über AF fein Eleine« 
res Verhältniß haben, als das Rchtk .LFK zu eben die 
ſem Quadrat bat. Mac) der Verzeichnung aber bat 
das Rchtk EFH zu dem Quadrat uber AF das gegebene | 
Verhaͤltniß, welches das Rchtk BIC zu dem Quadrat 
über AI haben fol, Mithin darf Diefeg gegebene Wer 
u "Gen 0 hal 


ß 


2 sn.“ wer) 
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häteniß nicht Fleiner feyn, als das Verhaͤltniß des Rchtks 
LFK zu dem Quadrat über AP. Sind dieſe beyden 
Verhaͤltniſſe gleich; fo Berührt die Linie AC den Kreis: 
iſt das gegebene Verhaͤltniß gröffer; fo ſchneidet fie ihn 
in 2 Punften, Iſt alfo die Aufgabe der Beftimmung 
nach möglich, und die Kompofition gemacht; fo mird 
die Kichrigfeie derfelben fo erwiefen. Nach der Beftim« 
mung ſchneidet der Kreis die gerade linie AC in einem 
- Yunft G, und nath 8, 1. 9. iſt das Rchtk DFG gleich 
dem Rchtk EFH, d. h. das Rchtk DFG hat zu dem 
Auadrat über AF das gegebene Verhaͤltniß, und nun 
wird ganz, wie. bey der Analyfe erwiefen, daß aud) das 
Kork BIC zu dem Quadrat über AI eben diefes Vers 
Hälmiß habe... 5 rn 
Die Auflöfung diefer Aufgabe ſezt Archimed in 

dem sten Saz feines Buchs von den Konoiden und 
Sphaͤroiden als bekannt voraus in bem Fall, wenn bie 
$inie AF zwifchen AC, AB liegt, und den Winfel BAC 
in a gleiche: Theile theilt. Rivaltus à Flurantia und 
nad) ihm Sturm geben in ihren Ausgaben von Archi⸗ 
med, eine Auflsfung für diefen Fall, welche ganz auf 
"Die nemliche Art allgemein gemacht werden kann, und 
im Grunde mit diefer hier einerley iſt. Hier nemlich 
beſchrieb man den Kreis jo, daß das Rehtk DFG zu 
dem Quadrat über AF das gegebene Verhältniß hat. 
Mach jener andern Auflöfung folle man das Rechtk AFM 
fo machen, daß diß zu dem Quadrat über AF das gege« 
bene Verhältniß habe, und dann über FM ben Kreis 
FMG fo befchreiben , daß er des gegebenen Winfels 
BAF fähig feye. Diß ift nun im Grunde mit dem vos 
rigen einerley, Denn, weil in den Dreyefen DFA, 
* .MEG die Winfel bey F, und auch die bey A und G 
gleich find; fo find diefe Dreyeke ähnlich, folglich iſt 
AF: DF = FG: æM, oder das Ark DFG ift gleich 
dem Rchtk AFM. Mithin iſt aud) nach diefer in 
ung 





fung der Kreis jo befehrieben, daß dag Rchtk DFG zu 
dem Quadrat über AF das gegebene Verhaͤltniß har. 
In der Anwendung, die Archimed von diefer Aufgabe 
macht, ift das gegebene Verhälmiß immer gröffer, alg 
das Berhältniß des Rchtks LFK zu dem Quadrat über 
‚AF, folglic) die Aufgabe immer möglich. Wenn aber 
Nivalt und Sturm beweifen tollen , daß zu der Möge 
lichteit der Aufgabe nochwendig erfodert werde, daß das 
‚gegebene Verhaͤltniß gröffer ſeye, als dag eben anges 
führte, wenn fie nahmentlich in dem Fall der Gleichheit 
beyder Verhaͤltniſſe die Aufgabe fuͤr unmoͤglich halten; 
ſo irxten ſie offenbahr, und es iſt auch nicht ſchwer ‚den 
Grund ihres Irrthums zu finden. Diefe beyden, Wer- - 
haͤltniſſe duͤrfen wohl gleich, nur aber das erſtere niche 
ktleiner als dag leztere ſeyn. u 





ER Berechnung. — 
Dieſe iſt zu Beſtimmung der Linie DFG ganz die 
nemliche wie vorhin. Eben damit ſind dann auch die 
Wintel, unter welchen die aus dein gegebenen Punfe-B 
“mit DFG gleichlaufferid gezogene Linie BIC mie AB, AI, 
AC made, befannt. DE ET 


5.. Aufgabe. 
— Fis. Ren ‚Age 
Es find 3 Punkte A, B,.;C gegeben, und mar 
bat in einem aten Punkt D beobachter, unter welchen 
Winfeln je zwey der gegebenen ‚Punkte erfiheinen: die 
Sage dieſes 4ten Punfts D zu beitimmen, - 
Analyfe und Befkimmung. | 
2 „Der Punkt D Tiege entweder mit 2 der gegebenen 
Punkte, z. B. mit den Punkten A und B auf einer gera⸗ 
Re3” ven _ 


— ⸗— — 
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den linie, ober nicht. Er liege 1) (Fige. 93. a. HR 
a.) nicht mit 2 der gegebenen Punkte auf einer —— 
Linie. Weil nun die Linien AD, BD, welche ven gege- 
benen Winfel ADB einſchlieſſen, durch 3 gegebene Punfte 
A und B gehen ; foberühre der Punkt D einen der Sage 
nad) gegebenen Umfreis (2, 1. Ap.). Eben fo, weil 
“die finien BD, CD, bie den gegebenen Winkel BDC ein⸗ 
ſchlieſſen, durch 2 degeben⸗ Punfte B, C gehen; fo be« 
rüßte der Punft D wiederum einen der Lage nad). seat 
benen Umkreis (2, 1. Ap!). Sollte nun (Figg. 93 
“f.) diefer Teztere Kreis mit dem vorhergehenden efierh 
“einerley feyn; fo müßte alfo der Kreis, ber diuch bie 
Punkte A, B, Dgienge, auch durch den Punkt C ge 
"Heh, ‘d.h. es muͤßte ſich um das Vierek ABCD ein Kreis 
beſchreiben laffen; oder, wenn der Punfe Bund D’ auf 
verfchiedenen Seiten der Linie AC liegen; fo müßte bie 
Summe ver Winkel ABC; und’ ADC gleich feyn zwey 
„rechten (22, 3. E.), liegen aber die Punfte BD auf 
„einerley Seite der Linie AC ;. fo.:müßten die Winkel 
«ABC, ADC gleich ſeyn (e 1, 3. €). + Wäre nun einer 
‚yon biefen Fällen; fo koͤnnte der Punkt, D noch. auf je⸗ 
dem beliebigen Punft des einzigen ‚der Sage nach gegebe- 
nen Kreifes liegen, und die Aufgabe bliebe alfo noch 
unbeftimmt, ,& feye folglich Feinee dieſer Fälle; fo 
find mithin die Kreife ABD, ACD 3 verfchiedene der 
Sage nad) gegebene Kreife, und da der Punft D auf je» 
„dem derfelben liegt; ſo liegt er auf ihrem wi 
punkt, und iſt folglich gegeben. | 


Die Konwoſttion ergiebt ſich von ſelbſt. 


Es liege 2) (Figg. 93. 8- h. ) der Punkt D mit a 
ber gegebenen Punfte, z. B. mit A und B, auf einer ger 
raden $inie, MWeil nun aus dem ‚gegebenen Punfe C 
an die der Sage nach gegebene gerade Linie AB eine ge 
rade Linie CD unter einem gegebenen Winkel CDA ge⸗ 
zogen 
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zogen iſt ; ſo iſt (33. D.).die Sage von CD, mishin, 
(28. D.) der Punkt D gegeben. Nur der einzige Fall, 
ift bier ausgenommen, wenn C ebenfalls auf der gera« 
den Linie AB läge, . . ER es 


Auth it lebe Die Rompoftion für char 


“Figg. 93. a. b. cc... 


+ Fir den ıften Fall. Es feye E ber Mittelpunfe 
des über AB, und F der Mittelpunkt. des über BC bes, 
ſchriebenen Kreifes, und. es ſeye AB a, BC=b, 
ABC—=B, ADB = a, BDC—ß; fe iſt ABE 
— + (90° — a), FBC = + (90°, — P),. EBE 
—ABCFAÄBEFFBC— B+ar+P — 180". 
Kürze halber heiſſe EBF, d. h. B+a+ß— 180° 
—d Nun ift nach der Berechnung von 2, 1. Ap. 
B a ‘ 
Br 2. fin... F ale: B-, Und, weil 
fofglich in dem Dreyef BEF die 2 Seiten BE, BF nebft 
dem eingefihloffenen Winkel befannt find; fo findet man | 
jeden der übrigen Winkel, z. B. den Winfel BEF durch - 





die Formel: * 
“BF. n. E * 
a. fin. BEE NV 
+hr “ — —— — — —— t 
b.h.ctg. BEF ww — ctg. d 


Und eben fo R ’ | 
— 5 Un.. 4 ; — P — N 

* | ge ‚a fin. ß: fin: d E ne e a. 
‚aber, weil EF die finie-BD-halhirt, BEF—.BAD, 
and BFEE—=BCD. Da man alfo die Winfel BAD, 
BDA nebft der Seite AB in dem Dreyef ABD, und 
DIT | &e53 die 
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die Winkel BCD, BDC nebſt der Seite BC in dem 
Dreyef BCD ent; fo ift es Teiche die übrigen Seiten 
und Winfel zu berechnen, In dem ten Fall (Figge 


93. g. h.) find in dem Dreyef BCD die Winfel bey B, 


D, nebft der Seite BT gegeben , woraus das übrige 
feiche gefunden wird. Man vergl. Schwabs Sammi. 
agfte Aufg. Lamb. Beiträge ı. Ih. S.73flg. Tem 
pelbof theils in der Analyfis endlicher Gröffen, ©. 482 
fig. theils in feiner Ausgabe von Clairauts Anfangsar. 
der Aigebr. ©. 203 fig. an welchem leztern Dre ſich im 
Grund diefelbe Auflöfung,, mie bee in der Berechnung, 
nur anders bergeleirer findet. Schulzes —— II. 
Heft S. 448, fig. und mehrere andere, 

Schikard ſcheint diefe in der praftifchen — 
ſehr nüzliche Aufgabe — bey wirklichen Meſſungen 
angewandt zu haben, die er zu Berichtigung der Geo» 
graphie von Wirtemberg anftellte, S. ‚ Epift. Kepler. 
edit. Hanich. p. 685. 


£, Aufgabe 


Fig. 94. 


Ein der Gattung nad) gegebenes Dreyek EBC zu 
finden, deſſen Scheitelpunft E gegeben ift, und deſſen 
übrige Winkfelpunfte 2 der Lage nad) gegebene gerade 
Linien AB, GD berühren, 


Analyfe 


Weil das Dreyef EBC der Gattung nach gegeben 
iſt; fo it der Winfel BEC, und das Verhaͤltniß von 
BE zu EC gegeben (2. Def. D.), da nun der Endpunkt 
C einer diefer Linien eine ver Lage nad) gegebene gerade 
tinie GD berührt; fo beruͤhrt auch der Endpunkt B der 

andern 
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andern eine der Sage nach gegebene gerade Linie (6, 1. 
A.). Nach der Vorausfezung aber berührt.er aud) die 
der Lage nach gegebene gerade fine AB, mithin ift er 
‚gegeben. (28. D.), folglic) iſt EB (29. D.), folglic) die 
$age.von EC (33. D.), alfo aud) der Punfe C (22, 
D.) gegeben, | 


Rompofition. 


Man verzeichne den Ort 6, 1. X. d. h. man fälle 
aus E auf eine von den der fage nad) gegebenen Linien, 
3. B. auf DG das Perpentifel ED, über ED befihreibe 
man ein Dreyek EDF, das dem gegebenen Dreyef aͤhn⸗ 
lich ſeye, aus dem Punkt F errichte man auf EF das 
Derpendifel FR, dieſes ſchneide die andere ter Lage nad) 
‚gegebene $inie AB in dem Punfe B, man ziehe EB, und. 
befchreibe über diefer Sinie das Dreyef EBC, das dem 
‚gegebenen Dreyek aͤhnlich ſeye; fo, daß das Dreyek 
EBC auf eben der Seite von EB liege, nad) welcher 
Seite von EF hin dag Dreyef EFD liegt; fo ift EBC 
das verlangte Dreyek, d. h. der Punkt C veffelben be« 
rührt die der Sage nac) gegebene Linie DG. Denn es 
ift wegen Aehnlichfeit der Dreyefe EFD, EBC, ED: EC 
‚= EF: EB, und, weil die Winfel FED, BEC gleich 
find; fo ift, den gemeinfchaftlichen. Winkel BED hin- 
‚weg genommen, oder hinzu gefezt, auch der Winfel 
FEB gleich dem Winfel DEC, mithin find die Dreyefe 
EFB, EDC äßnlid) (6, 6. E.); folglid) ift EDC ein 
rechter Winkel. Mac) der Worausfezung aber ift auch) 
der Winfel EDG ein rechter, folglid) liege der Punkt C 
auf der finie DG. Laͤge der Punft F auf der Linie 
AB; fo wäre das Dreyek EFD felbft das geſuchte. 


Ce 4 Beſtim⸗ 
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Beſtimmung. 


Soll die Aufgabe möglich feyn, fo maß das auf 
EF errichtete Perpendifel FB der Linie AB wirklich in 
‘einem Punkt begeanen, d. h. wenn DG, AB einander 
in A ſchneiden; fo darf DG die finie FB nicht fo ſchnei— 
den, daß die innern Winkel, melche DG mit BA, FB 
macht, zwey rechten gleich werden. Nun mache, wie 
bey der Berechnung von 6, ı. gezeigt worden, FB mit 
"DG immer einen Winfel, der gleich ift dem MWinfel 
BEC; folglich darf entweder der Winfel BEC, oder fein 
Pebenwinkel nicht aleih fenn dem Winfel BAG, je 
"nachdem nemlich das Dreyef EFD auf diefer oder der 
“andern Seite von ED befchrieben worden. Sind AB, 
DG gleichlauffend; fo wird das Perpendifel FB, wel- 
ches die Linie DG immer unter einem Winkel fehmeiber, 
der gleich ift BEC, immer auch AB (unter eben diefem 
Winkel) fchneiden. Zugleich ſieht man leicht, daß man 
zwey Aufloͤſungen erhaͤlt, je nachdem man das Dreyek 
EDED auf der einen oder auf der andern Seite von ED 
beſchreibt. Ferner iſt hier voraus geſezt worden, man 
wiſſe, welcher yon den Winkeln des Dreyeks am Schi. 
telpunkt E liegen ſolle. Wäre diß nicht bekannt; ſo 
koͤnnte man jeden der 3 Winkel nach Belieben an den 
Scheitelpunkt ſezen, und wuͤrde folglich fuͤr jeden dieſer 
Winkel zwey, mithin im Ganzen 6 verſchiedene Aufloͤ⸗ 
ſungen bekommen. Endlich, was man auch fuͤr einen 
Winbkel an den Scheitel fegt; fo bleibt noch unbeſtimmt, 
"welchem der beyden übrigen man den Winkel EDF 
gleich machen fol, Milan Fönnte alfo wieder jeden 
‘ “ver beyden übrigen nach Belieben darzu mählen ; 
folglich find in allem 12 verfdiedene Auflöfungen 
möglich. 


* | —F —F Berech⸗ 
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Berechnung 1 


Die finie FB begegne der Linie DG in — unt 
eine durch B mit DG gleichlauffend gezogene Sinie, be⸗ 
geghe dem Perpendikel ED in K. Sind nun 1) AB, 
DG gleichlauffend, und iſt a) (Fig. 94. e.) der gegebe⸗ 
ne Winkel BEC, folglich. nacy der. Beredinung: von 6, 
1. A. auch der WinfeiBLD ein.rechter; fo iſt LD=BK. 
Man finder aber LD (nad) der Berechn. von 6, 1. A.) 
— ED ctg. EFD = EDctg. EBC. Und, weil aud) 
EK befanne: iſt; fo hat man in dem rechtwinftichten 
Dreyef EBK eicht EB. - Aus diefer. Seite, ‚und den 
befannten Winkeln findet man in diefem und den folgen» 
ven Fällen leicht vie aibrigen Seiten des Dreyeks EBC, 
wie auch die Winkel, welche fie mit den der Lage nach 
gegebenen finien AB, DG 'madyen welches ich alid 
kuͤnftig nicht weiter zu erinnern. brauchen werde. Iſt 
nun b) der Winfel BEC, folglich auch der ihm gleid)e 
BED fein rechter; fo begeanet folglid) die Linie BL der 
tinie ED, und zwar, wenn‘(Fig. y4. g.) der Winfel 
EFD oder EBC ein rechter iftz fo begegnet BL der tinie 
ED in dem Punfe D, oder die Punfte D und L fallen 
zufanmen, (die Berechn. von 6, 1. A. In diefem 
Ball nun wird Bk in dem rechtwinklichten Dreyek BKD, 
in welchem KD, und alle Winkel bekannt find (weil 
nemlich ver BDK das Komplement von dem BLG. oder 
BEC ift), Teiche gefunden ,: und dann hat man wieder in 
dem rechtwinklichten Dreyek EBK die. beyden Seiten 
EK, BK,: und findet folglid) EB. Iſt der Winkel 
'EBC fein rechter (Figg. 94. a. b.); fo begegnet folglich 
BL, der Sinie ED in irgend. einem andern Punft H. 
(Man venfe ſich nemlich in den Figg. 94. a. b. BL ver⸗ 
längert, bie BL, ED’einander in H begegnen), . Nun 
ift nad) der Berechn, von 4,.1. A. DL ==ED ctg. 
EBC. Hieraus laͤßt fyh:DEkifinden durch die Formel 
Fe Ce; DH 


ie 
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DH: DL= + tang.BLD: fin. tot. Folglich hat 
man HK, mithin leicht BK, und daan EB wie vorhin. 
Sind mın 2) AB, DG nicht gleichlauffend; fo begegnen 
fie einander in einem gegebenen Punft A. Iſt nun a) 
wieder (Fig. 94. f.) BEC, folglich BLD ein rechter 
Winkel; ſo ſuche man LD, wie bisher. Weil num 
aud) AD befanne ift; fo ift folglich AL bekannt, und 


man findet 23 h == AL tang. BAD. Mithin ift EK 


befannt, und, weil BK—= DL; fo findet man EB wie 
vorhin. Iſt b) BEC, folglid) BLD fein rechter Win« 
fel, und begegnet (Fig. 94. h.) BL ber $inie ED in 
dem Punkt D, d. h. ift der Winkel EFD, ober EBC 
ein rechter; fo findet man in dem Dreyef ABD, in wel» 
chem die Seite AD nebft den anliegenden Winkeln be« 
kannt ift, leicht AB, und dann DK durch) die Formel: 
DK = AB fin. BAD, und ‚hieraus in dem rechtwink- 
Lösen Dreyef BDK leicht BK, mithin EB wie vorhin. 
Iſt endlich (Fig. 94. c. d.) der Winkel EBC kein rech⸗ 
ter; fo begegnet BL der Linie ED in.irgend einem ans 
dern Punfe H, und man findet DL, AL mie bisher. 
Folglich fenne man in dem Dreyef ABL die Seite AL 
nebft den beyden anliegenden Winfeln, und findet hiers 
aus AB, und dann KD wie vorhin. Ferner findet man 
in bem:rechtrinflichten Dreyef LDH, in welchem LD 
nebft den Winfeln befannt it, DH, mithin hat man 
HK, BK, EK, und baraus EB, wie bisher. Diefe 
Rechmug iſt ſehr leicht, nur, beſonders in dem lezten 
Fall etwas weitlaͤuffig. Kuͤrzer, und für alle Säle 
-(aujfer, wenn (Fig. 94. i.) AB fenfreche auf DG:ift, in 
weldjem Fall aber die bisherige Berechnungsart ganz 
fur; wird, weil BKE—=AD, und KD=AB ift) brauch- 
bar iſt folgendes Verfahren, AB begegne ber $inie ED 
dem Punfe I (in dem Fall, wenn AB, DG gleichlaufe 
fend find, fallen die. Punkte K und I zufammen) ; fo I 
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‚EI und der Winkel BIE bekannt. Wen man folglich 
Bi finden koͤnnte; fü wäre. in dem Dreyek EBI'leicht E3 
beitimmt. - : BI nun wird fo. gefunden. In dem Wieref 
BIDL (Figg..94. a. b. d. e: £,) find die Winkel BiD, 
IDL, BLD, und die Seite. ID bekannt, und LD ift 
nad) der Berechn, von 6, 1. == ED ctg. EBC. Mit 
bin findet man BI nach der 4ten Lambert. Formel 
(Beitr. zu Marhem, 11.:2.:©. 179.). Es ift 
nemlid) DE . 


bee | BI oa 0:1 
biee | BI | BID | ID Ivehe WS 


7 v 
PEzELz 


e ; FIVE 5 . 
0 DL=ED ctg. EBEBLD= BEC 
—F | > j oder. deffen . 
SR | Mebenwinkel. 
2 . 4 3 1 . 
Mithin wird die dortige Formel: 
fin. O+WY+to) ’ 
ID cofin. BLD— ED fin.BLD ctg. EBC 
.:° »colin..(BLO.+BID) 
ID— ED tang. BLD ctg. EBC 
cofın. BID ..—fin. BID tang. BLD 
ED tg. BLD’etg: EBC— ID: 
“ fin. BiDtg. BLD-cotin. BID " 








| hier: B= 


oder BI = 
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In dem Fall, wern AB, GD gleichlauffen; iſt 
BID ein rechter Winfel, folglidd BI =-ED ctg. EBC 
— ID ctg. BLD.. Eben diefe Formel hat, wie man 
leicht fieht, audı noch Statt, wenn entweder (Figg: 
94. g: h.) BIDL fid in ein Dreyef verwandelt, weil 
nemlich 2 feiner Winfelpunfte zufammenfallen, oder, 
wenn BIDL nimmer in dem gemößnlichen Sinn des 
Worts, wohlader.in einem etwas weitern Verſtand ein 
Vierek ift, wenn nemlich entweder einige feiner Seiten 
die Stelle der: Diagonalen vertreten, oder wenn einer 
der Winkel einmwärts geht. Mür muß man. in.diefem 
Fall die Zeichen, wo es nöthig ift, gehörig verändern. 
Nenn z. B. (Fig. 94. €.) BI nicht auf eben der Seite 
von ID liege, auf weicher DL iſt; fo ift offenbahr, daß 
der Winfel BID jezt 'eine derjenigen enrgegengefezte 
Sage hat, welche er haben würde, wenn’ BIDL im ei« 
gentlihen Sinn des Worts ein Vierek wäre, Man 
muß alfo diefen Winfel als negativ anſehen. Bey ei= 
nem negativen Winkel aber hat der Cofinus eben das | 
Zeichen , «wie bey einem gleichgroffen pofitiven, der Sie 
nus hingegen das entgegen geſezte. Mithin wird in 
dDiefem Fall die Formel: m Mm 


_ ID—EDttang. BLD catg. EBC 
 eofin..BID-+fin. BID tang. BLD’ 


- Eben diefe Formel findet man aud), wenn man für 
diefen Fall rn die Rechnung vornimmt. 


4 
- 


= 7. Aufgabe um 


In einem Vierek ABCD ift die $inie AB der Sage 
und -Gröffe nah, ferner die Summe der anliegenden 
Winfel A und B, die Lage der gegenüber liegenden Seite 
— und das — der beyden uͤbrigen Seiten 
; AC, 


* — — —4 
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AC, BD, welche leztere nicht unter einander gleichlauffen 
duͤrfen, gegeben: das Vierek zu finden. “| 


Mmadfe, 


Man verlängere AC;"BD, bis fie einander in ei⸗ 
nem Dunft E begegnen, weiches immer geſchehen wird, 
weil fie nach) der Vorausſezung nicht gleichlauffen. Weil 
Yin die Summe der Winfel A; B gegeben iſt; fo iſt 
Ger Nebenwinkel dieſer Summe, d. h. der Winkel 
AER (32, 1. Ei) gegeben. "Und, weil aus 2 gegebenen 
Punkten Aund B a gerade’finien AC, BD, -welde ei- 
nen gegebenen Winfel E einfehlicfen, und: ein gegebe« 
nes Verhaͤltniß unter einahter Haben, gezogen find, und 
der Endpunkt C einer diefer Linien eine der Lage nach ge⸗ 
‘gebene ‘gerade Linie CD’ berührt; fo berührt auch-ber 
Endpunkt D der andern eine der fage nad) gegebene: &i- 
nie (16, 1. A.) DQ. Eben Biefer Punkt D berühre 
“aber nad) ter Vorausſezung auch die der Lage nach ge⸗ 
gebene getade finie CD. Mithin ift er (28. D.) gege- 
"ben; folglich ift BD der Lage und Gröffe nad) (29. D.), 
mithin die Winkel DB, ſolglich auch der Winkel A (4 
D. und AC der Lage (32. D.) nad), folglich der Punbt 
O (28. D.) mithin AC, CD aud) der Gröffe nach (29. 
-D.), und der Winkel C gegeben: Oder kuͤrzer. Weil 
"BD der Groͤſſe nach gegeber’äftz fo ift auch AC der 
Groͤſſe nach (2. D.), mithin auch der: Lage nad) 434. 
D.) gegeben, folglich iſt auch der Punkt C (28. DI 
‚mithin das ganze Wierek ABCD gegen 


— — 





— — Kompoſition. * 
en Man verjeichne den Ort OD nad) 16, t. Ard. h. 
man faͤlle aus dem Punkt A auf CD das Perpendikel 
"AN; ziehe dann AP fo, daß der Winkel NAP gleid 
— | werie 
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werde dem Nebenwinkel der Summe der Winkel CAB, 
DBi, und daß AN zu AP das gegebene Verhaͤltniß 
babe, welches AC zu BD haben fell, und zwar muß 
AP auf eben der Geite von AN ‚liegen , auf welcher 
Eeite von AB die Linie‘ AE liegen, d. h. das Vieref 
verzeichnet werden fol. Durch B ziehe man BQ gleid) 
und gleichlanffend mit AP, und errichte guf BQ das Per⸗ 
penditel QD; fo wird dieſes die der Sage nad) gegebene 
$inie Ch in einem Punkt D fchneiden.. .. Denn nad) der 
Betechnung von 16, ı.. A. ſchneiden dieſe Linien einan« 
der immer unter eineih Winfel, der gleid) ift dem gege⸗ 

benen Winfel PAN, und: begegnen folglich einander ge⸗ 
wiß. Man ziehe BD, und mir diefer gleich und gleich« 
laufend; AO, und mache den Winfel OAR glei) dem 
‚gesjebenen PAN; fo.ift fol lic) tie Summe der Winfel 
RAB,.OAK, d. h. der Winfel RAB, DBA gleid) dem 
Mebenwinkel von. OAR, d.h. dem, Nebeninkel von 
PAN) atfo gleich der gegebenen Summe, und AR be« 
‚geanet der Linie CD in einem Punkt C,- und das Vieref 
ABCD:ift das verlangte, d. h. AC hat zu.BD das geges 
bene Verhaͤttniß von AN zu AP. Denn AR möchte der 
finie SD: begegnen oder nicht; fo kann man doch. immer 
auf AR einen Punft, C nehmen, fo., daß AC zu BD 
Das, gegebene Verhaͤltnuß hat. Es ſeye diß geſchehen, 
und man ziehe NC. Weil nun die Winkel PAN, OAC 
‚gleich find 5: ſo iſt, den gemeinſchaftlichen Winfel OAN 
hinweg genommen, ‚oder hinzu ‚gelegt, auch der Winkel 


PAO gteld? NAC: "Und weil AC: ren AN: AB, 


ober AC: AN = "AO: AP; fo find, PO noch gezo⸗ 
gen ‚die Dreyefe APO, ANC aͤhnlich; folglich ift ver 
Winkel ANC gleich APO, d. i. gleich BQD folglid) ein 
rechter, oder. NC it ſenkrecht auf AN. Es iſt aber 
auch CD nach der Werzeicn.) eine duch ben Punft.N 
gehende, auf AN- ſentrechte Linie, iR 01 
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* C.auf der der Sage nach gegebenen Einie CD, 


- oder AR; "CD fihneiden einander inC, und es: Re AC 
zu BD in dem — Dehatuiß. 


Berehnung. 


Man fälle aus B atıf die der gage nach gegebene Li⸗ 
nie.CD das Perpendikel BF ; fo kann man nad) der 
Berechn. von 16, ı. A. DF finden Iſt nun ED mie 
AB ‚gleichlauffend; fo findet man in dem rechtwinklich⸗ 
ten Dreyet DFB aus den befannren Seiten DF, FB, 
leicht BD, und die übrigen Winkel. Alſo find die Nes 
benwinkel ABD, ADC bekannt. Iſt aber CD niche 
gleichlauffend mit AB; fo begegnen fie einander in einem 
gegebenen Punkt I, und, weil FI; DF befannt find; fo 
ift. auch DI bekannt, und da man in dem Dreyef DIB 
überdiß noch Bl’und den Winkel bey I Ferne; fo finder 
man leithe die Seite DB nebft den anliegenden Win« 
keln; folglich find wieder die Winkel DBA, CDB bes 
kaunt. In beyden Faͤllen num iſt, weil der Winkel 
DBa bekannt, und die Summe der Winkel DBA, DAB 
gegeben ift,; auch DAB ;'michin ;auch AGD befannt, 
und, weil BD und das Berpätenif von DB zu AC bes 
Tanne iftz fo kennt man auch AU, und" DC kann man 
nun leicht auf mehrere Art ‚aus ‚den übrigen belannten 
Stuͤken herleiten. Bi Ion 


u 


rise. 
Fig. 96." ter hl ame 


Ein der Gattung nach — — EBD} J 
finden, deſſen 3 Winkelpunkte 3 der Lage nad) gegebene 
gerade Linien AB, CD, EC beruͤhren, welche nicht alle 
unter einander geichlauffen „auch nicht alle einen ‚ges 

mein⸗ 
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nieinſchaftlichen Durchſchnittspunkt haben, ſo, daß eine 
Seite des Dreyeks ED, welche den einander ſchneiden⸗ 
den Linien CD, EC begegnet, mit einer. derſelben (folge 
li) auch mit Der me). einen gegebenen Winfel 
mad)e. 





Analpfen 


Ä Weil bie Winfel CED, DEB gegeben fi nd; fo ift 
folglic) au) der Winfel CEB gegeben, Und, weil die 
Winkel CDB, EDB gegeben find; fo iſt quch der Win- 
kel CDB,gegeben. Ueberdiß ift das Verhaͤitniß von EB 
„zu DE gegeben, - Und, weil Die geraden $inien CE, CD 
‚ber. Lage nach gegeben find; fo berührt der Punkt B = 
‚ber ‚Lage. nad) gegebene gerade Linie (23,1. A.). Er 
beruͤhrt aber auch die der Lage nach gegebene gerade i⸗ 
‚nie AB. Mithin iſt er gegeben (28. D.), michin fi nd 
"EB, BD’der $age nad) (33. D.), folglich die Punfte E 
‚und D (28. D.), mithin. EB, BD, ‚ED dee sage And 
‚Gräfe ug) 9 2 angeben 
g u Rn } Rompofi fion: und Befimming. f 
J 
J5 der —— von 23, 1. %. Schrike 

r Scirist, ‚folgen. mollte, 5; ‚fo müßte man erſtens die 
Sale unterfcheiden, in welden BE," BD.mit den Sinien 
CD, CE gleicylauffen oder nicht (denn der Fall, daß 
BE, BD auf einer. geraden $inie liegen, fann der Vor— 
ausfezung nad) hier nicht vorkommen). In dem Fall, 
wenn BE, BD nicht mit CD, CE gleichlauffen , müßte 
man alsdann auf einer der $fnie CE, CD 3. B. auf CE 
irgend einen Punkt huehmen, und. aus demſelben an die 
‘andere Linie CD die Linien Im, In: fo ziehen; daß Im 
mit der zu ziehenden Linie BE, In mit der zu ziehenden 
BDugleichlauffend wuͤrde, alsdann muͤßte man ol 4 
it ne 
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nehmen, baß ol zu In das gegebene Verhaͤltniß von EB 
zu BD hätte ‚ und endlid) auf Im oder ihrer Verlaͤnge⸗ 
tung, je, nachdem nemlich E, D auf den Seiten des 
Winkels ECD over feines Nebenwinfels liegen "olfe,. den 
Punfe p fo beftimmen, daß Ip zu pm das Verhaͤltniß 
von ol zu Im.habe, d. h. man müfite on, und mit Dies 
fer gleichlauffend 19, und endlich mit In gleichlauffend 
gp sieben, denn jo würde wegen der Parallelen In, pq, 
und on, lg, pm: ml= pq: In = Ip: ol, oder ver« 
wechfelt pm: Ip = ml: ol feyn. Durth den Punft p 
müßte man alsdann ;die gerade Linie Cp ziehen ; fo 
würden nad) dem Beweis von 23, I. X. jede 2 aus ir⸗ 
gend einem Punlet der Linie Cp an CE, CD hin mit Ip, 
pg gleichlauffend gezogene Linien das gegebene Verhält« 
ni unter einander haben, Man ſieht aber leicht, daß 
man nur deswegen nöthig hat, die Linien Im, ol, In 
zu sieben, um durch die beftimmten Punkte o, n die ge 
rade Linie on, und gleicdylauffend mit diefer durd) ven 
Punkt | die Linie 1q ziehen zu fönnen, aus deren Ende 
punften 1 und q die mit EB, DB gleicdylauffende Linien 
lp,.pq gezogen, find, weldye hernad) den Punft,p ves 
ftimmen. Weil aber ol zu In eben das Verhaͤltniß 
har, wie EB zu BD und überdiß ol, In mit EB, DB 
gleichlauffen; fo ift on, folglid) audy Iq mit ED gleich" 
lauffend, Da nun bey gegenmärtiger Aufgabe der 
Winkel, den ED; folglid) auch die ihr gleichlauffende finie 
lq mit Ec macht, gegeben ift; fo braucht man bier, die. 
$inien ol, In, on nicht zu ziehen, und die Kompojition 
wird für alle Fälle kurz dieſe. Yus irgend einem Punfe 
Ider Linie CE ziehe man Iq fo, daß der Wintel Clq 
gleich feye Dem gegebenen Winkel, den ED mir EC ma« 
then ſoll. Dieſer gegebene Winkel darr.nun nicht yleidy 
ſeyn dem Mebenwinfel von ECD, weil ED nad) der 
Vorausſezung der Linie CD begegnen foll; folglich be⸗ 
gegnet —* lq der Linie CD; es geſchehe diß in q, und 

Dd man 





man befchreibe über iq ein Dreyek lpq, das dem ber 
Gattung nad) gegebenen ähnlich fen Durch die Punkte 
C, p ziehe man die gerade !inie Cp, die der Linie AB 
in B begegne. Endlich ziehe man BE, ED, BD mit 

1, iq, pen fo ift BED das verlange 
Dreveh, er Beweis erhellee von ſelbſt. Weil aber 
erfodere wird, daß die gerade finie Cp der Linie AB in 


einem Punft B begegne; fo darf folglich AB nicht mie 


Ep gleichlauffen. Dig wird nun in dem Fall nie ge 
ſchehen, wenn AB mit einer der Linien EC,-CD gleich» 
lauft. Iſt aber AB mit feiner diefer Linien gleichlaufe 
Tend; fo begegne AB der Linie CD in A, und man ziehe 
Ar. mit Cp, und As mit CD gleichlauffend, und ver⸗ 


‚Aängere die Linie Ip, bis fie dieſen Linien in r und s be⸗ 


gegne; fo find folglich die Dreyefe IAr und ICp, ins. 
gleichen die Dreyefe rAs und pom aͤhnlich, und es ift 
Ip: Ir =Cp: Ar=pm: rs, oder verwechfek Ip: pm 
— Ir: rs. Weilnun AB nicht gleichlauffend mit Cp 
ſeyn darf; fo darf, wenn Ip der finie AB in t begegnet, 
nicht lt gleich Ir ſeyn, oder der Punft t nicht «auf den 
Punkt r fallen, d. h. es darf das Verhaͤltniß von It. zu 
ts nicht gleich feyn dem von !p zu pm, d. i. dem: von 
ol zulm. Und, wenn biß nicht iſt; ſo iſt die Aufgabe 
immer moͤglich. Begegnete aber ip der Linie AB nicht, 
d. h. wären dieſe beyden Linien gleichlauffend; fo begeg- 
net ohnehin Cp der Linie AB, weil fie der br Bene 
fenden Ip begegnet, 


BZ 


Berehanng: 


Dukch die Formel bey 23, 1. A. hat man — 
Winkel ECB, wird nun (Figg. 96. a: b EC von. AB 
in A gefchnitten, fo bat man audy noch die Seite -AE 
nebft dem Winfel bey A, bieraus-findee man AB, und 
nun iſt in dem Dreyek AEB die Seite AB nebſt allen 

Winkein 
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Winkeln bekannt, und man findet leicht EB, und hier⸗ 
aus das uͤbrige. Sind (Fig. 96. c.) EC, AB gleich“ 
lauffend; fo üt nad), der Worausfezung CD, AB niche 
gleichlauffend, ſchneiden nun dieſe beyden Linien einan⸗ 
der in A; fo hat man den Winkel DCB aus der Des 
rechnung von 23, J. A. und man findet AB, und dann 
- DB auf ähnliche Are, wie vorhin AB, EB. 


Einen befondern Fall diefer Aufgabe ſehe man in 
— Comm 156 Aufs. 





‚9 Aufgabe. 
. Fig. 97. 


Einen Punkt D zu finden, fo, daß, wenn man 
aus demjelben an 3-der tage nach gegebene gerade tinien 
AE, BF, CF, die niche alle unter einander gleichlaufe 
fen, ‚auch. nicht alle Einen gemeinfc)aftlichen  Durch« 
fehnitespunft haben , 3 gerade tinien DA,.DB, DC 
‚unter gegebenen Winfeln zieht, die finien DA, DB, 
DC ein — Verhaͤltniß unter einander haben. 


Analyfe 


Da nicht alle 3 der Sage nach gegebene Sinien eine 
ander gleichlauffen; jo ſchneidet wenigſtens eine die bey⸗ 
den andern, und zwar, wie ebenfalls voraus gefejt wird, 
in 2 verjchiedenen Punkten. Es ſchneide BE vie beyven 

andern AE, CF in den Punften E und F. Weil nun 
aus dem Punkt D an die beyven der Lage nach gegebe« 
nen Linien AE, BF 2 gerave finien DA, DB, bie ein 
gegebenes Verhältniß unrer einander haben, unter gege= 
benen Winkeln gezogen find; fo berührt der Punkt D 
eine der Sage nach gegebene durch E gehende gerade Li⸗ 
nie.ED. (23, 1. A. Eben jo, weil die Linien DB, 
Ws at ine 


420» — 


DT, die ein gegebenes Verhaͤltniß unter einander Haken, 
an die der Lage nach gegebenen $inien BF, CF unter 
gegebenen Winkeln gezogen find; fo berührt der Punkt 
D nod) eine andere durch den Punkt F gehende gerade 
$inie (23, J. A.). Mithin ift er gegeben (28. D.). 


Kompofition. 


AE, FC find entweder gleichlauffend, ober nicht. 

m erften Fall verzeichne man auf welcher Seite von 
EF man will, im andern auf berjenigen Seite von EF, 

auf welcher die Linien AE, CF zufammenftoffen,, inner- 

halb der beyden innern Winkel, die Derter EP, Fp 
fo (23, 1. A.), daß 2 !inien, die man aus irgend ei- 

nem Punft des Orts EP an AE, BF unter den gegeber 

nen Winkeln zieht, das gegebene Verhältniß von AD, 

BD, und 2 !inien, die man aus irgend einem Punfe 

des Orts Fp an CF, BF unter den gegebenen Winkeln 

zieht, das gegebene Werhältniß von CD, BD haben. 

In beyden Fällen werden die Derter EP, Fp einafiter 
fchneiden: es gefchehe diß in D; fo wird D der gefuchte 

Punkt feyn, d.h. wenn man aus demfelben DA, DB, 

DC unter den gegebenen Winfeln zieht; fo werden diefe 

Unien das gegebene Verhaͤltniß unter einander haben. 

Denn, da die beyden Winfel, innerhalb welcher die 

Derter EP, Fp liegen, zufammen genommen entweder 

‘gleich, oder fleiner find, als zwey rechte; fo find bie 
Winkel PEF, pFE, die innerhalb der vorigen liegen, 

"immer fleiner, als zwey rechte. Mithin ſchneiden die 
Sinien PE, pF einander in einem Punft D. Und nad) 
23, I. A. dat DA zu DB, und DB zu DC die gegebe» 

nen Verhaͤltniſſe. Die Kompofition entwifelter herzus 

fezen , hielt ich fir unnoͤthig, meil ich fonft nur die 
Kompofition von 23, I. A. 2 mahl hätte abſchreiben 

muͤſſen. Unter Vorausfezung ähnlicher Beſtimmun⸗ 

| gen, 
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ger, wie bey ber vorhergehenden Aufgabe, koͤnnte man 
die Derter EP, Fp oder einen derfelben auch innerhalb 
der Neberiinfel von AEB, CFB ziehen. - Man ver« 
gleiche übrigens mit dieſer Berzeichnung diejenige, wel» 
che Newton aus feiner algebraiſchen Rechnung berleitee 
(26. Probl. Arithm.. Vniu. 'p. 121. fq. Edit. Gra- 
vef.), und ich denfe, die geometrifche Aufloͤſung folle bey 
dieſer Vergleihung nichts verliehren, ungead)tet New⸗ 
ton blog den befondern: Fall betrachtet, wenn die gegebe« 
nen Winfel DAE, DBE, DCF rechte find, 


Berechnung. 


Die Berechnung von 23, I. A. giebt die Winkel 
DEB, DFB, und EF ift gegeben ; folglich findet man 
leicht ED, FD. Vergl. Newt. a. a. „O., Eaftillon in 
feiner Ausgabe von Newt. Arithm.'Vniu. und Tema 
pelhof. Anal. endl. Gr. ©. 220 flg. 


10. Aufgabe. 
‚Fig. 98. 


Es ift CIE der Neigungswinfef.einer Ebene CNS 
mie einer andern EST‘, die $age der Durchfchnittsli= 
nie NS diefer beyden Ebenen, in der Ebene EST eine 
tinie ST, welche die finie NS in S fehneider, der Lage 
und Gröffe nady gegeben, und in T' hat man den Win 
tel CTE gemeffen, unter welchem ein aug einem Punfe 
C der Ebene CNS auf die Ebene EST gefälltes Per- 
pendifel CE erfcheint, und aud) nod) den Winfel ETS, 
die fage des Punkts E zu beftimmen. 


D 5 Analyſe. 


‘ 
— 
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—Analyſe. im 


Weil in dem Dreyek CEI die:2 Winkel bey E und: 
L,. folglid). aud) der dritte gegeben find ; fo. ift diß 
Drevef der Gattung nach gegeben (43. D.),. alfo. das. 
Verhaͤltniß von IE zu CE gegeben (3. Def. D.). Eben 
fo iſt, weil in dem Dreyef CET die Winfel bey E, T. 
gegeben find, das Verhältniß von ET zu CE gegeben. 
Mirhin iſt auch das Verhaͤltniß von ET zu EI gegeben. 
(9. D.). Da nun audı Die Sage der $inien NS, ST, 
und die Winfel ETS, EIS [diefer leztere nemlic) if 
(6. Def. 11. E.) ein rechter} gegeben-find; fo beruͤhrt 
der Punkt E eine der Lage nad) gegebene durch den (28. 
D.) gegebenen Punfe:S ‚gehende gerade, Linie (23, I. 
A.). Even viefer Punfe E liege aber quch auf der (32, 
D.) der age nach gegebenen geraden Linie ET ; michin: 
ijt er gegeben.(28, D.). — Ser 


Kompofition. 

Man ziehe irgend eine gerade: finie te, errichte 
aus e das Perpenditel ec, und ziehe te unter dem Win⸗ 
fel etc gleid) dem gegebenen ETC, man mache Kemer 


den Winfel eci gleich der Ergänzung des gegebenen 


WBinfels EIC zu einem rechten, und ziehe ci, die der 
$inie te ini begegne. Nun verzeichne man (2 3, 1. a) 
den Ort SP fo, daß, wenn man aus irgend einem Punkt 
defielben an NS, ST 2 $inien unter den gegebenen 
Winfeln ziehe, dieſe finien zu einander das Verhaͤltniß 
von ei, et haben. Endlich ziehe man aus T die $inie 
ET unter dem gegebenen Winkel ETS; fo wird diefe 
dem Ort SP in einem Punft E begegnen, und dieſer 


wird der verlangte Punkt feyn, d. b. wenn man aus 


demfelben auf der Ebene ETS ein Perpendifel EC er- 


N 


richtet, das der Ebene CNS in C begegnet; fo wird 
der 
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der Winkel ETE dem gegebenen Winfel ete gleich 
ſeyn. Denn nach 23, 1. A. it ET: El=et:ei 

Und, weil die Dreyefe CEI, cei ähnlid) find; fo ift 
‚EI:.EC =.ei: ec, folglic) gleichförmig ET : EC 
— et: ec. Und weil in ben Dreyefen CET‘, cet 
auch die Winfel bey e gleich find; fo find fie einander 
ähnlich (6, 6. E.). Mithin it CTE=cte. Daß 
aber die $inien SP, TE einähßer gewiß begegnen wer= 
ben, erhellet von ſelbſt. Denn nad) 11, 11. E. ift es 
gewiß möglich aus C auf die Ebene EST ein Perpendi« 
tet CE’ zu fällen: diefer gewiß: immer mögliche Punfe 
"E aber liege nach der Analyſe immer auf dem Dutdje 


ſchnitt von SP, TE, folglich muß diefer Durchſchnitt 


gewiß immer möglich feyn, oder: die Linien SP, TE 
‚werden ‚gebörig verlängert einander gewiß. ſchneiden. 


Srtuͤnden bende, Ebenen fenfrecht auf einander; fo 
Añelen die Punkte E, I zufammen ‚ und der Yunkt I. 
„würde geradezu, durch die indem Dreyef ITS alsdann 
ıbefonnte Seite ST nebft ihren. en ER 
‚befimme, 


Berednung, 


Man findet den Winfel EST durch die Berechn. 
bey 23,1. A. und nun kennt man in. dem Dreyef EST 
"Die Seite ST nebft den beyden Be . 
und findet alfo leicht ET, ES. 


Dieſe Aufgabe kommt vor, um aus dem geocen- 
krifchen Dre eines Kometen, feinen hekocentrifchen zu 
finden, wenn die Laͤnge des Knoten, und die Neigung 
der Bahn als befanne angenommen werden. Alsdann 

„bedeutet nemlich C den Kometen , 8 die Sonne, nad) 
‚NS. hin liege der Knoten, ETS ift die Elongation des 


„Kometen von der Sonne, CTE feine geocentrifihe 
Dd 4 Breite, 


* 
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Breite, TSN ber heliocentriſche Abſtand ber Erbe vom 
Knoten. S. davon Nordmark im Berlin. aftronom. 
Jahrb. für 1799. ©. 210 flg. Man wird alle dort 


ohne Beweis hergefezte Formeln leicht aus der Berechn. 
von 23, J. A. rn koͤnnen. 


Aufgabe. 
Fig. 99. 


Ueber der ber Sage nach gegebenen geraben Linie 
-:BC an einen auf ihr. gegebenen Punkt .B ein der Gat« 
tung nad) gegebenes Dreyet ABC anzufegen, bey wel« 
chem die Summe, oder der Unterfchied, oder das Kechref 
der benden übrigen Seiten AB, AC gegeben iſt.— 
Diefe leichte Aufgabe, deren Auflöiung in dem 
Fall, wenn Summe oder Unterſchied der finien AB, AC 
gegeben ift auf dem arten Zuf. von 24, I. Ap: in dein 
ıften Anh. des Ueb. in dem andern Fall auf dem eben 
daſelbſt vorkommenden Zuſ. zu 32, J. A. beruht, be 
keine weitere Ausfuͤhrung. | Aniufa⸗ 





12. Aufsabe. 
| "Fig. 100. 


54 


3In dem Vierek ABDC iſt BD ber — und Gröffe 

nach, CD der tage nach, ferner noch die Winfel bey B 
‚und C und bie Summe der Geiten AB, AC gegeben, 
‚das Vierek a finden, 


Analyfe 


Weil aus einem Punfe A an zwey der Sage nach 
gegebene gerade tinien BD, CD 2 gerade Linien AB, 
AC, deren Summe: gegeben iR, unter gegebenen Win⸗ 

kein 
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keln gezogen ſind; ſo betuͤhrt der Punkt A eine;der-Sage 
nad) gegebene gerade Linie (2, Zuſ. zu 29, L-A,,4m 
Ende). Und, weil die tinie: AB aus einem gegebenen 
Punft B der der tage nad) gegebenen: $inie BD: unter zie 
nem gegebenen Winfel gezogen ift; fo ift auch AB der 
$age nad) gegeben (32. D.) oder: der Punfe A. berühre 
aud) die der Lage nach gegebene gerade $inie AB, mite 
hin ift er gegeben, (28. D.) folglich iſt AB der Gröffe 
nach (29. D.), AG: der: Lage nah (33. D.), mithin 
der, Punft C (28. D.), folglich AC, CD auch der Gröffe 
nad) (29. D.) gegeben. I aa 
Kompofition. - 
“ Man menbe, ba die Summe von 2 finien gegeben 
it, den aten, Zuf. von 29, I. Ap. auf den 25ſten Saz 
des Iften Buchs an, und verzeichne den Ort für. Dehfele 
ben, d. h. man ziehe aus irgend einem Punfe.t der ges 
raten $inie BD eine-finie tl unter.dem "gegebenen Witte 
kel, den AB mit BD machen foll, und nehme‘ tl. gleich 
der gegebenen Summe von AB, AC; durdy 1 jiehe man 
eine &inie IF mit BD gleichlguffend,, die der verlänger« 
ten $inie CD ih’ F'begegne;, ferner begegne die $inie tl, 
wenn es nöthig ift verlängert, ‚eben dieſer verlängerten 
$inie CD in m (den leichten Fall, wenn tl mit CD 
gleichlauft/ werbe ich hier Kürze halber nicht befonders 
betrachten, da er bey 23, I: X. ausführlic). ‚genug vors 
fommt), und man ziehe aus l an.CD die $inie la unter 
dem gegebenen Winfel, den AC mit CD madyen foll, 
nehme dann oL= In, und siehe on, und mit on gleich“ 
laauffend die $inie lq, die der finie CD in q begegne, 
durch q ziehe man qp mit In gleichlauffend, und gp 
begegne der inie tl in p, man ziehe Fp, und durd) B 
gleichlauffend mic tl die Linie Ba, die der $inie Fp in A 
begegne, endlich AC gleicylauffend mit pq, und AC bee 
Per — >| 7 — gegne 


* 
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geque· der Linie CD’ N C; ſo iſt das’ auf dieſe Art bei 
ſchriebene Vierek ARCD, d. h. die Summe der Linien 
Ah,Ao0 iſt gleich der gegebenen Linie el.‘ — > 
weis —— von —— — J. A. 


— Berechnunge 


A — der Unie BD in s; fe — durch 
die Berechnung von 2551: A. indem A DFS,.DF, und 
Ben: Winkel · DEb, der Winkel: BDC ‚aber\ift vorhin bes 
kannt, folglid) findet man leicht Ds, mithie, ‚weil DB 
befannt ift, auch Bs, und da man auch die beyden ans 
liegenden Winfel SB A; BA, fennt; fo hat man in dem 
Dreyet BsA leicht AB, und ‚hieraus das übrige, 
Start der Seite‘ "BD konnte auch die Diagonale 

AD, ober auch der Winkel, den diefe Diagonale mit ei⸗ 
ner der 4 „Seiten des Virit⸗ machte, und ſtatt der 
Summe der Seiten AB, AC auch ihr Unterſchied gege⸗ 
ben ſeyn, und die Aufgabe wuͤtde immer fo) auf aͤhn⸗ 
liche Art, eiteeip. er 


Autsase,, ww 
| Fig. 101. Bi | 
Es ſub finien-AB, BC,.CD, DA a aus 


denſelben ein Vierek zu — ‚um. das — ein 
Ri beſchteiben laſſe. | 


Analyfe 


E⸗ ſehe ABCD das verlangte Vierek. Die Lage 
einer ſeiner Seiten kann man nun immer nach Belieben 
annehmen, folglich als gegeben betrachten. Es ſeye 
— B. CD ber — und Groͤſſe nach — — 

ziehe 
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ziehe AC und dann AE fo; daß der Winfel DAE gleich 
werde dem Winkel BAC; meil nun (23, 3. €.) der 
Winkel ABC gleich iſt dem Winkel ADEYo fi die 
Drenefe ABC, ADE aͤhnlich (45°6: E.). Alſo iſt AB: 
BC=AD:DE. Nun ſind AB, BC, AD gegeben, 
folglich (2. D.) auch DE ;'alfo iſt der Punkt E’gegebert 
(30. D.). Ueberdiß iſt AB:’AC — AD:AES, und 
verwechſelt AB: AD— ACT: AE: - Und, weil AB, AD 
felbft , folglich auch ihr Verhaͤltniß gegeben iſt; fo ift 
das Verhaͤltniß von AC zu AE gegeben. Alſo find- aus 
2 gegebenen Pünften C, "E 2’ gerade Linien AC, AE, die 
ein gegebenes Verhältniß haben; an einen Punfe A 
bin gezogen, folglich berührt der Punfe A einen der La⸗ 
ge nad) gegebenen Umkreis; oder eine ber Sage nach ges 
gebene yerade Linie (2, TI. Ap.). Weil’ überdiß die. 
Gröffe von DA und der Punkt Degegeben iſt; fo be— 
rührt der Punkt A noch einen’ andern der Lage nad) ge: 
gebenen Umfreis (1,1: A.), folglich ift er gegeben (28. 
D.). Und, weil die Gröffe'der Linie BA und der Punkt 
A ‚gegeben iſt; fo berührt der Pünft B einen der $age 
hacb gegebenen Kreis (1,1. A.). Eben diefer Punfe B 
berührt aber auch nod) einen andern der Sage nad) geges 
benen Kreis, weil die Groͤſſe von’CB und der Punkt C 
gegeben ift (1,1. A.). Mitchin ift auch der Punkt B 
gegeben (38. D,), und alle Seiten des Viereks find der 
Sage und Gröffe nad) gegeben 129. D.). DELL wm: 





Beſtimmung. 


Es muß immer BEHAC> AB,oder IAC 
AB — BC, und eben ff CD+AD>AC, ale . 
noch vielmehr CD-+ AD> AB — BC oder CD+AD 
+ BC > AB feyn, und eben ſo bey den übrigen Seiten, 
Der kurz: es muß immer. die Summe von- 3 ber geges 
benen Seiten des Wiereks gröfler ſeyn als die vierte. 

| Kompo⸗ 
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Kompofition, 


Es feye alfo die Summe von je 3 ber gegebenen 
$inien immer gröffer, als die 4te, und man nehme auf 
der Verlängerung einer der. geraden Linien CD das Stuͤl 
DE gleic) der vierten Proportionallinie zu AB, BC, AD. 
Nach 2, H. A. beſchreibe man einen Ort FA fo, daß, 
wenn man aus C, E an irgend einen Punkt defjeiben A 
die gergden Linien CA, EA zieht, CA fih zu EA ver» 
halte wie AB zu AD, d. h. wenn AB— AD (Fig. 101. 
8.);, fo errichte man auf der Mitte von CE, FA ſenkrecht 
auf CES Iſt aber (Figg. 101. b. c.) AB nicht gleich 
AD; fo ziehe man aus C irgend eine gerade $inie CK, 
nehme auf derfelben CL AB, und IH = IK—= AD, 
ziehe die Linie KE, und mit diefer gleidjlauffend die Linie 
IF, die ver geraten ginie CH in F begegne, ‚ferner HF, 
- und. mit dieſer gleichlauffend IG, die der verlängerten 
$inie CD in.G begegne.. Endlich befchreibe man aus 
dem Mittelpunkt G mit dem Halbmeffer GE einen Kreis 
FA: In beyden Fällen beſchreibe man weiter mit dem 
Halbmeffer DA aus dem- Mittelpunft D einen Kreis; 
fo wird diefer dem vorhin befhriebenen Kreis ober der 
vorhin beſchriebenen geraden finie FA in einem Punft A 
begegnen, und wenn man über der Grundlinie AC ein 
Drepek befchreibt, deſſen andere Seiten die beyden nod) 
übrigen gegebenen Seiten AB, CB des zu befchreibenben 
Viereks find; fo wird Das Vierek ARCD dag verlangte 
ſeyn, d. h. es wird fich ein Kreis darum beſchreiben 
laſſen. | 
Hiebey muß zuerft ertsiefen werden, daß ber aus 
dem Mittelpunkt D mit dem Halbmeſſer DA beſchrie⸗ 
bene Kreis dem Ort Fa immer begegnen werde, es mag 
tun FA eine gerade Linie oder ein Kreis ſeyn. Es ſeye 
1) (Fig. 101. a.) FA eine gerade Linie; fo ift in Dies 
fem Fall AB = AD, mithin BC = DE, ‚feiglih 
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EF = ‚ mithin FD= [FE — ED oder 
— ED — _ FE (je nachdem ED, d. h. BC kleiner oder 
gröffer iſt, als CD), d. b . — I) Mite 


in it FD: DA— + a: : DA=.+ (CD-BC): 
2 DA= + (CD— BC): AB-FAD.: Es iſt aber 
nad) der Beſtimmung immer’ AB+ AD-+ CD > BC 
und auh AB+ AD+BC>CD, alſo, AB+ AD 
> + (CD— BC); folglich ift auch DA> FD, ober 
der Punft F liege innerhalb des aus’ D mit dem Halb» 
meffer AD befchriebenen Kreifes, mithin begegnet die 
gerade Linie FA gehörig verlängert gewiß immer diefem 
Kreife. Es feye 2) (Fig. ıcı. b.c.) FA ein Kreis; fo 
liegt F entweder zwiſchen C und D, ober zwiſchen D und 
E, oderaufD. Es liege F zwifchen C, D; fo ift EF: 
CF —=IK: CI=AD: AB=ED:'BC, d.h. ED 
+DF: ED=CF: BC, d,h. DF: ED=CF—BcC: 
BC, d. $. DF: CF — BC=ED: EC, &: $, 
JDF+FCF— BE ur. — 
DB: ID Sc ‚=ED: ED+BC= AD: 
AD + AB oder DF: AD— CD — BC: AD-+ AB. 
Nun ift immer AD+AB+BC> CD, oder AD+AB 
> CD — BC; folglich ift immer DF<AD,d h. 
der Punkt F liege innerhalb des mit dem Halbmeffer 
AU aus dem Mittelpunfe D befchriebenen Kreifes. "Auf 
ähnliche Arc wird nun eben dieſes aud) für den Fall er⸗ 
wieſen, wenn F zwiſchen D, E liegt, und in dem Fall, 
wenn F auf D, d. h. auf dem Mittelpunfe bes Kreifes 
liegt, erhellet es von felbften, daß F innerhalb des Kreie 
ſes liege. Da folglich in allen Fällen F innerhalb des 
aus dem Mittelpunkt D- mit dem Halbmeffer DA be« 
ſchriebenen Kreiſes liege; ‘fo darf jezt nur noch erwieſen 
werden, 
J 
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werden, daß ein anderer Punft des Kreiſes FA auffer« 
halb des aus’ D befihriebenien Kreifes liege, oder daß 
DG +FG> DA ſeye. Nach der ıften Simfonfchen 
Berzeichnung von 2, II. A., mit welcher, wie dort ge= 
zeigt wird, bie hier gewählte are Simfonfche im Grund. 
einerley iſt, liegt der Punfe G (der Mittelpunkt des 
Orts FA) immer auf der Verlängerung von CE entwe⸗ 
der nach E oder nad) C Hin, je nachdem nemlih AC 
oder AE, d. h. AB.oder AD gröffer ift, nie aber fällt er 
zwifdenC und E. Erliege ı) (Fig. 101. b.) auf der 
nad) E hin verlängerten $inie CE, und der Punfe F 
liege , wie wir aud) oben zuerft angenommen haben, 
zwiſchen C und D; fo ift, mie oben gezeigt worden, 
DF: CF—bBC =ED: BC = AD: AB. Nach der 
Verzeihnung aber it auch FG: CG = HI: CI 
— AD: AB, folglid FG: CF+FG=DF: CF 
— BC, d.h. es iſt FG: CF=DF: CF — (BC+HDF), 
oder FG: DF —= CF: CF — (BC4+DF) ode 
FG—DF 
FG: IDG ' = CF: BC +DF, over es ift 
FG: FG + DG = CF: CF+BC+DF ober FG: CF 
— FG +DG:CD+BC. Mad) ver Verzeichnung 
aber ift aud) FG: CF = HI: CH=AD: AB—AD. 
Mithin ift endlih AD: AB— AD = FG +.DG: 
CD+BC, ode AD: FG= DG=AB — AD: 
CD+BC. Nun ift immer AB<AD+HCD+EC, 
fotglih AB.— AD <CD + BB, mithin iſt AD 


<FG+DG, d. h. ber Punfe in welchem. die $inie - 


FG dem aus G mit dem Halbmeffer FG befchriebenen 
Kreis FA wieder begegnet, liegt aufferhalb.des Kreiſes, 
‚der aus D mit dem Halbmefler DA befchrieben. wird. 
Und, da der Punkt F des Kreifes FA innerhalb des 
aus D befchriebenen Kreifes liegt; fo ſchnelden dieſe bey» 


den Kreife einander gewiß. . Liegt aber 2)'der-PunftG 


(Fig; 101. 6.) auf der nach Chin verlängerten inie 
| —— EC 


J 
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EC, und wieder. #° zwifchen,C und D; ſo iſt, wie vor⸗ 
hin FG:.CG = DF: CF—BC, d.h. FG: FG--CR 
== DF; CF-— BC, ober FG: CF = DF: DF+BC 
— CF, oder FG: DF= CF: DF+BC — CF, ‚oder 
EG: N = CF:+.DF + BC ,. oder FG: 
FG + DG = CF: CFFDF-+BC, oder FG: CF 
= FG4+DG: CD+BC. Mad) der Berzeichnung 
aber it FG: CF=HI: CH=AD: AD— AB. 
Mitpin ift AD: AD — AB FG+DG:'CD +'BC, 
oder AD: FD DG = AD _ AB: CD+BC, und 
es wird, wie vorhin gezeigt, daß AD < FD + DE 
ſeye. Auf ähnliche Are wird nun eben diß erwiefen, 
wenn der Punkt F zwiſchen D. und E liege, Mithin 
ſchneiden die aus den Mitrelpunften D, G auf’die'vök« 
hin angezeigte, Art befchriebene. Kreife, einander in allen 
Fällen, Und nun ift nur nod) zu bemeifen, daß dag 
Vierek, welches man befchreibt, wie oben gezeigt wor⸗ 
den, wirklich die verlangte Eigenfchaft habe ,. daß, fich 
nemlich ein Kreis um daffelbe beſchreiben laſſe. D 
läßt fi nun leicht erweifen, Nach der Werzeichnung 
nemlich ift AC: AE==AB: AD, oder AC: AB=AE: 
AD, und au AB:BC= AD:DE. Weil alfo in 
‚ben beyden Dreyefen -ADE-, ;ABC: alle Seiten propor⸗ 
tional find; ſo ſind diefe Dreyeke gleichwinflicht (55 6. 
E.), mithin iſt der Winkel ADE gleich dem Winkel 
ABC, folglich geht der durch die Punkte A, C, D be= 
fhriebene Kreis auch durch B (a Schol. 5, 4. Erin der 
Baͤrm. Ausg) = mot 
— ERBE LUNG) 
Bier? rund 

Fuͤr den “ıften Fall, wenn AB AdD iff, finder 
‚man die Berechnung fehr leicht, man fann fie auch aus 
ber folgenden herleiten, indem man ib== c fegi Es- 
£ | | u feye 


4 


432 (— 


ſeye nemlich CD=a, DA—=b, AB=c, BC=d; 
fo ift für den 2ten Fall, wenn nemlich DA, BA uns 
‚gleich find (Fig. 101. ——— nach der Verechuung von 
,I,. Ar 


(CD+DE) AB:AD- _ (ep+“: 3 Kun 





AG= —— 
i aeg (BA-AD) ° GAFADyjBA —AD) 
(ac +bd) b 

J erde 
ferner DG =c6— cn OH — cd 


; __. DE. AB? +CD.AD® 
9b DE = (ABHADyAB— AD) 
__ AD. BC. AB+CD. AD* 
“ (AB + AD) (AB— AD) 


r (ed + r ab) b b —— 
* DG = en Endlich if 
_ b 
Abe nn. 


"Man fennt alfo i in dem’ Dreyef ADG alle Seiten, 
und findet daraus leicht ADG, mithin aud) ADC. | 


Es iſt nemlich fin. ADC = fin. ADG 
eV [actbdtabtcedte\ —b') . 
(ac+bd-+c’ — bi ab— cddu.. . 
(actbdtab+cd+b’— c‘) 
(ab+cd+c'— b,—ac—bd)] 
: 2(ab+cd) (—bN. 
Min iſt ac+bd+ ab-+ cd = (c+#b)(atd) 
und actbd—ab—cd= (eb) (ad): 
und ab+cd—ac-—bi a 2 
Din. 
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Mithin ift fin. ADC | | 
—y [(c+b)(atd+c—b) 
» (c—b)(fa—d+c+b) 
(c+b) ard+b—c) 
(e—b) (d—a+c+b)] - 
Ä 2 (ab+cd) (e—b) 
d. h: fin. ADC 
my latctd—b) (a+b+c—d) 
/ (a +b+d—c)(b+tctd—a) 
: 2(ab +cd). 
Hieraus findet man alles übrige leicht, 3. B. den 
Innhalt des Vierefs fo: Er ift gleich der Summe der 
Dreyefe ACD und. ACB. - Es ift aber der Innhalt des 





Dreyeks ACB — — m. — und der Innhalt des 
Dreyeks ACD = m Nun ift fin. ADC 


— fin” ABC, mithin der Innhalt des Viereks 
—!:yY (atc+d—b) (a+btc—d) 
(a+b+d—c) (b+cetd—a). 
Daß das endliche Reſultat der Rechnung ſich nicht aͤn⸗ 
dere, wenn G auf der nad) C hin verlängerten Linie CD 
liege, fiehe man leicht, 


Anmerfung. 


Die Analyſe diefer Aufgabe ift von Klingenftierna, 
Man fehe Schwed. Abhandl. V. Band, ©. 203 flg. 
nad) der deutſchen Ueberſezung. Aud) hat nad) Schwen« 
ters Erzählung in feiner Geometr. präct. nou.-ıfler 
Track. gtes Buch, S. 164 flg, der Ausg. von 1618 
von diefer Aufgabe der fürtreffliche Mathematicus M. 
Johann. Praetorius feliger ein fonderlich Büchlein ge— 
ſchrieben, deſſen ſich nach ihm feiner ungemelde etliche 

— Ee | behol⸗ 
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beholfen, daraus auch Schwenter an dem ange. Ort 
dieſe Aufgabe genommen. 


L’ Huilier beweiſt in ſeinem oben angeführten 
Werk de Maximis et Minimis, P. I.C.1. $. 11. p.5. 
vergl. p. 18 fig; geometriſch, daß ein auf diefe Arc bes 
fihriebenes Vierek das größte unter allen feye, welche 
aus diefen vier gegebenen Seiten verzeichnet werden 


fönnen. Zugleich bemerft er ©. 23 fig., daß, wenn 


man nicht auf die Bedingung des moͤglich größten Inn⸗ 
halts, ſondern bloß darauf ſehen wolle, daß ſich ein 
Kreis um das aus den vier gegebenen Seiten verzeich— 
nete Vierek befchreiben laffe, und wenn man zugleich 
das Wort Vierek in dem allerweiteften Sinn nehme, 
wo Man nemlich jede durch 4 gerade Linien begränzte 
Figur darunter verftehe, felbft, wenn einige der Linien 
ſtatt Seiten des Viereks zu feyn, nun die Stelle der 
Diagonalen vertreten, daß dann aus den 4 gegebenen 
Seiten fid) noch ein anderes. Vieref verzeichnen laffe, 
um welches man ebenfalls einen Kreis befcbreiben koͤnne. 
Wir dürfen uns nemlid) nur wirflich ein Vierek diefer 
Art gezeichner denken, wie in Fig. 101. d. Zieht man 
bier wieder, wie vorhin AC; fo ift jezt nimmer wie 
vorhin ADC gleich dem Nebenwinkel von ABC; ſon⸗ 
dern ADC felbft ift jezt glei ABC. Wollen wir alfo 
wieder , wie vorhin ein Dreyef ADE fo verzeichnen, 
daß es dem Dreyef ABC ähnlich werde; fo müffen wir 
jezt DE nimmer auf der nad) D hin verlängerten $inie 
CD, fondern von D gegen C hin abfdjneiden. Es ges 
ſchehe diß; ſo wird man nun uͤbrigens ganz auf — 
Art wie vorhin verfahren koͤnnen. 


Wegen der Berechnung für dieſen Fall iſt zu be- 


merken, daß alle übrige Linien ihre vorige Lage behal-⸗ 


ten, nur die Seite BA, die vorhin. auf eben der Seite: 
von DA lag, auf welcher CD ift, liege jezt auf der ent ⸗ 
gegen- 
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gegen gefezten Seite, mithin muß in ber Berechnung 
jezt nur. immer das Zeichen von BA oder c — 
werden. 


14. Aufgabe. 
—— 102. 


In der dreyekichten Ppramide ABCD find die fi» 
nien BC, BD, CD der Sage und Gröffe nad) ‚und noch 
überdiß die Winfel ABE, ADE, ACE gegeben, den 
Punft E der Grundfläche BCD zu finden, auf welchen. 
Das aus A gefällte Perpendifel tr ift, 


Analyfe 


In dem Dreyek ABE find. alle Winkel gegeben, 
"mithin ift das Verhaͤltniß von BE zu AE gegeben (43. 
D.). Eben fo, weil in dem Dreyek ACE alle Winfel 
‚ gegeben find; fo ift auch das Verhaͤltniß von CE ju AE 
‚gegeben; folglich ift auch das Verhaͤltniß von BE jucE 
‚gegeben (9. D.). Nun find auch die Punfte B und C 
gegeben ; folglich berühre der Punft E einen der Lage 
nach gegebenen Kreis (2,11. Ad. Berner, weil in dem 
Dreyef ADE allg Winfel gegeben find; fo ift das Ver— 
haͤltniß von DE zu AE, mithin aud) das Verhaͤltniß 
von DE zu EC gegeben, und, weil die PunfteC, D 
gegeben find; fo berührt der Punkt E ned) einen andern 
der Sage nach gegebenen Kreis (2, I. A), rolglich ift 
er Br gegeben (28: D.). 


Wären die beyden Winfel ABE, ACE, mithin 
aud) die Linien BE, CE gleich; ſo wuͤrde der erſte Ort 
des Punkts E eine gerade Linie: waͤren die beyden Win- 
kel ACE, ADE gleich; fo wurde der andere Ort eine 
Era. gerade 
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gerade Linie: waͤren endlich alle 3 Winkel, mithin alle 
3 $inien BE, CE, DE gleich; fo würden beyde Ders 
ter gerade Linien feyn (1. Fall 2, II. A.). | 


KRompofition 


Man nehme irgend eine gerabe linie eb, erriches 
aus einem Punfe b derfelben das Perpendifel be, und 
mache die Winfel eab, eac, ead glei) den Winfeln 
EAB, EAC, EAD, d h. gleih den Komplementen 
Der Winkel ABE, ACE, ADE, und ziehe ab, ac, ad; 
fo find folglicy die Dreyeke seb, aec,.aed den Drey⸗ 
efen AEB, AEC, AED ähnlich, mithin ift 

be: aa=BE: AE 
ae: cee—AE: CE Ä 
folglich gteichförmig be: ce == BE: EE, und eben’ fa 
ee:de==CE:DE, d. i. die Sinien eb, ec, ed ha⸗ 
ben die Verhaͤltniſſe unter einenver, welche EB, EC, 
ED haben follen, Man befchreibe alfo einen Ort EF 
(2, II. Ap.) fo, daß die aus B, C an irgend einen 
Punkt E defielben gezogene gerade $inien BE, CE ſich 
zu einander verhalten wie be zu ce, d. h. man theile 
BC in dem Punfe F fo, daß BF zu CF dag gegebene 
Verhaͤltniß von be zu ce habe, und nehme auf der. nad) 
O bin verlängerten tinie BC einen Punkt H fo, daß 
BH zu HF das VBerhältniß von BF zu CF, d, i. von 
be zu ce habe, und befchreibe aus dem Mittelpunfe H 
mit dem Halbmefler HF einen Kreis. Eben fo be= 
ſchreibe man auf ähnliche Art den Ort EG, d, h. man 
nehme auf CD den Punfe G fo, daf CG zu GD fi 
verhalte wie ce zu. de, und auf der nach I) hin verlan« 
gerten $inie CD nehme man den Punfe I fo, dag CI 
zu IE bas Verhältniß von CG zu DG, d. is von ce zu 
de * und RN aug dem —— I = 
Mm 
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dem Halbmeſſer IG einen Kreis; fo werben dieſe bey⸗ 
den Kreife einander fihneiden, und ihr Durchſchnitts- 
punkt E wird der gefuchte Punfe ſeyn, d. 6. wenn man 
aus demfelben auf der Ebene BCD ein Perpendikel EA 
errichtet, und in der Ebene EBA an baffelbe aus B un« 
er einem Winkel EBA — eba eine finie BA zieht, die 
dieſem Perpendifel in. A begegnet; fo werden die Sinien 
CA, DA, wenn man diefe nun ebenfalls zieht, mie CE, 
DE Winkel ACE, ADE madjen , welche gieic) find den 
gegebenen ace, ade. | Ä 


Daß die beyden Kreife FE, GE einander immer 
fihneiden werden, erhellet fhon aus folgender Betrach⸗ 
kung. Weil in jeder Pyramide ein Perpendifel AE auf 
die Grundfläche-gefälle werten fann (ri, 11. E.), oder, 
weil es auf der Grundfläche einer jeden Pyramide im« 
mer einen Punkt E giebt, auf welchen ein aus der Spize 
der Pyramide gefälltes Perpendifel trife, und mweil.dies 
fer gewiß immer vorhandene Punkt E nach der Analyſe 
auf den beyden befihriebenen Dertern liege, und diefe 
Derter gewiß nicht einerley find, indem es Kreije find, 
deren Mittelpunkte auf verfchiedenen. Linien liegen; fo 
müffen folglich diefe beyden Oerter einander immer. we⸗ 
nigftens in Einem Punfe E begegnen. Und big iſt zur 
Auflöfung unferer Aufgabe fihon genug. Uebrigens 
fihneiten die beyden Oerter einander wirklich in zwey 
Punkten E, e, d. h. es find nad) den Angaben der Auf 
Habe noch 2 Pyramiden möglich, bey welchen alle vor⸗ 
kommende Bedingungen eintreffen, und es muß in je« 
dem vorfommenden Fall aus andern Umftänden ents ” 
fihieden werben, welches gerade der. dißmahl gemeinta 
Punfe ſeye. Inzwiſchen bleiben wir nun nur bey ei⸗ 
nem biefer Punkte E ftehen, und ziehen an ‚denfelben 
die finien BE, CE, DE. Weil nun nad) der Berzeiche 
Hung bie Dreyefe ABE, abe aͤhnlich ſind; ſo itt 

Ee 3 we: 


ae:eb=AE:EB. Es iftaber ebenfalls nach ber Verzeichn. 
eb:ce=EB: CE. | 
FFolglich gleihförmig ae: ece— AE: EC, alfo find 
die Dreyefe aec, AEC gleichwinklicht, folglid) der Win 
fel ACE gleich dem gegebenen ace. Eben fo, weil - 
ae:ec—AE:EC, und 
ec:ed=EC:ED; fo ift 

gae:ed—AE:ED; folglich find. die Dreyefe aed, 
AED gleichwinklicht, mithin der Winfel-ADE gleic) 
dem gegebenen ade. Für den Fall, wenn einer der 
beyden Derter, oder beyde gerade Linien werben, hat die 
Kompofition Feine Schwierigkeit. m 


Berechnung. 


Man findet durch die Formeln bey a, II. Ap. die 
finien HE, IE, ID, CI, CH. Bermittelft der bey-⸗ 
den lezten und des befannten Winfels ICH findet man 
IH und den Winfel IHC; folglich, da in dem Dreyek 
IHE jezt alle Seiten befannt find, findet man leicht 
die Winfel EIH, EHI, und weil die Winfel IHC, 
HIC vorher bekannt find; fo hat man folglich leicht die 
Winfel EID, EHB. Und nun findet man den Ab» 
ftand.des Punfts E von weldyem der Punkte B, C, D 
man will, 3. B. in dem Dreyef EDI;, meil EI, ID 
nebft dem eingefchloffenen Winkel befannt find, ED und 
den Winfel EDI, und eben fo bey jedem der übrigen 

Punfte, | 


EGs erhellet yon felbft, daß, wenn bie Punfte B, 
€, D aud) in einer geraden Linie liegen, die Aufgabe 
noch auf die nemliche Art aufgelößt wird, Uebrigens 
vergleiche man von diefer in der praftifchen Geometrie 
ſehr nüziichen Aufgabe Lamb. Beiträge, 1. Theil, ©. 
j 140 
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140 flg. wo man zugleich-einige ähnliche Aufgaben, wel 
che auch auf diefe Art aufgelöße werden, von S. 129 an 
finden wird, Tempelhof. Anal. endlicher Gröffen, ©. 
281 fig. vergl. S. 250 flg. Schulze Taſchenbuch, II. 
Theil, ©. 454 flä. Newt. Arithm. Vniu. Probl, 
XXVII. ©, 122 flg, der Graveſ. Ausgabe, 


15. Aufgabe 
| Fig. 103. 


In dem Dreyet ABC ift die Sage und Groͤſſe der 
Grundlinie AB, und der gegen über ftehende Winkel 
ACB gegeben, und die Summe der Quadrate. der bey⸗ 
den übrigen Seiten hat zu dem Innhalt des Drepefs 
ein gegebenes Verhältniß, das Dreyek zu — | 


Anatyfe. 


Man theile AB in E in zwey gleiche Theile, und 
errichte das Perpendifel ED; fo ift der Punkt E und die 
$age der $inie ED gegeben. Es ſeye 2axFE zu EB 
das gegebene Verhaͤltniß, weldyes die Summe der 
Quadrate über AC, BC zu dem Innhalt des Dreyeks 
baben fol; fo ift, weil EB gegeben ift, auch FE (2, 
D.) und der Punkt F (30. D,) gegeben. Aus C fälle 
man auf ED das Perpenpifel CD; fo ift CD mit der. 
der Sage nach gegebenen $inie AB gleichlauffend, und. 
weil der Innhalt des Dreyefs ACB gleich ift dem Rchtk 
DEB; fo ift folglid AC’+BC’: DEXEB=axFE: EB, 
== 2XFEXED: BEXED, mithin die Summe ber, 
Quadrate über AC, BC gleich dem: doppelten Rechtek 
FEXED, d. h. dem Nechtef, das enthalten ift zwi⸗ 
ſchen einer der Groͤſſe nach gegebenen Linie 2Xx FE und 
zwifchen demjenigen Stüf ED der der Sage. nad) ger 

nen 
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benen Sinie EF, welches zwiſchen einem auf ihr gege- 
benen Punkt E, und zwiſchen der Linie CD abgeſchnit⸗ 
ten wird, Die aus C an EF mit der der Lage nach gege⸗ 
benen $inie AB gleichlauffend gezogen wird: folglich bei 
ruͤhrt der Punkt C einen der fage nach "gegebenen Um⸗ 
freis (6, II: Ap.). Weil aber auch ver Winkel ACB 
gegeben ift; fo berührt der Punfg C noch einen andern 
ber Sage nach gegebenen Umkreis (2,1. A.). Mithin 
äft er gegeben (28: D.), folglich find die $inien AC, BC 
der Sage und Gröffe nad) gegeben (29. D,) 
Kompoſition. 
| Man verzeichne den Ort (6, II. A.) fo, 2” 
AC’+ BC’= 3. FExED, d, h. man theile EF in G 
in 2 gleicje Theile, und befchreibe aus dem Mittelpunfe 
G mit dem Halbmeffer GF einen Halbfreis FHE, zie- 
he durch) B mit ED gleichlauffend die Linie BH, die dem 
albfreis FHE in H begegne, und durd) FH .mit AB 
gleichlauffend die Linie HK, die der $inie ED in K bes 
gegne, und befthreibe aus G mit dem Halbmeſſer GK 
einen Kreis CKc. Ferner verzeichne man den Ort 2, 
1. A., d. h. man befihreibe über AB einen Kreisabs 
fihnite ACcB, der des gegebenen Winfels ACB fähig 
feye (33, 3. &). Die Kreife ACcB, CKe begegnen 
einander in den Punften C, c, und man ziehe an einen 
derfelben, an welchen man will, 3. B. an C die gera= 
den Linien AC, BC; fo wird das Dreyef ACB dag ver⸗ 
langte feyn, d. b. es wird den gegebenen Winfel ACB 
Baben, und die Summe der Duadrate über AC, BC 
wird ſich zu dem Innhalt des Dreyeks verhalten wie 
axFE zu EB. . Daß der Winfel ACB der gegebene 
feye, erhellet von felbft, aus der Werzeihnung. Daß 
‚aber die Summe der Quadrate über AC, BC fich zu dem 
Innhalt des Dreyeks verhalte, wie 2. FE zu EB, fann 
— folgen· 
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folgendermaffen erwieſen werben. Man fälle aus C auf 
ED das Perpendifel CD, ziehe EC, und theile EG in 
dem Punkt I: in 2 gleiche Theile; fo ift (6. tehnf. II: 
Ap.) AC’+ BC’== 2 (EC’+EB'). . Aber EC GC 
==2 EGxID (1. $ehnf. II. Ap.) = EF x ID, oder 
EC’ GCFEEFXID = GK’+EFxID — Gr 
—KH' *EFXID = GF’— EB’ +EF x.ID. 
Mithin iſt AC® + BC’ = 3 (GF’+ EFXID) 
= 2: (4 EF’ + EFXID) = »ER:(LEF + ID) 
==3EFXED. Weil nun der. Innhalt des Dreyefg 
gleich iſt dem Rchtk DEXEB; ſo ift folglich 
AC’ + BC*: AACB = 2. FEXED: BEXEB 
=#3:TE: BE, d. i. in dem gegebenen Werhaͤltniß. 
Beftimmung > © — 
> Weil, wenn die Aufgabe moͤglich ſeyn ſoll, die 
Linie BH dem über EF beſchriebenen Kreis weniaſtene 
in Einem Punkt begegnen muß; fo darf FG oder EG 
nicht Fleiner feyn, als EB; Iſt EG-gleich EB; fo falle 
der Punkt K auf den Punkt G, und der einzige Punkt 
Seiſt in dieſem Fall ſtatt des Kreiſes CKo. Nun muß, 
wenn die Aufgabe in dieſem Fall möglich ſeyn ſoll, auch 
der uͤber AB beſchriebene Kreis durch den Punfe G ge⸗ 
hen; folglich iſt der Winkel AGE — 2 AGB — GAB 
— GBA, alfo der Winfel AGB ein rechter, und dag _ 
Dreyef AGB, das in diefem Fall entſteht, gleichſchenk⸗ 
licht, oder unter allen moͤglichen Dreheken die über 
der gegebenen Grundlinie AB verzeichnet werden koön— 
nen, iſt das gleichſchenklichte, rechtwinklichte (deſſen 
rechter Winkel der Seite AB gegenüber fteht) dasjenis 
‚ge, bey welchem die Summe der, Quadrate der beyven 
übrigen Seiten zu dem Innhalt des Dreyeks das mögs 
lich Eleinfte Verhaͤltniß bat. Ueberhaupt aber wird in 
le Ff allen 
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allen Fällen, wenn die Aufgabe möglich ſeyn foll,: noch 
weiter erfodert, daß.die Kreife CKc, ACcB einander 
fihneiden , oder mwenigftens in Einem Punfe begegnen: 
follen, d. h. wenn der Kreis ACcB ber-finie ED in-O’ 
begegnet ; fo darf GK nice Fleiner feyn als GO, oder 
EK, d.h. HB nicht fleiner feyn als EO. Man be« 
fihreibe alfo zuerft den Kreis ACcB. . Iſt nun EO gröfe 
fer als HB; fo. ift die Aufgabe unmöglich, ift EO 
== HB; fo berühren die beyden Kreife einander in O; 
ift EO < HB; fo ſchneiden fie einander in 2 Punften 
C,c. Mod) fönnte man denfen, ob nicht vielleicht 
unter gewiſſen Umftänden die Kreife /CKc , AGcB in 
Einen Rreis zufammen fallen. Allein diß kann nie ges 
ſchehen. Denn da GK'—=GH'’— EB'=GE?’_ EB*; 
fo fann niche auch zugleich GK' ='GE* + EB* feyn, 
wie feyn müßte, wenn die Kreife KCc, ACR zufam» 
menfallen, folglich der Kreis KCe durch die Punkte A, 
B geben ſollte. — at 

; dm DH 


B € ve ch n u n g. * 2 Sc 


+, RE 4 

Es ſeye S der Mittelpunfe des Kreiſes ACB; ſo 
findet man nach der Berechnung von 2, J. A. Es, folge, 
lich hat man, weil EG gegeben iſt, auch) SG. Eben⸗ 
falls nad) der Berechnung von 2, I. A. findet man SC, 
undGCift—V EG’—EB’—YV (EG+EB)(EG-EB), 
folglich findet man in dem Dreyek SCG, da nun alle 
drey Seiten bekannt find , leicht den Winkel CSG. 
Und, da der Winfel ASE —= ACB gegeben iſt; ſo hat 
man folglich aud) den Winfel ASC, mithin in dent: 
gleichfchenklichten Dreyef ASC Teiche die Seite AG, : 
Eben fo finder man den Winfel.CSB;'und die Geis: 
te CB. F I ua“ 


Anmer⸗ 


— 443 
Anmerkung. 

Waͤre ſtatt des Verhaͤltniſſes, welches die Sum⸗ 
me der Quadrate über AC, BC zu dem Innhalt des 
Dreyefs har, das Verhaͤltniß des Unterſchieds der 
Quadrate über AC, BC zu dem Innhalt des Dreyeks 
gegeben; fo würde die Aufgabe nach tem Zufaz von 6, 
II. A. im erften Anhang des Ueberfezers aufgelöft. Win 
re ſtatt bes Verhaͤltniſſes, welches die Summe der 
Duadrate von AC, BC zu dem Dreyef hat, das Ver— 
hältniß von einem diefer Quadrate zum Innhalt des 
Dreyefs gegeben; fo brauchte man zu der Auflöfung 3, 
II. A. Wäre endlid) die Summe oder der Unterfchied 
der Quadrate über AC, BC felbft gegeben; fo würde 
die Auflöfung nach) 5, oder 1, II. A. gemacht werden, 
Ja man fann auch bey den bier vorfommenden Anga— 
‚ben die Aufgabe auf 5, II. A. bringen, Nemlich, 
weil der Winkel C gegeben ift; fo hat, wenn er fpizig 
ift nach 75. D., wenn er ftumpf ift, nach 74. D. der 
Unterfchied des Quadrats über AB, und der Summe 
der Duadrate über AC, BC zu dem Innhalt des Drey⸗ 
efs ein gegebenes Verhaͤltniß. Mac) der Borausfer 
zung aber hat aud) die Summe der Quadrate über AC, 
BC zu dem Innhalt des Dreyeks ein gegebenes Ber« 
haͤltniß. Mithin Hat der Unterſchied des Quadrats 
über AB, und der Summe der Quadrate über AC, BC 
zu eben diefer Summe der Quadrate über AC, BC ein 
gegebenes Verhältniß (9. D.). Folglich ift auch das 
Verhaͤltniß des Quadrats über AB zu der Summe ber 
Quadrate über AC, BC gegeben (7. D.), mithin ift, 
weil AB, folglich das Quadrat über AB gegeben ift, 
auch die Summe der Duadrate über AC, BC gegeben 
(2. D.). Iſt der Winfel ACB ein rechter ; fo iſt 
ohnehin die Summe der Quadrate über AC, BC gleid) 
dem Quadrat über AB, folglid) gegeben, 

Sfa 16, Auf⸗ 
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Es iſt der Innhalt des Fuͤnfeks ABCDE, eine 
Seite AB der Sage und Gröffe nad), das auf diefe Seite 
von der gegenüber ftehenden Spize gefällte Perpenvifel 
DF der Gröffe nach, ferner das Verhaͤltniß der Seiten 
DE, EA und der Winfel DEA, und eben fo das Ver⸗ 
häleniß der Seiten DC, CB und der Winkel DCB geges 
ben; das Fuͤnfek zu finden. 


Analyfe 


Weil AB, DF ber Gröffe nach gegeben find; fo iſt 
bas Rchtk ABXxDF, d. h. der doppelte Innhalt des 
Dreyefs ADB, mithin diefer Innhalt feibit der, Groͤſſe 
nad) gegeben, folglich berührt der Punft D, weil aud) 
die Sage von AB gegeben ift, eine der Lage nad) gegebe» 
ne mit AB gleichlauffende gerade Linie (3,1. A.). Und, 
weil der Winfel bey E, und das Berhältniß der ihn ein« 
fehlieffenden Seiten , und eben fo der Winfel bey C und 
das Verhältniß der ihn einfchlieffenden Seiten gegeben 
find; fo find die Dreyefe AED, BCD der Gattung nad) 
gegeben (44. D.). - Endlich, da der Innhalt des Fünf 
eks gegeben ift; fo ift auch der Weberfchuß des Fuͤnfeks 
über dag gegebene Dreyef ABD gegeben, d. h. es ift die 
Summe der über AD, BD beſchriebenen der Gattung 
nad) gegebenen Dreyefe gegeben , folglich berührt der 
Punkt D einen der Lage nach gegebenen Umfreis (5, 
I. A.). Mithin iſt diefer Punkt gegeben (28. D.); 
folglich find die finien AD, BD der Sage und Gröffe 
nad) gegeben (29. D.), und, weil die Winfel EAD, 
EDA, DBC, BDC gegeben find ; fo find die Linien, 
AE, DE, BC, DC der Sage nad) (33. D.), mithin 
die Punkte E, C (28, D.), folglich auch die Linien 

A 


» 


* 
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AE, DE, BC, DC ber Gröfe nad (29. D,) - 
gegeben. | | 


Kompofition und Befkimmung.“ 


Es feye M der Ueberſchuß des gegebenen inne 
halts des Fuͤnfeks über die Hälfte des Rchtks ABX FD, 
und man befchreibe den Ort 5, II. U. fo, daß die 
Summe ber der Gattung nach gegebenen über AD, BD 
beichriebenen Figuren gleich feye dem Raum M. (Die 
meitere Entwiflung diefer Kompoſition ift überflüfjig, 
weil doch nur die Kompofition von 5, II. A., welche 
doc) nicht fo ganz kurz ift, abgefihrieben werden müßte, 


Ich bemerke alfo nur um des folgenden willen, daß in 


der Fig. 104. P den Mittelpunft des Kreifes bedeuten 
folle, welcher der Dre it). Eben fo beichreibe man 
den Ort (3, I. U.) fo, daß der Innhalt des Dreyeks 
gleich feye ter Hälfte des Rechteks ABxDF. D feye 
der Punkt, in welchem die beyden Derter einander be= 
gegnen, Man ziehe AD, BD, und auf diefen $inien 
beichreibe man die Dreyefe AED, BCD fo, daß fie die 
gegebenen Winfel E, C haben, und daß die Seiten. 
AE, EC und eben fo aud) die Eeiten BC, DC das 
gegebene Werhältniß unter einander haben ;’ fo ift 
ABCDE das verlangte Fünfef, Der Beweis erhellet 
von felbft, Weil aber erfodere wird, daß der aus P 
mit dem Halbmeffer PD befihriebene Kreis der Linie FD 
in D begegne; fo darf PD nicht Fleiner feyn, als FD, 


d. h. das Quadrat über DP oder eine Figur, die ſich 


zudem Kaum N (5, 2. %. Ifter Fall 3.) verhält, wie 
das dort vorfonmende Quadrat über GH: zu der Eums 
me der Räume, vie dort K, L heiffen, darf nicht Fleir 
ner ſeyn, als das Quadrat über DF. 


Berech⸗ 


Berechnung 


Man findet AP, BP, PD durch bie Berechnung 
von 5, II. A. Da num DF gegeben ift; fo findet man 
‚ indem rechtwinklichten Dreyef PFD leicht den Winfel 
DPB, mithin kennt man nun in den Dreyefen APD, 
BPD die Seiten AP, PD, und BP, PD nebft ben ein« 
gefchloffenen Winkeln, und findet hieraus AD, BD, 
woraus fich alles übrige leicht ergiebt, Ä 


Es ift begreiflih, daß bey Wielefen von mehreren 
Seiten ähnliche Aufgaben vorkommen, und auf ähnliche 
Arc aufgelöft werben koͤnnen. 
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41 — ıı BA und En ließ BA, und AR, ' 
67 — 15 XC AxN lies = AN. 
go — 11 zu glelchende Linien lieg zu ziehende einien. 


— — 29 ef aequo lies ex aequo. 

121 — 1 ſeyn lies ſeye. 

127 — 27 ber Seite AE lied der Linie AE. 

129 .— 27 AGx lies AG X yY. 

130 — 16 HK: HK lie HK; :HL, 

131° 19 BD lies BS. 

133 — 5 nah lies noch. 

— — 10.11 und 3 —=DQ, CR ed DQ: CR. 
135 — 5 QBlies OR. 

1422 — 19 Zliee Q. 

— — — ASxg ließ ASxB. 

si 33 bey geraden kinien lies bey 4 geraden Linien, 
144 8 Fig. 46. e. lieg Fig. 40. 8. 

158 — 24 CSA lies CSA 

160 — 6 SB=SB lieg SB” == SB. 

— — 26 CSD lies CSB. 

172 — 21 biefem lies dieſen. 


174 — 5 fin, AED: fin. (AFD-+ ADF) 
lies fin. AED. fin. (AFD + ADF) 
176 — 8 Vellgemme lies Prllgrime. 
183 — 32 gerad lieg gerade, 
196 — 18 nach lieg noch. 
199 — 6 in lied an, 
200 — 2ı FD lieg FP. 
— 13 ben lieg ber, - 
— 25 Winfeln lies Winkel. 
236 — 2 feye lies ſeyn. 
— 26 Linie lied Linien, 


©. 253 inie 4BG ka BG = 

254 — 10 . —RBE a 

— 953 — a8 Punten lies Punkten. 

— 299 — 16 Ball 37 lies Ball 9 V . 

——————— 

nu 1 —:alar+ßty) (th). 
ig —(a+ß+Yy) (etß). >. 

— 303 — 20, 21.22. 23. ein: 

— 204 — 23. 24 25.27. 39 eher 

— zez — 1.5. io ab · e lies r. — 


— 508 — 13 fin.C. eofin. BCF lieg == fin. C. cofin, BCE. 
— 309 een 

— zio — 1.2.3:45.6.7.8.10,. 11. 12. 13. fett 6 ide. 
— — — 16,160 lies. 

— 334 — 7 Fig. 65. e. lies Fig. 65. e. 
— 333 — 10 den Punkt lied dem Punkt. 
nr kLehnſaj lied Lehrfal 

— 159 — 28 eb ließ c, b. | 
Bey ©. aay Einie 19 fig. und ©, a1 Linie aa fig. muß be⸗ 
"merft werden, baß ſtatt ber Fig. 94. & klei⸗ 
nen punktirten Buchſtaben in dem gedrukten Text große Cum - 
ſto⸗ Buchſtaben geftzt worden And. — 
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